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- EPISTEL DES SETZEKS DISÖI TIIBTOIÜEN. 

> • • t» 

Der, den man iezunt nennet ainen rcgiret und hauhtman 
der haabtstat des löblichen alten lierssogtumbs zuM^an/ wölcbs 
laider durch große nnlreWi die etwo tod den regeDf)£^r' jind 
pfl^rn desselben ertridiB an irem rechten naiarlicfaen* üib; 
henren in seiner kinthati geben, seinen namen ▼erkert, gteidiar/ ^ 
weis , als das iant ieznnd Lotringen umb das mOrtlidi nbel , so * * 
die lantherm dasclbs an Loherangerin begangen, Vor Buleyc 
gehaissen, also wirt dis nach den vögtcn genent, embent dir 
seinem aller liobsteu in got das ewig hail. So du noch in dein 
jungen jarn die buecher der poeten zn ersuechen angefengt^ 
nnd dier die geschichten der alten and sonderlich der römische» 
gefateam» wie nach der Zerstörung der alleredelstea stat Troja» 
sich Eneas mit seinem volk zn Alba nidergeschlagen, dnrdi den 
hirten Fanstolam , die sswai kint Homulnm und Remum bei dem 
niör fuudeu Lupe seinem weib prucht, wöliche von ii erzogen, 
darnach Rom die allermächtigest und hochberambtest stat ge- 
hauen, durch Iloinulum und sein nachvolgunde bis uf Tarqui- 
nium Superbura den &ibenden konig löblich regiert, aber ?on 
desselben Tarquinii und Sexto seius sons aller pöetem regiment, 
auch aller gröstem antat an Lucrede begangen alles koniglidi 
geschlecht do erschlagen, verdriben, darnach in freien staut 
gesetzt, von den bnrgermaistern nnd [1^] andern emhteren, mit 
hilf der väter und ains Senats wolgehallen , durch ir ritterlich 
tat umb gemaincs nutz willen, dieweil sie den für den aigen 
suechten , in die ganz weit uuderwurfig und zinspar gemacht 
und wie diirch die aller edlsten , tewersten und lobwirdigisten 
haubtlcut in kriegen so mftniidl, rittelQtth und gar tapfer ge- 
handlt wart, dih zu lesen erfreut hast, lAer wiewol etiich sagen, 
das die andern ritterpuecher ein lauter gedieht, so gehen dan- 
nodite die lant und geschlecht etlicher Jcönig und fUrsten an- 
zaig, das noch etwas dermaßen geschehen, woll mugen die 
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reiimen gebefiert sein, itifc doch nit andenti dan umb karzwcil 
der lesenden und das die jung tittersdiaft sich als in ainnm 
spiegl mänlicher tu^ent und tnanheit dar innen beschauen, 
Zucht und ehr Ii rnen nach j;iUor?icheni pereis an sich zu nenitMi 
streben sollen, geschcen ;. ^6 aber nu ein zeit lang der adl alle 
historien veracht»if»rfefeai^ver8i(ftteii oder ailder sapül kausten, 
die doch dem piMifM*iiil aufgerieht, venig gesaecht, aber weliche 
das getan, ?pn Bek andern jungen und «Dferstandigeit v^rspot, 
schrei bcj-j^cik^nt, derhalb der arrnb adl in vergeßenhait irer 
fronrtacjii; löblichen eitern guethait körnen , der paaern kindcr 
.sich, zu lernenn understanden, au grofien bi^tomben, hohen 
{MBbtern bei kaisem, konigen, kor und andern fürsten in lechtn 
lui^ebrocfaef, an m&chtigen herm und regierem der laut und 
ädla worden, damit ^e stQel, als das gemain sprachwort sagt, 
uf die penk [2] gesprungen sind ; so ich aber nu merk , das 
sich etwan vil jung vom adl zu schuel tuen, ire eitern und 
freundschaften, so sie was gelernet und von schuel komcn sint 
mer gefallens , wen sie die wolgeschickten orationes ircs recht 
fafbringlichen fOrbringena hOrend, hinter ine denn bei Schneider 
ttiid scbuestera sönen in daa wort ae reden wagen, sich auch 
diesdben edln gelerten Bit allein irer schuel knnsten , sonder 
auch der ritterlichen weer und waffen in scliiinpf und ernst zu 
gebrauchen annemen, ir stat damit als fromb leut zu vertretten 
wißen: bedunkt mich wol, die alten adelichen ^muet wollen 
wider in der jangen hersen gefnegt und na fnrter ehe darurob 
gelobet, dan geadtendet oder verachtet werden. Davindest, 
das die ROmer ir sen jung zu schnei gesetzt, die in allen freien 
kinsten lernen, inen dabei die geschichten der alten angezaigt, 
sie auch mit laufen, ringen, springen, fechten, was zum kämpf, 
ernst und schimpf gehört, geübet, allen vortl gegen den veinden, 
wie sy den succhen, nemen und gebrauchen Sölten, nit ver- 
porgen, derhalb sich die edln Htaar nnd ander der hanpt- 
maM^aft frue nnd jung underwttnden, albeg die kanst der 
pOcber mitgebraucht, wie dan das (als sonst nit sein mocht) 
in iren geschichten, reden und preislichen aussprechen gemerkt, 
dieselbigen haubtleut, so sie aus den kriegsleufen hairab kö- 
rnen, haben sie nit weniger in purgerlichen Sachen dem rech- 
tat, and die gaetn aitten, als in dem velt aa regieren gewisli 



das dem ungelcrten man alles nnmüglicb, und darumb, wer 
die kunst [2^] veracht, wierdt billich für ain tor oder unver- 
Dunftigs tier geacht Mau sagt, als es auch war ist, das die 
Tenschen ir guete tat singen , die Franzosen spilen (das alles 
bald vergessen), aber die Lateinischen beschreiben, das beleibt 
in ewiger gedechtnus. Dieweil du dich den, allerliebster, der 
ritterlichen wappen , darzue dir der ewig geber aller gnaden 
glück und siglichs hail verleihe, Schimpfs und ernst under- 
standen, zu gebrauchen, bit ich dich, allergnetigist nit zufallen 
laßen, was du gclefon, sonder weiter an aufhören und mei^ 
zu erforschen, aus allen kunsten der lateinischen und teutschen 
ritterpnecher, historicn und cronicen zu ersameln, und als nit 
albegen streit, nit alzeit friden sein mag und nach willen 
und Schickung des regierens aller ding sich die Icuf verän- 
dern, das du dich zu ieder zeit nach dem, das voraugen ist, 
wissest zu halten. 
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HI£ V£CH.T SICH AN DIE VüRßEa 

In dem beschlus des forgeschrieben sendbriefs wiert 
«ngeuugt, wie die drei nation mit gesang, spHen und besdirei- ' 
bongen' die begeben geschtcbten wider yement in gedachtnM-' 

bringen, wölcbe in vergeßenhait vallen oder im gemtlet bleiben 
mdgen. Zu glauben, wo die Teutscben ir gctaten solchem 
fleis, als die Itali und Lateinischen, aufzuschreiben gehabt, [3] 
ir tuen war zu loben. Man wais, wie das mechtige Franken- 
reicht das elwo KerUngen gebaißent noch Oalüa genennet» von 
den Franken Orientalis seinen namen empfongen, mag audi 
im widersprochen werden, do Rom dnrdi kaiser Karl den 
großen, der auch ein geborner Frank, gewonnen was, die 
Teutscben doselben und an andern orten, sonderlich vor Re- 
genspürg, do die Franken und Schwaben auf stattorn über die 
Tanaa geschifft, den obgenannten kaiser, do ime die haiden 
all sein Yolk erschtagen, geredt nnd ehrlidin sig nnd triuropf 
an den nnglanbigen erstritten, dammb in nnd iren nadikomen 
zu ewiger gedechtnus und ehrn groOe merkliche freihält, dar 
zue des heiligen ritters sand Jörgn fanen geguben und be- 
volhen, ulso wir roiüisrher kaiser oder ki'm'ip: von des beibgeii 
rdcbs wegen zu velde ziehen, gegen den veinden ligen, das 
die swai huid vor allen nationn denselbigen fanen besetsen 
und Torstreit haben und albeg im sue nnd abziehen den Tein- 
den die negstn sein selten, solche erhohnng, grosse ehr nnd 
freihait, als si bei dem und andern romiscbcn kaisern , und 
kfinigen erlangt ist, wie ain iedlicher merku, an hert arbait und 
schweres blnetvergicßen nit zuegangen, wie dan das aus altn 
cronicon und geschichtn befunden, das auch die fürsten, graven 
nnd ritterschaft des altn adls der zwain land der merer tail 
von dem rtaischn nnd do nmbanenden geschlechten iren Ur- 
sprung haben, in diso laut komen sein, dorumb in die alt 
ritterlich übung ?ast anhangen, und das ich ur&adin meiner 
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vorigen geschriftn auftue [3^] und was mich darzue bewegt, 
bin ich gebetu, geschichten und tatn so iezund in unsern 
Ugen ¥on ainem teutscben tewrin und maniicheu ritter, wol- 
cher von seiner gebnrt von yater und mueter auch ein Frank 
was, sich in seinem beiwesen Terlaufen, das er gesehen, ge- 
hört, meist tails selbs ml'ftgetan, der fnrer und banbtinan 
gewest, daramb aller fleissigtst bit ich ain iedlichn , der diso 
warhaftige geschichtn, die umb reimes oder hohes rumbs wil- 
len mit kainer lügen vermischt, gedenken zu lasen, bitten, 
anrtiefen und helfen, das mir got der almachtig die gnad des 
heiligen geistes verleihen, mein Vernunft, die gering, also 
sterkn , das ich seiner allerheiligistn trivaltikhait zu sonder- 
hchm lob nnd erhebnng teutscber nation, allen Frankn, die 
irem namen nach ains edln, ritterlich|i and freien gemOets er* 
scheinen, und aller jungen rittersehaft sn afner leer, exempel, 
darztt ich auch sin bedarf, disen werden ritter also an tag 
bring, das es sein ehrn gezimb, wollen wir auch verzeichn, 
ob ich dise historien nit schickerlich, hofflich oder so adler- 
lichn sei, wie dan her Wolfram von Eschimbach und vil ander 
mabterlich und Icnnstreicb man , der knnst ich ain wais bin, 
ir gedieht geeetst Doch wurdet gesagt, das efai lanter war- 
hait nit 80 knnst, behender sini als geferbte lllgen, bedflrlsii. 
Han die getat nnd ritterlich weik dis werden mannes in vier 
punct oder puechl gesetzt: das erst» wer sein vatter und 
mueter gewesen, sein auffart in knaben und kindes weis bis 
auf herzog Kaln von Burgundt [4] tot; das ander, was er 
deiiaimb bei seinen freunden, auch bei marggrave Albrecfatn 
von Brandebnrg in kriegsgesdiifln nnd ritters spilen gefibet; 
das dritt, was er bd herzog Albrechtn von Sachsen im Nider- 
. Umt gebandelt; snm viortn, wie das raeehtig Friesland ander 
seiner haubtmanscbaft gezwangen, herzog Hainrich von Sach- 
sen geret und erlediget, wie er sich darnach zu ehelichem 
stant gegeben, welches tuen alles darneben mit figurn aus- 
gestochn. Darumb wil ich nn von der vorred zu der materi 
greifen. 
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EINGAi^G DIS PÜ£ÜÜS. 

Von aincm altn lang wolherkomes edln namen und 
geadilecht ist erkoni ain kiat» des namen in der taof Jeig 
gesdidpft, und seinen zuenam von den eitern von Schanburg 
nf in kernen. Berselb Jeig von Scbannbnrg for gar aIn tapfem 

ernstlich n kriegsman geacht und gchaltn. Derselb von Scbaun- 
burg hat mit Barbara seiner ehelich n gemahel etliche vil sön 
und töchtcr gebor n, ander denselben aiüen son gehabt, der 
Hans von Scbannburg gehaißen, welcher sich in seiner jugent 
zu, der leiterei und kriegsleufen getan, darin benunbt und 
geacht woiden, hat sich begeben« das der» mit henegen Frid- 
riehn von Sadisn, den erstn dis stambs enrforsten^ gegen 
den ketzern nnd nnglanbigen in die eron sn Behaimb gezogen, 
iü [4^] mainuDg dieselben ketzer vou ireni unglaubeu zu brin- 
gen, aber aus widersetzung derselben sich ain merklicher veld- 
streit zwischn gedachtn herzogn und den Beheraen vor Brugk 
begeben, in demselben got der almachtig (als er gewondlich 
tuet) den seinen gdiolfen, das der herzog löblich gesigt und 
die ketzer gesdilagen, hal sieb der obgemdt von Schanm- 
bürg so wol gehalten, das er mit wird der ritterlicfan ehm, 
von den sigenden fürsten geziert, in solchn ritterifchn orden 
ist durch her Hansen von Schaiinberf^ angefangen der weis- 
hait zu pflegen, das er nit aliein in kriegs, sonder auch in 
der weishait, lant und leut zu regiern, bürgerlich Sachen nnd 
das recht zu treiben, so fürbintlich worden, das er in grossen 
fOrstentumben zu hoimaister und regenten gesetzt, von den 
von aller loblichister siliger gedechtntls kaiser Fridrichs wei* 
Innd unsere allergnadigistn hern negst versehiden an seiner 
kaiserlichn majestat hof gevordert, von welicher im auch in 
kriegs uud andern sachn großer bevelhe geschehen, in dem- 
selben er manche weite rais hat tun mfleßcn, und sonderlich 
so ist er in das Fheslant geschickt worden, aida er an stat 
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ttnd iierson kaiaeriiciui miijeBlftt etUcb niid soiiderlich den yon 
obermeldeii sa graveii, auch freiherrn gemacht and rilter ge- 

Bchlagen hat Da aber derselb tcwr rittcr, aus seiner schwä- 
ren mühe und arbait, auch herter Verwundung nein tag erlitten, 
[5] abgangs empfunden, hat er Kom und die babstlich heilig- 
kait gesuccht, sich als ain frommer cristlicher ritter seiner 
Sooden beklagt» der absolutioii empfangen, und als er auf dem 
iriderweg bis gen Yinaeh komen , sein letztn tag bescbloficn, 
desselben der almachtig gnädig und barmherzig sein wollt- 



AU8FABT HERN IVILWOLTS. 

DBB ebgemelt her Hans von Sdiannbeig hat mit seiner 
ehelicfan gemaheln ander andern seinen sdnen einen mit aar 

nien Wilwold geborn, den er in seiner kiiithait zur reiterei 
geschickt angesehen, denselben er auch an den kaiserlichen 
hof und sonder 2u aincm weisen und treflichen hern, näinb« 
Hehn graf Rudolfen von Sulz getan, welcher graf in mit fleis 
erzogen und derselb bei kaiserlicher mi^estät also angesehen 
und gehalten, das des kaisers und grafen gesind und knaben 
Uüder einander gewant, das man die underschait, wolcher 
iedem bern zuestendig gewesen ist, uit woU gewist 



YtlE KAISER FRIEDRICH QEBORNER HKRZOQ ZU OSTEREICH GEN 

ROM GEZOGEN IST* 

[b^] Als niuu lell nach Christi unsers lieben hern ge- 
burde vierzeh(»nhundert und im acht und sechzigisten jaren, 
zoch kaiser Fridrich obgcnant mit vierzehen fürsten und gra- 
ven^ grosser merklicher ritterschaft gen Rom, hct mit ime bei 
Bibenhnndert pferden, alle in scliwarzer klaidung. Welche ehr 
und reverenz irer majestat von stetn und landen under wegs, 
der on maß vil, erzaigt war, pleibt umb kurz zu schreiben 
u aderlaßen. Da si aber auf den heiligen cristag abeut. ge- 
dachter jarzal gegen liom zuegenaigt, sind ir die zu empfahen 
entgegen und under augeu geritten und komeu etwen vil 
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Cftrdinal, legalen, bischof und prelaten mit sccr >il anderem 
eerlichn volk, und glaub, das ob drei tausent prinnender 
stabliecht da gesehen wurden, und wart also die kaiserlich 
roajestat nach dem ehrlich empfangen, das mit achoneii und 
lieriichn Horten geschacb, aa Born dDUaitet und ftir aand 
Fetten nOnater» da ay abataend, and dardii geüttrt, kniet vor 
send Peters altar mit langem gebet Unser hdliger vatter 
der bubst trat etlicher graden ader Btafiflen über die kaiser- 
liche niajestat zu hoch, wökhs durch die jenen, so die kaiser- 
lich iniueatat gerechtigkait und die bullen darumb ausgangen, 
vißen, hetten berett und so inl verfuegt, das die babstiieb 
heüikliait etiidi treppen nider trat^ alda babat und kaiaer 
einander znesprachen nnd empfeingen. Darnach wart der 
kaiser in ainen köstlichen ballast, der mit gülden tuecfaem 
und köstlicher tapicerei umbhangen und zuegericht [6] was, 
sein wonnng und gemach darin zu haben, und ein iedlicher 
der kaiserlichen majestat zuestcndig nach sein wirden nnd 
stand in schon wolgesiert und znegericbt gemach gefnrt 



WIE ÜNSER HEILIGER VATER DER BABST PAULUS DER ANDER 
DES NAMENS IN DER METTEN DIE CHRISTHES UND AIN TREFF- 
UCHn f OTSCUAIT TOM J>£M KÖMIO VOM VRANKSNREICH AM 
8f49 anWB HBUr ROWIOS die BPXSTEL und KAISEBLIOHB MA- 
JESTÄT PAS XyAllOSI.IÜM SANGEN. 

In der b^%en eristmess m mettn hielt nnser helliger 

vatter babst Paulus der ander die cristmes, und was da zu- 
gegen ein gar erber treffliche potsebaft von wegen des konigs 
▼on Frankenreich, Der ainer sang an atat seina. konigs von 
Frankreicli zu dem ambt die epistl. Da es aber zn dem hei- 
ligen ewangeli ksmb, tet der kaiser ainen diaconrode an. Im 
gab anch der bebst, wie sich dan darrae geburt, ein kesfiidm 
hnet, und sagten, das er ob den achttansent ducat wert sein 
solte. Und als der kaiser das evangelium zu singen anfahen 
aolte, nam im ainer seiner höhsten diener, der darzu bestelt, 
den iiuei Ton dem hanbt und ließ im sein bloß schwert, das 
man gewondlicb ?or ime tregt» an banden [a^] geben. Das 
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Udt der kaiser crnstüdi in die hOcfa. ünd iiDder dem singen 
des bdiigen evangelinmbs embfltt er das scbwert kreftikUeh. 
Darnach giengen babst und kaiser mit ein zu dem hohea ambt 
in send Petters münster» sang uoßer heiliger yatter aber das 
ambt ttnd wart voriger maß, wie sich geburt, gehalten. Dar« 
me wart dem Icaiser ain stuel darauf zu sitzen, doch etwas 
aiderer« den des babsts stuel, bereit, Dannocbt viengen die 
cardlnäll an sa mormeln, als ob der kaiser sn bocb sitsen 
solt, dabei der pfaffen ubergroß hochfart geroerket Aber die 
wissenden fürsten und ret der kaiserlichen gerechtigkait 
sagtan, er säa zu nider. Daruinb ward die gülden porten 
bracht und stund der babst mit dermess, bis die in dcrkircheu 
ciffenwerikh verlesen, still» und wart befanden» das sie der 
kanerlichen majestat wt erhoben ließen, an wolicfaer er- 
bobnng Wilweld ton Behannburg als ain junger und graben 
Haugen von Werdenwergs knaben zicgelstain zu tragen be- 
rueft Darnach wart solch ambt mit großer kostiichait ver- 
bracht Was aber großer wirden und eheru dem kaiser, 
seinen fflrsten nnd den Iren zu Born geschehen, brecht große 
leng anschreiben. Uber etUefa tag angen die biballieh kdlik« 
hait und kaiserliche mijestat mit dnander an ros nnder einem 
schonen gfilden stück, davon ein himblitz gemacht, von s. 
Petters mOnster uf die Tiberpruckn, wurden zwelf weis zeiter 
köstlich verdeckt und iedlicher ain silbrenen sarch mit heil- 
tumb tragend vor dem b&bst gezogen. Darzue fürt ein cardi- 
£7}nall gar . ein köstlidi gOlden crena vor ime und wart vor 
dem kaiser das bloß sdiwert durch ein marsdialk von Pap- 
penbaimb gefitrt Uf derselben prugkn vordert der kaiser 
all sein forsten, graven, herren und treffenlichisten von der 
ritterschaft, schlueg also in gegenwurt der babsUichu heilik- 
hait ritter, und wurden gerechnet, das ob hundert und funf- 
andawainsig die aller selzamesten ritterschaft annamen. Dar- 
mA scblaeg die kaiaerlich mi^estat elwan viü irer knaben 
ritter «nd wart diser jung von Sdlanbnig dammb, das sein 
vttter der kaiserlichen majestat rat uf einem sack mit habern 
auch zu ritter geschlagen und darauf alle haubtpuchsen, 
cartonen und ander grrG geschtltÄ uf der Englpurg abge- 
schofien, Ifill bupseher peletscbier gemacht, äugen also der 
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babst und kaiser wider mit großem gebrcng zu sami Peters 
luiuister und icder in sein gcinacfi. Darnacli in kurz brach 
der kaißcr zu Rom auf und wart mit großer zierd belaidet 
Was im aber großer chrn und wirde von dem mnrggravcn 
vor Yärer und den atetea undcr wegen gescliehen, davon ist 
vreder au achreiben noch sageti. Dnd wart im am ein und 
ausziehen wenig über ain meU wegs gerätst, es «eren die 
taffln an der Straßen mit dem köstlichen essen und trinken, 
so das erdacht und zu wegen mocht bracht werden, wes des 
menschen lust oder herz begert, uf das aller best und zier- 
lichät, das ein iedlicber zu ros oder fue» nemen, sy;h des 
nach sexpem willen gebrauchu .möcht, zuegeridit. 



[7^] VI£ 1>1K VKNKDlGKIt DBM KAISSR UNDER AUCTKN SCIlICKr 

• » 
ALSO wendet sich der kaiser gegen Venedig, wurden ime 

von den Veuedigern sechs der mechtigisten centolomi ** in 

ainem großen schiff under äugen geschickt, welches schiff mit 

gülden tflechern behangen köstlich gezi^ret was. Darein saQ 

der kaiser sambt seinen forsten, graven und herrn. £s waren 

auch sonst andere schiff bestellt, dareiri das hofgesind und 

edln saßen ; aber knecht und knaben wurden mit den pferden 

gen Terfis der stat, die dann den Venedigern zuegehört, gc- 

sclückt, da zu verharren, bis die kaiserlich m^jestat iren weg 

widerumb von Venedig nam. 



WIE DER ilERZOU VON VENEDIG DEN KAISER EMPFlENO* 

Und als der kaiser nf ain meil wegs Venedig- zuege- 

neheut, kam im der herzog von Venedig mit allen ccntolutnien 
ul ainer galleen subtil!, die gar vil köstlicher und herrlicher, 
den das erst schiff, zuegcricbt was, entgegen. Darnach kamea 
alle geschlecht und cvmun der ganzen stat in iren schiffen 

* ? voa i< ürrara. ** gontilnomiiii. 
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mit irea trimetten uf das aller lierrJichist gezicret, mit köst* 
lieher tapecerei behängen und zucgericht, aaeh die kaiserlieb 
majestat sonderlich sn empfaben, völiches [8]. dan mit gar 
schönen subtillen und sierlichn worten, der sie in den landen 
geübt, geschach. Und als si der stat nekenden und zuolenden 
wolten, betten die von Venedig ire kriegsschiff zurichten lassen, 
ließen ire haubtpftcbsen, cartanen und ander große geschütz 
alles abgeen nnd machten die stain aber mas lang strich in 
dem mar binwek. Das weret so lang, bis die stain ir kraft 
verloren nnd zu poden giengen, was zumal Instig und aben- 
teuerlich zu sehen. Darneben hcttcn tu ain schiff, in dem 
vas ein groß ross, darauf ein küriser ainer ernstlichen, tap- 
fern gestsit und aines erschrücklichen ahgeisiciits bet in seinen 
benden ain plos schwert, alles von abenteur znegericht. 
•Üa was groß freid und Till kurzweiliger handlung. Mit man- 
cherlai lieblicbnsaitenspillen, großen ebm und gebrengbrachtn 
si den kaiser in die stat zu herberg und on * sein gemach. 
Darnach meisten si dem kaiser all ir .schätz und under an- 
dern ain sonderlichn stain, den si an ein unschatzpar guet 
achten, den nenten si ain cariiinkL Was aber dem kaiser 
und den seinen Temer seins pleibens m Venedig Tier wochen 
große roTerens, wirden und eem widerfaren, erbotten. und 
geschehen sein, das ist on maß und von der leng und ubcr- 
fiußikhait wegen weder zu schreiben noch zusagenn. In dem, 
die weil der kaiser zu Rom, under wegen, auch aus sein erb- 
lichn landen was, wart ein machtiger landhcr, her Andre 
Baambkirdiner sein Teint Zu dem. schluegen sich Till ander 
landberrn, gewunnen der kaiserlichen majestat etwan tIU stet 
und seblos ann. In dem kamen die rittersebaft in Öster- 
reich zusamen, [8'^] gedachtem Baumbkirchner widerstand ze 
tuen, und begab sich, das ** si nahent bei Fürstnvelt zusamen 
stießen, erhueb sich ain merklich scbiahen, dabei auch Wil- 
wold Ton Scbaunburg als ain knab gewest und gesehen, das 
si zu beden tailen so hart gehalten und sich zu zwaien malen 
so mued geschlagen, *das ledlicher tail , nf sein ort geruckt, 
und wen si gernct, wider zusamen gezogen. Zum dritten mal 

V ?au. *♦ ? da. 
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irs zabanfen rackens het Baumbkirchner einen halt mit 
fueßfolk bei Fürsten veld gesteckt, die bracht er geraet an 
die veinty «l&dttccb die kaiserischen, die deo tag menfieh ge- 
lochten, vennttdägel vnd von der walstat gedmngen, und wart 
ir der kaiseriecfaen hanbtnian, der Hollos , ans dem lant zn 
Bayrn, ein frommer, redlicher und in kriegsleufen ein be- 
rüembtcr man, so hart geschlagen, das er über etlich zeit dar- 
nach starb, und sind uf baiden Seiten vill leut erschlagen. 
Doch sagt Wiiwolt und ander, die sülchs gesehen, das mcr 
uf Baunibkirchners , den uf kaiserischen Seiten , tot, wnnt 
nnd gefangen bliben sein. Nach disem schlagen wurden weg 
gesuecbt, ob der krieg bin gelegt, und ein tag gen Grats zu 
komen f^rgenomen, dahin Baumbkirchner und her Andre 
Greisneker sein belfer veglaidt, alda die kaiserlich mtijestat 
vor iren rechten etlich wochn taprlaist. Da aber kain richtung 
fundcn werden laocht, wurden alle tor an gemelUer stat umb 
iij ur nach mittag veräcbioßen, Baamkirchner und Greisen- 
ecker durch des kaisers marschalk aus bevelcbe irer migestat 
gesuecht, und als die fonden, den zwaien negstgenenten die 
[9] hattbter abgeschlagen, aber der Noringer, auch ain land* 
her, her Jacob Stubenwerger, und Jacob Schreiber, die dan 
irs teils gewesen, mit den iren in gcfenknus gelegt, laug zeit 
darin enthalten. Da aber wel der tut, het der krieg von ime 
seibs ain endschaft erraicht 



WIB PKR KdMIO MATIA8CU VON UNaSUH DBN KÖNIG QIR8S6- 

KEN Zir BBHAV OBBRZOO* 

Der streitpar und mächtig könig Matiasch von Ungern 
underbtuent sich die cron gein Behaimb zu ziehen und den 
irrenden könig Girsicken, der dan des ketzerlicheu glaubens 
ein anhenger und vester handhaber was, von seiner irrung 
au dem rechten glauben zu bringen, zu wolichem konig von 
Ungern der kaiser sein merklich und treffenlich rata potachaften, 
nftmlidi den bnehof vonLafant und graf Rudolfen von Sulz, 
als Torgedadit, Wilwolden von Scbaunberg hcrrn, schickt mit 
bevelhe, die koniklicben wird zu Ungern auch konig zu Be- 
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haimb madicii nnd in der penon kaiseriicher miyestat «a 
krönen, welches also geschacb, nnd die koniklieb wonung mit 

großer zier der gülden tOecher und köstlichen tapecerei [9^] 
behängen, luit herrlichen credenzen, großem silbergeschier und 
andern ehrlichen und reichen deinateu also geschmückt, des- 
gleichn in den landen vor wenig gesehen. Auch wart YiU 
rennes, stecfaens, berlicher tenz nnd manicherlai kurzwdl ge- 
triben. Danne waren drei bmnnen zuegericbt, die drei tag nnd 
nacht on nnderiaß, der ain mit Malfasier, der ander mit guetem 
uDgerisdien wein, der drit mit hier flnOen, des reich nnd armb 
ein iedlicher mensch nach seinem lust und notturft trinken 
mocbt Es wart auch bei denselben prunnen uf dem niaikt 
ein köstlich credenz ufgericht, die also tag und nacht stuent, 
und wer trinken wolt, der gebraucht das silberschier. Der 
kooig was in seinem ernst also geforcht, das sich niemants 
nemena oder steUens nnderston dorft £s wurden auch die 
mabeit mit sonder großer kostllchait gehalten, meniklich ge- 
genneg geben nnd alle ding mit großen ehrn verpracht 



WIK VIE KKONDNQ KÖNIG MATIASCH VON UNQ£HM MIT IB£B 

ZIERUCHAIT QESCHACH. 

Nach solcher cronnng aoch kdnig Matiasch in sein neu 
reidi und wiewoll der Gursiech und die Behaimb widerstunden« 
gewnn er in manig schloß nnd [10] stat in Merhern und der 

Schlesien ann, und sünderlich wart herzog Victorin des Gir- 
ßicken son in ainer stat belegert, darinn gefangen. In dem 
macht und legt kaiserliche majestat einen reichstag g^jin Re- 
genspurg, dahin er all curfursten, fürsten, graven, herrn und 
stend des heiligen reicbs bescfaribt und wart also graf Ruedolf 
als ein sonderlicher diener und rat der kaiserlichen majestat 
auch dahin au komenn von konig Matiasch abgefordert Die* 
wdl aber uf dem tag nichts endlichs gehandlt nod) beschlossen 
und der reichstag fürter gen Trier gelegt wart, lali ich es 
auch also beleiben. 



u iloj 

MIT WAS KOSTLIGHAIT HBB200 KARKL VON fiUEOUNMN ZU 
TRIKft 2U» REICHSTAG KINZOOIt. 

Als sich DU der kaiser mit curfflrsten, gravcn, freiherren 

und andern steiideu des reichs zu Trier gesamet, kam der 
großmachtig und gwaltig herzog her Carl herzog zu Bur- 
gund!. Demselben rait die kaiserlich majestat mit allen iren 
curfftrstn, forsten, graven, hern und ritterschalten, so dabei, 
endgegen, wart also da von dem kaiser, den fnnteo and atter 
hersehaft mit großen wirden and ehrempietung empfangen 
und alsü gen Trier dngefürt und het der herzog ob seinem 
küiTüss Einen wappenrock an, dem mau nichts anders, dan 
das allerpest und kosthchist edl gestain und wunder schone 
große perlein sach, [10^] und wart über hundert tausent gülden 
wert Desgleichen het er u£ der linkn Seiten aber deii«pein- 
bamlsch za tall einer swerhen bant brait einen porten von 
solichem* perlcin, und das edlstain so maisterlich gesetzt, 
das es sich mit den färben, so licrzog Karl hofgesint füret, 
der hofklaidung vergleicht und dem wappenrock gleich teur 
geschetzt wart Es waren auch die seinen uf das köstlichest 
als in gezam, woU gerOst» gwfitten, of das aller best geUMidei 
und geschrottckt Int B51ichem etnaehen kam ein über mafi 
großer platzregen , aber herzog Karl wolt ans seinem stols 
nicht, damit er seine klainat oder gcschmück bedecken mocht, 
umbnemeo, auch den seinen das zu tain oder andern vor- 
teil zu succhn gestatten , belaib in den ungewitter also hal- 
tend. Der kaiser, die kurfttrsten and ander forsten, grsren 
and herren and rittersebait, die in gaeter Uaidang gfllde&en 
stüeken, samet oder ander köstlicher geschmück hinaas ge- 
ritten, naineu ire mäntell über sich, ritten also zu Trier ein 
und belaiteten den herzogen in das closter, vor der stat ge- 
legen. Also ließ herzog Karl in dem closter all sein gmach, 
dar innen er sein wonang het, mit team gttldenen tilechern 
und ander reicher tapeoerei behangen. warden anch alle 
geng and stigen mit gaeten Undischen tflediem belegt and 
behangen. Soiicher kostlichait in dem lant vor nie gesehen 
wart: 
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[ilj WIR HKItZOd KARL BKiN LKHEN TOM KAI8KR EHPFIRNQ, 
I> ARMACH AIN WALISCHKN TURNIER GEMACHT HAT« 

Darnach über etlich tag empfieng herzog Karl dise her- 
nach beschribno lierzogtumbs und Innt, 8o von dem heiligen 
römischen reich zu leben rflercUf von kaiserlicher majestat 
und köstlichem gebreng; und tuet ml not**, wie das 
gescheheo, dan man wi^ die Ordnung nnd wirdet vlU ge- 
sehen; und waren diß die lant Brabant, Geldern, Lfitzelbnrgt 
Falkenwerg nndTalbaimb. Darnach ordenet der liensog sein 
füi*steu und hern, die turniern wollen, in den schranken, die 
darzue aufgericht warent, an zwai ort, ie 14 an ain ort, und 
ließ all sein grob geschfltz, cartanen und schlangen, auch 
was er von scherphertinern nnd halbschlangeu ***, abschiefien. 
Und als die tmmetter auf bliesen, strichen si mit den spießen 
snaamen. Da ai die Tertatten^ geraucht sidi iedllcher seina 
Schwerts, Bchloegen sich durch einander, als ob es ain recht 
Teltschlagen w&r, bis so lang das die grimb **** waren und 
auch die stenger darzwischen liefen und sie schieden, ah bald 
tailten sich die achtundzwanzig turnier, ie zwen und zwen 
zusammen, in vierzehn bar und schluegen sich; aber lange 
weil gebraucht einer gegen dem andern sein vorteil, bis das 
andi ein ende nam. Den andern lüg [11"] damadi triberi 
dea kaisers und ander forsten faofgesint, graven, herren, ritter 
nnd knedit ?ill knrzweil mit rennen, stechen nnd ander 
rittefspillen, davon auch wol zu schreiben, das aber, leng 
sn vermeiden, verbleibt. 



WIE HSRZOO KARL DEN KAISER UND SEIN SON, KVRVÖRSTEN 

UN0 FÜRSTEN ZU GAST LÜET. 

Darnach nf einen andern tag lud herzog Karl von Bor- 

gundi den kaiser und herzogen Maximilianen von Osterreich 
des kaisers son, auch alle kurfOrsten und fürsten in das 

* ?iiiider. **?aoi»iS€hieilieii. ***?lian»Beiihuigeiihei *^?die 
grieflwarteii. Vgl. U. 187b. 
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dtiftter, ia er lag, sn geBep, und aber tisch die kaiflerlich 
majestai, henog Maximfliaäiia ond hencog Karl allgio sosameD 
gesetet wurden, darnach ainen- iedlichen kaifllrBten, auch den 

fürsten und dcisclbüu buUcliaften sonderlich tafln zuegericht 
und darüber gesetzt. Die kaiserlich * majestat, auch den an- 
dern kurfürsten und fürsten esseu und trinken trugen uud 
Yor dem tisch stunden, waren ^ mit gfllden stflcken, den 
hogsten und bestem samat, desfl^dchen herolden, persefanten*^, 
trumetter nnd ander spilleai, in lang tainasebk oder adlassen 
röck, alles des herzogen färb beklaidet, und als oft man ain 
tracht essens Ii er trueg, giengen in posauner, trumetter, pfeifet 
und ander spilleut [12] mit manlchem gneton lieblichen zu- 
hörende ^eiinspill vorbelaitet, das bis auf die trifor oder 
anrieht von wunderlicher kostüchait und meng der speis und 
gedranks, auch nnt wolicher sublill, berriichait nnd großem ge- 
breng gedient und die malzeit vcrpracbt, ist darumb, das es 
aus der niaLs trittcn, nit zu sagenn, glaub auch, das solicbes 
in disen landen nie mer gesehen, gehört oder erfaren sei. 
Nach verpracliter malzeit ließ die kaiserlich majestat Wilbolten 
von Schaanburg den hern diser bistorien vordem, begert and 
bat an hersog Karin, den za ainem diener auf ze nemen, das 
im der herzog gueiwillig znesagt Darnach wart darch den 
kaiser, kurfürsten, forsten und ander stfipde des reichs iId- 
hellig beschlossen, nach dem Frieslant, an mittel dem hei- 
ligen romischen reich zuisterHÜg, aber in achthundert jaren 
nit gehorsam gcwest, das sokbs herzogen Karl zu Burgund! 
gelihen, ein kunigreich daraus gemacht, darüber der beizog 
stt könig gekrönt und von ime sol bezwungen werden, und 
wart darauf in dem eloster die kirdi mit güldenen tuedier 
iiiid hübscher tapcccrei, auch die stüel, darauf trumetter, 
pffifer und ander spiiieut steen solten, mit samct behängen 
und uberzogen, der ain altar in der kirchea mit ganz gülden 
heiligen, die ander mit ailbrenen und ubergoldeu heiligen, 
golden crenzen, maatranzen und ander kostlichen heiltumben 
und kleinaten gezirt, das es unbegreiflich zu glauben ist 
Herzog Sigmund von Osterreich hct vor weilen herzogen 

* Vkaisedicher. iastiuiditepiele s. 1302. im.- 
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[12^] Karin zwei lant, Breisgau und Simkan, nmh zwciund- 
fünfzig tausend gülden versetzt, bcgcrt der kaiser ime das 
ZU lö&en geben, das aber der herzog in kain weg tun , da- 
rob sich die Sachen stieß und die kaii^erlich majestat ain 
grolien Unwillen empfieng, sas zu schiff und far uf der Mvsell 
zu tall Aach Cobelenz, nnd wie woU ime der herzog nach 
eilet nnd gern Qmbbracht, was doch sein majestat in solichem 
Zürn entzündet, das si vort zoch und aus der kuniklichen 
kroDUDg des herzogen über Frieslant nichts warL 



OBDliüNG HEBZOGIH KABELS TOK BimOUNDI HO9HALTUN0« 

Zum ersten het er sdnen obristen canzler, der nach 

ime am hegsten gehalten, über alle fürsten seine hofdiener 
zu obrist zu tisch gesetzt, der het des jars ob 20 tausent 
gülden jarsolts. Er hielt und iiet auch stets oder gowöndlich 
vier oder vünf fürsteu an seim hof, deu er nach gelegenhait 
des Stands oder diensts sechs, acht oder 10 tausent gttlden 
zasold gab; darnach vier hofinaister, dem iedlichen desjara 
vier tausend gülden zu seid geborten, 24 kämerling, d.es ge- 
ringsten seid zwelfhundert gfllden, 52 dischdiener oder vier-' 
Schneider, so vill, die ime das essen, an der maß, die ime 
das trinkn truegen, und der [13] anzal, die ime den ste^raif, 
so er aufsitzen und reiten wolt, hielten, waren in ainer zail 
200 acht, hießen von den vierämbtern, alle herren vom adl; 
must iedlicher vier raisige pfert gerüsi halten; darauf hek 
er fOnfthalbhundert golden zu sold. Nu sol man mich also 
versteen, das die von den vier ambten nit all vor dem tisch 
steen, essen, trinken tragen oder den stegraif halten dürften, 
sonderlich welcher das under in allen, wen es zeit was, tet, 
het die andern all verwesen und vertreten. Darnach zwai- 
hundert acht, die auch zu vier pferden gerüst sein musten« 
het iedlicher des tags ain golden und wurden die ordinanz 
oder das hofgesind genennet Hernach volgei die gard, die 
auch von adl sein und zum weiugistett drei pfert halten 
miLstcn; der was kein zall, wniden nach den leulen der ge- 
adulft, und alle tag geweniger t und gemert; was derselben 
wttw<iu. 2 
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8olt TO^ stQber. Item der pfeningmaister, der alle gellrentcii 
eiDnam und ausgab, het sa sold jftrlicheo TfertaueeDt golden 
as alle ander rentmaiater, die «nder ime waren, auch grofien 
solt hetten. Darzn der obrist jagermaialer het aueh des 

jars ?on seinem dienst ob vier m gülden. Man saget, das im 
jager, valkoer, windhetzer mit iren knechten, hunden und 
federspill ob 10000 gülden woll gestunden. Es was ein pro- 
fo8 die ttbeltatter au rechtvertigcn geordent, het des jara ob 
2000 gfllden von seiuem ambt Man mag auch gedenken» 
das kellner, sdienken, kfl<^enniai8ter, koch, pfister, lleise- 
hadcer, fischmaister und ander ambt mit [IB^j Iren knechten 
und zugehorunden nit wenig gestanden. Es waren 50 her- 
schierer mit helbparten uf sein leib zu warten verordent, der 
iedlicher auch ain plert haltün muest; geburtem einem ain 
tag zart aina gülden& Ime wurden auch aus andern landen 
Till fürsten, graven und herrn kinder zu knaben geschickt, 
die hielt er kosUich, ließ die herlich, als in gesamb, mit gülden 
und samatten daidungen aim, daxue sein capellan, singer 
und ander solch leut, die albegen, wo er hinsoeh, den hof 
volgen und bei ime sein muesten, die ia auch ob den 10000 
gülden, als er das selbs gerechnet, gestanden haben. 



Wm HBSZOO KARL SBIH TBLTOBDUima QBHALTEN, DA ER FÜR 
MBÜS OEZOQBN DHJ> DARYÖB OBLBOBN IST. 

ViLL leuten mag noch Ingedenk sein, wie die tumbherren 

des btifts 7.n Köln herzogen Rucbrechten von Bairn, pfalz- 
graveu Fridrichen kurfüisten brueder bischofT was; aber 
wie der sin und regiments was, derhalb er durch das cpiiitl, 
und tuoibherrn abgesetat und lantgrave Wilhalbm von Hessen 
mit [U] einhelliger wall erweit und nach laut irer Statut vol- 
komenlich in das bistomb za ainem bischoff eingesetzt wart, 
lall ich beleiben, wolidies sich herzog Ruedbrecht an herzog 
Karin yon Bnrgundi hoch beklagt. Wart aus sonderlichem 
willen, den er dem pfalzgravcn trueg, bewegt, ime hilf zu 
tain, vermaint den stift Cöln mut gcwalt zu zwingenn und 
egedachten herzogen wider in das bistumb zu setzen. Und 
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als flein aambliuig sn Mastdchi in Brabattt geschach, erhueb 
er sich inil großer- macht mit 10 m zu ross und «wainsig 

tausent zu fueß, auch mit vil und manicherlai großem haubt- 
geschatz, cartanen, schlangen und allem dem zeug, der in ain 
velt und zu belegerung stet und schloß gehört, damit er ain 
tag über zwo meil wegs nit ziehen mocbt, soch und legert 
sieb für Nens die stat bei dem closter, das vor dem tor, als 
man tod gemelter * gen Goln zettcht» ligt Und als sich der 
herzog so gar nahent zu der stat nider schlaeg, ließ der ge« 
dacht bischoff von Goln die seinen, auch die Hessen, die ime 
sein brueder der lantgrave mit 500 pferdeu zuegescbickt, und 
die von Neüs, in der legerung, ehe man des gewartet, über 
das her laufen , erstachen der etlich. In dem icamen die 
Lampartoer und iegten sich mit anderm volk far das under 
tor. Es lanft ain armb des Reins ob der stat ein gueten 
weg aus dem rechten ström und hart an der statmaur hin; 
also wer von Goln gen Neils will, Töret auf demselben armb 
bis an die port, die gerichts gen sant Quirinus kirchen über 
ligt, über denselben annh. Als der herzog [14^] bei vier wochen 
vor der stat gelegen, ließ er am brücken mit grüßen wein- 
vässem von dem lant an, darauf das closter ligt, über den 
gedachten armb uf den wert, der zwischen dem rechten Rein 
und desselben armbs ligt, machen, uf wdlicfaem wert sich auch 
die EngUschon schluegen, und wart die stat gerings umb be- 
legert, das nie'mant darein oder daraus mer kommen mocht 
Aller erst wart auf das geneüst hinzu geschanzt, gcbolvverkt 
und die püchsen uf das aller negst hinzu bracht, mit schießen 
und allem andern, das zu dem handl gehört, zu allen selten 
vast seer gearbait, und als herzog Karl damit in den orten 
Hgnnde nichts geschaffen künde oder moeht, ließ er etlich 
große schiff mit großen stainen, erden und andern beschwem, 
versenkt die obwendig des annbs und ließ den profosen die 
gemainen weiber, der ob den viertausent im h5r waren , zn 
der arbeit beruefen und versamclii. Denselben weihen wart 
durch den herzogen ain fendlein geben, daran was ein frau 
gemalt, und wan si zu oder von der arbait giengen,. wart in 

* 

* ? geneUer stet. 

2* 
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mit dem fendleinj auch tmmmen und pfeifen Torgegangen. 
Schotteten alsö nf die schiff, davon gemeldet; ein großen tarn, 

dar durch das wasser des armbs an ein ander ende zulaufen 
gedrungen, der alt fliiß getrucknet wart. Da nu die Burgun- 
disdicn das wasser uimmer irret, erbaiteten si mit ganzem 
ernst bis 2U der mauer über die von Ncüs, pol werkten und 
gmeben so hart herwider, das aber nichts geschickt« dan das 
die tflrn nnd mauer an vill enden also uf der erden hinweg 
geschoßen, das ich auch glaub, das ainer uo[15]gewert mit 
ainem pfert, da die mauern gestanden waren, wol in die stat 
het reiten motzen, als ich der setzer diser historien an den 
neuen mauern gesehen und mich des jars an den alten 
bürgern, die der zeit darin belegert gewest, erfragt han. Dai^ 
umb ließ herzog Karl zu dreien malen den stunnb antretten 
und behielten die von Neüs und hat der herzog an allen 
Stürmben, daran auch der edl Wilwolt was, sonst vill guefcer 
leut verlorn. Dise belegerunür weret also auf ein halb jar, 
wart in dinuen der stat pulfers gebrochen, derhaib si meslicb 
schufien. Aber die von Cöln der stat schickten in vierthalb* 
hundert knecht, die all ein iedlicher ein merklich zall pihint 
salpetters tragend, die giengen durch drei schildwacht unver- 
liicldet und brachten sölichen saipctter m die öUit, und wart 
nit mcr dan ainer aus in nidergcworfen , der den Burgun- 
dischen, wie die sach zucgangen wären, sagen muest. Der 
bischof aber und die in der stat wurden der knecht und des 
salpetters hoch erlreut, dasselb si auch mit schreien, singen, 
trumetten nnd pfeifen hdren ließen, den si sich zu schießen 
haben, bis sich die sachen endern würden, versächen. Der 
herzog ließ gar nahent zu der stat schanzen, dargegen grueben 
si wider heraus, und als gnau zesamen, wen si auf beden taileo 
fridaufnamen, das si die hend an einander raichen mochten, aber 
außerhalb desfridsschickten sich die vonder stat mithaißen, auch 
prunzwaßer, menschenkot und was si unrains hetten, schotteten 
si auf die in der schanz und namen klain ructen, vorn mit stro 
bewunden, beschmirten si mit bech, würfen [15'^] die auf die Bur- 
gundischen, so si in der schanz wachten, dadurch sie auch ge- 
brannt, dann die rüeüein nit leicht zo leschen waren, machten 
auch stechlein hacken, an Stangen, und wo es ainer flbe^ 
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sach, schlnegeD sie im den backen in den leib, zückten den 
zu inen hinüber. Wo aber die eflßern des gewar, understuendea 
sie sich, ir gee }lleo za belialteD, begriffen und hielten sie 80 
hart» das die hacken aasreiBsen muesten. Die leiit warn g»- 
barniscbt oder nit, darnach machten ai lang pratspies glüende 
haie, und to in der ellQern schans leflt fürgiengen, stachen sie 
zu in durch das ertrich, und so in die Burguodisrhen in die 
ßpies fielen, die zu nemen, verbrenten si sieb, das in haut und 
har an den henden abgieog. Dise übung wart aber bei ainem 
halben jar nngevirlich getriben. Sie ließen in auch nit drei 
tag me, sie liefen Aber sie heraus in die sdiaaSf erstadieD 
und ersebluegen ir täglich vill nnd wurden gerechnet, das 
herzog Karl ob den acht ni der seinen, also vor der stat 
und ob der fütterung, die sie scLwärlicb erlangen und zu 
Zeiten bei Cöln holen muesten, verlos. Dis halb jar muest 
hischof Wilhalbm Yon Göbi mit den seinen, auch die bttrger» 
frauen and jankirauefi in der stat sich Test mit pferts Ilaisch 
apeiOen und wurden ob den SOO raisiger pfert darinnen geeOen. 

Vermittelst der zeit verQeng sich capitl und der ganz 
Stift zu Com, hetten vill mühe und arbeit, die kaiserliche 
majestat, davon vorgemeldet, und das römisch reich, [16] den 
Btift nnd Neus zu retten aufzubringen. Glaub, das solchs 
^11 mühe und arbait, auch groß kostung (wolcfas ich dabei 
laß) gestf^nden. Aber der kaiser wart wegzogen mit etücben 
kurfürsten, forsten und standen des reichs, in mainung, den stift 
egedacht und Neils zu retten, den herzogen da zu vertreiben 
oder wegzuschiagen, dem Rein zu tall, und lagen ime zwo stet, 
namblich Linz und Reinmagen bei dem Reinstramb, die es 
mit henog Ruei«iMsbten und hersog Karin hielten, im weeg« 
schtoflg sich der kaiser für Lins, die stat su nttten, davor 
er etlich wochen mit den Stenden des reichs lag. In dem 
machet herzog Karl einen anschlag, Bonn, die stat, wöliche 
vier meil wegs ob Coln ligt , zu ersteigen , verordenet dar- 
zue herrn Ebertiarten Ton Arberg und den von Istlstain au 
hanbUenten , gab den auf zwei m werlicher man sae, lAer 
die werUeut, welche die brücken mit den Tissero Uber die 
graben bringen, darüber man laufen und stflrmen solt, be- 
hben zu lang aus, bis die hertagung die Bitfgundischen be- 
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griff, und wiewol si die.laitern an die mauern braehten und 

zu steigen anhueben , kam ungevärlich ein wftchter im mnb- 
gen, wart der steigenden gewar, bei wölichen auch Wilwolt 
was, macht ain geschrai, derhalb an allen glocken sturmb 
aDgescblagen, das geleüft gemacht, die steigenden abgetriben, 
leitern, steigzeug nnd die brücken, auch was darzne gehört, 
an manm nnd In den gruben verliefen, nichts anfigericht 
oder geschickt. In dem wart [16^] auch den von Lins speis 
gebrechen, darumb sie herzogen Karin schribcn, der ver- 
samlet alle die speis, die er zu wegen bringen roocht, ließ die 
auf saumer laden, gab den uf tausent raisiger pfert zue, 
mnesten dieselb speis swischen zwaieti bergen und auch neben 
innem kaiseriseben besetzten bolwerk durch und neben bin 
Ihren, und wiewol die kaiseriseben und etlicher farsten leat 
Vil sterker, dan die Walhen, waren, darbei und neben hielten, 
dürften sie irer veint doch nit angreifen, ließen also die stat 
speißen, das polwerk darnach stürmen, ir freünt darinnen 
scb&ntlich erstechen, das aus Brennen die Burgundischen 
also frei ungefochten bis wider in ir hdr und leger durch 
ziehen, mit der speis die von Linz noch ein Zeitlang hielten, 
da sie aber kainer röttung verdröst oder eropfindUeh sein, 
mochten sie die stat nit lenger halten, ergaben sich mit der 
maß, das man sie bei allen irn hab und gütern bleiben laßen 
solt, das durch die fürsten und obristen zuegesagt. Es wurde 
aber so vill kriegsvolk in die stat gelassen, das ir weder 
Arsten noch obristen gewaltig, und von denselben wiewoH es 
den forsten nnd obristen lait, alles, das sie funden, genomen. 
Darnach zoch der kaiser mit dem reich für Reininagen, und 
wiewol das nit vast vest, sonder sich schier mit ainem dorf 
vergleicht, aber dar in lagen her Eberhart von Arberg mit 
etlichem kriegsvolk, hielten solch flecken etwan lang innen, 
aber zu lest tedüigt er sich mit den seinen, auch aller irer 
hab frei heraus. Damach tet eich der kaiser mit aller ma^^ht 
gen Cöln in die stat, von der schickt er zu ros und fiieß 
auf der andern Seiten [IT] des Reins nach Neüs. Da aber 
die stati wie vol * geschriben» so hart belegert, das niemant 
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darein oder daraus komen mocbt, teten sich die geschickten 
auf ein hoch gen Neüs über, haist aaf dem Stain. Da sie 
kain ander potschaft in die stat haben mochten, holderten sie 
drei buchsenstain, darein schuhen sie die brief, in wölichen 
des kaisers roainung, das sie in der stat hart halten, dan sie 
der kaiser retten wolt, vermachten die brief und schlugen 
plöck für die löchcr der stain ^ schußen den ersten zu hoch 
und in das burgundisch hör, wölicher stain dar in fundcn, 
aufgeschlagen, herzogen Karin bracht unj des kaisers willen 
dar innen angezaigt wart. Die andern zwen wurden irem 
verschießen in der stat funden. Darnach zoch die kaiserlich 
majestat mit aller macht nach Neüs und richtet weilund lob- 
licher gedächtnus der durchleuchtig hochgeborn fürst und 
herr her Albrecht margrave zu Brandenwürg curfürst etc., 
dem got geuad, als kaiserlichen majestat obrister hauhtman, 
etlicb schiff zue, in willen und mainung, Neus mit profant 
und ander notturft zu speisen. Aber es wart durch herzogen 
Karin und also verkomen. £r ließ ain große eisen ketten, 
ains gefüegen maus bain tick die glider, machen, die über 
den Rein ziehen und an baiden orten wol befestigen und 
bei der ketten ob den 50 cartanen und schlangen darauf 
richten, der mainung, so der margrave mit den schiffen an 
der ketten für farn verirret, das als dan dis gcschütz auf 
die seinen und schiff abgeen solt. Darzue waren auf der 
Seiten auch schiff, mit etlichen vill gewaptneter und leuten 
bestellt, [17^] so das geschütz den margraven und die seinen 
getaubt und in Unordnung gebracht, betten sie sich hin bei 
zu tun, de^ übrigen tail zu erschlagen und ertrenken. Da 
aber der villgemelt margrave mit etwo manichen seiner graven, 
herrn, ritterschaft, auch sonst ainer merklichen macht uf ein 
halbe meil nahen bei die ketten, kam in warnung, derhalb 
er die stat ungespeißet * und wider umb wenden muest. Dar- 
nach über etlich tag ließ der kaiser über das burgundisch 
her rennen, kam herzog Karl uf eilet und wurden etlich nf 
der flucht aus den kaiserischen erstochen und ein margrä- 
vischer ritter her Jorg von Zobitz gefangen. 

* 
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WIS 810« DER KAISEB HIT SBINfiB WAOBKPÜRO NEBEN HEBZOG 
KABLN 6CHLÜE0 UND WAS FOB 8CHABMÜTZBL UND SCHIS8ZBN 

DASELBST 6ESCHA0B. 

Darnach brach die romisch kaiserlich inajestat mit irer 
wagenpurg und hör uf, schlueg und legert sich bei dein Rein 
uf ein viertail m( Is * wcgy nahen neben herzogen Karin, 
and als es ** das gewar, ließ er ime und seinen herschaften, 
ritter und kneebte%, auch andern ain löblicli ambt singen, 
irin mess lesen ^ nam s^bst das atterheiligst saarament, macht 
sich darnach of, wo! viQ m stark [18] zu res und fuefi, nam 
mit ime ob den 50 cartanen, schlangen und was zu ainem 
streit zeug goliürt, so yil er dan des aus den besetzungen 
seiner bolwerk» schanzen, gebeu, geschoß, gezelt unddesheni 
vor Neos, das (urwar einen weiten weg begrifen, und mag 
wol sehreiben, wo es gestreckt ein meil wegs lang gereicht 
hell SU ?erwarn geraten mdcht, wolcbes auch attes sonder 
zweifei mit kainer kleinen macht bat besetst bleiben mttefien, 
zocb also mit den seinen, dem kaiser ober ein wasser, das 
zwischen baiden tailen durchran, entgegen. Als er mit der 
seinen Ordnung daf^ber komen was, went er sich frölich gegen 
den seinen und sprach: Lieben frennt und getreuen, irwist, 
das sich wol gesimbt, einem römischen kaiser mit ehrn und 
ulrdigkait entgegen zu ziehen und den löblichen zu emplsdien; 
heb ich mir fürgenommeo, mit diser meiner procession, wOlch 
mit gueten wandlkerzen, der langen spies, der iedücher den 
seinen in der hoch uf seinem pain halten, die kürisser und 
ander mit ihrem haubtharnisch uf iren heubtern und iren 
verligerdcntcn hengstcn bedeckt, damit sie geziert mit in also 
empfahen helfen sollen, das er, dieweil er kaiser gewesen, 
nie also empfangen ist. 

Mit den und dergleicben werten ndt er zu allen zeugen 
und häufen, trest und manet sie alle, das best bei ime zu 
tun, vieng also an ritt zu machen und wart Wiliwold aber- 
mals des tags ritter geschlagen. Mit den zoch der herzog 
gegen der kaiserlichen Wagenburg und ließ also alls sein 

* ? miiL V «r des. 
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geschütz in <1ie wf^^enbur«? abpeen, dap^pgen und wider marg- 
grave Albrecfat, der kaiserlich baubtmaD [18^] ließ aach alles 
gescbfltz henogen Karte seng und volk ahgeen, wart von 
baiden tailen onmaßen seer bis in die nacht gesdiofieni dan 
die von den reichstetten bettn ob den 8000 bantbfldisen- 
Bchützen, die on undorlaß stunden und schußen. derhalb auf 
baider seit vil leut schaden namen und eröchoßen aber von 
der nacht abgetriben und zocb ein ieder tail wider in sein 
leger. Als na benog Karl bei ainem ganzen jar vor Neos 
gelegen, der kaiser mit den ständen des reicbs sich neben in 
gelegt und alle ta^r der streit vor äugen was, bedacht nnser 
heiliger vntter der babst, das darob vill cristiichs bluet v er- 
goßen werden mörbt, schickt derhaJb ainen Icfratcn mit gnueg- 
samer bevelch für JSeüs, der sich zwischen liaiserlicher ma- 
jestat und herzogen Karin von Burgundi au teidingen nnder*- 
ntoent and ein gaetlichen anstant zwisdien ioen abgeredt 
In solichem anstant nnd friden zugen and giengen die Bor- 
gundischen in des kaisers hör und in die stat, desgleichen 
die kaiserischen widerumb in das buri^undisch hör. In dem 
begab sich ein aoflauf und wurden die baid parteien unainig 
und was ^n Bargandischen in der stat, warden niaistails er- 
schlagen. Es was nach von nngesehichten graf Ber von 
Helfenstain and Wilwolt von Scbaanburg spaciern in die 
otat gangen, aber als sich diser auflauf in der stat erhueb, 
fluhen sie in s. Quirinus kirchen. Das half wenig, dan ir 
gesellen wurden in der kirchen auch von den in der stat 
erschlagen. Also rflef und bat der gedächt Wilwolt, man 
sol sie gefangen nemen, den sein gesell war * ein gral und 
er ainer des adls, nnd erbot sich, [19] wiewoll es der seit 
in irem vermügen ganz nit was, 20 m gülden in rauß ♦* zu 
geben, und ist solich fürsichtigkait hoch zu loben, dan in 
solichen nöten sich kurz zu bedenken, ist ain anzaig mänlichs 
and unerschrockena gemflets. In solichem tun kam ber Jörg 
von Velberg ein margrayischer ritter and ander vom adl, die 
Wilwolten nnd aaeh den graven kennten; durch die wurden 
sie entschittet, in graven Haugs vou Werden wergs herbrig 

♦ 
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gelort, darin in at& frflesappeii gegeben nnd wider ans 
der sUt io das hdr belaiteC. Wem aber in BoUchem anfrner 

was Schadens gescbadi, wart nit vill frag nach getan oder 

stainen kieuz daiumb gesetzt und nichts dest weniger durch 
den legalen zwischen den parteien gehandlt Der kaiser het 
ein edlman im hur mit namen Veit Schot, der nit alzeit bei 
gueter vernuft was, aber ansechlif h ain redlich person, tarob 
kfln genaeg; derselb Meng ellich fnefiknecbt an eich, rait hin 
aus fiftr die wagenburg, nam etlidi trttriach rdter, traib etlieh 
die Bnrgnndisefaen von irer wart ab, scboßen nnd trtriehen 
zusamen, derhalb in baiden herren * ain merklich bewegnng 
und aufruer wart, und sonderlich ruckt herzop Karl mit allem 
raisigen zeug aus seiner wagenburg und erst-achen das fueß- 
Volk, das Veit Schot an sich gehangen, drungen ein große 
menig, das si sich selbs im Rein darein lanfent ertienirten, 
jagten die trnrischen raisigen bis in die wagenbnrg, aber was 
anßerbalb der begriffen, wart alles erstochen und hielt der 
kefser mit aller macht zn ros nnd fues in der wagenburg, 
getrauet an bewegung großes vortails nit wol heraus zu kernen, 
muest ime die seinen also erstechen sehen, der [19^] bei den 
500 sein möchten, und hat derselb Scharmützel aber bis in 
die nacht gewert, zocfa herzog Karl auch wider in sein leger. 
Bes andern tags vieng der legat die teidnag wider an, wart 
durch In atn solich richtung und vertrag gemacht, das herzog 
Karl von Bnrgundi vor Neils abziehen, sein elicbe dochter 
frauen Maria kaiserlicher majestat son, herzop^en Maximihano 
von Osterreich, zu einem eelichen geinahel und ime dar/ne 
alle Niderlant, so der herzog inhet, im jährlicher renten und 
nutz ob den 6 mal hundert tausent gülden e.truegen , zu 
beiratguet geben solde. Derselb vertrag und heirat von 
baiden tailen angenommen und volstreckt wart, ünder diser 
handlung kam der könig von Tenmarkt von Rom, da er wallen 
gewesen was, für Netis in das hör, beklagt sich gegen her- 
zogen Kfirln, wie er sich mit den seinen uf dem weg hart 
verzert, bat im 10 m gülden ze leihen, die wolt er, als bald 
im got haimb httlf, dem herzogen wider schicken und nach 
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allem vermögen vergleichen und bescbuldeo. Ließ im«? der 
herzog vicrUusent gülden in ainem messenn beck für (ragen, 
dabei sagen, er war * mit ainem grofien merklichen kosten 
etwo lang za velt gelegen, derhalb ungeschickt, gelt hinzn- 
leihen, und bat in gnetlicb, die vier m gfllden, die er ime 
geschenkt haben wolt, zu dank anzunemen. Die nam also 
der könig mit großer danksagung an, mit hoher erbietuug, 
das freuntUcb zu yerdienen, zocb also sein wek. 



[20] WIE D£B HERZOG VON LÖTRINGEN HERZOOEN KARLN £T- 

LiCH STET UND FLEKEN ANGEWAN. 

Ein alter unwill und zwitracht haben sich zwischen her- 
zogen Karin iind dem herzogen von Lötringen gehalten. Da 
aber hersog Karl vor Nefls, der kaiser neben ime gelegen, 
bedacht der von Ldtringen, herzog Karl war betretten, ward 
also mit güet nit abschaiden. Und als in gedaficht, die zeit 
war ime behilflich, nain etlich stet und flecken herzogt n Karl 
zuestandig in hohem Rnrpnndi und im laut zu Lützelberg 
ein. Da aber die richtuug, wie gemel, zwischeu kaiser- 
licher majestat und dem herzogen aufgericht, het er sich gern 
darfimb, das im der herzog von Lotringen seines abesens be- 
schediget, gerochen und ine dammb gestraft, das er aber ans 
sorgeu, die er uf den konig von Frankenreich haben iiiust, 
verhindert, darumb gedacht er ime ains andern sins» vertrueg 
sich mit dem könig von Eogellant seinem Schwager also, 
das derselb konig mit xvj m mannen zu ros und fues über 
die offenwam see von Dober gein Calis schiffet, desgleichen 
herzog Karl mit einer großen macht, etlicher, die er vor Neos 
gehabt, gen Calis zu dem könig von Engellant äües, in willen, 
den krinig von Frankenreich zu überziehen. Es wart aber 
durch den könir^ von Engellant so vill in der güet abgercdt, 
das sich die [20^] baide könig und auch herzog Karl iedlicher 
on seift ort mit iren herren zu v^ scbluegen, alda von ainem 
frid. oder anstaut gehandlt In solicher taglaistong wart nf 
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allen taileD so tiH großer herlichait^ gebreng, coBtlicher und 
boffarl getriben, das nnsäglicb und zu yermdden au schreiben 
nach beleibt, und zn lest die mafi fnndeD, das etlich jar ain 

frid und anstant zwischen dem kouig von FraDkenreich an 
aineni konig von Engellant und herzogen Caroln anders tails 
gemacht, also das in mitUer zeit kain taü den andern be- 
scbedigen seid* 



WIE HERZOO KAKL ÜBER DEN HERZOGEN VON LÖTRINGEN FÜR 
SCHIRM UND PRETU ZOGH UND WAS £B DA ÜANDEX *, 

Als nu herzog Karl der lar von den Franzosen entladen, 
schickt er sieb zn stnnt mit großer macht und nberzoeb den 
herzogen von Ldtringen, belegert alsbald zwo stet, nambtidi 

Schirm und Prebet, nötet die so hart, das sich edl, raisig, 
bürger und kiiegsknecht an sein gnad seins gefallens mit in 
zuhaio ergeben muesten. Da er der stet und leut also ge- 
waltig, lies [21] er alles kriegsvolk fahen und on baumb 
hengen nnd wurden ime der henger zu wenig, das die armen 
in dfif Tieit seins flmemens nit alle gericht Daramb sichert 
er zwen kriegsknecht ires lebens, das sie die andern hengen 
helfen muesten. Unter den was der ain ein junger gesell, und 
fflegt sich eben, das im sein her, der obrister capiten in der 
stat Schirm und der jung sein knecht gewesen was, zu taile 
wart Nu het der knecht vast ain große beschwert nnd sagt 
wider seinen herren, er sott weg suedien, dadnrdi er ge- 
ledigt wfird. Antwürt der capitfin : leb mneß sterben ; darumb 
wil ich lieber von dier, damit du dein leben retten und be- 
halten mügst, den dot, den von einem andern auch leiden. 

Und wurden vül schöner wort von in baiden gerecht ** 
Da es aber änderst nit sein mocht, richtet der knecht seinen 
herren, und als er in abstoßen wolt, bat er im das zn ver- 
geben, und nach dem abstoßen trat er ime nf baid achseln, 
das der strick dest herter zuegieng und sein her der marter 
halt entlediget, und verzoch sich dennochten so lang, das 
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wau bis umb xij nhr in die nacht bei stablichter UDd schauben 
hengeD muest. Geschach alles der ursach, das der herzog 
ein solicb vorcht and schrecken in die leut bringen wolt, 
seins yermaines, wo er fflr zoch, das sich kün stat oder 
scMos vor ime halten, sonder zu stunt ergeben solt Graf 
Bernhart von [21'»] Helfcnstain, her Hans von Minkwitz und 
Wilwolt von Schauburg betten sich zusainen gelosiert, ir gc- 
zelt undcr ainem baumben ufgeschlagen ; an denselben baumb 
worden auch 37 gehangen, eins tails so nider, wen sie ans 
oder ein des gezelts gen wollen, mosten sie sich bödmen, das 
sie an der gehangen Ifieß nit stueßen. Es brach aoch ein 
ast desselben banmbs , daran sibcn hiengen, derhalb inen die 
fües in das gezelt ragten, inuesten dannocht kainen weg kain, 
dan herzog Karl war so ain strenger ernstlicher und gefürch- 
ter fürst, das nieinants soliches on seinen willen oder er- 
lanbnng tun tarit Aber der herzog ist da zu stunt ufge- 
brochen nnd weg zohen, derhalb den dreien gedachten gesellen 
nit groß daran gelegen. Dieweil aber der herzog sich also 
vor den zwaien selten saumbet, flöhnet das lantvulk alles, 
das sie betten, in die vesten stet, schloss und flecken ocIlt 
wo ein ieder das sein underbringen mocht. Darnach zoch 
der henog forter in das laut, fant aber nicht weder essen 
noch trinken, mnesten die seinen großen nangel leiden, hrt 
manieher in drei tagen hainen piflen brots und mnesten 
sich mit weinpern behelfen. die sie zu zeiUm auspresten und 
most machten, zorh für aiii sch]os, haist Wittenburg, das sich 
von stund an ergab, darnach für ain scblos und stat, haißen 
Spinaß, zn dem Meß der [22] herzog mit seinem geschütz ar- 
baiten nnd lag bei x tag darvor, begaben sich auch an in. 
Zoch fort mir Nanse die haubtstat in Lotringen; darvor lag 
er vier wochen und vier tag ; die ergab sich, und alsbald die 
stat erobert, wo sich darnach herzog Karl für stet oder schloß 
kert, ergaben alle on widerstant Also gewan diser herzog 
das herzogtnmb Lötringen nnd nam das außerhalb Pirne, gar 
eines vestes schlos, in aim vierteil Jan gar ein. 
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VtlE DIfiHKRSCHAFT ZU .LOTBINGEN HEBZOQ KAKEL HÜI^BSN 

Dabnagh liefi herzog Ktrl aOe prelaten, gntven und 

ritterschaft, stet und lantscbaft in Lotringen beschreiben, ge- 
buu in für sich ??en Nannse in erbhuldung tun zue komeo. 
Darzue wart ain hoch gestuei aufgericht mit costlichen gülden 
tüechern, tapecerei und ander geschmück behangen und ge- 
sOrt, beklaidet sich mit koBtlicher mt, setzt auf sein haobt 
das entiefzogeDhfletlein, was oben mit ainem creuz besdiloiBeii 
und Aber 100 tnnsent gtildön wert geschätzt, [22^ ] setzt sich 
also uf «las gcstüel; alda wart im von den lantherren und 
audorn die obf^emelt erbhuldung geschworn. Die laut nach 
dem pestem an allen ortea besetzt 



VilE SICU HERZOG KARL INS SUNKAÜ , BREISGAU UNO ÜBEB 
DIE SCHWEIZER ZU ZIEHEN STEKKET. 

HiEVOK ist meidung geschehen, wie herzog Sigmunt von 
Osterreich dem herzogen von Burgundien, die zwai lant 
SuDkau und Breisgau umb ain suma gelts versetzt, wolicbe 
der kaiser zu lösenn begert; aber da sich der herzog des 

widersetzt, sich die kronung über Frießlant darob gestoßen. 
Nu het herzog Karl ainen haubtman mit namen her Peter 
von Hagenbach der zwaier lant gesetzt; der wart beschül- 
diget, das er aines hosen regiments, mit gwaltsamer tat gegen 
frauen und jnnkfrauen unzuchtikliGh gebaret und soQSt an 
recht die leut hoch beschwäret, derhalb sein tun woU tiran- 
nisch geschätzt, darumb er durch die Bregnitzer angenomen 
fui gericht gestelt, im alda sein ehre uud ritterlichen orden, 
die geselscbaft vom hals, das schwert von der selten, die 
sporn von den füeßen abgerechtet, [23] darnach zum tot ver- 
urtailt, dem scharfen nchter ttberantwort und der köpf ab- 
gehauen wart Da na herzog Karl soüches erAtr, das es on 
sein gunst geschehen, wart er in großen zorn bewegt, erhueb 
sich mit aller macht und vast sterker, den es vonnalcn ie 
mer von im geschehen was, legert und schlueg sich für Eli- 
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kürt. In dem hatten Wilwolt, der her dis buechs, ^raf Ber 
Yon Helfeustain , her Hanns von Münkviitz und Gönz von 
Hanbitz, nach dem sie zwai ganze jar sumer und Hinter 
SU velt gelegen ir harniiicli verdarben, die klaider an Iren 
leibe erfauU und der pfertzeug sa nichten worden, die wider- 
umb zu peßern, sich ire diener und knecht zu klaiden, niit 
den pferten zu risten, vier wochcn umb Urlaub, die na geben. 
Dieweil sie also zu Speier in solicher ristung und Itlaidung 
lagen, kam In potscbafi, wie herzog Sigmunt von Osterreieh, 
der herzog von Lotringen and die Schweizer mit aller macht 
fr herscbaft, edln und unedln, auch aidgenoßen zu ros und 
fues zu herzogen Karin für Eiikurt gerückt, im da ob den 
X m man erschlagen, das vclt behabt uud all sein haubt 
und veltgeschütz angewonueu hetten, und wart ein soiiche 
große und merkliche ufruer, das sie zu dem herzogen hinein 
nit wider komen mochten, demnach sie ir ieder haimb zu 
haus ziehen muesten. Aber damit Ich auch des herzogen 
Bachen, der nit wolt ablaßen, volle entschaft [23^] gebe, der 
rüstet sich wider uf das aller sterkst, seiner ritter und man- 
schaft, haubt und veltgeschützen , wie soliches zum sturrab 
und streit gehört, legt sif h für üranschc, hotten sich die haid 
Torgenanten forsten und Schweizer abermals versamlet, zuge'n 
wider zu herzog Karin, schlugen ime bei xvj m mann zu 
tot, gewunnen ime die waletat und abermals sein geschiQtz 
uud streitzeug an. Als er die bchlacht auch verlorn, schluegen 
die von Lötringen mit allem lant ^vidt r von 'nn zu irera 
rechten erbherren. Gar vill ist in alten cronicen und ge- 
schichten gelesen und gehört, das die weisen kriegslilrsten 
und haubtleat, so sie glflck und sig von dem almachtigen got 
(davon er aller kvmbt) gehabt, dankpar gewesen, haben da- 
rauf ain zeit lang gcruct, die iren wider zu atcni oder creften 
komen laßen, besorgt, ob sich das ^?lück wenden, darzuc die 
ircn aus langem veldleger verdroßen und müed, was in nach* 
tailes daraus erwachsen, ist auch unmttglich, das sie gerechtigkait 
oder Influenz an allen orten, das sie albegen glflck oder haii 
des sigs haben mugen, gleich sei. Dammb haben die Greker, 
Troianer, darnach die edln Uoiucr und ander, wen sie Un- 
glücks oder unhails empfunden, sich mit iren laubcu abgottern 
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Tersündt, glucks gebetten, derhalb bei vert und opfer ufge- 
richt, widenimbs ires tails, getucklicber aspect erhart, darnach 
die veint [24] angriffen, dardurdi sie ehr und ^^net erlangt. 
Till billicber soll der iterzog, nach dem er ain cristlicher forst 
was, da gegen got aach getan. Aber als ein iihsiger filier, 
der 4e8 seckls ta dem gelt gerattes will, bat » aUen nnfall Ter^ 
aehl, daoa klaioer wanden nnd yeracbter yeint wird der 
man oft scbadbaft, die seinen, die nu zu zwaien malen ge- 
geschlagen, in den der has, schreckeü und müden was weiter 
binangefttrt und gehandlt, wie hernach gehört wurdet 



Wn HEBZOG KABL TOB NANNSB BBSCHLAOBN WABT. 

• 

UfiD als er sich wideramb mit yolk sierker, dan er yor 

ic gewesen, auch mit geschoss und allem dem zuqi ernst ge- 
hörig ganz wol gertist, zodi er wider furlsamise die baubt- 
stat, belegert und notet die uf das höchst seins vermügeüs. 
Zu stuDt waren die mergenenuten fürsten und Schweizer 
mit aller irer macht wider nf, sagen den negsten zne far 
Kannse, nnd als dem hersogen das yei^ttndt, ließ er in dem 
bor nfblasen, zodi in mit aller seiner macht, anch aUem veld- 
geschoss under äugen entgegen, vi eng sich der scharmatzel, 
darnach das schlagen [24^] an, wart zü baidoi tailen ritter- 
lichen troffen; die raisigen aber uf der usteneichischen und 
der von Lotringen seilen brachen durch, darauf Voigten die 
Schweizer mit dem fueßvolk und wart der henog (got sei 
im gnftdigl) und seins Tolks yill erschlagen, nnd mainen 
die, so dabei gewesen, das er die drei yeldstreit ob den zl 
m man verloren , und wart gewannen alles sein geschütz, 
silbergeschier, kUuder, kleinat, parschaft, wea er uud die ihenen, 
von fürstcn, graven, freiherren, rittern und knechten bei inen 
hetten, das on zweifl mit der kostlichait wie zuvor gehört, 
als er pfleget zu ziehenn , ein wunder grofia&cbtig und un- 
BftgUch gnet gewesen ist 
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[25] H1£NACH V£GHT AN DAS ANDER TAIL DIS PUCHS. 

AliS ich w gemelt^ das die fier stalbraeder nit wider 
n henogeo Karin kernen , sondrr haimb ziehen muesten, 
ib aber Wilwoit von Schanberg fiaSrnb kam und er ain hodi 

baus unden lär, oben oit vill darin het, dau sein vatter sa- 
liger ii«-'t etwan vill kinder hinter ime verlaßcn , den auch 
etlichen zu geistlichen, den an'iern in der weit geholfen muest 
werden, der halb man spricht: Vill taii machen schmalle 
aigen; bedacht er sich, nit lang dahaimben zu bleiben. Nu 
Men vill leut gehOrt, wie margraf Albrecht von Branden« 
würg etc.^ von dem auch !*ic vor geschriben, als aiuen fürst- 
liciien brechtlichen hof bei seiner zeit gehalten, das des 
gleich in teutschen landen nit fanden werden mocht. In 
denselben hof tat sich Wilwoit von Scbauburg, understuent 
Bich auch nach hofs gewonUiatt, zu rennen, stechen und 
atlerlai kurzwell, der den da über maß geflbet, zu treiben. 
An dem hof waren vi!! hüpscher frauen und junkfranen, lust 
zu solichern iitterspill gebent, den sich Wilwold ^'enau tet, 
seiü hall versuecht, daß die ab ime gefallen truegen und er 
lieb von in gehalten werden möcht. Dennochten nit alles 
Vellen, [25^] den er was mit inen frölichs freunUicbs und erbers 
Schimpfs, macht sich in mit reden und geberden gefalsam, 
Tcnocb In Beliehen frdden und kurzweiligem wesen, bis er 
sahen sein gewontiLn gelt bei herzogen Karl frübrügt ein- 
gebüßt. In dem begab sich ein inerklich krieg zwischen mar- 
gravon Johansen von Brandenburg, gedachtes margraven Al- 
brechtK son als angeenden curfOrsten an ainem, herzog Hansen 
TOB Sachsen anders tails, und was das die ursacb. Weilund 
liCRog Hainrich aus der Schlesen und von Krossen het mar- 
gnven Albrecbts tochter und marggraven Hansen Schwester, 
als Rphi Beliehen gemahel, da er mit dot abgangen was, liintcr 
üne vorlaßen. Aber herzog Hans undcrstunt sich der fiir&tin 



34 [dd^] 

in ihrer vermächnus betröebunp und irrujig zu tun, das mar- 
graven Hansen unleidlich, das aus, wie gedacht, der kn<;g 
zwischen den. fürsten erw^kt, und wart dem herzogen durch 
kOnig Matiazch gros hilf und fflrsdiiib getan. Da Wüwolt 
das erfur, dan sein gerafiet mer nach kriegen und ritterlichem 
preis, dan nach lost und gemach strebt, rttstet sich mit vier 
pferden, auch mit haniisch und klaidern, die guet und bei 
andern woll beständig, aiicb ansichtig waren, in mainung, die- 
selben jant, art und kriegsleuft auch zu besehen und er> 
kennen. Zu dem geselt [26] sich Fridrich von Waldenfela 
an Liechtenwelg, der auch yier pfert het, wurden stalbrOcdery 
zogen mit «nander in die March zu dem genannten mar- 
grayen Hansen, von dem, desgleichen allem hofjBfesint, son- 
derlich düs Fridrich, der in zuvor wol erkannt und bei hof 
erzogen was, ehrlich und woll cnipiangen, aber Wilwolt 
von Schauburgf het noch auf sein pfert acht gülden und nit 
mer zu zemwg; was nit ain großer anfaog in ainem frembden 
laut; im half aber, das er zu stund gen Brenzgau in das leger 
den Teinden nahen geleget wart, macht sein sachen also, das 
sein wIrt in der stat nahen haus und hof bei seinem gast 
verzert möcbt wunder zu hören geben, und den, die es nit 
verstünden, unglaublich sein, das es aber gemerkt, wo ein 
junger gesell, der nit übri^ pelt im peitl, als er desmals het, 
sich doch auch darnach richten und gern! neren wollt, het 
es die mainung, im hülfen die übung voriger kriegslettft, 
l^got also sein vermögen uf kundschaft, half im got und das 
glQck, das er dun veinden rill abprach, und so er 'was zu 
seinem tafl nnd beut erraicht, wolicher hant gefangen, plün* 
dem oder vich das was, nam der ^\irt alles vüd im uf porgcn 
an, bürget die gefangen aus, lud all schuld auf sich. In dem 
wart dem obristen haubtman der stat geschriben, das er zu 
stunt uf sein und dem margraven znziehen solt, rechnet [26^] 
der Wilwolt mit seinem wirt ab und belaib im der wirt Uber 
alle zernng und zuebnes anderhalb hundert gülden schuldig, 
die het er gern gidiabt, mocht aber der so eilunds nit be* 
zalt werden. Wilwolt von Schaunbur^ gebraucht ainer kost- 

* 

* ? dar. 



Digitized by Google 



[26«»] a6 

Udieft getcheidigkait, «ieng zu dem bargenneister der stel, 
fregt, ob ain gast ainem wir! Bdinldig, was gewonthait wir. 
Sagt der bargermaister : So der wirt seioein gast nit porgen 
oder glaubcD will, mag er den mit seinen pferden und bab 
kameni aus dem haus nit laßen, er sei dan bezalt. 

So aber der wirt dem gast scboldig? fraget WUwold weiter^ 
wie ward es dan gehalten? 

Mit femmadem * antwtirt der burgermeister, wo der 
wirt den gast nit ssfriden stellen mOcht, wir es der ge- 
brauch, man scbltteg dem wirt vier pfall umb sein be- 
hausung und no er den gast in dreien tagen den nagstn 
darnach nit bezalt, oder vcrgnüegt würde, so bttlf man im 
zo allem dem, das im haus and hoff war* Darauf gab er 
dem bargermaister in erkennen, das ime sein wirt schuldig. 
Den Tordert der bnrgennaister so stnnt für sidi, nnd sein 
ratsfrennt, als der wirt der sdinld bekenntlich, wart im als- 
bald, das er im bans nnd boff bet verpoten, die vier pfefl 
umb das haus geschlagen, understuend sich der wirt, selber 
mit seinem gast zu handln, und sagt: [27] Lieber junkher, 
habt ir nie gehört, das sich ain wirt mit seinem gast gelitten 
hab, in uf trauen und glauben, wiewol er ime scboldig ist 
Sswesen, bat reiten lassen? 

Ja, der ding haben sidi vill snetragen. 
Vemer redt der wirt: So dem also, mQcbt sich nit ain 
Ifommer ^ast mit seinem wirt ain zeit lang leiden? Bit euch, 
wollet vier wocben gedult mit mir tragen; ich will euch er- 
barlich bezallen. 

Das nam Wiiwolt von Scbauburg, doch das er ime 20 
gulden zn zerung herai»gab, gnetlich an, wart bemach von 
dem Wirt schon nnd erbarlich sn rechter leit besalt 



WIE BELITZ VON JANIÜKHA AUS DEM STEGRAIF OEWüNNEN,DAm- 
HACHVON MARGGRÄF HANSEN BKLKGERT,0ESCH0S8EN, GESTIB- 
ÜEX UND J)|:& JAMIUKHA PARIN GEFANGEN WART. 

ÜEKZOG Hans von Sachsen het zumal ain dflrstigen frai- 

* ? ferwundern. 
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digeft kekeo haubtman mit namen Janiakha. Derselb gewan 
an ainem xotraben maiggraven Hansen Belitz die etat an, 
aber derselb marggraf Heß von 6tuod an die stat berennen 
nnd Janiackha mit seinen geseHen geringe nmh belegern, 
erbait also mit geschoß und schanzen zue, und in die stat 
wart Wilvsolt an aim ort zu schanzmaister geben, und als 
er sich mit sohcher mühe beluet, bedacht er wie sein eitern 
und vorvordern [27^] albegen dermaß herkomen, das sie etwas 
vor andern leaten gewesen, das er an Ime nicht erwinden 
laßen oder not darob leiden wolt, nnd schanzt also hin zve 
bis an den statgraben. Das*^ sie nu, das er der stat mit 
irem geschülz nit schedigen mochten, richteten sie ain plaiden 
zue, damit sie im vi)] armer leiit oder baurn, die in der schanz 
arbaiten und graben muesten, zu tod würfen. Er wart auch 
selb mit ainem großen stain gerflrt, and wo derselb der walzen 
ainem an den schirmb nit Yor gedrofea, so het er ime das 
ain bain sn drflmmem gescblagen, wiewol er lang net daran lait, 
und hailen und muest, dennocLten was zu besorgen, das der 
schad bös würd, ließ aber gnadiklich ab, darumb muest er sein 
schanz mit großen aidien piochern verdecken, ain geweihte 
schanz machen. Als na die stat stnrmb rech geschosfieo, wart 
davon geradschlagt^ wie das far zu nemen, dieweil sie noch 
angelUlt gnet waßergrftben, het WUwolt bei herzog Karl ge* 
Ben und gelernet, wie er brnchen über waßer und graben 
machen solt, richtet nlso ain prucken mit vaßen zuc ^ traib 
die ander ainen schirmb Uber den graben, darüber gieng 
der slurmb an, wart anch vill fears mit in die stat gescboßen, 
das an manicben orten nf gieng, und woliche aber die stat^ 
maaer hinein kamen, die mnesten feors halben wider heraus 
fallen und sonderlich Wilwolt was mit den ersten hinein, dem 
tet das feur also not, das im der roch uf dem rücken ob dem 
harnasch verbrant [28] Noch half im das glück wider her- 
aus. Wolche aber den vortail übersahen, den stund es hart, 
Terbrennten ains taib und S'>Bderlich ain großer mächtiger 
herr ans der cron sn Behaimo, der Keschm genannt Di« 
raisigen nnd büiger in der stat behalfen sich uf ainem weiten 



^ ^ Da «ie an Mhen, daft. 
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plftts und uf den tarnen, dabin der wint nit stont^ nnd als 

die stat den niercrn tail ausgehreiiiit, stigen die Merkischen 
wider über die mauer, muf sti n aller erst mit den veinden 
handlo, fuDden wenig widerstaudä und warn Jaiucka mit 
allen Beinen raisigen, edln und unedlen gefangen. Sie fanden 
aach anf ainem platz hundert und 84 raisiger pfert gesattU 
und gezftambt) und was des haubtnians anschlag gcwest, we 
er ain wenig zu raumb komen und in das feur nit so hart 
gebindert, das er sich mit sein raisigen, die der merer tail 
den barnisch noch anhetten, ein tor zu öffnen und durch 
sein veint zu schlagenn understanden haben weit Der pfert 
warn in aber etlicher mas vill verprennti dardurch sein an- 
schlag zn rück gieng. An disem sturrob scblueg der edl fflrat 
Wilwoiten, auch vill ander ritter, der ir aber der zeit an* 
zenemen nit vermochten. Darnach underfiengen sich die 
fiigCTiden der hab und beuteten alles, das dan vor dem feur 
&ber pliben was, pfert^ harnascb und plaudern, wie peitens 
recht ist 



WIE MARGQRAF ALBRECIIT MAßGGRAVEN HANSEN SEINEM SQN 

IN DIE MARU ZU UlLl äCUICKI. 

[26^] Als nun solicli Sachen mit Belitz und Janiucka 
verendet, erhueb sich margraf Albrecht und zodi mit 500 
raisigen pferden, den merer tailn Franken, und zwal m zu 
fueß sdnem son zn hilf, bracht mit ime sein frauenzimmer 

und also geschickt, das er dem krieg auliwarlen wolt. Und 
alM er gen Collen und Berlin an die Spre kam, tailt er die 
raisigen und fueßvolk, wo in not sein daucht, in die leger, 
er zoch auch selbs mit dem frauenzimmer, das nu vast grofi 
vllI fürsten und hapscher frauen und junkfrauen darin waren, 
und gewdndlichem hofgesind, gen Frankfurt an die Ader, 
alda Wilwolt von Schauburg auch bei in demselben leger end- 
balten, und wart (wiewol gekriegt) nichts desto weniger ge- 
stochen, alle ritterspill , karzweil und freit geübet, darnach 
gedanzt und sonst vi] frolichs und erbers scherz in alu züchten 
mit den frauen und junkfrauen getnben. Es was auch solich 
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Irmueaziiiimer mit gebenen verwaii und also besetit, und ob 
gleidi böser will swiscben etiicheii personell (das doch »ie 
gemerkt) sich eiitsfindet, das daher nicht oBerbers mocht flir* 
genomen oder geschickt sein. 



KIN GROSZ SCHLAUEN VON RAISIGEN ZEÜQ T0& CROSS£N HAT 
II AROQBATE HANS MIT BEN HERZOaiSGHBll OETON. 

[29] In demselben schickt kOnig Matiasch von Höngen 
hersogen Hansen 1 m raisige pfert nnd swai m an Ines 
mit 400 wolgerttsten wSgen zu bfllf^ damit und auch den 
seinen schlug sich gemelter herzog für Crosen, darin die hoch- 
geborn fürsUn frao Warbara die herzogin noch was. Da solicb 
Zeitung gen Frankfort verkündiget, erhueb sich margraf Hans 
mit hundert raisigen pferden, Franken und Merkischen 
durch einand^ Tormengti auch 1200 laefiknecbten nnd einer 
Wagenburg, so gnet der die gehaben mocht, zoch nf der an- 
dern Seiten gen Crosen in die stat. Da die herzogischen 
des gewar wurden, ließen sie vor tags nf blasen und ir Wagen- 
burg vor in hia gen, zugen der mit irem raisigen zeug nach, 
der marggraf was auch uf, höret möß und ruckt mit den 
seinigen, auch der Wagenburg und fuesvolh aus der stat, zoch 
den feinden nach. Graf Hans von Hönstain was obrister 
velthanbtman, machet sein ordenung nnd geschick zum streit, 
zoch also den veinden nach. Die hielten uf einem perg in 
irem vorteil, ließen dem marggraven mit seinem zeüg anch 
üu in über ain giaben ziehen, da er ethchcn vortail begeben; 
aber bald ruckt er wider darein. Es was der herzogischen 
mainung, die treflfenlich geübt kriegsleut waren, der margraf 
wflrd allen vortail begeben und zu in uf den perg ziehen, 
danimb reizten si in, ließen ir vdtgeschntz in seinen zeug 
ahgeen, triben das eben lang an und verharten also woll bei 
zweien stunden uf dem perg, da si aber merkten, das kain 
vortail wolt begeben werden, ruckten si von dem perg in ain 
eben velt Zu stund eilt in der edl fürst nach und luuest 
Wagenburg und fneßvolk, das ime nit volgen kunt, begeben. 
Also wandten sich sein feint, hotten 5 häufen, damit [29^] sie 
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ancb ritteiUcli und ahrlieb trafen. Graf Haue von Hobeiuitaia 
het auch sein ordnnng als alii veiser liattblmami, der aokber 
Sachen vill gepflegen, gemacht ond in ain sondern banfen 

Wilwolten vüü Schauburg» Fiidrithea von Waldenfclß und 
Conz Rabenstaioer zu spitzen geordent, und als das treffen 
angeen solt, ir widertaü, als dan der leut gewouhait ist, fus 
für fus. Aber diae ließen ire pfert ain eben weg zimblicb in 
sieb Janfen und wart Fridricb von Waldenvels nnder den krepa 
eingetroffen, das er in atnnd nnder aetnem bengat sank nnd 
(got sei ime gnädig!) uf der walstat tot belib. Mit solichem 
rauschenden treffen steck teo sich freüat und veint gar hart 
under einander. Es wart auch der staub so groß, das nie- 
mant den andern woll erkennen oder die haubtfanen sehen 
mocbt, was das schlaben also gleieb in einander, scbenben nmb, 
wert etwo lang, darnach kam ein flucht in die selig, das nie» 
mnnt west, an wem gesigen oder iiieben was. Zn lest was 
das geschrai ; Her, her, Bandenwurger, her, her 1 Si fliehen, 
her, ei fliehen! 

Da wart uf disem tail manch teur man erfreüt und jagten 
die siglosen Ungern, Beham nnd Bchlesier, woll nf swn meB 
wegs, der wurden etwo viS erstochen und gellingstt. 



WIE D£B MABGGBAVE AN DER WAGENßüÄQ SEINEB VEINT KAM, 
DABIN hlM BJBUAMISCHEN f UESBNECHT WABEN liF ZWAl M 

8TABK. 

[30] DabnacH kam der marggraf an der reint Wagen- 
burg, versamlet sich, so best er mocbt, und sprengt also nnder 

2000 behamiscb knecht, der wurden auch rb den neunhundert 
oder tausent erstochen und gefangen, aber nit große wehr 
von in getan, die Wagenburg erobert, gewunnen boi den 450 
rüsiger und 1600 wagenpfert, des hersogen silbergescbier, 
Idaider, dainat und was er zu seinen forstlichen ehm im 
bdr gehabt, aus dem er des vordem tags mit 2 pferden ge- 
ritten, und zu glaube:!, wer er darin bliben, dail er auch er- 
schlagen oder gefangen worden war. Sie erkriegten auch 
sUbergeachier, dainat und schauben, die sein herrn und vom 
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adl bei ime betten, der dan die mäcbtigen derselben lant art 
guet und vill jui haben pflegen. Marggraf Hans, der sich 
ancb al8 ein teurer mftnlicher und Idbüclier fQrst gehalten, 
wart mit Wilwolten nnd andern fromben redlichen lenten ritter 

geschlagen, die er bis in sein tut, und ander, die es Ter* 
mochten, annamen und behielten, aber mein frommer Wilwuli 
wolt sich noch zu guets schwach den stant zu halten be- 
danken, ließ ßi aberin nls fallen« macht sieb uf die walstat, 
ancbt, da dass erst treffen angangen was, seinen lieben ge- 
sellen, den er fände, - lud in uf ain wagen und wart den selben 
tag und nacbt noch dareh Wilwolten gen Frankfurt gebracht 
und zu der erden bestadt. Zu stunt schickt der alt marg- 
graf und sein gemahel, dise geschichten zu erforschen, nach 
Wilwolten, der in sagt, so vill und er gesehen. Wie ain led- 
licber die seinen, der er manglt. suecht und zn Frankfurt 
bestet, las ich besteen, dan ich hab nit gehdrt, dan iemant 
treffenlicher uf diser selten , den ain her [30*"] Kitlite Frid- 
rich von Waldenvels und ain knccht, Reuschlein genannt, 
der auch vier pfert het, schaden genomen haben. Darnach 
kam roargraf Hans mit dem raisigen zeug, der von seinem 
vatter, den * fürstin und dem ganzen frauenzimmer ehrlich, 
lieblich, hoch und woU empfangen, darnach in die kircheo 
geffirt, Te deum landamns gesungen, laudes mit allen glocken 
geläutet und sieb von meniklfeb hoch gefrefit Darnach wart 
alles, das sie gcwunnen, uf den platz für das frauenzimmer 
gefürt, vor dem anibgeschlagen und gebeut, darauf gerenkt, 
gestochen und getanzt und aller freuden und kurzweil, die 
ain jung mensch erdenken kao, kaine underlafin. Von etr 
lidhpn knrzweilen ich schreiben will. Es waren in disem 
schlahen etlich Rotzen Uberpliben, die machten sich auf, ain 
beut zu gewinnen, kamen von der Zosen und trabten nach 
Trebin, da die von Schiiben ir ^onung haben. Des wurden 
dieselben und ander edileut im lant gewar, und als die Rotzen 
Ober ain tamb musten, vrart die ain prucken, über die sie 
▼om tamh selten, abgeworfen und steckten sich die edllent 
mit den iren neben dem tamb in das gehuls und mofl, das 
sie die Rotzen nit sehen mochten; aber das** si über die vorder 
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piUcken uf den tamb kamen, sprangen die verporgen binter 
in auf und mochten die Rotten Uber die abgeworfen prQclcen 

nit komen, wurden abo all uf dem tamb nstochen, dan man 
vi( n|j; irkainen; was die ursach, si namrn nicraant gefangen, 
und wen si von irn veindn nider würfen, den hüeben si die 
lieUbter ab; und als vil köpf ainer irem haubtman bracht« 
als manicher golden wart ime geben, [31] was ir solt, dar-* 
umb sie all sterben mnesten. Margf*raf Hansen wart soliches 
zu wißen getan. Der schickt zu stund nach der Retzen pferden, 
weer uud kloidcrn, zoch die mit sein gesellen an, saßen uf 
ir pfcrt, verordent etlich, die doch auch sonst ir harnasch 
under den klaidern anhetten, hioter den tertschlein mit den 
Retzenspieslein zn rennen; die andern dienten in uf der pan, 
sogen also fttr das franenasimmer und als die rennen geschehen, 
giengen sie in den Retzenklaidern zum tanz. Uf andere zeit 
verstelten sie sich unkintlich mit langen Herten, dan mit 
scheinbfciten, und wölcher sc) z am er oder abenteurlicher kurz- 
weil, den der ander, herfttrbnngen mocht, daucht sich maister. 
Aber nichts dest weniger wurden su baiden tailen yill reiterei 
getriben» stet eingenommen, flecken und ddrfer gebacht, ge- 
bldndert, berennt, gebrent, das vich genomen, raisig und zu 
fues, wie dan des kriegs sitt, nidergeworfei., gefangen, gegen 
einander wider ledig gelaßen, das ich als umb kurz und ver- 
drus der lesenden zu schreiben under laße. 



WIE HERZOO BÜCHSLOFPVON BOMERIf MIT VAROORAF ALBREGH- 

TEN ZV KUliLii KAM UND WAS DA FÜRQENOMEN WARD. 

In solichcr kriegshaudlung, wiewol herzog Buchsloff von 
Bomern sich zu dem margrafen geliefint in hülf und bei- 
stant zuegesagt, yeigas er des seiner ehren, auch [31^] das sein 
voreitern ir lant und leut von dem curfarstentumb zu Bran* 
denwurg zu leben empfangen, ir jurament darumb getan, 
das er auch also zu tiiin zu empfahen haben und tragen, 
schuldig bedacht, und vennaint, diewoii der marggraf mit dem 
konig Matiösch von Hungern, der die zeit für den ernstlichen und 
fnrnembsten kriegsman, den man in allen landen finden mocht, 



gcscbitili tocfa mit dem benogea von Sagen totreleii, er M 
eeia redite seil ersebes, voll den margram doiiiii trfDgen, 
das er daiein TenriNigen, das der herzog sein lehen oa BiHtH, 
als ander curfürst«^ und forsten, vom heiligen reich eiupfahen 
sollen, nam imo damnib ain recht für, als ob er und ma 
eitern darzue gedrungen. Aber der^marggraf auch im der 
«eiiigialeD kriegawissenden aiDer macht m% dem koiiig e gt- 
dacht und berzegen Hansell too Sachsen vier monat lang 
ein anstant nnd aecb mit aller macht Aber den ▼oo Bornen» 
legt siih fiir rin slat, liaisl /uu» Pan, gewau die mit stirmes 
craft, vi^ng iu dem schlos ob 60ed]n und raisigeii und zer- 
rais das schloss, scblaift die stat und ließ all ir mauer nider- 
brechen, brach da anf, in willen fOr fiirita an ziehen« In deai 
bet aicb herzog angemlich nngemacht and gedacht mit fiOO 
pferden Qher das mercbiscb b0r sa renaeBf oh er deaseilien 
was abprechen möcbt. Da aber Bolicb hör wa^ig und im 
ziehen was, bet graf Hans von Hohenstein der haabtmao 
Wilwoiten von Scbauburg das vortraben und die scliützea 
bevolen. [32] Dan kam botschaft, die veint wären zu negst 
ia einem merkiediea dori, eratöcbea die irea. Da solch doif 
aabeot, bealelt Wilwolt ata wart af die aader. Im kamen 
nach eilent botschaft eins nach der andern, das die w&w^ 
stark im dorf weren. Solicbes verkündet er den fürBten und 
seinem obristen haubtraann, entbot in, im zu volgen, er woH 
die veint angreifen. Wart im antwort, gemach zu taa« die 
▼eint mdchtea zn stark aeia* Ia dem tetten sie aicb ans dem 
dor( gewtlaea nach aiaea grofien vortaii, kemea vast biawek. 
In dem mckt der banbtmaa zu Wilwoiten, bat in, darein ze 
hauen, er wolt im, des er an zweifl sein solt, volgen. Wil- 
wolt ließ bintretten^. dem vulp^ ain zeufif auf den andern, hieng 
sich mit seinem vortraben und schützen an den herzogen, 
der selber im velt, und bei awaiea meila ia seiaer stet eine 
za ilehea bet Er mocbt dea zeug, wea er wolt, erreiten 
nnd wart im der herzog gezatgt, der als eia groft lang man, 
ab er noch in dreien landen, darumben er wul zu erkennen 
ifit, der florb m seiner Ordnung. Desgleichen volgt auch der 
margraf. Also hieng Wilwolt von Scbauburg bei 60 der 
gengstea pferdea, die er bei ime im Yortrabea oder achutsen 
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het, «a iieh, imderfieiig nii deowlbeB den hmogen ans sdiier 

Ordnung zo dringeQ oder reißen. Bas wart ob den zeben 
tnall von ime versucht, das in all wegen die edln, die uf de« 
herzogen leib zn warten geschickt, mit großen schlegen ab- 
triben. Soichs wert [32^] bis an aia bru€keu, bei ainer mftU, 
danror sich die Bomem wenden ninesten, schlugen nnd dmngen 
einander an, nnd der bmdten, du ir etwo tili in den graben 
Vielen. Her Htinricb Bark, der bomeriscb haubtman vil sn 
faeßen ab, bat sein gesellen, bei sich zu tretten, die brück 
abzuwerfen, dflrdurch die im graben Ilgen, dest ehe unge- 
langen iiinweg konien möchten, rißen also zwai pretter von 
der prnggen, wurden aber dorcb WUwolteu, der mit etUcben 
■einen gesellen auch abgelillen nnd Bich uf der pmcken 
mit ime sdilueg, also getmngen, das si der nit mer abwerfen 
mochten, den der mcrchisch zeug was komcn. Die schrai Wil« 
wolt von Schauburg an, gemach zu tun, er weit die pretter 
wider legen und die prucken wider machen. Aber aus man- 
lichem gmnet was in gach, ranten über die löcherten brücken» 
glanb, das einer den andern bin6ber gedrungen bab, jagten 
den benagen bis in die stat, dar innen nit zu pleiben ge* 
trauet, floch mit 16 pferden durchaus; wohin, i^t mir verporgen. 
Der marggraf legert sich die nacht mit seioer Wagenburg für 
die Btat und wart davon geratschlagt. Dicweil si aber an 
ir selba ve&t und viU ritter und knecbt darin lagen, wart 
Tersanninna danrer besorgt nnd bracb des morgens vemer sn 
aiebenn aof. 



Wl£ DSB MABQBAF FÜR DEN SATZ ZOCH , DAS S0HLO8 MIT OB- 

WALT UND STURMB OBWAM. 

[33] Dasnach secb der villgemeldet ISrst und legert sieb 
für den 8at2, bem Hainrieben Bnrken, des boroerischen obnsten 

haubtmans haus, gar ain guet \est schlos; darvor wart aber 
freunt und her diser abenteur zu schanzmaister verordent, 
und neben ander arbait, die er an der schanzen tun lies, richtet 
er abermals ein brücken lue, und als dasscblos zum sturmb 
geBiboßen, der sturmb geordent, wurden im Knmet von 
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Tobeneck und Tomaii von Reitzenstain, die leitern zum stannb 
ftn die manero zu bringen bevulen, das also mit fleis ge- 
Bcbach, gieng der stnrmb Ober sein brücken an. Nu wart der 
sturmb vast ernstlich, denn im sdiluss warn vill ed] und guet 
gesellen, die inenlich widerstunden, mit schießen und werfen 
wunder tetten, und wart under andern Lorenz von Schauburg 
zu der Lautenvurg, marggraf Hansen hofmaister und gedachte 
IVilwolts iratter brueder, der auch ein frommer, weiser und 
ernstlicber kriegsman was, von einem hoben tum mit einem 
stain, des ein man tu heben genueg, uf sein haubtharnascb 
getroffen und von der laitern geworfen', der lag also uf den 
abgescltossen staincn vor tot. Da aber dem fronnmeii teurn 
WilboUen das gesagt, das sein nester mag und freunt, den 
er auch wol su zeiten an seines vatters etat gehalten « also 
elendiklicben leg, [33^] begab er allen vortl nnd gewin, sprang 
zu dem halb doten man, der etwas wol gewachsen und ein 
schwer man was, het den gern aus den würfen uuder ein 
beBchirmunf? bracht. Da er aber das allain zu tun nit ver- 
mocht, rueft er ctlich sein frcUnt an, die zeitlichen gewio 
oder ob sie dabei schaden empfahen möchten, mer, dan riUer- 
liehe ehr nnd httlf ains solchen mans, bedachten. Darnach 
rneft er Hansen von Weißdorf an; der half im uf das genefls 
an den turn schlaifen, wan daselbst all schüß und würf über- 
gieogen, leint in Wilwolt an den turn, tet irne uf sein seJJier, 
daraus ein stuck, einer inhant gros, ganz ausge&prungen 
und uf der einen Seiten gar zuspalten was, von dem baubt 
Zu Biunt schoß im das pluet zu mnnt und nasen, oreii und 
äugen. Da warf er die äugen uf, mocht aber als ein craA* 
loser, unbesinnter man nit reden und wart also von seinem 
vettern, bis der sturnib vergieng, in den armen gehalten. Mag 
einer wull gedenken, das die groß und mächtig lu b und f reu allen 
gewinn, alle vorcht empfahenden Schadens überwinden, und 
wiewol Wilwolt noch mit armut rang, im die andern gewinnen 
sehen, die weil lang macht und er umb sein vorgemeldt auf'- 
gelegt mOhe nnd arbait [34] billich im gewin vortail erlangt, 
bewag er doch die rettung seines freünts für alles guet D» 
der sturmb vergangen, sach Wilwolt von Schauburg ein 
alten schaubeiischen knecht für gen; den bat er, im seinen 
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TeCleni hinweg zu briogen hellen; der kam nii seinen ge* 
seilen nnd trugen also den kranken gewerfnen man in sein 
geselt, legten in nf sein rafepet, darauf er allda drei tag od eflen 

und Uinken uadallc labting schlief , das man nit wo! west, ob er 
lebendig oder tot \\as, dan wen man inie diu vedern für den 
munt gehalten, sack man, das sich die noch regt und der 
atem noeh in ime was. Am dritten tag erwacht der man 
und was sein ont wort, das er ein snpj^ein ket Das wart 
ime gebracht, erst Ober in gescbflekt und sein so wol gewart, 
das er bei leben belaib. Vor discin sturmb wart roarggraf 
Fridrich und vill ander mit sambt Wilwolten zu ritter ge- 
schlagen, die durch margraf Fridrichen desselben tags ange- 
nomen und hernach weiter xum heiling grab geholt warL 
Wilwolt lieft die aber vnilen. 



WI£ DEk MABGRAF FÜK TUABER STAT UND S< HLOS ZOCH UND 
WAS DABHACH 0£HANDLT WART. 

[Z4^] DARNACH sodi der marggraf für schlos und etat 
au Taber, in demselben, herzog Buchsloff vill vom adl und 
raisigen ligent hei Und als er die nit zu halten trost* und 
sorg het, wo die nider legen, im ^i^roßeu liuchtail bringen 
wurd, darumb bcgert er guetlicber liandhing und bat darziie 
glaits, das ime durch den marggrafen zogeschriben. Der 
lies etlich gezelt heraus für sein Wagenburg schlagen, dann 
gededingt und der vertrag gemacht das der henog sein ber- 
aogtnmb mit allen binden darsne gehörig und all sein nadi- 
komen nach ime, wie auch sein voreitern das getan, so oft 
das zu schulden kam, von einem curfui^tMi von Brandenburg 
empfahen solt, die er also auch bald uf und an der stant 
empfieng, manschaft und Idienspflicht gelobt und schwur, wie 
sieb dan sOlcks vom leben und rechts wegen gebOrt Es 
wart auch in der richtung bemeldet, das der berzog dem marg* 
grafen urob die überfaning Stargarten eingeben, wölchs er 
sich zu tun verscbrib, brief und sigel Uber sich gab, das son- 
derlich getreulich zu verbringen und au halten gelobt, und 
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ZU got und den heiligen schwur. Des wart auch also ein tag, 
daran solehs geschehen ist, ernennt Da der tag kam, der 
marggraf gen gemeldter etat zoch [35] und als sie den zeug 
fiahen, Iratten sie aal ir wehr und roaurs, Ueliend, als die 
akh davor danne gaacbickl, al ir BcblaBgäii in den zeng 
geen, tettn etwas scbaden iedennan wnb und nach seinem 
vortl, sdiickt der margraf aein berolten vnd ander zu inen, 
liefi si brief und sigl, treu uud aid irc& hero und landsfürsten 
erinnern, gaben si die antwort, der herzog bei ir ganz kein 
macht, sie weren für sich selbs, geb inen auch solcher ver- 
trag ait zu schickn. 0 wie gar wenig hat der herzog die 
antwort gewist, wie bald hat er sein bnef und sigl, tren nnd 
eer« anch ait in der bierkanten vergellen,- liat dier ^r sie 
gescbworn, als man an seiner cortosen merkt« nit willens ge- 
habt zu halten. Da der marggraf das verstuend, zu stund 
zoch er ah, tailt seinen gesellen zeug in zwai tail, schickt 
den ein für Firraden, den andern für die Loknitz, waren graf 
Hans oft gemeldet und her Wolf Stohsenrod obrist haubtleat 
nnd wurden die scblos baide gewunnen. Wilwolt von Schau* 
bnrg wart mit andern gein Scbiibeibein in das leger gelegt» 
ans dem selbigen leger dem herzogen alles, das er vor Brens- 
fischen heid ligend, verfadrt nnd verbrennt wart. Darnach 
machtn sie den ausciiiag, ließen ein gemein gerücht auägeen, 
als wüUen sie aus dem laut ziehen, und raisten aiuen tag 
bei zwaien oder dreien meiln wegs uf das weitest. Da nu 
solch geschrai im laut erschall, schluegen die [35^] armen 
lent alles das vicb, das sie in die vesten stet, schlos nnd 
und moßer geflOchnet betten, wider herfilr, nam ein iedlidi» 
das sein haimb. In dem wendten sich die margrafiscbea, und 
was si vor in dreien tagen wek, zogen sie ?Fider in ainem tag 
und nacht ins lant, schlugen an und iiamen einen solchen un- 
zellichen Laufen allerlai viebs, küe, pfert, schaf nnd anders, 
dessgleichen vor von kainen raisigen zeug, so vill hei einander 
gesehen noch gehört. Also schlueg sich herzog. Magnus von 
Mekelnbnrg in die sadien, bededingt einen friden. Wer ge- 
wannen oder verloren het, must ime das haben, dodi das 
der herzog von Bommern seine lant, wie vor gemeldet, ewik- 
iicli voa aiuem cuiiürsten empfahen solt, 
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WIE SICH DIB MAKOBAF WEITER HIELT. 



Als de der bommmdi krieg gar geslill« liet auch dtr 
anstant zwischeD defli marggrayen, dem koBig ton VngerB 

und herzogen Hansen von Sagen sein trnJe. Da nu der ver- 
trag an baiüen orten auf gericht warde und der uiarggraf in 
alien sein landen frid gemacht betten, gescbach ein abred 
swiaclren köniklicher «irden von Boln und dem marggrafen, 
also 'daa der könig miiggrafeo FridricheB sein docbter frmm 
Sofia eb eellcber genuihel gBb u&d schickt [ac] ime die geB 
FrankfBrt weil But 1000 pferden, grofiem gebreng und kdai- 
liebait Und als dk braut eiuzoch, rennten drei par ¥<m: ir 
im velt und drei in der 8tat und tetten vast gueter rennen. 
Sonderlich rannten Wilwoit von Schaumburg und Kndres von 
Wildenstain« das ein vast langer gerader gesell was, in der • 
8tat, trafen zumal woll. findresen pracb sein spies, da raanteB 
In WilwoU dorcb die tartacben BBd blatten binein bia ttf 
deB leib, das er ledig herab viel. Der spies belib Wttwolten 
in dem gerOst und hinter haken, lag der also neben der prant 
wagen und hielt Wilwoit uh im, mocht nit los werden, schob 
mh selbs hinter den sattl. Da aber sein pfert als<» stilntunt, 
soch er das mit. dem zaumb hinder sich, löst sich selbs aus 
dem spies; der stund darnach mit dem cörbeisen in die hoch 
E^ sach EBinal seliam BBd abentenrlich. Die brant ond menik- 
lidi waren erschrocksBr west niemaBt änderst, den Wilden- 
Btain wer der bals abgerennt, Tillen berHainrich Ton Lnchan 
ond Lorenz voii überatain zu ime ab, richten in auf, fragten 
in, ob im was gebrech, sagt er: Nein. 

Darnach hueben sie in auf das pfert, wagen im allereist 
den spies aus der tartschen, und als meniklicb sacb, das im 
nichts gebrach, wart ein grofi gelechter und redeB davon, 
derhalb sich attcb Wflbolt, wie ers wol geschickt het, [36*^] 
dftnkeB lieO, yerboiR;, das es in etlichen venstern nit ungern 
gesehen, man solt ime auch düster güetlicher zuesprecheB. 
Wer aber die graven, hern uml ander, die uf der frauen 
dienst neben dem prautwageu eingiengen , sünst in frauen 
Zimmer zu dienen beschiden waren, las ich bleiben, dan s5lch8 
ivart ailes mit großen ebrn besteit, nnd wiewol der margraf 
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lang gekriegt, so was doch Ton eßen und trinkn aller lat 
verbanden. Das zulegen und der kircbgang mit großer «er 

verprachl, hucb sich das gesellen sttchen. Nach dem morgeo- 
eßen am irootag in der vasnaeht an stachen BoSu, Franko, 
Swabcn und ander durch einander, woli bei v stunden. 
Aber Wilwolt het maugel an pferden, als manichem geschieht, 
derhalb er nichts sonderlicfas außrichten mocbti ood %\ardeB I 
auch die denk zum tail den geaten mer zu ehern, dnh nach I 
verdienst, ausgetaflt Da na die hochzeit verendet und die I 
Sachen, wie vor j^emeldet, gericht waren, zoch margraf Albrecht 
mit baiden bolnibclK n und fränkischen frauenziramor und was 
SLü seinem hof gehört» wider heraus ins lant zu Frankn^ da 
wart aber vill rennea nnd atechena and alleriai kuraweü 
nach gewonhait getrlben. 



1V1£ IVILWOLI VOM SCIl AUMBURG HER MERTIN 20LN£BZU M£lMZ 

IMTU&NIIiil aCHLUQ. 

[37] In dem viengen sich die tnrnir wider, wie die vor 
alter gehalten, an; was der erat zu Wirzburg, der ander za 

Mainz, der wart durch die Frankn stattlich und woll besucht 
und kamen vill viiderwertig parteien dohin, sonderlich her 
Martin Zollner ein ritter, den beklagt Adam von Schauburg, 
vor den vier landen, IkLjrn, Schwaben, Frankn und Beio- j 
ländern, darumb und sagt, wie er her Martin Zöllner seiner , 
hausfrauen mntter ir mütterlich erb und guet mit gewalt, { 
wiewul sein Adams schwiger und her Mertins hausfrau vor* i 
der niutter ieibiich Schwester, so hct er noch nicht dcst we- 
niger Itaider frauen erbschaft, nach abgang irer muttei die > 
her Mertin bei ime hat gehebt, mit gewalt hat eingenomeu, 
Ire armb leut zu erbhuldung getrnngen and die inhaber > 
des hofs zu Hasfurt mit der toten frauen sigl betrogen, das 
sie ime die scbifißl zu allem silberschier und barscimft über- 
geben und den hof eingcantwort hetten, mit vill großenn 
und mcrern anhengen. Ynd da her Mertin sein antwort 
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darzu geben, nam sich Wilwold genantes sein« Yeltern, des 
Lorenzen vou Schouburgs, davon vor gemeldet, son und noch 
vast ein junger gesell und brueders 8on warent, an und 
wuchsen er, her Mertin, also zusamen, das in her MerÜn 
hIgstralL Darauf sagt WilwoU , er woll ime 4ie iQgei ins 
mid slofleo. Was sein aBt[37^]wort, er weit io anch nit 
sfMven and wider schlagen. Und gah ainer dem ander et- 
lieber -Aaß hose wort. Nu bedacht sich der getreu Wilwolt, 
wie her Mertin seinem frefiut so unrecht tet, bewag auch 
die rede, die er sich offenlich het hören laßeu, besorgt, wo 
er nit mer darzue tet, wArd verechtlich sein, und was her 
Merlein die seit flQr mn emstlichen, Ireidigen und unerschroeken 
man von menihlich gehalten, darumh dester mehr sorg uf in 
zu tragen was, bewarb sich Wilwolt bei etlichen Uayru und 
der Esein gesellschaft, sagten ime alle zu. Her Mertin Zolner 
bewarb sich auch; aber Wilwold als der sorgfeldig der Sachen 
nachgedenket, was und wie ersam filglichistenfarnenien möcht, 
schlif des nachts wenig, sagt des morgens seinen gesellen, achtnng 
and auftehung auf in zu haben. Und als man in die sdiranken 
gezogen was und an der eeiln hielt, ruckt Wilwolt von Schau- 
bnrg her Mertin oft gedacht an die seilen, und als die seil 
gehauen und durchbrochen was, nam Wilwolts k nacht, der in 
den sehranicen uf in wart, sein pfert bei dem zugl, bracht in 
Ton atnnd an zu her Mertin, den er als bald seflmht, nichts 
astende^ was Jener nf in schMg, halt in also, bis sein ge* 
seilen hfnbei kamen. Da wart umb in gerockt und Ober die 
maß !seer geschlagen. In dem kamen her Mertins frcüat auch, 
fragten, was die Urbach solchs schlage us w&r. Wart in an t wort, 
er het iezunt nit mueß, es solt in [38] aber uf dem tanzhaus 
gesagt werden. Masten her Mertins frefint abziehen und 
dise mit ime gewem lassen. Darnach rifien sie in ans seinem 
tnmlersattl bis an die sporn, legten in seinem res uf den 
ragkn, sehlugen in uf den bauch, so lang das er das ros gab, 
hneben si in widt r uf und ließen ime die stängler die gurt 
zerschneiden und also wie ainen man, der tumirs strafe wert 
ist, in seinen sattt uf die schranken setsen. Nach endung 
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ues turnirs wart Wilwolt von Schauburg uf dem tanzhaus 
darumb zu red gesetzt, gab disc antwort, unverborgenlich 
wer her Martin Zöllner vor der ritterschaft der vier laut 
offenlicli beklagt und zu rede gesetzt, wes gewalts und Un- 
rechts er der von Stainau, Adam von Schauburgs swiger, ge- 
tan, darumb het er in zu schlagen fueg und recht gehabt, 
und wo er der fruraeu, erbern fraucn ir guet nit wider nach 
dem turnir geh, wo er in dan zu andern turnirn, darumb er 
ime auch nachziehen wolt, betret, wolt er in wider schlagen, 
liß sich her Mertin mit schenzlichen Worten, wie ein prasser, 
hören, er wolt in wider schlagen. Schiden also von einander. 
Da die Franken nach dem turnirshof wider heimb ziehen 
wolten, versambleten si sich mit ein, so lang ir weg sich 
gchiedcn, bei einander ze bleiben, [38^] und wiewoll sie Ver- 
sicherung und gleit betten, nichts dest weniger hettn sie irer 
Sachen acht, bestehen ir velt. In dem nam her Mertein 
Zolner seinen spies bei sich, ruckt zu Wilwolten, woe nu ein 
stolzer junktT wer, der in im turnir geschlagen, der solt zu 
im ruckn und in im velt auch schlagen. Fraget in Wilwolt, 
ob er in alson vordert. Sprach her Mertin, er hört, was er 
sagt. In dem der edl beherzt jung man ungescheucht des 
eisenfressers auch herfflr zoch; aber ir freüntschaft rückten 
dar zwischen, erinderten sie baid turuirs gerechtigkait und 
gaben inen zu erkennen, ein iedhcher, der turnirs geschichten 
mit der tat und anders, den wider mit dem turnir, röch oder 
dagegen fümem , der und sein naclikomen wurden ewik- 
lich des turnir beraubt und zu turniern nimmer mer zuege- 
laßen, als auch das war und vor äugen, den es ist auf ein 
zeit ein turnirshof zu Cassel gewesen, darin etlich fürstu, 
graven und herrn hart geschlagen, auch die Buchner von 
den höchstn gesohlechtcn unib ir zwacken gestraft; das haben 
si mii der tat gerochen, den jenen, die mit inen geturnirt, 
die schcirn verprennt, darumb in zu ewigen zeiteu der turnir 
verpottcn; und das solchs war, hab ich auf dem negst ge- 
halten turnirhof zu Wirztourg gehört u»d gesehen, wie jvoll 
etlich von derselben geschlechten sich aus den Buchen getan, 
ins laut zu Franken gezogen, zu turnirn bcgcrt, das man in 
gestunden, fH9] dar ir eitern geturnirt, aber darumb. das si 



Digitizc ' 

1 



[39] 



51 



Yon alter Büchner nnd der geschlecht gewesen, wart in der 
tail des turnirs versagt. Darumb welicher sich bedeucht, 
dem unredit gescheen , des * mocht sich des negst turnirs 
vor den vier landen beklagen, und so das unrecht vor äugen, 
dem wer sein straf abberait aufgesetzt. Wurden also von ein- 
ander geschaideu. Aber her Mertin treib darnach mit seinem 
spies vill selzamer barat, rannt neben den zeug, darin Wil- 
wolt was, oft auf und nider, schrei und juchzet, bedeucht im 
vom Schauburg, woe er das also lit, ein schmach sein, rückt 
auch heraus mit seinem spies, zugen dick gegen einander 
mit den spießen an den helscn hin. Das wolten die edlsten 
und freunt auch nimmer leiden, musten das aber abstellen. 
Darnach wart ein turnirshof zu Haidiburg fürgenomen , un- 
derstunt sich her Mertin Zöllner Wilwolten von Schauburg 
umb die turnirs straf an in gelegt zu beclagenn , wolch 
klag er, nach seinem vortl aufs böst gericht. Aber der von 
Scbauburg was geharnischt und mit der antwort so gevast, 
bracht für, wie und warumb Zolner der frauen unrecht tet, 
Qod 80 auch dasselb wissentlich und am tag was, wart er- 
kent, und den Zolner daruinb, das er der frauen vom adl 
das ir wider redit und billickait vorhielt, die turnirsstraf furter 
aufgelegt. Das ** er solchs vermerkt, saß er uf sein pfert, 
raumbt des tors [39''] und sagt, si selten kain pauken mer 
aus im machen, er wolt sein sach sonst mit Wilwolten aus- 
tragen und wo er ime wurd, darumb erwürgen. Es wart 
aber von baiden tailen verhüet, das si nit zusammen stießen, 
und wert bis so lang Adam von Schauburg e gedacht zu seinen 
menlichn jaren kam und Wilwolt außer lants was, der hieng 
sich an hern Merlein Zolner, bedrangt in so hart , das er 
sich von seins weibs wegen in ein richtung nach Adams ge- 
fallen geben must, in derselben richtung auch alle die be- 
griffen, die der Sachen verdacht oder gewont gewesen waren. 
Das ich aber anfang dis turnirshof zu ende bring, da waren 
80 vill fürstn und herrn, auch von der ritterschaft, das der 
platz zu eng, und wart der turnir in zwai getailt, das der 
ein vormittag und der ander tail darnach turnirn musten, 
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nd hei her Q9iag tob BoeeBweig anl hera Comla m 
Vorliiigeii si tun, tarhalb die «w der geselsdMift des Ein- 

geburns, in der Wilwolt aacli was, deoselbco von Vorlingea 
Bchlngeii uod uf die scbrtnkB setiteo. Was aber roer In 
solchm taroir ausgerirht und gebandt* wart, laß icb, dieweil 
es itt hüiü ferdrietlicb oder ak ?ob grofien nutsi noder 
ififeii. 



[40] Aber sonderlich will idi setzen von ein turnir, der 
la Stokgarten, und &o ernstlich, das zu glauben, bei unsern 
teiten Irainer ait dermas fttrgenommen oder gehallea worden 
sei, de es Kamen gar viU voa forsten, hera uad vom adl 
dahin, «ad sonderlich maigmf Fridrich von Biaadenharg 
bracht mit im hoadert und 25 helbin als tob treffenUdiea 
graven, bern and rittersdiaft, bekU^^ hera Qeorgn von Rosen» 
warg vor den vier landeu, darauf her iorg sein autwort tet, 
wart nach klag und autwort erkannt, das der margraf her 
Georgn etlich schleg im turnir geben und tun solt. Solcbs 
aber dem margraf nit genOegig, sonder vermaint, so im die 
straf erkant, wolt er seias gefelleas init im bandla aod ia 
uf die schranken nnsteiston an tarairn« Wart weiter Ton 
den Tier landen geiadt, wo der margraf 4e straf nit bei 
irem erkentnoB bleiben laflen woH, kant sidi dan er Jorg 
mit seiner freuntscliaft erwermb^ das mocht ei woll tuu. 
Darauf bewarb sich her Jorg von Kuseowerg under den von 
der gesellschaft des eiohorns, in welcher er auch was, ermant 
sie irer verschreibung and bat sich darflber and erkentnus 
dar Tier lant mt in Tcrgweltigen lafien. Das sagten si im 
nach irem [40^] TermOgen zn. Nan betten die Ton der ge- 
sellscbaft iezt gedacht andi 35 hdbin, warfen ander in xwen 
sa baubtleuten uf, namblich den großen Jürgen von Scban- 
burg zu der LauterwurR, nucä Wilwolts vatter bruedcr, und 
Disen von Tangen. Da si nu 2U allen Seiten in die scbranlien 
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itamen, gein eioaoder an der seilen bidteo, brtcb der mcr^ 
gmf alsbald die seil gebantQ durch lul de» mhm^ aber die 
dei riii0rii9ni8 «rdcfcten in ain ecken an die aetomken, atoo 
das weder nf der einen Seiten oder zn rflck niemant in sie 

brechen oder komen kuot Der margraf versuecht es mit 
den seinen gar hart, mocht aber ire spitzen, die den durch 
ire haabtleat recht nnd woU gemacht, nit bröchen und warl 
ein solchs gedreng, das die roes wie die sciiwein knm nnd 
ein aokber dampf von tonten jind roeaen niisieng, das die 
firanen nnd jnnkfranen an den fenstern die tnrnir kanmb 
sdien mochten. Nn warend Wilwold von Sclmuburg, her Jorg 
TOD Rosenwerg nf die rechten und Diez Marschalk uf die 
linken weiten geordent; die wurden mit ireo hengsten nber 
rftek aasgetmngen , das ir ros uf in. Darzue vfel her Jorg 
a«8it gemeldet auch mit seinem rosa nf sie. Wie Bichs aber 
b^gsbi das herm Jorgen ross «Ider [41] nnder im nf kam» 
beaiOie * idi dem glQck. Aber dise swen Sdiauburg und 
Marscbalk lagen under den rossen, das in von den andern 
die getter an turnirhelmen, und sie allenthalben so Iicirt ge* 
tret wurden, das sie sich des lebens nahen verwOgen hetten. 
Da der marpaf nit geschickten, rflckt er an ein ort, sein ord- 
iaug andeiat an machen. In dem ga^n die Einhörner iren 
Igenden geeeDen ranmb, das sie durch die stängler wider 
iiA>racht warden; und als ir haubtleut sahen, das der Mar- 
graf wider mit dreien hänfen doher zoch, in mainung, das der 
m under äugen, der ander gen der offnen Seiten und der 
diit hinten einanbrechen veranchen solt, machten dise ir ord- 
Kvigaacb, das an verkommen, änderst, nnd yersahen sich woll 
Üebanbflettt, nach dem der margraf die aeit ein junger flirat, 
er ward sich zn vorderst vor den franen nnd jnnkfranen sehen 
lassen, und wen er gedrungen kam, ip eingeladen, und hinter ime 
schließen. Der anschlag gerüet, dann er trang als ein erge- 
render forsl vor dem häufen, der uf die selten treffen soit, 
daher; im wart entwichen nnd eingelaßen, aber an stand die 
erdauag wider hinter im angemacht Sein graven, hem nnd 
ritteischaft [il^] tmngen ime hart nach , wurden Yast Ton 
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den andern ^tnach zti tan anj^eschrien, was sie Iren hern 
Stichen, ob si in nidertriogen wollen, wart veracbi» und ie 
Tester ie berter die aach Yerftachi^ bis so lang der margraf 
nider getniDgen wart» der lag and gleng ime, wies tot den 
andern gangen bei. Da die sein merkten, das Ir ber geMlen 
und ir crbait umb sonst was, rückten sie aber uf ein ort 
In dem gaben diese raurab, iißend die stanpler zu dem mar- 
grafen, in ufzuheben. Das Yermochteo sie aber nicht, mosten 
das ross absattln, zogen das also ans diser ordnong, steig 
der margraf of die schranken, ^ermaint also hinter irer ainen * 
aos den Einhörnern zo komen , schrai in Uta von Kinsperg 
an, was er tet; der gemain man würd es darvir hnlten, er 
vter geschlagen und uf die schranken gesetzt; wo es ime ge- 
fiel, solt er hinter in sitzen, wolt er in zu seinen geseln füren. 
Bedacht sich der margraf im spotiich za sein, hinter ainen 
seine gegentails so sitzenn, bat, das man im seinen Yettem, 
den von ZoUer, in ir Ordnung zu laOen» hinter dem wolt er 
hinwek reiten. 'Dach * geschach, nnd mainten die vom Ein- 
hoiii, es würd verner kain not haben (42J und nit weiter 
anp^efuchten. Da aber der margraf hinweg kam, setzt er sich 
wider uf &ein turnirsross, machten den anschlag, sie wolteo 
als ob der tornir end bet, die schwert gewinnen, so worden 
die andern ir Ordnung trennen, aller erst weiten sie ber 
Jürgen nach irem gefallen recht schlsgen. Diso wurden 
aber durch ir guet freunt. gewarnt , nnd wiewoll ir knecht 
gcrennt kamen, in die schwert brachten, biiben sie in irer 
orduung halten, hefulhen den knechten nit ebe^ bis sie die 
trurnetten hertn, wider ze komen, versuchten ^ch die margra- 
fiscben all aber auf das herzt Da er der margraf bdrt, 
das irer Ordnung nichts abzobrecben, schickt er graben Eber« 
harten von Wirtenberg und hern AVilhelben von Rechpergzn 
her Jorgen von Eosenwerg und lief! ime sa^en^ ra«rgraf Al- 
hrccht, sein her und vatter, hct in ausgeschickt, das er in 
schlagen solt; üß in bitten, das er im drei und mer schleg 
yermUgen; wolt er im bei fflrstlicben glauben und ebm zu- 
sagen, das nit verneis gegen im soll gebandlt werden, dan 
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«B dm dorfl or.in seins vattera haus nit komeii. Her Jorf 

von Rosenwerg autwort, der margraf het in seiner ehn) be- 
schuldigt, und so er si schlagen ließ, wer zu gedenken, das 
er schuld auf ime west; wer ime [42^] nit zu raten, fflnd 
avdi das bei im selbst in kainen weg zu tun ; so er aber ia 
zn sdilages ie so grolüeB lost het oder im solche macht daran 
gelegen, möcht er uf eio ort rttcken, dahin her Jörg so 
ime komen, da sold er in nach allem Reinem vermögen 
schlagen, desgleichen er auch hinwider tnn, und eIb lang 
das den margraf en gelüst, mit ime antreiben. Das wolt der 
margraf nit annemen. In dem wart aufgeblasen, zu dem 
VAchtornir und den schwarten gegriffen nnd bleib her Jörg 
▼OB Ifisenwtrs von margraf Fridricfaen nngesdilagen. Auf 
den alidsni tag betten die franen, die ?om schwabischen adl 
bei (lern Uimirshof waren, ein herlich köstlich banket zue- 
gericht, dar^ne ßie die ganzen gesellst haft des Ein^ehörns 
laden, sie mit werken und geberden hoch erten, und, als ge- 
w6ndlieh die schwabischen frauen mit schönen, hfibscben und 
snbtill^B Worten redreieh, bemembten sie die liocli und sagten, 
das sie sieh stfilelieb, ritterlich, menlich nnd breehtlich gehalten, 
sie weiten auch cfas hernach zu langer gedächtnuR iren kin- 
den zu erkennfjn <?eben, begertn darauf ains iedlirben namen 
und gescblecht zu wissen. Aber der alt margraf wolt darnach 
[43] seinen san, dammb das er seinem bevelch und gescheit 
nit verbraeht, laeder sehen noch hören. Es wart aiieh den 
de^ geselschaft des Einhorns nit wol erpoten, sondor wurden 
sauer angesehen, und gieng doch dem krieg alle tag ain haut 
ab; wer het, der behielt. 



WIS BEBZOG mVST 0E9 ROM ZOGH. 

Es begab sich darnach in kurs, das herzog Ernst von 
Sachsen der curfQrst mit großer herlichkait gen Rom reit, 
in willen, seiner son ein bischof zu Meinz zu machen; het 
bei ime vier fürsten, acht grafen und vil ritter und knecht 
Under den was auch graf Wilhelbm von Henberg, des iezigen 
grafen Wilhelbms valter, des diener die zeit Wilwolt von 
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Bcbaoborg was. Aber wie vi) großer ebro herzogen firnsiD 
«Bd deA adiieB von bäbsUidier heiligkait, der ime die gülden 
iPien gib, tnch von iMursogen von Verrer, margrafen ?on 
Hnntnn, lieiiog^ von Merendi, den Venedigen ud Fioren- 
tern gesdialien, wer vil von in sdirdben. So über diee weg 
von * denn [48^] deti teutscben fürsten oft besncht und solch 
gebrenp auch von den iren geschehen, ist von «nnlVten. Und 
wart gnif Wilhalbm WilwoUs von Scbauburgs her ander wegen 
80 kmnk, des er tn Bndnan daß der Venediger int; iiinder 
dem leng Ueiben mat In den besaeret aich sein nach and 
nnchl sieh auf den weg. Da er aber awisohen Ment nnd 
Bötzen kam, wart er so schwach, das er ab dem pfert begund 
tu sinken, hoben in die seinen herab, legten in also neben 
den weg ol das ertricb, ruft er den allmächtigen mit groi^m 
erml und ieia an« in nit sunder obdacb also nf dem velt 
tlerben an lataen. IHe seinen, in großer triebniis und 
aehnenen, aaben sieh nrab und WUwold ereacb einen pnuem 
mit mdst aus einem dorflein, das zn s. Lurn haist, farn. Dem 
gab er einen gülden, das er den müst ablfid und wider mit 
ime zu dorf fOr. Da entlehnet er von der wirtin zwai bet, 
darauf er ir etbcb golden an plant geben muat» leget er also 
nf ded wagen, fnr wider, da er seinen bem gehissen bet, den 
M er also nf den wagen, fnrt in also in das doillein. 
Darin h% er bis an den eilfitt tag, und als im nn die seit 
i^ina dots vahent, bat [44] er ime die kerzen oder das liecbt 
so langen, und als ime das Schauburg zu handen bot, nam 
er ea Irolich in sein bant, begnnl eu schreien, als ob er mil 
sinem sfies, den er vil gepAegen, nf der ban wer, nnd nadi 
nnlcbem geacbrm redet er vast emstlich: Dn böser veint, da 
baat nicbts nn mbr, und will dich mit disem sper überwanden. 

Darnach vieag er an und sa^^(jt, ob in einicherlai krank- 
haft oder anders anfechten, deshalb er ander wort, weis oder 
gebert, den einem frommen Christen zustand, füren oder ge- 
brauchen wOrd, das wer, dieweil er die vemuft bet, sein will 
oder uminung uit> sonder er weit als ein frommer cristlicher 
fürst und einem gueten Cristen zu^^t stevben; das eoH 
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alM fleia betdilw wU tebter «91 sein. Des teil er all «ab* 
tieaier su sengett. Diraiif bat er In Schaoborg, saut Joiiani 
namen za trinkea z« geben. Er nam Ton iroe den weiii, 
trank eia gueten troak, nam cruciäx, truckt das herzlich 
an sein brüst, bat got mit dem bogstem vast ernstlich, in 
mit seinen gnaden sn bewaren, dav<m weit er, dieweil der 
ferstant in ine wer» nil lasaen and nam das liecbt wider 
vni veriag im die sprach. Aber Wilwolt von ßchattborg 
mmmt in aleta ^ in [44^] in criBtllcliem glanlien beatendig in 
aeia nad bleiben» des er albegen gern an loa aaidien gab. 
Kurz darnach braiii im das herz, daa ea einen großen schnalz 
ließ, und sagen alle, die bei Büiuem abschid gewesen, das sie 
nie kain göüicher oder vemflnftiger ende bei nnsern Zeiten 
an kainem menschen gesehen oder erfaren haben. Danimb 
. 8« im der barmbherzig nnd ewig got gnedigl Und beklagt 
aicb Wüwoitt naeb dem er Ime ateta sngeaprochen» daa im 
an dem ende ala ein starker geracb in den hala gegangen 
wer, dea er in acht ganzen jam nit nberwvnden bab. Darnach 
fflrten in der Ton Schauborg und ander die seinen gen Potaen, 
das si in ufs böst sie mochten, zu der erden legen ließen. 
Da lag ** zwai jar. Da aber die botschaft selns dots seiner 
gemabel und verlasnen witwen, die noch lebend und ain ge- 
porne heiaogin von Braunschweig iat, nnd dem volk vom adl 
in Bieten nnd dem lant aeiner benchaft beimb|»radit, wes 
grellen bersentaHa an der foralin, die kinls groß acbwaager 
gleag, nnd berMalidmna klagena ven allen den seinen ge- 
bort, prftcht wunder zu schreiben. Da aber die hochgeborn 
tOgentlich und adeUich fOrstin [45] nach zwaien jarn daa 
herzlich lait, so sie umb iren lieben Kern nnd gemahel, nit 
änderst, dan das si in noch aeben wolt, anschlagen knnt, 
liefl aae den sn Potaen erheben nnd siit grofler geisUlchkeit 
geniTesier an aeiner eltcn begrebntt pringen» alda sie in 
ftratUcb nnd ebiücb begeen nnd sn der efden beateCten lieft 
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WtB KABL TON SCHAÜHWIJRO ZU BM8 BBftZOO OTTEH VEIH* 
UND iriLWOLT TON SOHAUMBURO 8KIN HBtf EB WART. 

Man sagt, als war ist: Wer Bit gera feiert, hat ime bald 

arbait erdacht. 

Als DU WilwoU kainen bern oder sunder bantieniDg het« 
denn es war frid allenfhalbcn , da be^^ab es sieb, das einer 
8«iner vettern Karl vun Schaabargf den man neat gewond* 
licbeB Enocheo, einen zaspmng zu hersog Otten tob Bsttd 
bat, den er was etwa lang sein dieBur aad pleger gowese». 
Da ime aber nit gleicbs von getneltem bersogeB widerfarea 
mocbt, wart er sein Teint nnd Wilwolt sein lielfer. [45'>] 
Fien^cn, branten, naroen küe und pfert, enthielten sich zum 
Rauchenstain, der von Schauburg gemein ein srliloss, und 
wart ein richtung gemacht, aber, als sie sagten, in nit ge- 
halten, derhalb si den krieg wider anfiengen, und wart in 
Biirlcpreitbach das scblo£ ancb geoffent. Daramb wart bersog 
Ott 80 sornig, das er sidi bören tet, sein leben lang baia 
richtung mit in ansnnemen, niaebten sie ein anscblag ober 
das viech zu dem ambt zu Auerbach. Dasselb ambt het 
Diz von der Schnei M;)rschalk innen , der Wilwolten mueter . 
lirueder was, bewürben sich auf solidinn anschla^, so seer 
sie mochten, fiengcn etwo vill bauern, nainen ackerpfert und 
kfle, triben das also bei swaien meiln neben FreienfeLs, darauf 
die zeit Ott Ton Au&efl wonei In dem kamen Diz Mar* 
schalle nnd Jörg Trautenperger, ein gaeter reuter, mit etlichen 
SB ress und fues aufeilten. Die nam Karl von Sdiaubnrg 
nnd Gönz Rabenstainer , selten die veint besehen, und wart 
Wilwolt als ein haubtman bei irem zeug zu bleiben verordent. 
Dem teten sie botscbaft, das in die veint zu ross and fues 
zu stark. Nu waren in leut [46] und pfert so mod, des es 
etlich nit traben mochten. Darnmb rüt Wilwolt zu Otten 
TOB Anfeefl und sagt: Freundlicher Schwager, du sigst, das 
meinen freunden und mir not obleit. Bit dich, du wöllest 
uns nit schaiitlidi niderligtn, sonder in dein schlos einlaßen. 

Ot antwüit: Wer auf getrauen zu mir fleucht, wirt auch 
glauben finden. 

Haubtmaii was des fro, tet sich wider zu den seinen, 
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ließ sich bedonkea« nach dem Karls mthioiig, die ktte steen 
sm lassen und die tiaaern nf die ackerpfert ra setxen, die 
hinweg s« bringen ^ersudien. Die mer wera bitsig' und nadi* 

dem im solicher Sachen vill zu oren sein ta;? komen, rückt 
er sclbs die veint zu besehen hinhinder und sach, das sie 
ein glid umb das ander raisig und fueßknecht geordent, 
wolicbes von vom dem nnverstendigen ein scheinlich Ordnung 
ansesehen. Sagl Karl und Rabensteiner, das sie die ordnong 
betrogen, den sie betten uf irem taile so vill pfert, das sie 
der veint raisigen stark gfmeg sein weiten, nnd wo es gleich 
nit sein wolt, wer er von Otten von Aufscß oinziilaßon ver- 
tröst, er wer aber nit willens, sich mit in zu schlagen, sonder 
wolt das vich sein weg geen laßen, so moeht sie der veint 
fuefiman nit erlaufen; worden sieb aber die [46^] raisigen zu 
weil verscblefien, und der nam volgen, den fneßman dahinden 
zu laßen, als dan wer zeit, ob man in abpieclien iiiöcht, und 
darnach das fueßvolk auch uDiitTsteen zu schlaffen , bat im 
zu Velgen, ßas geschach. Also kameo bald raisig zeug zu- 
samen in ainem acker. Da gedacht Diz Marschalk zu treffen^ 
fieng nacb teutscber gewonbait den leisen an zu singen; aber 
Trautenberger, als einer solfcber sachen geübt, schrai Diezen 
Marschalk, der sonst den angel genomen het, an, sich nit 
von den fueßknechteii zu begeben, sie lassen sonst all nider. 
Derhalb Wilhalben auch sein anschlag gebrochen. Darnach 
rflckten Marschalk Trautenwerg mit den fueßknechten den 
küen nacb, tet sieb Wilwolt neben sich, als wolt er in in die 
fueßknecht sprengen, derbalb sie still balten, die knecbt ent» 
setzen muesten, mit dem das vicb aber ein weiten vorsprung 
und vorteil m geen erlangt, und so oft sie dach* vich zu 
erreiten undcrstunden , treten in Wilwolt, in die fueßknecht 
zu fallen; darumb er mit der spitzen sich allzeit wenden 
mosten und, als oft er wolt, ein liedlein singen musten, und 
triben solche reiterei den ganzen tag bis in die geschUigen 
naebt mit einander an, zngen die*' berzogenischen ab nnd 
brachten dise ire nam also gein Rauchenstein , das nichts 
dan ein gnabb, der sich toll geritten, [47] in von den veinden 

* 
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«bgebrochM w«rt Derselb kiiab ImI m Mdi te die seiM 
•BgflMheB, a«fl adner lonter weis f a ima gwitlei. Uas was 
ia du mderiklie schmdi, mehden sie vill stcik«r d*a die 
•odm warn ttnd mit lern beedeii ubwenden anisCea« Es 
wäre« aeeh vill ed! md miedler «oder dem zeug , die nit 
ganz woll bei sionen, undcr die pfert gefaiieu, das ai aiicb 
Bit Westen, wo hin sie waren, dan das reiteo mit elliclien 
lenger dan zwen tag und nacht geweret. Und wiewoU der 
ding mer geschehen, han ich doch den jenen, den die buch 
eonderlicli gcgant sn haben nnd lesen» ob eineni dMrgMcb 
nnch begegnet, aicb darnach sn richten nit verbalten wallen. 
SoKcber itrieg wart etwo lang getriben. Da sich aber benog 
Ott nit richten wolt, als er das fersproehen het, wart sonst 
ein sonderlicher vertrag, der hundert jar und ein tag wern 
solt, gemacht Ofid nfgericbt. Wie weit aber solcher vertrag 
und ein richtang von einander sein, bevilhe ich den sadien« 



WAS HiMAoa pvnoH III oibaudlt waew. 

{47^] Da diser krieg nach sein entscbaft erlangt und 
Wilwolt von Schaubarg fdr sich selbst oder sein sonderlich 
frenntschaft nichts zu tun, was die seit die klein reiterei ge- 
nuin, also das etlich freihern nnd yom adl mit einander, 
als gewdndlich s^licher zank in dem land sn Franken selten 
rnt, ftt schaffen hetten, siti nbgewnnnen, ddrfer buchten und 
brauten, vich namen nnd slMch bantienng triben, in dena^ben 
geschaflen er vast sein gueten gesellen, die in a^iiben, 
dienet, sich fürtr bewarb und pfert fürt, damit er sich ver- 
dient, und vast hinfur ein groß geschrai und erkentnus bei 
den forsten und der ritterschaft macht. Nu ist es woll war, 
Wirt auch dick bewert, wie Ovidius schreibt, das ein ieglieh 
fran von ehrn sonderlich lieb und Inst auch wolgeCallen an 
naenlicben, nnersdirocken nnd kecken emsthaften mannen 
tragen, gedenkend, das dieadbig dir oder dapferlkber etwas 
von freuen wegen wagen oder tan dflrfen, den heimbgebaekea 
oder weibisch menner. Solches fiirdert auch diaen vou Schau- 
burg, das ein edle dugeathafte frau su ime mit lieb verbun- 



Digitized by Google 



[47»] 



$1 



den. Der versprach er in der abred und beschliefiong irer 
baider baischaft, sich nach iretn gefallen und willen zu halten, 
im [48] kaia sach von iren wegen hi» in den dut sn schwer 
seiii lafien. Dagegen lieft sie aicli wider biMreo, wo «r sänem 
wmprecfaen so iiachkem, well si in nii lafien, ir gnel nach 
frem Termdgen , wes einer edln, frnnen nnd dngentüdien 
fraoeu zustand nnd mit ehrn, züchten und ziaiblicbait tun 
möcht, mit tailen, itainen onnfitzen klaffer, des er sie auch 
bat, seins gschwetz glauben geben, beyalhe im auch in irem 
dieiiBl ritteriieh und ehrlich zu leben; darzue woiisi in Wider 
. nuungl noch gebrechen lafien* Er richtet sich naidi iren ge- 
üsllen, «acht und nachl, der die leit Till warent renhdff, 
rant uiid stach mit kostlicher waffeiihlaidung , seindener* 
deck uod waß darzue geboit, maistails als in ^^ueter seiden 
und köstlichem geschmnck seins huts und umb die armb mit 
gueten gülden ketten und andern kieinaten darzue zlmblich, 
hei auch alweg vier oder sechs taufend hnecbt, die in solcher 
beeebneidnng der seiden klaider seiner forb Im uf der ban 
dienten, nnd was sn sdlchem schimbf mit gueter serung ver* 
sehen, stets woU geritten, und aadi irem gefallu mit spinen 
knechten, pferden, sumer und winter ehrlich und wol ge- 
kiaidet, des vill ieut, die sein narung und einkomeu westen, ein 
groß ver[48^]w«ndern trugen, und eüicfa, als der weit laaf ist, 
fast beinten; nnd wiewoU diser handl von niemanl eigentlldi 
knntoder mocht gemerkt werden, so wart er doch ans einer f er- 
mutung manigfaltig gegen iren freunden versch wälzt, derhalh 
im oft Warnung geschehen, sich der ort zu entringen, er 
ward sonst umb den hals komen und im ein sonderlicher 
grenlicher tot n^elegt. Nu gieng ime sein Versprechung und 
der liranen lieb mer, den die Tochi^ des dots, sn henen 
mid faet alweg bei oder ob den zwainsig mefln sn der Irnnen 
sn reisen, derhalben man nit ablegen, sein kernen oder ab- 
scheiden wißen oder merken mucht, den es was nit aincherlai 
gestalt, reit zu zeiten wie ein kauf man, dan wie ein teutsrher 
her, lief iezund als ein parfüeßer münch, zu seiten einem 
anatetsl fl^eidi, wie dan die lieh an den liebgehabten menschen 
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aiseil neo fund und aufeelz zu kamen lernet Und so sicbs 
dan geftieget, das er an die ort kam, da er zo der irum 
8oU, gebftrt im aber ein wasser za komen und damadi erat 
dn felsen and mattm bei den 17 daftem hoeb aafrnateigen. 
Darzue l!e6 im die fran ein starke adinnr nnden [49] mit 
einem großen kolben waclis behangen, darumb das er in der 
vinster die dest beider vindeii mocht, zu einem venster über 
die maaern hinab, an die er seinen steigzeug darzue geriebt 
bant. Den zoch also die liebhabend frau hinauf, heftet und 
acblueg den backen des steiseugs ein, das ir frennt binaaf 
steigen mOcbt Und als die lieb alweg mit bitterlicber sorg, 
engsten ncd arbaiten, die fread, so daton entspringen, mit 
trauen gemengt sein will, begab sich nf ein seit, das si etwo 
lang nit bei einander gewest waren, und als, wie vormals 
oft gf sc heben, er zu ir kam, betten sie von beden tailen 
solche große freüd, das si des steigzeags in dem ?enster hanget 
vergassen; aber do der nit beschwert, weht in der wint bin 
nnd her, gieng der backen ans und viel der seng Uber den 
felsen ab und also ins wasser, welches si baid nbermaflen 
hatt erschracken. Aber denocht macht in die groß Heb nnd 
geffillen Ir5 beiseins, das si für alle freid hielten und lieber 
tot öpn an einander zu meiden, gelitten betten, die sorg 
tlester ringf r. Dennocbt gedachten sie im baide nach, so er 
sonst an kainem ort hinweg komen mocht, wie das fOrzunemen 
wer, und bleib also drei tag und naeht, das er nit ander 
Speis haben Mcbt, dan was die tngetreich frau [49^] von 
irem tisch verdtall, dan si in der weit kaim menschen ver- 
trauen dörft ReinfaU, Malfasier und eonfects bet er genug, 
nnd was sein groster fall, das kaiii heimblich gemach vor- 
handen; so dorft er den stuelgang nit zu dem venster aus- 
werfen, den es wer gesehen und vermeldet worden; darumb 
wen er, als natürlich, des stuelgangs nit geraten, brach er 
zieglstein aus der mauer, schob den hinein, sties den stain 
wider fitr , must sich also befaeifen. Da aber die seit kam, 
das er nit lenger kunt oder mocht beleiben, bet die fran 
ffwai stük leinbat und zwai bar hendschuch zu wegen bracht, 
i^r macht die an einander, band den einen ort an ein Stangen, 
da man das pet mit macht, legt die zwerch uoder das venster 
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und lies den andern über das venster abgeeu. Die frau und 
er gesegeten an einander mit den huptschten worten , die si 
zu wegen bringen mochten, .wae in auch beden herzlich, 
.w(f^«fdie Wort aber die durch ir sobtiMgkait, nach dem Ich der 
mein tag nit pflegen oder von andern gehört, nit wais zu 
schreiben. Aber ein iedliclier werder man, der in frauen 
lieb sein tag begriffen und erlich bulsi liaft getriben, mag woll 
abnemen, wie die gestalt und bitter der abschid gewesen ist. 
[50] Darnach zug er die hentschuch an, gab sich uf die gnad 
gottez in die wagnns, über die roauer. und den Velsen abzu- 
komen. Die fran leget sich ans iren treuen uf die betstangen, 
den zu halten, das es nit umb gieng und ir aller liebster zu 
fallen bewegt, vergest, düs ir die. iitint unüer den stedven, 
daran die leinbat gemacht, kamen, drückt si so hart, das si 
schreien wart: Hilf, Maria, gottea mueterl Du brigst"^ mir 
die hent 

Des der guet gesell über die massen hart erschrack, und 

fügt das glück, das er mit den füeüen ainen nagl, der in 
einem rigl oder bant am haus, nach dem er noch nit liinab 
an die mauer was, vant; darauf stund er und enthielt sich, 
bis die frau ledig wart und im das, wie ir geschehen, als 
bald still zu erkennen gab. Zu haut lies er sich zu tall, wart 
in die lainbat so hart durch die hantschuecli in die hent 
Bchneiden, das er soliches in kaJn weg lenger leiden mocht, 
vieng darnach die leinbat iu baid armb, tnickt die an sich, 
80 best er kunt, vill '^ar in c^roße schrecken und sorgen, dan 
er nit west, wie hoch noch biuab was zu tall, traff von glück 
und ungevärlich einen mlsthaufen, den die marstaler aus den 
stilin geworfen, macht sich resch uf und kam uf ein meil 
wegs weit hinweg in ein holz, gieng vom weg, tet als der 
wolf, der von [50^] einem dorf geraubt, sach sich oft umb, 
ob im niemant volgt, er ward aber niemants gewar. Nu het 
im die frau etwas in ainem püschelein verueliet ul den rücken 
gelangen, tet im der fftrwitz, nach dem er nit west, was dar 
in sein mocht, das zu besehen, trent das uf, vant htipsch 
erbeiten von gaeten hembdeO) gülden hauben, perlein schnür 
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nwd ei« gtiete guldene kelten, nit tiMm fMMea cretiz, dar 
ioo 5 kMHcker «Dil dleMaten fenüAl» dm ar nch ODd vill 
HMr, «r der fnraen gosst oid IM« «Mntlicb 4aM mwkl» 
den der kluinct oder giits freiel, und kam darnach In kmer 

leÜ mit frei den haimb. 

Sich begab darnach ii« kurzer zeit, das ein große hoch- 
geit fUrgenomen wart, dahin vill fürsteo, iQratin, grafen, kera, 
ritleracballi vill hflpacker fraaeft oad Jwikfr«iieft kamea Es 
«aa a«ch Wttwollen lom S^aburgs fran aad hogate fimadia 
desselbeii orts. Dieweil n« afdils «f erdea ist, das «iaen 
jungen man mcr freuis und muts, den ein reins zarts tugent* 
lichs weib^bild, macbeix kan und an manchen orten bewerte 
das dieselb aller liebligist geaeUBObaft alle verzaghait, alle 
aatat und alles [51] lait ana dem henen treibt« alle ehr, 
tiigeat, gaeter aitlea dabiMei aad alleia gadeakt, aeinar aller 
Uebaten wolaagefallea , (ala her Thonaria Yaa Cerdar^ 
adlreibt: 

Der lieb natur ist so getan^ 
Sie machet weiser den weisen man 
Und gibt dem toru mer twihkflit; 
Bas ist der Ueb gewoahdt) 

daramb ban ich salcfaaa gaselat, daa da iedUcher jaagar 
edelnian von guetem adl almer aein , es werd sein hen oad 

gemüet einer werden frauen oder junkfrauen in zflchtea nnd 
ehrn zugestelt, on z weift, die ist in von aller Verlegenheit 
und uneriichen handeln sieben macht in frembde laut, ehr 
und ritterlichen preis sachen, vertreibt in bd adnen banera 
in wdnhedsern an bleiben nnd von blab enton^ wdlher sa 
sagen. Anfenklich dis baeha wkdet gemeldet, daa dtta jungea, 
so es lesen werden, exempel daraus nemen sollen, und ist 
gehurt, wie hivor der her diser gefichichten oft uf gueteo 
wan, darumb das er auch dem ecblair gefalsam sich in schimpf 
and ernst hat sebea iafien, vill mer, da er nn aus waren 
Bchalden' die vor angen aadi, die in manigfdtig arfrant aad 
SU henen lag, gedadit er im vaa selaaau abanlenerlMa Iitta^ 

• Der weUiisdK) gMt z. 1179 nach Backnt ^ Yem ktanaa storüi 
S. FAMUsaBM deolKke muiidArtett 5^ 259. 
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spils zu beginnen, vertrut^ sich mit her Eberharden von Brao- 
denstaio, der iu seiner [51^] jugent auch ein Jiebhaber der 
freulichen geselligkait und unerschrockeD mau gewesen, eins 
rennes, also das iedlicher In seiner tartschen einen spiegl 
Q&d keinen rennbnet, sonder ufgewaschen und gesdiniückte 
bar, ein hüpsch kr(?nzlein haben und wolicher den spiegl in 
der tiirtschen am negstcn tnff, ein kloinat, das 10 güldeu 
wert wer, wurmen Lab<'.n bolt. Kamen also uf die ban in 
irem gt schmuck und was mein Wilwolt recht und reuterisdi 
heraus gestrichen. Berieten sich zum treffen, tieflen im herzog 
Emst und herzog Albrecbt bald fürsten von Sadisen und 
gebrfleder durch hem Haubolt von Schleftnitz obristen mar* 
Schalk und hern Heinrichen von Ainsidl sagen, wolten sie 
rennen, das sie sich mit ircn hüten und was zum rennen 
gehört, als ander vtui der ritterschaft, verwarten. Oaben sie 
die antwortf wo es der fursten will nit änderst, wolten sie 
noch ein mal oder zwai bereiten und darnach abziehen. In 
dem, als sie sich vor wol bedacht^ das man in solch rennen 
nit gern, zogeben trflrt, anderredt, strichen sie znsamen und 
traf her Eberhart von Brandenstain das bretlein, darein das 
spiegjj,das gemacht, an einem ort, aber Wilwolt [52] uf her 
Eberharts dart sehen das spieglglass. Wart ein zweiung zwischen 
in nnd meint Wilwolt. her Eberhart wer des cleinats vei- 
lOfitigi 80 sagt her Kbcrhart, die bcdingung wer dem spiegl 
am negsten zu treffen geschehe», so het er das pret, das dem 
glas anhengig, getroffen und möcht kains kain volkomer 
spiegl heifien, er wer denn gevast, darumb betten sie halt 
den spiegl gertirt, wer aber nit ausgedingt, wölcber In am 
basten in der mit oder an einem orttreff. Wart uf ir baider 
gerung, sie zu entschiiden, ein rittorrecht nidergesetzt, aber 
mit Wilwolten so vil geredt, das er die sach guetlich fallen 
lies. Darnach begab sich, das Haubold von Scbleünitz her 
Götzen von End sein dochter zulegen solt Wart aber ein große 
hochzeit, darauf vill fiirstcn mit iren frauenzimern, auch sonst 
vlll Iranen und junkfrauen kamen. Y erointen sich der breitlgam 
und Wilwolt, rennten mit einander hinter kflssen, die si an 
dartschen stat für sich hieni^end, ließen aber gut stark stebleln 
plcch in die küssen verporgen machen, hetteu uf ire.n hüten 
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streuf darzsdmi und idndeii iif der pferdeii kttMn lieben 

of bereiten und trafen darnach bald die kfissen woll; ir 
barnischmatster rißen die lOcher des treffens ia die küsßen 
[62^] weiter, das der wint die ausgestoben vedern , als weit 
die bann was, seblflg, die leut beateabt, daß ein geleehter 
gemacbt, den franen and Janklrnnen lästig za sehen was« 
Wes aber diser von Sdianbarg selzamer nnd vor nngesehedmer 
rennen, stechen, änch tnmirs bdff, wo und an wAlicbeni enden 
die gehalten aint, besucht, and was mit seinen gesellen da 
getriben, wer wunder von zu schreiben; aber dammb es in 
unsern landen ein ^'cmain üben ist, nit sonders iust gebart, 
wil ich es auch nacblaßen. 

Hievor han ich in meinem schreiben anfenklich, wie sich 
Wüwolt in knaben, darnach als ein koriser bei hersogen 
Carln von Bnrgnndien, aiidi bei dem marggrsftn und andern 
enden mit kriegs leflften in rennen, stechen, tnmirn nnd nf 
der bulschaft gehalten, und ist löblich den davon geschriben, 
auch dem Schreiber <laä gros und klain , ao Bich in reiterei 
oder ritterlichen Sachen begibt ein des nach seinem werth 
an tag zu bringen , und wil dise sach , davon ich iezunt 
schreib, vergleichen, wie die alten tall[53]niDder vor seiten 
allein abenteflr ia suchen geriten sein. Wüwolt von Sdinn« 
bürg rait' allein en Anelspach aus, zu Jörgen von Scfaanbnrg, 
sciuem brueder, der die zeit pöeger zu Arberg was, und als 
er am widerreiten zu Sumersdorf bei dem schliü über den 
tann geritten, hat im ein raisiger, ein geborner Schweizer, 
mit ainem ufgeschhigen pfeil über den tan nachgesetzt Wil- 
wolt aber, da er sein an vor gewar worden, het er auch uf- 
bracht, trttckt sein armbrost nft genenst an sich , das sdlcha 
der knecht nit wol sehen mocht De^rant mit ainem veind- 
liehen geschrai da her, er solt still halten oder woll im den 
hals abstechen. Wilwolt went sieb und sprach lachent; £i, 
wie bistu so frisch? kenstu mich nit? 

Und als sie so nahent vor einander hielten, vermeint in 
der von Schaubarg ins angesieht su treffen, schos zu hoch 
im durch fOrhanben nnd kappen, wnndel in doch nil, «od 
als er der knecht auch abschieflen weit» schlug im das pftri 
so gcscbwint mit dem köpf über sichln das armbrost, dw 
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im der pfeil empfiel. Als schrei der knecbt seinen widertail 
an, er solt im doch sagen, wer er doch wer, zucht alsbald 
aacb einem andern pfeil in dem £53^J kocber. Scbanbiirg 
«bmilt in mit dem adiwert, das er daa armbiosl also ge«* 
«paDt hinwerfen musl, graif aadi nadi der klingen. Im waa 
aber Wilwell of die selten koment setzt in ander dem armb 
an. Der knecbt want sieb aus dem stieb , ließ sein schwert 
fareo, das gewau die wog und empfiel im aus der scheiden. 
Als wart er still zu halten und beschaid m geben bezwungen 
und sagt, das er ber Jacoben von Landau zustunt, bat daranl 
seinen gegentail, im doch ancb 2n sagen, wer er wer. Bas 
tet Wüwelt gern nnd nam ein alte orfebd von ime. Dea nam 
ime der knockt zu mall hart au herzen, yermeint, wo das Ton 
ha erfarn, wiewoll er alle tag sein tag fOr ein redliehen knecht, 
must er nun fuian für einen beilbseu man gehalten werden. 
Wilwolt sprach: Lieber, tue gemach! ander sein auch leut. 
Hast nie gehört, wo zwen mit ein spülen, mues ie ainer ge- 
winnen, der ander Verliesen? 

Daroaich bat der knecbt Wilwolten von Schaobnrg fleifiig, 
im sein neb wert und armbroat zu langen, gab im zu erkennen, 
das sein beugst im vdt nimmer nf sitzen lies. Bedacht sich 
der von Schauburg, wo er solicbes nit tet, der knecbt mocht 
ims [54] für ein vorcht halten, hies deu knecht besciz rücken, 
äas ab, hies im den knecht sein winden geben, lies das arm- 
brost, das noch gespant was gelegen, ab, gab das mit Winten 
Qod allem, auch das acbwert dem knecbt, sas wider auf und 
rittn mit einander bfai an die feUeht ladien^ das holz, so nahen 
TOT Anokpach leit; sagt der knecht: Junkher, idi will daa 
Mi besehen. 

Scblug eiü pfeil uf, Wilwolt tet der gleich, wart als 
Jchier vertig als er, und als sie durch das bolz kamen, warf 
sich der knecht nmb nnd sprach: Ks hat nu nit not. 

Het gern gesehen, das der von Schauburg seinen pfeil 
eiaten het ahgeton; er wolt aber sein vorfl nit begeben, 
verstund wol, das dem knedit der hon, so ime widerfkren, 
ubd verdroa. Da der knecht daa merkt, lies er gütlich da- 
von. Des abents, do Wilwolt von Scbaoburg mit andern 
grafen, berru und edln, die, als des hofifs gewonhait ist, nit 
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albeg 1^11 lioff efien gieftgant« nut dem nirt das mal alleii, 
trat der knecht herCir, gedacht Tlelleadit, ea wer bofier, das 

er den andern davon sagten, mScht hn so ?in nlt tmgliiiipfens 
bringen, gab zu erkennen, das er sich sein tag als ein redlich 
[54^] knecht gehalten , dennochten wer ime uf disen tag 
soUc^es mit junker Witwolten von Schaul^urg begegnet, saget 
alle geschieht und wie es ime so hart verschmacht, and wo 
sein widertail einen vorteil begeben oder sie sach nberseheit 
het er sich understanden, sein erlitten spot zn rechnen. Da 
aber die bera nnd edln dise gescbiehten borten, machten sie 
ein solichen vertrag zwischen den zwaien und das Wilwolt 
das glöch, und was er die natht vcrzert, für den knecht be- 
zalln, damit sollen alle Sachen gcsunt, vertragen, genit, gericht 
bleiben und der knecht durch Wilwolten für einen gueten 
gesellen gehalten werden. &int ich von taflrunder gescbiehten 
angefangen za schreiben, hat sich noch ein l&cherlicher handl 
begeben. Man weis, wie jarlich uf aant Lorenzen tag ein 
sonderlich tanz zum hoff in der Voitlant gehalten, en wölichem 
vill hüpscher frauen, junkfrauen und guetei gesellen kurocn. 
Wilwolt füget sich auch dahin, den lobtanz zu schauen. Im 
wart ein tanz gegeben und fiengen die hofierer den zeiner 
[55] an zu machen. Wilwolt aber, der sich sein tag mer 
renterei, den tanzens, geflißen, was der kramen denz nit 
ganz wol bericht, wart derhalb, er mit der franen still stflnd. 
Es wart ein groß geschrai und juchzen Ober in. Des was 
ein Schflrndiger anfang. Zu dem sagt Wilwolt: Du hast mich 
darurab, das ich kain danzer bin, heut verspott; wirt mirs 
als gut, ich wil diers nit vertragen. Conz von Luchau was 
Schirntinger nahet verwanct, vermeint die Sachen zu richten, 
bat Wilwoltn umb ein weer, die er an der Seiten trug, im 
zn geben. Das tet er guetwütildicb. In dem macht sich Schir- 
tinger mit etlicher seiner geselschaft anf , hinweg zn reiten, 
stund Wilwolt vor der tQr seiner berwerg, den uberrant Schir- 
tinger, aber Wilwolt entweich im und seinen heifern umb 
einen wagen ^ der vor dem haus stunt. Ounz von Luchau 
satzt zu seinem freunt. Damit wurden etlich Voitlender, die 
Wilwolts hoffgeseUen und mit im bekent waren, im auch zne- 
sprangen, schreien,^ die stattor zu beschliefien. Da sojichea 
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Schirtinger merkt, rembt er mit [55*'] seinen gesellen des 
tors. Aber ir wurden etlicb ander denselben gewant berab- 
gescblagcn und woli genützt. Wilwolt sagt zu Conzen von 
Lucbau: Du hast mir heut mein schwcrt, das ich dier in treuen 
gelihen, abgeschwatzt, die du iezt wider mich hast gebrauchen 
wöllen; aber ersihe ich mein zeit, ich will diers gedenken. 

Des lacht Luchau. Nu begab sichs, nachdem es des marggrafen 
ambtman zuselb was, das er bei dem fürsten zu schicken het, 
und als er wider uf daß gebürg reiten solt, einer von Raizen- 
stain und ein knecht bei im waren, zugen Wilwolt, her Hans 
von Sekendorf und her Pauls von Absperg, betten nit mer 
dan einen knecht bei in, zu Anolzpach her aus und ober 
Halsprun an dem hulzlcin stießen sie zusamen. Her Hans 
und her Pauls kamen an den Reizenstainer, Wilwolt und sein 
knecht an Luchaurn und sein knecht Hirschen. Die vier 
erbeitten sieb uf dem sehetann zwischen dem closter und 
dem holz vast und hib Wilwolt dem Luchauer durch einen 
uf gewunden kappenzipfl huet und kappen vast ein große 
wunden. Hirschlein lies die hcnt vast umbgeen, het seinen 
juukhern, [56] der als ein braut hielt, gern geret, stach und 
schlue.g vast umb sich. Da er aber sach , das. kain wehr in 
Lucbnau was, schrai er in an, sich zu wem oder zu fliehen. 
Das tei Louchnau, fluch wider auf das closter. Dem volgt 
Wilwolt mit Stichen und schlegen bis durch das tor zu dem 
getter da man in das gasthaus get, und sagt: Ich beger 
weder uzfebd oder glübs von dir. Wo dich das müet, wirt 
dirs als guet« magst dus rechen. 

In dem waren die andern auch hernach komen, ritten 
wider irs wegs. 



WIE HERZOG MAXIMILIAN ZU RÖMISCHEM KÖNIG ERWELT WART 
UND DARNACH ZU ACH GEKRÖNT. 

Darnach nit aberlang zagen die curfürsten und forsten 

des heiligen reichs, ainen «-Ömischeu konig zu erwelen, gein 
Frankfurt, alda mit einhelliger wall kaiserlicher majestat &on 
herzog Maximilian zu könig erweU, darnach zu Ach, wie ^ich 
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gebttrt, gekrönt was. Aber uf und bei [56^] ßölicher cronung 
ber20g«n,.filrsteD, grafen, hern und ritter gemacht and ge» 
schlagen, wea grofier kMUehait mit wuhäi^ gell, streitet nsd 
andern Yerpnehl wart, tnel nil not x« schreiben, dan es ist 
noeh in fiisclier gededitnos, andi so oft, so römisch kaiser 
oder konig abBterbcn , geübt, das in kain vei^eßenhait mag 
gesetzt; und wan sich der fall begibt, welcher dan solich 
gebreng gern sehen will, darf nit tu weit darnach ziehen, 
dan Frankfurt und Ach sein woU gelegen. 



WIDBBWn. OOHZm IIAB8CH4LC1I8 UND DBB SCHOTTH. 

Darnach begab sich, das Conz Marschalk in der Schnei, 
Jörg und Gönz hern Lützen Schotten son mit einander atif 
stießen und unwillig wurden. Zu Conzen Marschalk Wilwolt 
yon -Schauburg als seiuer mueter brueder billich setst Und 
wiewoU kainer des andern abgesagter yeint, dennochtn, no 
sie aber fr knedil znsamen kamen, schlngen si sich, stachen 
an einander [57] ander die pfert Nit lang darnach weiten 
Gönz Ifarschalk nnd Wilwolt von Schaunburg mit einander 
nach Bamberg reiten, hetten fünf pfert, eilt sich Gönz Schott 
mit iben pferden. Sie entriten in ein dorf am Main, haist 
Leiterbach, ließen einen knecht Peter Zaunstecken beschaid 
ze geben halten, denselben schoß Gönz Schott, und die seinen 
sdünegen In nnder den ganl, gebranchten in irs gefalleBS* 
Bas mosten si geschehen laßen, , Darnach nIt lang kam WH* 
wolt ober der Schotten knedit «inen aitain, den gab er auch 
herab, schlug sein schwert zu trumern, hellen allen seinen 
lust und willen mit im. Schir darnach nit uberlang stießen 
Wilwült, her Gotschalk von Sternberg und Garius von Aufses 
auf Conzen Schotten , erstachen im ain knecht, schlugen im 
alle die wnnden außer eine, die masen er noch auf den heu- 
tigen tag tregt, under dem angesicht, nutzten In so woH, das 
si In für totn Ilgen ließen, verdros die Schotten gar hart 
Denen het tr vttter vill cartanen und schlangen, die er vom 
pfalzgraven braclit, verlaßen. Die ließen si zurichten, aber 
wolicber meinuog, ist darumb, das si nit genatzt, auf den 
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hentigeB lag ferpoigeii. Trogen tOI pdfen in eiiigehaiste 
stobeo, das dariofie so torren ood rdsch so siaeheo. Sagen 
eUich, das Jorg Schott, ob das torr genug, versuchen wolt, 
het des ein hand voll in ein glucnd kachl geworfen, das wer 
in die palvermuter geschlagen, xu stund an [57^] gangen, 
die kematen im kastenboff zurißen, Jorgen Scbotteo selb 
»eoot, scni bodiseoiuister, reisig ktfecht ood auid f e rp re itt » 
ebeo Ml tadi aoageDBrt, des eadera oidits ao ireo leibeo, 
des eiii weoig geliider fen Ireii klaldeni fasdeit Wer wfl 
aber das glauben, das es alt alsa zugangea sei, den aRe, die 
dabei und solches gesehen, sind in ainem aagenplick ?er- 
prent. So sagen etlich, der buchsenmaister sei ein bdswich 
gewest, bab bulfer in ainem bflchslein in den offen auswendig 
der Stäben geworfen, und als er für die stabentür die stieg 
ab eüen wAUeB» hat das polfer die atiegMittr anigeriflen, den 
knehsemnaiBler ao hart ti^rfTen, das er ttgen hüben, hat in 
greBem wehetagen geschrien: O we, nntrenl 

Das BfA der raisigen kneeht einer, der die pfert im stall 
gewischt, gehört haben; demselben kneeht ist nidit wider- 
faren, hat die pfert heraus bracht; ist mir gleublicher, dan 
das erst. Erstgemelten scherz triben die vorgedachten parteien 
ab den swaiett jam ond so lang mit einander, das sidi etwol 
Vitt irer liieondadiaft dareiB vermoschten. Begab sieh aoch 
da selsan band! swischen Ptttipseo ^n Liecbtenstain ond 
Gonzen Schotten, aber als ans der saeh herrttrent; ond stiefien 
ainest auf dem virst zu bauf und wart Philips von Liechten- 
staia (got belf imel) erstochen. 
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[58] ANFANG DES DRITTEN BUECHS, WIE WILWOLT 
VON SCHAÜNBÜRCt Zri IIKHZOGEN ALBRECHTEN VON 
SACHSEN IN OSTEBREICH KUMEN. 

[&8^] Derselben seit lag konig Matlasch Yon Ungeni 
vor der Neustat in Osterreich woll zwai gaiue jar. Darumb 
beschreib der kaiser curfürsten und fürstn im reich auf aineo 
reicbstag gco Nürmherg, ersucht sie umb hilf und rettung seiner 
laut, wart so vill mit henogen Aibrecbteo toü Sachsen ge* 
bandll, das aldi dar fromb und löblich Uliat nif ei&em merk- 
lidien groflen Tolk gen Osterreieh la siebenn, die Nenenatat 
an retten, Grain, Steier, Kernten und Österreich vor dem 
kunig zu behalten understunde. Darzue wart maoich teuer 
man und auch Wüwolt von Schaunburg von dem hersogeu 
bestelt, and welch aocl^ nit gerosti den wait rustgelt g^o, 
sich so rislen nnd yod slnnd an hinach se siehenn* Goas 
Schott was auch henog Albrechts diener, wdst Wilwolts be- 
Stellung, het seins komens acht nnd sein kuntschaft darob; 
und als er das erfur, bewar er sich ander dem hoffgesint 
und hielt mit sibeo pferden auf in. Wilwolt kam selb fünft 
Das ein was sein kaab und onwerlich; den sprengt Gönz 
Schott so gar kuis an, das er weder spies noch hanhtharnisch 
vom knaben bringen mocht, nnd schofi Schott mit den knechten 
auf in ab. Wüwolt het ein edlman sn einem diener bei ime; 
der floch; aber Willwolt mit den seinen knechten werten sich 
männlich und also hart, das si den Schotten und seiner knecbt 
einen [59] von den pferden stachen. Wart Gönz Schott under 
angen wunt, verstelt in das bluet, das in kainer kant, und 
meint Wilwolt nit änderst, den das diso, damit er sich schlagen 
must, ongerisch wären, dammb si vast hart hielten, tfnngen 
der knecbt einen an ein bäum, vingen in, und wo sich Wil- 
wolt seins spies gebrauchen het mOgen and der abenteur, 
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dftfot mgtMlM, im fon im iOcbtig wer «ord«a, hei er 
ikh im Schotten iif den tag wol ermt fehabt Aber nren 
an ainen macht leot zo lest müt, «nd wart WitwoH mit seinen 

knechten an ainen zäun getraugeii. Urui als der von Schaun- 
burg durch ein lückl, die in dem zäun war, setzt, stiebt im 
der Schottischen ainer seinen gaul, das er 3 oder vier sprüng 
tet, Yiel nider, im auf ainen schenkl, daa er aua dem hengst 
lit köm%u hont Sein knecht hielten vest, schlaegen sich über 
in lier. In dem lelt ir einer ah, sticht Wilwoiten durch einen 
schenkl , setzt im daß schwert in das angesicht, vorder! in 
gefeiDgen. Er must sich geben, fragt doch, wes gefangen er 
sein Süll. Antwort derselb: In Conzen Schotten hant. 

Darauf sagt Schaunburg, Gönz Schott wer sein veint nit, 
het seines veints brief nie gesehen; darzue waren si ains 
forsten diener, in des brot und fueter baid hoffgesint, darumb 
.nck die geftnknns nbl reimbt Der knecht sagt; Den he* 
Tclch haben wir« 

Darbd es Wilwoll [59*>] von Schannburg bleiben bifien 
mnst Aber der knab, da er seinen junkbem und gesellen 
in Doten sach, rant er ins lager, Fagt herzogen Albrecht^n 
die geschieht Der lies zu stund aufblasen und nach jagen. 
Most Schott mit seinen heifern über lant entreiten. Der 
berzog was (als billich) im handl ernstlich, vordert Schotten 
sn ^rn und recht dkif bracht in in acht, derhalb im alle 
aichemiig im beüigen reich au^gehaben, schr&b den fttrsten 
and herren, Gonsen Sdiotten noch sein helfer nit so ent- 
halten, sonder si als echter des reichs anzunemen. Nn wart 
80 vill von Schotten wegen geschriben und herzogen Albrechten 
aogezaigt, das sich Schott verhörung erbutt, darin er sich 
also halten, das sein der herzog gefallen trageo solt Und 
als herzog Albrecfat im kainen glimpf gern abgewinnen lies, 
gab er der verhör stat, geleitet den Schotten genttegsamlich. 
Dar zue stnnd der Wilwolt von Schannbnrg Ihr, kbgel zu 
Schotten, wie er nnverwart seiner ehr, on alle znredsetznng 
nnuberwnndes rechtes auf in gehalten, in mit seinen heifern 
gewnnt, geschlagen und gefangen, hoffent, er solt in an ent- 
geltous ledig geben und im zu ehr und recht darumb slüll- 
steen und antwort geben. Der gleichen lies auch der tugent- 
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[«ojMch finü filrbrilCiii» «ie er an ima gifeMidlt, MiiMr 
^imtepflicht TergeOeiit ime Wilwolten fon Sdirabiirg, der 
so Ime in &%m dieiiBt geritten, wie gebdrt, imliiDicher well 

bedrängt, darbalb ime als ir baider herrn die straf gebüre. 
Schott bemüet sich vast, bat vili vom adl, ime sein wert ze 
reden, damit er eein antwort nach Beiaer nottorft fürbringen 
Niemant weit sich aber sein» beseo maetwUleiia and 
baadla sa reden aDderwindeii. Er etnnd da, aoH nd inast 
ime selber reden, ^nd bei ime dl nisBlat, wM der mt zu, 
beachonen, wainet als ein kint, tet änderst nichts, den das 
er gnad und den herzogen bat, seinen gnädigen herrn zu 
Bk' "'^ot sich, Wilwolten ton Scbaaabvrg auf ^n alte vraet 
Jedigan geben, dargegen Scbaonburg, wo er solehes annäm, 
muest er die ^Junach vergebens tolden. Schott etnent in 
iailich amb ise tat vor ir baider herrn da entgegen sn eres 
i!;2d recht still; mocbt er dan die tat, wie ainem frummeo 
edlman geziiubt, verantworten, das wtirt gehört, Schott woit 
aber des, darumb das ers villeucht nit zu tnn west, nit an- 
nemen, scbitt as zu Osterreich ab, ritt wider herauf ins lant 
IV Franken» dar innen er sich als ein echter nnd sonderlich 
, vor den Schaanbniig nnd ander Wilwolts irenntscbalt sorg, var 
nnd abentenr eten must Und begab sich auf ein zeit, das 
Wilwolts [bO^] freandsdiaft in merklicb-^r zall zu Coburg in 
der stat versamelt waren. Zu den ftteget sich Schott, hat 
auf das aller flelfiigist, si weiten herzog Albrechtn und auch 
her Wilwolten schreiben, die nngnad, unwälen absestellen und 
ftilen an laßen, das der hensog üDrter sein gnidiger hör wer; 
er woh ine sn efam und gefaln Wilwolteff von Sdiannbofg 
iren vettern on entgeit ledig zellen. Sagten ime die von 
^cbannburg und ander , das best ze tun , zue. Darauf tratt 
Conz Schott auf ein bank in die hoch, das in meniklich da 
entgegen ; >hen moe' nnd hdren, sagt, zeit und gab Wil- 
wolten von Schannbnrg seiner gefanknns ganz frei, ledig und 
los. Soldis wart zu stunt und auch halt herzog Albreeliteli, 
auch Wilwoltn geechriben und sie, wie vorgemeldet, gebetteo. 
Gab herzof? Albrecht die antwort, er mocht leiden, und sähe 
gern, das Wilwolt seiner gefenkuns entledigt Aber in Conz 
Sehottn aosfaren zn lallen oder sein gnädiger her ze sein, 
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M Boeh soia s€Jt nit, lies es aaf snneni wert Wilwoll 
dsDkt seiaer üreuntscliafl irer mQhe und das er erledigt wer. 
Er west sich aber na gegen Schotten ireroer wol zu halten. 



Wn SICH DER KRIEG ZWISCHEN DEM k6nI0 VOM VNOSRM UND 

HBRZ06ER AIARSCHTEN HIELT. 

[61] Der hodigelobt mid teuer farst herzog Albrecht 
von Sachsen rostet sich mit seinen graven, bem nnd vom 

adl, die er mit ime In Osterreich bracht het, zu sanibt aller 

landschaft zo Osterreich, Steir, Kernten und Crain, desselben 

kriegsvolks ein große versamlong, in willen, die Neuo^olat 

sn retten. In demselben kam die botschaft, das sie der könig 

fOB üttgera gewunnea. Darnmb lies der hensog als obrister 

kaiserlicher hanbtman die osterreicbischeB hem und das laut- 

Volk haimbziefaen, tet sich mit den seinen nnd den Söldnern 

aif das negst neben des königs bör In die leger, viengen 

den krieg daraus an, macht ein anschlag, für ein taber * ze 

fieben, zugen tag und nacht, kam ein solches groß geregen, 

das auch die zeit aus und aus wert das bücbsenschützen 

mit irem geschoss ganz kain nutz. Nu kam ein ** 

in des herzogen seng, schrei henog Cristof von Baym, der 

diesdt dabei was, die bflchsenschfttsen an, die boehsen Ilgen 

le lassen nnd sich ander irer wehr gebrauchen. Es war nmb 

soDBt, 6i fluben dohin, ließen bei dreihundert hacken und 

bandpächsen hinter in, welche die vcint hernach auflasen, 

und als der herzog die fluciit dcM knecht nit wenden must 

er mit dem raisigen zeug abziehen. Darumb scbriben in die 

Uageriscben, in die modl zu den bfichsen, dan sie ine sonst 

nit nttiz [61^] wem, anch zu schichen, welchen den and ander 

BpoOicfa wort sie der gednlden mosten. Damach zoeh 

der herzog gen Oretz. Da lag des königs von Ungern hanbt* 

man drei tausent stark vor dem scblos Nega, bemüht das 

♦ 

• Tüber »in österreichischen Städten drr name verschiedener ge- 
bindet die gemeinialich am ende den haupturtö oder in kleiner entfer' 
■niiSdavom]ksen.€ Sehmellen bayerisches Wörterbuch 1, 423. ** Iieeie 
Mdle ia der bs. **^7wmimkut 



etwo vUl wocheo hart mit dem gcsdifiti, dardardi der m 
Bemetain, des es was, gros not und angst lait Macht sich 

der herzog mit achtbuDdert pferden und etlichem lantvolk 
da Omb gesesscD auf, zog zu irer wagenpurg, schössen von 
baideu tailen bei drei oder vier stunden vaKt zusamen, d^r- 
halb vill leut schaden naiiien, und wurden etlich in dem ber- 
segischen zeug den * großen staiDbüchsen arm und bain, et- 
lichen die henhter, als het ins der henger abgehauen, und 
sonderlich ainem, der aller negst hei dem henogen hielt, daß 
hauht mit dem eisenhuet glatt auf den adislen abgeschossen, 
das mancher graf, her und edlman geseheo. Dennochten 
wart das schlos nach aller notturft, profant, geschntz und was 
darzue gehörig, gespeist, namen d'^n von Bemstain heraus, 
besctaten das sonst mit redlichen taptern leuten, wiewol in 
das, wie gehört« nit zuckersüß zu tun. Sie tetten andi, 
aolichs zu Tottbringen , ein solchen ritt, der vor von kainer 
straifenden rot, ich geschweig ains ganzen zengs, zu res und 
fues nie erhört, dann sie zuger an ainer mitwochen zn Grete 
aub [ß2] und hüben also auf iren pferden bis auf den i^anjbs- 
tag, das si davon nit komen bi^ auf dem widerweg, etzten 
si eilents zu Eackersburg ein futterl'.in, mocht iedlicber, dem 
es werden mocht, auch ein pissen essen und trinken und 
zugen also wider gen Gratz in das leger, daraus aber den 
reitenden kri^ triben, riten in das rannten nach gewin, 
straifeden, das ie zu zelten ein rott der andern bei achzehen 
oder fünf und zwainzig pferden ungevarlich angcwunnen, 
moch ♦** sich doch kaine des reitens der andern abge'vunnen 
haben berüemen. Uber etlich wochen darnach under tuent sirh 
der vonTotta'i, der deskönigs von Ungern obhsterhai Icatauch 
einer was, einen taber nahet bei Linz zumachen, legi in zeit 
seines hauens ein gros hOr daneben. Dammb schickt der kaiser- 
lich hanbtman hersog Albrecht Wilwolten Ton Schaunhug gea 
Steier, Kerntn and Crain, volk, damit er Tettauers volk und 
bor aufschlagen mocht, aufzubringen. In was aber der raunt 
bitter; wiewol er vast erbait, mocht ir wenig wegis machen; 
derhalb sein hör des nit erharreui und macht sich, ao stärkst 

* ? von 4ea. ? dss tont *** ? mocht 
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er kant, auf, soch gegen des von Tettau lier, arbaitten sich 

einen ganzen Uig hart mit schießen gegen einaudf^r. 
Retzen und Tattern, nach dem es ein ganz rösdi volk, bald 
zu den leuten ab uad zu komen mag, heilen dem herzogeo 
die Dacht vasi geton, aber Teltaa Tolgat in mit der wagen* 
biiig, [62^] derhalb der bertog vider abziehen kam mit we- 
render bant von in, das im sonderlich Schadens nit geschaeb. 
In dem kam auch Wihvolt mit seinem aufgebrachten volk. 
Es was aber in mitler zeit so vill gehandU , das herzog Al- 
brecht von Sachsen von wegen kaiserlicher, maje&iat einen 
gatlichen lag mit dem iconig von Ungern Sachen solt, und 
irart der benog mit etlichen seinen dienern gen sand Polten 
Tergleitet Vermittlest der taglafstnng verfieng sich graf Hans 
von Honstain , zoch mit etlichen scins aiihangs in die laut- 
scbaft, bucht und braut etliche dörfer, vieng die pauern und 
nam, was er fant; wart der konig von Ungern und nit uu- 
pillicb zu zorn bewegt, das ime solchs also im fride gescheheii 
solt; Ueß die tor zuspern, was ganz im willen, dem herzogen 
aad seinen rfiten die heiibter abschlagen zu hissen. Der war 
gewamet, und nichts dest weniger, als der k(inig nach ime 
ßchickt, gicng er eu ime in sein herbreg. Der Unu^ vordert 
in allain in ein kamer zu im ze komen; gedacht luie der rdl 
.uaeipschrocken menlich fdrst eins vortels, sties ein lang brot- 
messer in einen wammesermi, venneint, woe im der kuuig 
sein glait, das nit der mafi in venscbrdbnngen aufgericht, 
und also haltende, das herzog Albrecht nnd die seinen xu 
auf und von tag ir sicher, frei und erstreckt glait bis an ir 
gewarsam haben ßoltt n; wo aber iemant von beden tailen 
dem glait zu nahet handlt und das brecb, [63] an den und 
niemant andern solt es gerochen nnd darumb gestraft werden, 
wMcbe glait also mit den treffenlichisten herrn der cron zu 
Ongem verpürgt, die solches versiglte betten, nit halten wolt, 
>o mu8t er doch nut den seinen sterben. Daruinb gedacht 
er sich ze understeen den kUnig zu vorab zu erwürgen und 
er durch ein venster in ein hoiiein, da .es nit hoch was, zu 
springen, versuchen, also davon ze komen. Wie es aber seinen 
lösten ond obristen darnach ander den nngetreoen Ungern 
gegangen, hat ein verständiger bald la bedenken« Aber di« 
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bnrger uiid ander landbern wolle» das dem köaig nit lidh 

geben, and wart ein jar lang jeriger friden beschlossen nn4 
angenommen, in dem der knnig von Ungern nichts gegen dei 
kaif;ers erblichen landen veindHcher weis handln solt, und 
also fürter von jarn zu jaren erstreckt « bin der hflnig von 
Ungern starb. Da scblaegen die abgewonnen atel, lant aal 
acbloB wider an romisGlier kaiaeriicber und kftni^ieher mar 
jestat 



WIE BftOCK IN FLAM0Siai VOM RÖMISCHEM KÖMIQ UMSOHLOEO 

UWD DEN Xönia TIBNOSN. 

[63^] Zu voran ist gebM, wie herzog Karl von Bnrgvnd 

sein tochter herzen ♦ Maximiliano von Österreich , der nu 
romhrber ktini^' worden was, zu einem ehücben gemachl und 
alle Nideilant zu heiratgaet daaue geben, bei dem auch die 
frau eheliche Qud leibliche kinder, aon und tochter gebom 
het Aber die von Brflek in Flandern, so doch die kOniglidi 
majestat gern ir wonung bei in bei, vielen iimb. Wiewol er 
nit ir gott, leten sie im doch, wie dan die'Jnden, viengen in 
als Iren fiigen hern mit allen seinen regenten nnd bern, die 
in densc ec mden regiert betten. Aber die Juden ließen 
Jesum unsern hern, darumb das die schrift erfüllet wurt, frei. 
Legten den kanig in eins apoteckera bans gefangen, echlaget 
gezelt darvor auf dem platz auf, in au verhtteten nnd he- 
warn, und alle tag prachten sie seiner regenten und obristCB 
einen für sein majestat auf den platz, legten in öffentlich auf 
die flaischpank oder marterpank in angesicht des konigs ond 
so aie die also ein guete weil gepeinigt und gemartert betten, 
Bdilngen si in die beibter ab. Wie knraweilig aber solcbs 
dem fromben knnig, die seinen also martern sehen und merdea 
sehen, gewest, beweg ein iedlicher getreOer man; ond beider 
kflnig sich ganz verwegen, das zu lest die zech zu bezallen 
auch an irae sein würde. Der kaiser, als nit unpillich, lies 
in ganzem reich mit aller macht aolgebieten. Ueizog Albrscb^ 
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vil gedacht was erat [64] aus Österreich kumen, wart vom 
kaiser gevordert, zocb mit seiner anzall gen Mechl in Bra- 
baat. Daselbst samlet sich der zeug und kam der kaiser 
Biit etUchen iQraIeD des reichs, wol mit Becfazeben tauseol 
streitbar raanneo, seinen son zn retten gen Termnnden, sogen 
Alrter gen Oent Die oiderUschen bern waren myor danider 
gesamelt Nu het der k5nig etlich seiner knecbl im Nider- 
lantf die vast darumb, das der könig gefangen was, betrüebt, 
macbten sicti auf aber die Flemming, scbluegen sieb zu zwaien 
malen Tor Hülst und anf dem Stain, nnd wiewol die Fleming 
nibegen le wd seilen an einen betten, dennecbt bebulten die 
kneeht das Teit nnd die scblacbi Derhalb nnd snvor da si 
borten, das der kaiser mit dera reich und einem großen volk 
daher zoch, vil ein groß vorcht und erschrecken in die Fle- 
minge, gaben den könig ledig, doch mit der maß, das der 
kaiser unbesdiedigt des landen wider abziehen solt, wolcbs 
aicli der kdnig Terschreiben mnst. Und ebe der kaiser ftr 
Qeot kam, rait im der Itanig entgegen, gab im zn versteen,- 
welcher mas er ledig worden, den kaiser darauf bittent, dem 
also Tolg zu tun. Gab der kaiser die antwort, der könig bet 
nit macbt, für in als einen remiseben kaiser oder das reich 
sich an der wissen nnd willen etwas zu verschreiben, den von 
den Fle[64^]mingen wer gebandlt wider die römischen kaiser 
nnd kOnikfiehen hoehait nnd in ir person, dammb si crimen 
lese majestatis wern, und weit im alö einem römischen kaiser 
sie zu strafen gebürn und sich zu halten, damit es hin füran 
vermitten belib« Der kaiser * lag etlich far Gent, lag etlich 
Wochen dartor, rieht nichts ans, den das man im lant brant, 
bncbti bldndert, banem vieng, binfftreti pfert nnd kae nam. 
Ifaaieh törei anschleg waren gemacht, Gent zn gewinnen, 
aber uichts daraus, niubtens alsu beleiben lassen. Dera 
könig wart zu wissen, das sich etlich Franzosen gen Ipem 
in walsch lant tun wolten; über die macht er ainen anscblag, 
sie nider zu werfen, nam ob den yiertansent mannen zn sieb, 
in willen, die ftr zn ziehen. Sie kamen aber hinein bis auf 
oder achzig, die betten sich sn negst Yon der stal 
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getac; <iic wurden geBtocben. Uoder den was dem köiiigzn 
wissen, wie sich die Fleming sechs oder acht tauseni Btark für 
Kosse geschlagen» macht sich der kdnig mit aller machl aoi; 
zoch tag und nacht su, sie davor zu schlageno. Aber da er an! 

drei nicil nahen hinzu, kam dem könig und herzog Albreditea 
botschaft under äugen, das sich her Ulrich Ackenreuter ein 
teurer haubtrnan 165] nlbercit geschlagen bet, des betten si 
trauern, das in die ehr nit selbs widerfaren, weDiiteu umb, 
schlttegen sich bei Brack in ein dorf, hetten sie und sonder* 
lieb der geniain man in dreien tagen weder essen noch trinken, 
den ein brun, stnnt mitten in dem dorf, den tranken sie gar 
trucken aus. Der könig schickt ainen von sein wälischen 
capitaneii, und herzog AI brecht Wilwolten vüd Scliaiiburg, zu 
besichtigen, wo am basten mit dem zeug zu ross und fues für 
Brück zo komen and der zeug zu verstecken wer, den si waren 
willens, darfür za rennen, ob st den raisigen seog, der darin 
lag,.'herau8 bringen möchten und in was abbrechen. Und als 
die geschickten also für Bruck ir anschleg zu machen komen, 
hetten sich bei den sechzig Franzosen in einem halt versteckt, 
sprengten die kurz an, und ehr si sich recht gewendten, 
stachen sie den Walben mit seinem hengat darnider, viengea 
in, aber Wilwolt von Schaunburg het nit mer, dan ein panier 
geller, einen krebs und halb rflcklein darfiber, nnd sieh anf 
das aller leichtest angetan, kam zu dem rennen und dcrflodit, 
lagen im die Franzosen mit irca spießen in dem rücken, und 
als es in den landen vil tamb hat, nani er den weg auf dem 
lam mit seinen knechten ein, Hoch gegen der stat, bat es 
einen seitweg ab, auf den setzt er und endreit den veinden 
idn groüe meil wegs und kam also oben hernmb zn irem her. 
Der könig kam zu ross und fues auf, bet sich gern gereth*, 
aber die Franzo[G5''Jsen waren zwischen des kunigs hör und 
der stat an si, daß der könig nit hinach mocbt komen, und 
must Wilwolt dem könig selbs sagen, wie die sacken Zugängen, 
er must aber zu warzaichen tausent goltkronen fOr sein ea^ 
pitani zu ransan oder Schätzung geben. Also lag der könig 
etwo bng vor iPrOck, vermeint, sie solt sidi in sein gnad 
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geben, si woitens aber Dkht «an^ daninb nidi wider tu 

dem kaiser fUr Geut, iagea aber laug zeit darvor, mochten 
doch nicht sonderlicbs schaffen. Darnach brach der ganz zeug 
kaiscr und köuig mit ain fflreten und volk auf, legten sich 
für ein statlein, b&i8t Mittelberg; das gab sieb bald; zugeii 
darnaeh für ein stetleiD, IuubI GieiflHt, darvor m drei ug 
verhärten, weit sich aber nli eraciireckeii lassen; also aage» 
sie wider davon« Darnach war die hi^rslegeruDg gen Erden«* 
würg gelegt, macht derköoig ein anscfalag, ein stat den Tarn 
zu gewinnea; der was aber füll, das uichtä geschafft, allein 
wider abgezogen wart. Darnach traffeu her Ernst von Schenn- 
berg und ander aber einen aoschlag aber Tarn zu gewinnen, 
triben ein brücken über den graben, die was viU su kura; 
deonochten, wiewol nit au schaffen, standen vUl forsten, gmven, 
freihern und ander Ir hOgsten vom adl auf der brfldcen, 
weiten nit, bis der tag «erging, abtretten, richteden die von 
Tam ir gescbütz, des si [66] vill und genueg betten, in sei also, 
das marggraf Albrecht von Baden uud auder vill grafen nnd 
kern und reicher meditiger gesellen vom adl aus Schwabn, 
Franken und Beiniendem der treflBichisten erschossen, musten 
also mit grofiem schaden und gespot abziehen und bracht 
ein iederman die Sfdnen, wie er mocbt, genMittelbeig. Her« 
sog Albrecht bevalcb Wilwolten, daseifae bei seinem bofgesint 
n bleiben , der etlich anch sein freund und gesellen wnnt 
lagen. Her Dil Truchsess vom Rottonstain und her Gristof 
Marscbalk wurden mit einem schuss troffen, stürben bnid und 
lagen baid, grafen, hern, ritter und kneclit, bei eioauder in ainem 
grofiea aal. Ainer het ein küssen , der ander sein rok oder 
khudeTt was ein ieder haben mocht, ander sein haobt gelegt; da 
loch SMin einem ein pfeO, da gewan man dem andern ein (^lott, 
dim gab man das heilig sacrament, da schiel man etlichen 
w, got tm hersen sa haben, so giengen ainem teil die seien 
as8, darnach ein ider wunt, und was ein eiächrukeulither 
jamcrlicher handl. Aber die knecht giengen mit iren trummen 
und pfeifen auf der gaüen, warn ganz frölich, het kainer, den 
es nit angieng, mit dem anderm mitleiden und musten also 
kiiser und fcdnig mit dem gansen reich und seng, wenig ge- 
«chali oder ansgeridit, wider haimb [66*] gen Antorf sieben. 

WSüllL . ^ 
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Da die Brabeiider und Fleming das erfbni, das der kmfpf 

mit dem reich wök wult, schlugen Luffen, Brüssl, DineD uiid 
vast alle stet außer Antorf, Mechell, Lier und Sulfurt, warn 
zweii klain flecken, an den von liafcnstaiD, was ein geborner 
herzog von Cleve, hielten und hetten den also far iren obristeo 
haabtman. Der kdnig ton Franlienreidi 'aebickt in ein merk- 
lich Volk, alle stet and fleeken zu bcsetsen, ond wiewol kaiser 
und k<(nig die lent gern lenger behalten, wolt doch das reich 
(das laut schiüeg umb oder nit) nit lenger beleiben. Da 
solchs nit anders gesein mocht, lagen der kaiser, könig und 
die andern furzten herzogen Albfechten hart an, baten in 
im lanl ze bleiben« sieb der haubtmanscbaft und des kriegs 
underwinden. Darapf gab er die antwort, wer im solchs 
raten wolt; er wer ein frembder her im lant, so bet man 
diser zeit mit dem großen häufen wenig geschickt, so wer iü 
allererst ein groß neu kiiegsvoik zuef^eschickt, das lant wol 
besetzt und alles, das küuigisch wer, hart erschrocken ; man 
sech auch, wie sich die stet hielten, und wo er nit allzeit irs 
goTallens lebt, mnst er zur äbenteor mer var ?on den freunden, 
den ?on fremden , besorgen und leiden , nnd m5cht in das, 
wie hernach gehört wirt, geandt haben. [67j Kaiser und 
könig Wüllen aber nit ablaiieu, machten in zu obristem stat- 
halter in den landen und wart der krieg also durch den edlu 
forsten angenomen. Der kaiser was auf einen freitag sn 
Lier auf, wider ins reich zu ziehen. Den negsten sonntsg 
darnach war ktrchweicb zu Brfissl und freuten sich hoch, das 
der kaiser weg was ; macht der liaubtman ein auschlag, steckt 
zu mittag einen halt, nit vast weit von Brflssl, ließ darnach 
für die stat rennen, etlich vich anschlagen und damit nach 
Sulfurt zu Hieben. Da si aber in der kirchmess woU gezecht, 
kamen sie gerad,*wie sie gesessen waren, zu ross und fues, 
jagten fflr den halt, uberwendtn sich die flflchtigen, kam der 
halt, in dem Wilwolt schützenhaubtman was, zwischen si und 
der stat, schlugen sie ein und ein, wurd^ ir ob den zw;u m 
erstochen und gefangen. Zwen bürgermaister mit den gn- 
waltigisten lagen nider aus der stat. Der kttnig was darumb, 
das er mit den Yon Mediel, Antorf und den hem im lant 
den ohiljrten stathalter und haubtman, herzogen Albrecbten 
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hülf und beistant tun tedingt, hinder dem kaiser verpliben. 
In dem was der von KafenstaiD mit achsdieuiiUDdert Fran- 
xosen, darooter acht hnndert kariser wm aolteD, gen BrOsd 
eiDkomen. Der kdnig und henog machten sich mit secfas- 
hnndert raisigen nnd achthiindert lantB[67i>]knecfaten 2u fnes 
auf, bevalheit der könig und herzog Albrecbt, als sein obrister 
haubtman, dem Dcschitz, der die zeit köDigliciiei iijajeotat 
stallmaister was, her Uansen von Seckendorf, den man den 
Schicken und WiiwuUeu von Scbauburg für die stat zu rennen, 
zu versttcben obs * si die Franzosen heraus bringen möchten ; 
die selten si auf einen halt, den in der könig angesaigt, fären. 
Sie namen bei awai liunderi pferdeii, rif^uten fttr iiüe stat 
Die Franzeaen ^waren auf is^i aller medil, 2u res nnd fnes, 
eOten nadi. Das ließen die renner den könig wissen, das si 
die veint breciiten, uiid fiuhen si also auf den halt, dahin 
1 . . . . ♦* beschaiden zue. Der l^Önig, da er vernaru, das si 
albo stark kamen, rückt er aus dem halt für ein dorf, hinüber 
aineu grünt» in mainong, den gegen den veinden zu vortail 
haben» nnd wo die renner das geirist, het in nicbtB daran 
gelegen« aber da in nicht gesagt, meinten sie» der kflnig irer 
noch am halt Da si dem genachten, ließen si die veint wol 
in sich komen, und wo sich irer gesellen ainer zuvor nit zum 
halt getan und in gesagt, das weder der künig noch iemant 
ander daran, mochten sie sich leicht iibersehen haben, das si 
alle waren nider gelegen, und musten erst durch das dorf 
ein enge gaße fliehen und wurden in der bindersten bei 
iwain^ig herab gestoch[68]en nnd die pfert abgpminnen $ nnd ala 
die nnsem dnrch die gaflen kan^pi, wenten * sie sie sieh und 
stachen die Franzosen wider hindurch, würfen ir auch bei 
zehen oder z weifen nider. In dmi wurden bie des holz ge- 
war, pliben auf irer Seiten des durfs, wollen kainen vortail 
begeben, ^es gleichen der könig auch tet, und wart nit mer 
daraus, den das si mit schlangen zusamenschussen. Darnach 
zoch ein ieder tail in sein leger. Nach dem zoch der künig 
in Holant» hei gern vill hilf gehabt; es was. aber da als an 
andern enden, Hnck nnd Cabligan waren gnet kflnigisch und 
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Hack mfenstomscii, Darnacli zoch der kttnig aeinam T«tter 

tiacli und lies den benogen mit den sei&en daniden. Der 
kriegt für und für, wie ii hOrn weit. Erstlich soch der ftr 
ein vesten kirchof, Asch genannt; betten die brabandiachen 
baaern gar gaete bolwerk geriogs darumb geschlagen, die 
wurden gesdiassea und der kirchhof gewunnen und fluhen die 
baüfjrn all auf den kirchtlirn, «ebnen eie die knecht umb g»- 
fanknus an; das was umbsonat, Temeinten aldi an enfbalten, 
trugen die knecht vil holz zusamen, legten das an den turn, 
feurten unden, davon der turn oben angeendt und brunnen 
wart, vielen die leut daraus, hielten in die knecht ir »x>ieb für 
und ließen sie darumb , das sie sich nit geben walten, also 
an die spies, das an seiten fünf oder secbs durch einen giengen, 
[68^] wallen. Wiewol das erbennbklich und nit christlich wäs 
zu sehen, uiocht man doch den kneditffii stilcbs nit erwen 
und must in iieu willen lassen. Daroach zoch herzog AI» 
brecht für ein schlos, haist Brunbnrg, nahen bei Sulfurt ge- 
legen, dar innen lag ein franzOisischer baubtmann, her Johano 
▼on Schede. Das schlos wart anm sturmb geschossen und 
als der heraog stürmen wolt, gaben sie das und sich in ritterJidi 
gefättknOs; wart der baubtman umb tausent goltkronen ge- 
schäcklzt, auf seiueu glauben und trauen betagt, er hielt abw 
nit, wart treulos. Vor demselben schlos wart hcrr Ernst vott 
Sebönburg des herzogen obrister baubtman, eiu reicher red- 
licher und teurer her aus dem lant zu Meichsen erschossen, 
des Seelen auch got genadl Darnach zoch der herzog wider 
gen Hechel. In des gewunnen die Franzosen ein schlos^ haist 
PersI, leit nit weit von Brttssl, wölchs si znbracben, ?erssm- 
leten sich mit aller macht, wes sie aus allen iren legem ge- 
raten mochten, und mit dem iantvolk auf acht tausent stark 
zu fues und ob den achzehenhundert raisigeUi zugen ffir ein 
atetldn, haist Halle, da rast unser Übe Iran gar gnädiklich, 
das ttoteten sie vast mit dem geschoss, stürmten und verlnni 
den sturmb und [€9] daran ▼Ul leut Herzog Albiecht macht 
sich mit x\ c knechten, und viij c raisigen uf, zoch den negsteo 
zu, sich mit inen zu schlageun, aber als bald die Franzosen 
des gewar, brachen si mit irem hör auf und zugen nach 
BrUssl, wurden die von BrUsal vasi aoraigi sagten, warumb sie 



j . . y Google 



85 



floben, man sedi dodi niemant, der sie jagt So hatten sie 
albeg vier gegen einen, und weren den veinden vil! zu stark, 
wollen der langweil nit einlaßen, meisten also bei drei oder 
vier standen vor dem tor halten, und wo der herzog solcbaa 
gewesl, wer er in sonders zweifls nacbgezoffen, sich ander- 
standen vor der stat zn acblagenn, den als dis ein volk, so 
de den herzogen mit seinem zeug gesehen, betten sie die stat 
in kainen weg aofgeton, mosten sich die Franzosen durch- 
gepißen haben oder pliben sein, zugen die Franzosen icdlicher 
in sein leger. Darnach zoch der herzog in Henigau, ^Iewann 
bei fünf oder 6 fraDzosischen sdiioüen , dar innen er auch 
vill edler und unedler Franzosen niderwarf, und die Franzi 
hinwcicben, das sie reumen mästen, bracht Dieweil der herzog 
also mit glücklichem sig omb zoch, machten die von der Hacken 
parte! in Holant ein anschlag, schifften auf der sehe zn ^ner 
stat, baist zu sant Gertranten , was berzogiseh oder auf der 
künigischen seilen, namen die ein. Der obrist haubt[B9'']nian 
zoch gegen der stat, in willen, die zn belegern, und als er ir 
auf eine halbe meil genehet, zugen im dieselben hanbtleut 
zn tedingen under äugen, namen gelt, liferten die stat, die 
nam der herzog ein. 8ie machten sich weck, zoch ir haubt- 
man jnnkher Franz von Brodenrdd ein frei her, achtimndert 
stark, vor einer mechtigen stat in Holant mit namen Dort 
Uber die schriben köniklicbe migestat stallmaister Deschitz, 
der mit etlichen knechten, nit weit davon lag, kamen auf und 
schluegen den von Bndenröd und die seinen zu schiff aul 
dem waßer, under denen er auch einen her Johann von Al- 
bick niderwarf, gab im e % m gülden zu Schätzung. Aber 
jnnkher samlet sich wider mit seinen Hucken, so stark er 
werden mocht, mer dan ir vor ie gewesen, tet sich an! die 
sehe, mit etlichen ranbscbiffen and legt den kanfhandl gar 
nider. Derstathalter der von figemnnt macht steh mit seiner 
partei den Gabligafen auf, bestreit junkber Franzen , schlug 
den mit aller seiner partei zu tot. Derhalb wart die sehe 
wider gefreit und lang giieter frid in den landen gehalten. 
[70] Als nu, wie vor gemeldet, herzog Albrecht seinen obersten 
haubtmann herrn Ernsten von Schönberg verloren, setzt er 
widemmb graf Bern von Helfenstain und Wilwolten von 
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SchauDburg zn haubtleuten. Die machten einen anscblag, I 
Arflgadt"' die stat, nit verr vonMechel gelegen, zu gewianeB. 
Dazue richtel der iron Schtonbiirg ein bracken, dunii aber 
die waßeigraben zu komen , ud4 als er mit dem zeug W | 
iwaleD standen vor tag ankam, bevaleb er zwaien edla b« ' 
der brücken ze bleibenn, davon iiit zu komen , dan er wolt 
besehen, wü öi am besten und fuglichisten über zu bripgeo 
wer, darumb solten si sein alda erharren. Aber alsbald er | 
weck kam, die besichtiiDg tan wolt^ liefen die zwen mit diur 
brücken auf die brOcken, vor dem stattor, die in der stat auf 
acbofien ander sie, teten in großen schaden, drangen sie so 
hart mit dem geschütz, das si mit noten den merern tail der I 
toteo weck prachten und die brücken hinder in ließen und 
also ob und wider gein Mecbel ziehen muaten. 



WIE DERBAFEN8TA1N VOR SANT OETREÜEN LA», DENBISCHOFP 

VOW LÜTTICH DAEIW BELtUEIiT, KIM N ( KOÖZKN STÜBMB TET, 

DEH £R DAKVOii YEBLOB. 

[70^] Darnach versamlet sich der von Rafensteio oiit 
Ftenzosen, Brabendern und Flemingem, einem großen 
anf zehen oder zwelf taasent stark, lagert fOr sanct Getrenes, 
die des bischofs von LAticb, der aach in der stat, nnd her- 
zogen Albrechts bartci was, notiget die stat hart, den all sein 
haubtgeschütz zu eisiien kugln geridit war, schoss die etat 
zum Bturmb, den lies er zwaien eudeu antreten, verlos diß 
baid, und darob vill gueter leot Der bischof schraib dem 
oliristen haobtman omb rettang. Der herzog anf** mit aller 
seiner macht, zu .rosa and faes, zag den negsten zae. Aber 
der von Rafenstain auf** und dahin, eilt so seer, das er 
bficbsen hinter ime verließ, floch mit seinem volk in die stat 
and öecken, die seiner partei waren, aber lier herzog zug zu 
aant Getreuen ein, wart von dem bischof und menikUcb out 
großen ehrn, eins tail» wainent and auf den knien ligezt 
empfangen. Es worden auch ob den zwainzig fraoen, die so 



♦ 



* ? Aarscbot aa der Demer. ? brach auf. 




. I . . I. y Google 



87 



dem stiinnb sich gewert, gescJioßen und darob wunt waren 
worden, gesehen, und was der von Rafenstain also erschreckt, 
wo er sich fürleget oder zoch, als bald er des edlo teuren und 
inenlicheo herzogen gu ziehen oder kunst* vernam, wen gleich 
Rafenstainer vier an ein, het er dannocht das hasenbanir er- 
wischt und blib [71] nit Inner des nam her Jorg von Ober- 
stain tansent kn^ht, die der obrist baubtman under im he- 
zalt heL anbracht, dar zue etlich lantvolk in Westflandern 
auf, gewan damit dem küuig von Frankenreich die kostlich, 
und mechtig stat sant Thomas in Artois an. In derselben 
slat leit ein scblos, das het ein ürans^isch hauhtman von wegen 
seins kanig noch innen. Also kam des kftnigs hoimaister 
der von Cordes woll mit acht tausent mannen zn ros nnd fnes 
auf, zoch gegen der stat Nu het das §chlos ein pforten, da- 
durch man ans und ein mocht; lies der capiten den hofmaister 
mit allen den, die er bracht, ins schlos auch kumen mochten, 
ein. Der von Eberstain lies ein starke schans welches 
schlostor, wOlchs in die statgieng, machen, zocb sein gescbfltK 
dahisder, In mainung, wen der bofraaister mit denselben, so 
er bei im liet, heraus trett, das auf in abgeen zu laüen, sich 
darnach die schanz vor ime zu b' halten understeen. Stunden 
also drei tag und nacht in irer Ordnung, des sturmbs und 
schlahens wardent. Solche der hofmaister sach und ime nichts 
SQ schaffen vertraut | zocb er hinweg, lies das schlos ancb 
verlorn sein. Allererst viegent *** herzog Albrecht und die 
sein, da si den veint verzagt merkten, ein frolich herz, den 
vill der stet im lant von dem Fcfcnstain an in schlugen. 
[71*] Die von Brück in Flandern zuge« mit sechs tausent 
mannen för Dücksmüll in Westflandern. Bat der herzog 
den künig von Engellant nmb einen reuterdienst« der schickt 
im zwei taiisent Englisch; war fürwar ein werlidi volk; da?- 
we gab her Jorg von Oberstain, als vill er ans seinen knech- 
ten geraten mocht. Darzue nam der haubtman auch aus den 
seinen, das es alles mit dem lantvolk viertausent man macht. 
Damit zoch er hin , schlug die von Brück. Dar nach über 
drti tag schickt er Wil weiten von Schaumbnrgt die Isnecbt 

• ? kuiift. *♦ ? schaaz vor das whloßtor. ? viengea. 
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ZQ bezaln. Zoch er Aber die walstat, sach and erfur er, das drei 
und dreißig hundert man in zwaien gmeben gelegt und mit wenig 
ertriclis verdeckt wurden. Als er nu die knecfit bezalt het 
viengen sie im gleit, schätzten in urab zeben tausent gOlden 
nad wiewol im die Uotschaft dar an m ateur kam , nam er 
aolldierschatiiing deonocht ob den vier tanaeot gülden adiaden. 
Als er diso aebaleang ansgericht, sdilneg eich ein ander partei 
zusamcD, im willen, auch in zu faben, wart aber darcbgecnt 
gesellen, die im zum tor aushülfen, gewarnet. Es gieng die- 
selben nacht drei meil wegs his in die stat, kam daselbst in 
einer burkgraftn von Hirn haus, in dem im ubermas groß 
tnebt und ehr, als im bei seinen tagen an frembden enden 
ie erpotten [72] wurden, gescheen. Bei der franen was ein 
nbermafiea schon franenbild, eins mächtigen enghschen herm 
iochter. Lies sich WitwolC bedflnIieD, das er alle seine tag snb- 
tiller, zertlicber und lieblicher weibs pilt nie gesehen. Aber 
die fran, als si sein, ^ie gebort, woll gepflegen, lies sie rn 
vor den knechtn über willen und dank aus dem lant belaiten 
nnd an aein aicherhait bringen. 

Win AR2KATT DU STAT EBSTrOBN UND A1JS0EBRENT WART. 

Und als Wilwolt wider zu Kciiicni hcrn^n kam, macht er 
sich auf in willen für Arzkat die stat y.u ziehenn, und al? er 
da für kam, pracht her Ruehrecht vf)n Arherg einen grf»ßen 
raisigen zeug darein, derlialb «ich d(^r herzog gegen der stat 
nichts nnder einander dorft nnd also hioweclc zoch. Und 
als her Rnepredit das sach, zoch er nach wider seine wegs 
an and^ ort Damach wart ein anschlag, die stat zu er- 
sieigenn, gemacht Zogen des nachts dahin, versties den zeug, 
das si in vier häufen aller erst nach sechs orn, da es heller 
liechter tag waa, vor der stat zu[72*']samen kamen. In dem 
waren die wechter abgangen. Sie schlichen und versteckten 
tich in ein holz, das mit einem ort an die stat, die den 
nochten wol) ais groß als WOraburg ist, atoflet, sahen den 
bandl also an, das Wilwolt nnd ander su dem hersogen sagten, 
es stund sn wagen, de weiten die leitem eilents anwerfen 



[72*] 80 

and Stögen; vielleftchl mttcbt in got glflck geben. Der her- 
sog erlaubt das, sie würfen leilern an nn^I stigen eile»!, und 
ebe si in der stat auf and zusamen kamen , erstachtm und 

vicTi^en die herzogischeii , was in begegnet, viengeu an, die 
heuser aufzustoßenn und wolcher dns erobert und dareiu kam, 
behielt es mit allem, was darin was. Und als si die stal also 
bei drei stunden gertteglicb innen betten, kam ein so gren- 
lieh eilent fener ans, das die stat mit kircben und allem gut 
verprennt. Sie brachten auch mit* heraus, den ob einer 
bar gelt oder sübergescliier kriegt, das inoeht er davon bringen. 
Da DU die stat aisu gewunnen, wurden die lantf^chaft und stet 
rafensteinisch partei über die Franzosen zornig und ganz un- 
willig, den nie merkten, das si den fuchs nit bißen, stets 
flohen UDd Iren feinden den rucken kerten, sagten, si mflsten 
darunter verderben; dammb weiten si ir schir nicht achten. 



17S] WIE D£S KtililGS VON FRANK KHBBICH IfOFMAISTJSR FÜR 
VIÜnORT ZOCH UND NICHTS SCHAFFT UND 11EBZ0Q ALRBECHT 
DABNAGB MIT STURMB UND STREIT DTNA DI STAT GEW AN. 

Ik dem soch der von Chordis, des kttnigs von Franken- 
reich hofmaister, mit zehen oder zwelf tausent mannen, großem 
merklichem haubt'-eschütz , cartanen und anderem geschtitz 
for Neubort, schoss die stat auf den grünt hinweg, &t irmet 
2wcn stQrmb auf einander, verlos sie bed und vill redlicher 
treffenlicher leut, als sie sich hernach selbst bedagten, zoch 
also nngeschafft ab, derhalb die Franzosen fr geschral ganz 
vad gar verlurn, wie die vor gewonnen wart In demselben 
»achten die baubtleut und indersten ralh des herzogen, Wil- 
wolt und ander eiuen ansclilag über Pinn in Brabant, d; 
gar ein groß mechtig stat und mit irem begriff wol aufNurm- 
berp anderhalb weiten zu gleichen ist» zu ersteigenn, macht 
sich der herzog mit aller seiner macht auf, und als si zu der 
(tat kamen, worden die vechter der veint gewar, sie feirten 
oit lang, brachten die laitern dreien enden an, stigen eilent, 

* 
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der allerma wart in der stat auf schreien and mit der Irnmel 
geschlagen, aber ehe sie stattlich zusamen oder on [73t] ir weer, 
da iedlicber bin beschiden, kamen, waren die zu inen hinein; 
816 flohen vor Iren wehrn, versamleten sich auf den pletzen der 
stal, tratten zu dreien mallen gen den feinden, sie wider ans der 
atat zn schlagen, [da* solches verendet) aber sie worden docb 
uberdobert ond selbst ans der stat geschlagen. Da solches ver- 
endet, der herzog die stat gweltiklich in ruhe innen het, beruft 
er all sein graven, herrn und adl**, schlug nachdiser erlicben 
tat, als wol billich was, abermals ritter, wolche ritterschaft von 
viU grafen, hern und edlu billich angenommen. Der herzog wolt 
äoch Wilwolten des nit erlafien. Der gedacht sich auch no lang 
gnoeg gewert haben, bei noch desmals ein redliche gnte beut, 
die ob fünf zehen hundert golden wert, an was er vor hei 
gewonnen, nam sie also an, darzoe im der allmachtig bail 
und glück gab. Aber das man sagen mög, was in diser stat 
von mechtigkait guts gewannen , will ich zum tail davon 
schreiben. Der foesknecht einer, der under her Wilwolten 
von Schaunburg was, gewan in ains Lumbarten haus xvj 
c barer gfllden; verspüt die aber desselben tags ond all sein 
gelt darzoe, das er aof den abent das mall nit zo bezallen; 
bat seiner gesellen einen, im das glOch darzoleihenn. Der 
antwoit, soH er liuagcrs sterben, er lihe ime nimmer pfcn- 
[74]ing. Darbei zu erkennen, was glaubens in den fuesbuben 
sei. Hans Metzger der profos, was ein armer knecht, vieng 
einen abt in der stat, gab ime zwelf tausent gülden zu schat- 
zong. Also lag der herzog acht tag in der stat, damit die 
seinen Iren gewin verhaoften ond ein ider das sein an die 
ort, da ers zo behalten getraoet, schickt Darnach macht er 
ridi aof, wfder nach Mechel zu ziehen. Under wegen betten 
sich etlich Franzosen ein beut zu gewinnen erhaben, stießen 
seiner fortraber auf sie und wurden der Franzosen bei sechzig 
erstochen und zwainzig gefangen. 

Damach bald hatten die von Mechel den herzogen, in 
einen zeng , damit si ir getrait abschneiden ond sicher ein- 

♦ 

* Dlüfip Worte Biod aus dem gleich riarauf folgenden irrtümiicb 
hip.riierjgcitümmeiL f Tom adl. wechsicfs. 
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bringen milehfcen, za leihea; verordent er, hern Wflwolten mit 
zwai hundert pferden, nnd als sichs yerzocfa , yerdros in den 

ganzcD Ui^ darub zu haitoD, bevalch hern Marxen von Hain 
den zeug, nam sechzig der wolgerüsten zu ßich, trabt für 
Lofen , besach, ob er da ichts bcliicken möcht. Nu waren 
vill wegen von der selben stat heraußen, die auch getrait 
einilirten; [74^] macht seine gesellen gflrig, guet sn ge- 
winnen. Gedaditen nit» das ander leut, die iren zn verwarenn, 
andi hielten , ranten über die bauern, also , das her Wilwolt 
nit mer dan sechzehen pferde bei sich behielt, Spanten die die 
wagenpfert aus und viengeiit die bauern. In dein brechen 
fünfzig künist r, die ob ii irep hinter ainer kircheu gehalten 
betten . her für. Nu waren sein gesellen ob dem gwin zu» 
streit Gedacht her Wilwolt, solt er fliehen, so würden aint- 
we'der sdne gesellen oder er niderligen, das im alle sein tag 
tätlich; vermeint, vill bößer wer, ritterlich nnder aogen 
treffen ; wie es darnach gieng , mocht ime doch nit spotlich 
nachgesagt werden. Hii^lt also der veint wartent. Sein ge- 
sellen, die zustret gewest und gtplindert hetten, tetten sich 
anch, so sie ebst mochten und aufs best, bei in und zusamen. 
Der Franzosen haubtman nach irer manir lies, was das pfert 
laufen mocht, daher faren; gegen dem her Wilwolt, als er in 
die neben kam, seuberlich hausiert Aber der Walch , nach 
dem er mit seinem spies hern Wilwolten weit nherlangt, draf 
in 80 hart, das der spies zu drümmern gieng und sich her 
Wilwolts pfert, als ob es über rück ausfallen wolt, wandet. 
Die andfTn trafen mit seinen geselh n und wart im gar ein 
redlich aiospennig knecht herab gestochen Nu schlugen sie 
sich von baiden tailn umb den icnecht, [75] der noch unver- 
snnnen lag, herinden, and mocht ein rott nit über zwai pfert, 
den die ander, sterker sein. Ist gemeins Sprichwort, das ein 
gueter anrichter mer, dan zwen arbater, schaffen. Es lelt 
auch in kriegshandlung nit daran , das ein haubtmati vast 
zabeii und fecht Er sol aufsehen haben, wie sirb an allen 
orten der streit, sturmb oder handluug mit den veindcn helt, 
nnd wo gebricht, ersetzen, ein iedlicb ordnnng zu rechter zeit 
anbringen, die leat keekllch und menlich anschreien, ob er 
ntuigl oder geprechen sacht, die leut undenichten, wie si sich 



M8 dem hänfen weren und ir wer gebnndieii sonen , sei 
Bich auch selbRt xn feehten nichts, sonder seins leibs not zu 
wem nnderfahen. Derhalb auch Wilwolt seiner geseDen 
fechteu eben abschätzt, sach, das si den kürüsern w«*der mit 
hauen oder stechen nichts abgewinnen mochten; den, no die 
manglung am grosten, rückt der werd hanbtman hin sne, 
mant die seinen , sagt in , das si tn den pferden gedenkeo, 
die nider stechen soHen, den wo die pfert legen, mochten in 
die man in irem schweren hämisch uit entwcrcn. Also wurden 
den Franzosen so vil hengst ernider und wunt gestorben, das 
sie weichen musten und fluhen auf ein holweg, nit ver vun 
in, darinnen sie bei achtzig fneßknediten ligen betten, und 
als sie dieselben den allcrma schlagen harten, her Wilwolt 
nnd die seinen, dan die veint ein halt verstofien , leiten ge- 
mach und sich wider zusamen, den wo sie die raisi^^en weiter 
getrungen, wem sie zwischen dieselben ir fueüvoik und in 
den [75*] engen wcp, da sie nichts schaffen und schwerlich 
von in kumen mügen. Darumb wart durch den haabtmaD 
wider auf die walstat gerockt, der lies spiea, schwer! nnd 
ander wehr, der den velnden vill empfallen , wider anflescn. 
Die Franzosen rückten in mit irem fuesvolk nach. Her V^ilwoH 
entweich, gedenkcnt, sie sollen sich wider von den knediten 
tun, was aber ir nieinuag Tiicbt. Da er Wilwolt das nieikt, 
nara er sein gelangen, den hcrrn von Pferdershaimb mit sich, 
zoch mit seinem vorti weck, sdiickt nach dem andern zeug 
hinter im haltend verlaßen, im nuder äugen m ziehen« ob 
ein gemeter zeug sich von LofFen aus, als er besorgt, vindea 
wflrd, das er damit nit übereilt würde, den \m die seinen vast 
mühd und verwandt. Im was auch sein hen^^st totwunt, der 
am dritten tag dar nach starb, ts hat ein ied' che: reiters- 
man zu bedenken, das si sich zu baiden tailn iri crbeiten 
und schlahen haben mflfien, den nnder kleinen zeugen, ab 
die gewest, vermischen niemant die streich, das in haabt- 
schlahen nit geschiebt, da müßen die vordem glider fechten, 
korobt etwan der sechst oder zehent man nimmer zu schlagen; 
den wolchen häufen die vordem glider gedrennt und weicbeus 
gezwungen, gewondlich gedenken die bindern den «egbuo, 
und trettt irs pfata, das da nit gesein mocht, den da was mt 
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warn an nuHii wi« 4» vor gekürt, hei Bich ieder des seiDen 
n w«ro and was ciD «dich liert acblahen gewest, davoD tor 

nit Till geböit. 

[76] Nu bet der von Uafenstaiu sein kj^er zu Brüssl und 
Loffeiu Darumb erhueb sich herzog Albrecht mit den seiDen 
gB ross und fues auf das atorkst, 1^ sich nit Yeni toh L^lfen 
ja eia doif, haiat Wertharn. Dabei fleoat ein waaser hinflber. 
Daseelbig madit ber Wflmlt dn brOcken mit vafienif also 
8tari[, das das ganz haubtgeschtttz , das ganz bor mit sarabt 
allem andern geschdtz darüber ziehen mocht, uud wiewoll der 
von liafenstain drei man ao einen *^ het sich duch der her- 
zog gern nit ** im geschlagen. Der lag bei acht oder lehen 
tagen, da Balenateiner nit weit iieraiuk Also wart an Jftngat 
^^edt| daa der lienog and er penondiicli suaanea kflaen*** 
aad von aim friden, damit die lant nit to gar rerderbt worden, 
reden sollen. In soHcber bandlung machten sich die Arbur- 
gischen zu ross uod fucs aaf, ersteigen Sullfurt, darin der 
heraog maisten sein leger het und er noch etUcb seinB hof- 
gesinls binder im lassen nnd die, so bei im waren, etlieh ir 
pfort, klaider and anders daaelbB ?erlaßen betten. Daa naraen 
die Arbnrgiachen ond was sie fanden, als zu sich, brennten 

die ßtat aus, das uiclit aua der taiding wart, und sclitden die 
hern von einander. Kit lang darnach schicket herzog Fhliys 
von Burgundi seinen stallmaistcr zu dem von Bafenstain und 
begab sich swischen ine mancherlei red. Under andern lia 
Sick der Yon Bafen[76^]stain kdrea, keraog AJbreckt kttnt 
oder west änderst nichts, den die tent an verderben nnd ver- 
hören, das doch an einem solichen fUrsten, als er sein wolt, 
ein große leichtvertigkait wer. Solcher schmähe und wort sich 
der edl herzog beschwert und billich annam, schreib dem von 
Bafenstain, wie in solche wort angelangt, ob er der bekent- 
lidL Er antwort in acbriilen, ja, ea wer auch die warhait 
I^iigegen hersog Albrecht schreib, der von Bafenstain spart 
die warhait, den wo ime der verzick mit warbait aufgelegt, 
so wer schad, das er für einen kristlicbea füräteu geacht oder 
gehalten werden seit; aber Bafenstainer wer die gnmtursach 

* 
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des vcrderbeoB der lant, den wo er sich, a\& eiui frommen 
löblichen fürsteo gezimbt, hielt und sich römisch kaiserlicher 
jnajestat und herzogen PiUii»sen des son als seinen rechtea 
DAAUrlidien erbherni aus seinem stohs nit widersetzt, bliben 
laut and lent uDverliört und unverderlit Aber damit das er 
iD verstendigi, das er mer dan laot verdarbeii knnt, so woH 
er sicii mit im aliain selbander mit zeben, zwainzig oder von 
der mafi an bis auf hundert pferd schlagen, sich des eiu» plaU 
awkchen iirOssl und Sullfurt vereinigen, und wolicben tag er 
ime znschrib, solt er an alle beschwerung auf denaeiban 
platz kamen und in der gleich, aacb des orte Yersichem nnd 
vergleiten. 

Nu rüsteten sich etwen vill [77] von den berzogischen zn dem 
scherz, achteten, das der von Rafenstain soliches nit abschlagen, 
and wttrt aus seinen kürflsern lesen, dje ime darzue gefaisam ; 
aber der von Bafenstain wolt den fuchs nit beißen und schreib 
dem herzogen diae meinung, der val wer twiachea in baiden 
ungleich, den an Ime, dem von Bafenetain, wer mer, dan an 
den landen, die er inn liet, gelegen; wo ei» geschlagen, wern 
die iant verlorn, aber der römisch künig het vill fürsten des 
reichs, die er wider an herzogen Albrechts stat orden und 
hinab achicken mocht Der herzog meint, der val wer nit 
anaJeldi, den er mdcht ime anf ritterlichen orden sein an* 
matung nit versagen; dammb soll er ime aolck achldien sn^ 
schreiben , und wolcfaen tag er ime ernent, wolt «r knmen 
und im weisen, da« er mer und anders, den er in zige, an 
tun West Aber Rafeastainer bestueud darauf, wen er sich 
mit ime achlagen, so wolt er ims zuschreiben, das aber noch 
geschehen aoL Da n« die von firnaal, Loffen und ander stet 
vermerkten, das ir sacken nichts, denn wo der herzog mit 
den seinen hin kert, itle vor auch gemeldet, was der von 
Rafenstain in der tiuclit, oder wurden die seinen, wen nie 
auf die künigischen stießen, geschlagen, darumb begerten die 
stet gnad, ergaben sich also, das alle sachen, was sie gegen 
romischer königlicher majestat nnd herzogen Ffilipsen gehandlt 
und wider [71^] sie getan ketten, solt attes gesondert, geeint, 
gericht und vertragen werden und alle die damnder verdeckt 
Uder verwant, in solchem vertrag und eiuung begriffen sein; 
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dariuub soiten sie vierandacbuig tauseat gülden za abirag 
geben. . Und als die betedigang also bescblufiaen, socb der 
kflniklich anwalt berzog Albrocbt ob viertaasent stark za roes 
ttttd foes in die stat Under denen waren yill großer mech- 

tiger hern vom lant; die ruckten auf den plaz und wart des- 
selben orte wider erbhuldung von in geschworn. Da suiths 
verendet, zoch der banbtman aus der ursacli vor nachts wider 
au£ der etat, den in werung des kriegs waren den von Brttssl 
in irer stat nnd pfarren ob den vierondzweinzig tansent be- 
ukiibner und dessdben tags ob den hundert menschen ge- 
storben. Einer von Wäldenfels belib liinter im zu Brüssl, 
den sties des mor^^ens die pestelenz an und stärb des dritten 
tags, und nach dem m allen Stetten dise richtung gemacht, 
wart abgeredt, das der ton Rafenstain aus dem lant ziehen 
und in der hanbtman mit lebendigem gleit versichern solt 
Das geschaeh nnd er zoch gen Gent und wurden die veint 
aos Brabant vertriben, derhalb dar inn guetcr fride gemacht 
UDd gehalten warde. 

[78] Der von Rafenstain bot etwo vill der mechtigisten 
fitet, die seiner bartei waren, in Flandern, sonderlich die 
Ton Hersogenbttsch, die weiten des heimblich und on wort 
Man; man west aber ir meinung. Dammb vant der obiist 
baabtman berzog Albrecbt den fuot, darumb das si dem kaiser, 
da er in oberlant wider ziehen wolt, das nachtleger, wiewol 
in zuegcsagt, das in sulichs on schaden sein solt, versagt 
beiten, und irer m^estat mit den fürsten bei im habende 
sf einem kleinen ddrfletn ligen. Umb solche schmache musten 
sie zwaiunddreißig tansent gfllden geben dem haubtman, da- 
von er lang die knecht bezalt Nit lang darnach schickt 
kerzog AI brecht seinen haubunf^r» hpr Wilwolten von Schaunburg 
den werden ritter , auch tiei n Fridrichen von Witzleben , in 
beiden rechten doctor und auch ritter, von wegen römischer Rai* 
Mdicher miyestat nnd herzogen Pfilips seine sons in einer 
nttapotschaft zu kuniklidier Wirde gen Engellant Die wurden 
Bit großer kostlichait, als sich kflnigs botschaftn gezamb, mil 
Weidungen, iren edln trabanden, \ii nieiklicher zall pfeifornj trti- 
ßieüächlagern und ander zuegehorung, alles einer fär b, heraus 
gestrichen, auf sie zu warten abgefertigt, und als sie gen Caiid 
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kamen, wurden sie mit groiko ehrn empfaogeD, in ein guete 
berwerg gewdst, io alle gemach und ehr erzeigt, des andern ingß 
in ein guet scbiff znegericht, siegen Landen, da der kflnig von 
Engellant sein bofwesen bei, zn bringen. Und ab sie auf die 
See kamen, kam ein stnrmbwint, [78i>] der ecbloege eie in die 
(jtieriwarn nach Schottlaiit. Doch arbait ir scbiffiuaa so 
fleitiig, das er sie in ein liabeu, der winklsee genant, bracht, 
alda sie ein weil vor auker lagen. Da aber der wint nit ab- 
lasseUi mu8ten sie austreten und bestellten baurn, in ir ge* 
ret aber gebirg und durch «ildnOfl ae tragen, and der deater 
mer, ob einer von uifiden abgieng» das ein ander an tragen 
an s^n stat atOnde. Sie giengen also drei tag hinach , bis 
sie auf ein stras kamen, die nach Landers gieng. Alda fanden 
8i(; englisch zeltner umb gelt zu heurn ; die mag ein ied- 
liehe r, der sie bestell, wie seer er will, reiten, den wo sie 
gleich sterben, so ist das mitgelt ir bezallung ; man darf sich, 
als bald sie zu herbrig kumen, nit mer daran kereni den 
dar in sein englisch knaben beetelt, die ir warten oder aie 
laufen hissen; weui iedlidier adn weg woll an finden, ünd 
als diso herrn der botacbaft gen Landers kamen, Warden sie 
iu ein herwerg, die mit kostlicher tapecerei und allem luat 
gescbmuck /.uegericht was, gewisen, ließent sich als halt, 
wiü sieb gczitubt, für romische kaiserliche majestat und her- 
zogen Pfilipsen von Burgundi botscbaft bei kUnildicher wirde 
Yon Engellant ansagen. Die schickt zu stunt einen irn ge- 
boirnen freunt mit etlichen grafen, freihem and edln, Iis die 
werden botscbaft herlich and erlich empfaben, als bitten, in 
nnverdrieslicb gfltlidi so ton lallen, dan ine aolt [79] in kurs 
audienz gegeben werden. In wurden auch iii grolien [^'üldeu 
handln vill kostlicher und gueter getrank brncbt. Ir kuchen- 
maister, pileger und alle notturft besteit; la^cn also drei tag. 
In dem worden auch leut verordent, die sie des künigs er- 
kerei and gesdiOta neben liefient das was ?on mandierlai 
baabtgeechoflen, cartanen and notschlangen, die eteen klotxsn 
Bddeßen Yon andern sehlangen ▼lerteil and atainbfldiaen, de«^ 
gleiehen bei einander nit Till mehr gesehen ist Verner 
wurden äie iu die stat gefürt, darin sie grofi kostlicbait sahen. 
Von danuen kamen sie in die goldachmidgai^seu , da ü aber 



Digitized by dBigle 



f79l »t 

«mdar ?ob ktetUcher goHarMt smI bo vil silbinrgestliin saheD, 
dtt 81 veimeinten , iltB si des all ir tag bei allen leatsdiea 
forslea nie so yHI geseben betten. Man braebt sl a«f ein 

brücJcen, dardarch ei» groß wasscr ßos, dar auf sie ober 
zwai mall hundert tausent wert guets fei) funden. Man lies 
sie aacb in kircheo und kiostern solich kostliebait besdiauen 
vom * klainaten und herlkbem geben, der gleich sie in kainem 
koaigreicb, dareio sie koaieo, oder andeni tettlschen laaden 
geaeheo betten. Darnach als den kftnig gnel gedincfat, schickt 
er swen tob den obristen lantberrn nach der gedachten bot- 
Schaft, die brachten sie in ein schiff, wolches mit güldenen 
tUcbern uud saiueten lecken, polstern und kflseen belebet und 
zncgericht was. [79*'] fürten sie also neben der stat die leng 
des Wassers ab. Aber das ich Lunders seiner groß hie zu 
laut ein exempel verstentlich geh, so was sie in der leng als 
Bamberg, nnd tob dan an bis gen Hallstat beraas lang. Z« 
ende Ugt ein kloster ia dem was der könig, nnd als die bot- 
Schaft dahin kam, schickt in der kanig zwen bi^hof entgegen ; 
die namen sie an, fürten sie fOr des künigs gemach. Alda 
kairen ein cardinall and der erzbischof von Gandlw^^rg, die 
sie wollend *** in des künigs gemach brachten ; das was alles 
auf das geringst mit gueten kostlichen güldenen tücbern be- 
hängen. Der kanig sag in köstlicher koniklicber clatdnBg, 
mit dnem balspant, das von gaetem edim gestain berlichen 
gnetn schein gab, urob sein hals geziert nnd ein boset mit 
vast köstlicher zier und geschmuck zuegericht auf seinem 
haubt habent, jn seiner majestat ander aineni vast herlicben 
auflas, uud als er diae ehrliche botschaft mit großer wirdig- 
kait empfieng, gab er inen audieuz. Nach soUcber verhör 
schuef 81 der kttaig in sein fraoenzimer zu film, darin**** 
al die kflnigin , ancb ir fraaen nnd ittBküraoen all in der 
kMlIcben kleidvng saaen ****** Die kflnigin inen gnediklldi 
snespracb. Sie wurden ancb von den werden- franen und 
junkfrauen, großer hern kinder, erlich und üblich empfangen. 
Damach wurde in zu ehrn der tanz angefangen, das sie sehen 
nocbten, wie sie nach irec lantsgewonhait tanzten, and [80] 
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in vermittelst w vill ehr erpotten , das si selbs nit hetteii 
achten mtlgeii, wes in doch mer ehren, die linderiassen wer, 
in mocht erzeigt worden sein. Darnach wurden sie wider 
in ir schiff gefflrt, da si die vorigen bem binden, si wider 

iü ir herweri^ zu bringen. Des aiidürn tags beschickt der 
künig die butsdiaft wider und lies die ehr in am andern tag 
wideiiaren nit minder, verfertigt sie auf ir Werbung ab, er- 
laubt und schenkt in fünfhundert guiden , gab inen ain be- 
tagten erbern lanthem tn, der sie durch das konigreich aus 
und gegen Candlwerg *, alda man sie aber groe Icostlicbait 
und' sonderlich sant Thomas grab sehen lies. Daran was das 
aller geringst guet nobl golt, das ander von dem besten edln 
gestain und ^;uetcü großen beriein. Desgleichen waren des 
orts ganz kostlich ornat von messgewant, afle mit edlm ge- 
stain und gueten beiiem duichstickt; aber was von guiden 
stücken, was nicht geacht und für taglich gebrauch gehalten. 
Nit nnbillich wirt der selbig 1ib heilig wert gehalten, an dem 
das man in seiner heiligen legend, lumpartica historia, wie 
eins reines säligen lebens er gewesen, hat er anch ein merk- 
lich zaichen, das vielleflcht bis an den jüngsten tag wert, 
hinter im veiiaßen; den in seinem leben reit er auf ein zeit 
als ein gerechter frommer man auf seinem eslein ^nf ein 
dorf zu eßen. In dem spotteten die bauru seiner rcuterei 
und schnitten seinem esl den Schwanz ab. Darumb beklagt 
sich der IIb heilig, das noch auf [60^] den heutigen tag alle 
die fcnaben, die in dem dorf geboren werden, schwenzlein, das 
sie xegelein nennen» ob dem hindern an der wnrsln an die 
weit bringen. Daraus ist das Sprichwort entsprungen, das 
die Englosen hoch vertreust: Engelman, den sterz her! 

Und ich wolt den fraidigen gern sehen, der in dem selben 
dorf Engisterz schreien dörfL Er mtist sich kurz austreen, 
wolt er nit erschlagen werden. Wölicher frauen aber der 
Inft oder seit in irer geberung wirdet,. das si nit mer, dan 
über das wafier, in das ander dorflein knmbt, gebflrt ir kint 
an Schwans. ITnd da die botsehaft von Dober nadi Galis 
ttber für, kamen drei franzosische raubschiff, jagten und 

• 
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truDgCD sie. hart, aber der schiffman tet woll an in, bracht 
81 in einen bott under Calis an lant, derhalb io die veint 
mit den groüeu schiffen nit volgen mochten. Darumb schenkten 
sie dem schiffman ein ehrlich trinkgelt. Wie es im aber dar« 
nach ergieog, bevilhe ich got, den er floch Tast auf der sehe 
Dil seinem schiff vor in dabin, aber sie lieflen hr gnet mit in 
ober lant gen Calis tragen, von danen sie wider zu irem hern 
sagen. 



WIE KA88ANT OBWUNUBN ÜÜD OBPLIKOEBT WABT. 

[Bl] Darnach schickt oft genannter lOrst Yon Sachsen 

hern WilwoUen als seinen öbribten haubtman, (dem gab er 
zn den von Zoll er und Deschicken, des römischen künigs stal- 
maister mit dreizehen hundert knechten), die insel Cassant, 
die mit der sehe gerings umbfloüen, sn schieifeB und plündern, 
üad als der gedacht haabtman von Antoif ans auf der see 
mit 2$ schiffen seinen snegeben und knediten sn lant Blies, 
betten die inwoner des iendleins ir losung und zaichen. Als 
halt der erst dasselbig vier mall tet, geschach es von den 
uegsteu und umbbiu, das mau durch das laut wef^t, das die 
veiDt verbanden. Sölcbs geschach dis mall auch und kamen 
mit irem geachfltz hern Wilwolten entgegen' und ließen das in 
die s^en »abgeen. Aber der hanbtman lies etUch knedit 
kinfen, die in das geschtttz abliefen und volgt von stunt an 
darauf. Als si das, namen si die flucht und wölcber erlaufen, 
wart erstochen und gar weuig gefangen und wurden ob den 
iwai hundert hüpscher junger beugst und ob den zwai tausent 
gttkien wer! gnis londen. Und als sie herschten und brennten, 
müden die sn der Sehlens , die dargegen über lettt» durch 
iea rauch und flammen , der sie gesdiehen ding besaichnet, 
^«8 gwar; schickt der von Rafenstain zmm woll gerüste carfel 
i&it leuten und geschos dem lendlein zu hilf, und als die 
Bchiffleut des gewar wurden, verkündigten sie das dem baubt- 
ntn, wart ein großer allerma und eilt iederman zu den 
Idiilea; besorgt ein ieder, wo er sidi versäumet, er mflst den 
iriuidea haben und mosten, was sie gewunnen, hinter In ver- 
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liflen, [81^] ond tuunen atso die lliichl. Aber des haebt- 
inaiie ritterliche gemfll mocht das ait woll leiden» «od da^ 
romb, das er der wesaerstreit md irer art iiocli nit ganz 
grüDtlich bericht, fragt er die schiffleut, warumb man so seer 
mit der flucht eilt. Die gaben ime zu erkennen, da wer 
Icaines fechtecs, denn der veint scbiff wer in überlegeD and 
hocbi und wo man die gewinnen, mOat um sie mit leiten 
und in die hodb als ein brttek auf einem perg stürmen, aber 
als bald sie die veint enjlten, wurden sie in alle Ire sdiilF 
zu grund segeln und zn trflmern stofien. Und also in dw- 
selbeo ilucht betten sich zwai schifF dahinden verseumbt; die 
wurden baide mit leuten und allem zu grund ge^cgU, das 
kainer mer herfür kam. Also enüief der haubtmany wiewol 
er die andern schiff für sich geschoben, sieh was gesennbi 
daramb im die weü hing war, mit seinem schifi^ das geng ui 
ein stat, haist Sesting, bracht durch göttlich hilf die anders 
schiff außer der zwaier auch alle davon. Nu hetten sich bei 
60 knechten ob der gewiunung verseumbt; die namen einen 
vesten lurqhturn ein. Aber die von der Sclileus zugen bio- 
nber, namen mit in als, was gelolgen mocht, und stfirmbten 
den tnm mit gwalt nnd gewonnen nnd hiengen die knecbt 
schentlich. Under den was Hans von Holldrit mit d«n ahies 
aug, das er auch in ritterlichen taten verloren het, eiu red- 
lich frommer teurer man was; dem gaben sie die schied, er 
sol [82] herzogen i£arln vor Nanse im streit mit seiner -baot 
tot geschlagen. Es war aber nit änderst, dan ir fftigenomen 
bpshait, and schlogen im von erst die hent» damit ers getas 
haben solt, ab, legten im auch vill marter nnd bein an. Za* 
hUi hieugeii sie in auch , das der wert man von meniklicli 
hoch und teuer beklagt wart. 

Vermittist der zeit was herzog Albrecht mit höres kraft 
iBr ein schlos, Cohnent genannt, im stift LQttich gelegen, ge- 
sogen, Walchs her Rnedbrecht von Arberg Inn hei Das wart 
bei den vierzehen tagen mit dem geschoss hart gearbait, sua 
sturmb gestoßen, und trafen ein teding, das si der herzog mit 
irer hab unf^efangen weg ziehen lies; nain das schlos ein, 
brach es in grünt, damit er der veint des orts auch los war. 
Parnach macht graf Engelbrecht von Nasaav ein betftdigttng, 
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das 8kh Brack ani Ipein in Flandmi ik h^n^og PfiKfweii, 
und solteii mb ir nagebanam und ttberfaning huadert tauseat 
galdeii ZQ abtrag geben. Hensog Atbrecbt aoäi*f0f«t1ich gen 
Ipern, oam das ein, und in der erbhuldung war! betedingt, 
80 balt der oft genannt flirst Brück aarh und" huldung 
geDomea bet, soll er das kriegsvolk aa ein ander ori.ie^en, 
dan da wer an besorgen, wo die krieger bedenken uifi**«is^ 
heraen neven wfirden» w5lcber naa die von Brttek mit kaiaeiV»* 
Beher majestat and den benren gehandll, aacb das si Tei^^ 
sacher [82^] und anfaher des kriegs weren gewesen, dar- 
durch die lani verwüst, verderbt, manicber umb sein Trennt 
und geselln kamen wem, es mocbt ein aaflanf in der stai 
bewegii der füral, als oft bescbicbt, ir aii oiechtig sein, die 
bmger erBchlagen nad sie beiten. Das nam der benog an, 
beleib ein tag oder vier an BrMi Ilgen, locb fBrler mit dem 
zeug geinTann. Dasselbig statlein nocb der Ton Gent partei 
was, nam er anch ein. Die von BrOck gaben auch friden, 
erpoten eich auch, erbhuldung zu tun; aber der l5blich fürst 
aalt nit mer, dan mit einer ansai volks, in die atat aieben; 
wetten sie in mit allem, ao er mit im brecht, teisidiem nad 
aa alle beachwerong tu seiner iseit wider aiefaea lagen. Er 
getränt, kam mit seiner geaalslen ansall, sie huldigten , be- 
weisten im und den seinigen groß ehr, machten ini vill banket, 
darzue sie die schönsten frauen und junkfrauen von der stat 
luden und besanteo, verordenten vill vergnlter aüberer kanten 
■nd ander kOstttcb sübergeschier, dem bersogen sn sdienken. 
Damadi nam er gaaa Flandern ein, nad wurden die Flran- 
aaeen wider in ir Frankreich gesdiickt Aber da der von 
Rafenstain von Brück hinweg ziehen must, zoch er gein der 
Schleus*, wölch stat und schlos hievor in der histori oft ge- 
nennt, und ein solch bevestigung, daraas man die ganzen 
kriateabait bekriegen, den es ist ein ganze offen port der 
868 and aadi dea mera, vül kdntgreicbea [88] und landen 
gelegen als Ispani, Portegaü, Engellant, Scbottlant, Denmarfct, 
Sweden, Preusen und Eilfianden, und nam obgenannten 
künign und ander ubermafiig guet, fflrt das und ^ vill er 
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leut betör ft, .aU(^ii»ft im dahin, «Ida er aidi lange well gott« 
freunt uod^ftKer weit veiut schreib. 




WI£ HONTFOBT QfiSCSOSSEN , OESTÜRHBT UM DAKMACH MIT 

TEPINQSN OBVÜNNBN WART. 

' Nicht aber lange zeit darnach kam dem werden herzogen 
bOtschaft, wie der von Muntfort würden, das als ein vest 
ßtatt und schloß were, als es in allem Holant sein möcht, und 
sibcn incil hic disset eat der weit liget, ersügeii hei , daraus 
er ganz Hohint bekriegt, zur see wartens, dem kaofmaD and 
ander so großen schaden foget, das es in kainen weg zn er- 
leiden. Dammb achriben si dem herzigen, baten in vmb 
hilf und betstant, er sott weder nmb gelt, guet oder kosten 
sorgen, si weiten im guete lifemng und ausHchtung tan. 
Der fürst lies sich aus ritterlichem gemflet bewegen, kam iu 
mit 4 tausent knechten und etlich zn ross, auch mit seinem 
haubtgescbüiz zu hilf, legt sich fürMontfort, das dem gedachten 
von Montfort zaestendig , erbait mit bolwerken , schanzen, 
graben, schiefien nnd werfen, wart kain kost gespart, wAlcbs 
alles der baobt[83^]man des forsten und diser abenteor her, 
angeber nnd banmaister was, aod wart die stal starmbrecbt 
geschoßcn, der sturmb bestelt uud angetretten, über ein 
brticken, die der haubtman gemacht, aber die stat behielt 
Darnach lies der herzog durch seinen baubtnian von neuem 
anfaben und wart die mauer auf der erden weg geschofies. 
ünder dem Hefen die ans der stat gar oft In die schanz und 
erstachen anf ein zeit on das, was sie sonst täglich schufen, 
bei 4en fünfzig knechten ob dem gescbilfz. Der hanbtmaa 
bestelt sein sach zum besten, lies widerumb den sturmb an 
dreien orten antreten; aber durch ritterlich und menlich wer 
der, 60 in der stat, war der verlorn, d«r von Zaller und 
viil ander hern und guete geselleo erscbofien und erstochen. 
Her Wilwolt stunt an der maoer and sacb, wie sich die 
gneten gesellen das meistail deefisch und geldrisch stalbrüeder 
waren, so ritterlidi werten; dan wOlcher ni der mauer ge- 
nahet, wart wider von in hinweg gestochen. Eilent'kam eia 
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flucht niider die henogischen, das ein tedllcber an ordenlicbs 
abtreten, so beldst er mocbt» der schanz zne lief. Sie betten 

ir geschotz anf die brüclceD, davon vor gemeldet, die der haubt- 
man gemacht, bracht, schußeu besetz in die stflrmeiiden, die 
da, wie angezai^, fluhen, aber er beleih an der mauer, das 
ime für ein große nienlichait geacht, als er auch was steeot, 
dan das menlich and freidig herz ist sich in streit und sturmba 
nAten [84] nit ans seinem vortaii , sonder der zaghaft, be* 
wegen lafien. Also do dais getreng Vorgängen ond das ge- 
scbtits abgescboOen und ehe sie wider gelQeden, lief er eins 
leufs auch unverletzt wider in die schanz. In dem kam ein 
bauer, der macht dnrch sein kunst ein mAU, damit er das 
waßer in dreien tagen aus dem graben mall, das des so wenig 
darin belib, das man an allen enden, wo man geweit, unge> 
irt des wasaera woU über den graben bei raUgen bnmen. 
Vennittlat der seit filgt aicbsy das drei gar meebcig berren, 
nemblicb der von Nassau, der von Kroi nnd der von Orfl- 
niagen von dem tali der Hucken, wökhs parts der von Mout- 
fort auch was, machten einen vertrag dermaflen, das der von 
Montfort herzogen Pfilipsen würden stat und schlos wider 
geben; und wiewol ime Montfort beleiben, solt ers doch in 
9 jarn nit wider bauen, Vergebung seiner forgenomen sacben 
bitten, darauf erbbnldnng tun.. Und als er also für den lier^ 
sogen nider kniet, Vergebung bat, wart ime sein miabandlung 
fürgebalten, derselben erzellung etwas lang weret, und do 
ime vergeben, aufgestuent und erbhuldung getet was er gleich 
als fromb, als vor. Und het das leger vor Montfort 16 wocben 
gewert und mocht solcher krieg HoUant ob dreimallbundert 
tsnsent golden darzae oostet der manchen biderman« Aber 
die von laut im Hollant vererten den herzogen mit awai tanaent 
golden, jerllch aein lebenlang zu gebenn oder 20 m abzuleeeDn; * 
Stent zu seiner wall , wolches er annemen [84**] wott; und 
Schenkten seinem baubtman her Wilwolten fünfhundert gülden 
für sein mühe und arbait und wart also der .frid desmaia 
gemacht 
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WIJS SICH um KRIEG MIT AERtTRßERlSGBKN (}MD PKN VOM 

l«ÜTTI€a AüiriJSNQ. 

Als lüfiwr kheg, «i« k gebM, geatillet, madhlea uck 
die Arburgeriselien nuif , Manen eiwcn viU stet, sdilos und 
Hecken ein. Die von Ltttkh betten nndt bei drei taneent . 

Diannen zu russ und fues bei iu, wareo des widertails. 'Her- 
sog Albrecht schickt den teurn belt von Schauburg mit 50 
rftisigcD pferden gegen ine. Der nam Dungern ein, das beid drit- 
halb meiln von Lflttich. Zu dem sciiickt auch der biscbof gc- 
nennter slat lent 2a roe nnd fnee, so vill er erhaben modiC; 
mit den behielt der hanbtman die sat * Dttngiem den IVan- 
zosen, Arbnrgischen nnd den von Lattich so lang vor, bis 
der von SachseD mit gueten mueßen sein sacb abermals zu 
velt schi(kt Der zocb mit aller macht seim haubtman zu 
hilf, also das er disen suezng den Franzosen 3tark genueg 
macht, und also ein ganz jar gegen einander lagen. Wss 
selten ein tag, das nit rdterei nnd handlang sirisehen inen ' 
geschaeht hent der gewin an etnem. morgen aa eiaem andern 
ort, als dann kri^anf [85] gewoahail ist In dem hat der 
biscbof von Lattich einen pfaffen, dem warn etlich von der 
fitat heimbiici) veint, und als er meint, seins tails, der macht 
einen anschla^?, vermeiDt, die stat zu gewinnen, bewegt den 
forsten, das er mit aller seiner macht dabinzocb, besorgt sich 
doch verrdterei **, die in den landen nit selsam ist» sehickl 
den pfaffeh mit ethchen von sieh, an hesdienn» wie die sacken 
standen, gab ime an versteen, daa er nit volgea wolt, er 
kerne dann wieder. PIsff kam mit seinen zuegesdiickten sn 
seinen kuntschaftero, also zu einem offen pfortlein in die stat, 
daucht in, die kuntschaft wer gerecht, aber sr ^ kuntschafter 
betten solichen anschlag den Franzosen um Vrbnrgischen 
gemeint, zwen prei in ainer plannen gekocht; eselben ver- 
steckten etlieh i^l gewapnenter lent neben der pfortan in 
ainer kirdieu, der mcinodk, sie woltan den henoge» mit den 
seinen recht empfahen oder empfangen haben, des ir nit vfll 
wider gesegnet hettcn. Da si aber vermerkten, das der loh- 

* 
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lieh ftnt mil wäm iMabtun tla die «dm, ventendiieB 
kri^gsleiit hiBddteD imd Bit pliiite spill «iteeBeB und kueB 

wolteo , biben sie dem pfaffen und die jeoigen , so bei im 
waren, alk zu stücken. Damit zoch auch der herzog ab und 
zu rück. In solchem abziehen d reit der fOrgichtig haobtman 
mit gro&er mühe ein weil für, ein weil hinhinder, aia sich im 
das wol gebflrt la bewaren, nach dem die nacht Yaat fiaater 
WB8, das der mg äit ver[86^]8ttes. Ea hall in aber Bit, und 
do der seng aue gemelter dOBkl irr «art, ruft er Jorgen 
Augen, gar einem redlichen wissenhaftigen knecht, im die zeug 
wider helfen ziisamen zu brin^^cn. 8ie suechten bin und her. 
Do was der erst zeug so verr hinwek, das si in nit finden 
mochten, und ehe sie widerumb kamen, in der letzt auch 
endsogeft wart So mochten sie des hulachlags, der si nach 
«eisen het magen, ait, gesehen. Nn «ern sie gern sondeillch 
irs wegs geritten, muaten sich tor den koIgraeheB, wen dien 
der art dieselben koln für holz geprecnet werden und die 
grueben nnmaßen tief sint, zu besorgcnn. Sie rückten an ein 
streißach, alda des tags zu erharren. Morgents zugen sie irs 
wegs nach Tongern, waren baid aufs geringst mit hämisch 
angetan, der haobtman auf einem zilligen* pfert, das die 
erbeit die seng sa fnm nnd bestellen sn leiden mochlt ge- 
sefiea. So het Jörg Äng da Idain roeldn enflechnet, lies 
sdn pfert, dieweil sie den anschlag vorgehabt, ruhen. Ib 
dem tun sich zwen kürüsser herfSr von den, wölch der Fran- 
zosen gschkart gehalten, setzten an den haubtman und seinen 
mitgesellen , die namen aus vorerx&hlten [orsacben **] nit 
nnbillichen Ursachen die flocht, wem in gern entritten. Da 
aber solchs nit sdn mocht, schrei Jorg Ang den hanbtman 
SS, deh sn «enden, er «ott bd im beldben und tnn als ein 
frommer kneeht Der hanbtman htes J6rgen Augen sn faes 
ab und neben sdn pfert tretten. In dem rannten die Fran- 
zosen nach irer gewonnbait daher mit den spießen, was sie 
hu^ den pferten gewinnen [86] mochten. Got gab das glück, 
das sie bed feiten. Aber dise zwen unverscbrocken menlich 

* sOligssniittehiiißig. Schattiert bayer. wörterb. 4,262. ^ Dieses 
iwtittao ifllnn. 
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helt, die nit ander wehr, dan ir schwert hetten, gebrauchten 
die mit macixfi iimet, crbeitten als in von nöten was, gegen 
irer veiot pferden. der eins vod in mit einem stich hart ge- 
wunt Als bald die Wahlen das gewar, nickten sie hinweg, 
und wiewol der haabtman aod Jörg Bich noch gern has mit 
io begrüFen a&d das nach irem Termllgen versaechten, moditen 
sie in doch anf Im pferden nlt gerolgen , ond namen ire 
veint den weg gen Lüttich und sie nach Thunpcrn. Aber 
herzog Albrecht was mit allem zeug gen Mastricht knmen, 
in großer klag umb seinen haubtman, besorgende, er wer 
nider gelegen, noch vil mer besorgend, das er sich in aiuer 
kolgrueben verfallen. Dammh schickt er pfaffen und weiber 
ans, die sachen so erlsren. Aber am dritten tag kam der 
haubtman sdbst su seinem herren. Aber sagt er Im* die ge- 
tanhait seins gehabten handels, des der fürst gern und wol! 
zufriden was, das er in wider bet. 

In dem vordert die römisch königlich majestat den 
hocbgelobten herzogen zu im auf einen reichstag gen Frei- 
bürg ins Breisgau. Der verordet an seiner f^tat über Holani, 
Seelant, Brsubant und Flandern graven £ngelbrecbten von 
Nassau, gebot dem, in seinem abwesen als gevolgig und ge- 
horsam zu sein, und was er sehuef und gebott, das so streng- 
lich und ernstlich zu halten, als ob er selbst vor äugen und 
banden wer; und was er also tet und lies, des [86**] solt er 
volle müge und gwald haben. Aber herrn Wilwoiten >vart 
bevidchen, den arburgerischen krieg im lant zu LUttich au0- 
fnren, gwaltiger haubtman aber ralsig und fuesvolk gemacht; 
und als bald der h-xog aus dem kam, sehlugen die vob 
Gent,' Brflck und vill ander stet wider zu dem von Rsfen- 
stain. Der von Kassau nam den krieg gegen irae an, bestelt 
es der mas in allem lant und auf dem waßer, das in weder 
eßen noch trinken zugeen mocht. Wo sie sich heraus tetteo, 
waren sie erstochen und erschlagen und also eingetribeo, 
das sie vor muhdem und hnnger kaumb legen mochten, so 
vUl malen, das zu Gent in der mecktigen etat nit msr, 
dan ein weinwirt, wart Die burger wurden audi so ans, 
das sie den wein nimmer ze kaufen , und muesten sich if 
^c)iön frauen des kots mit inei) behelfen, mocht sich niemant 
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yenrnndern, das dise stat, die under allen kaufsteten nach 
Venadig die aller mechtigist geacht, so bart genötigt wart, 
und wnnderliieh dftDken , ob Narmberg aoeh also über ben 
geben wQrd« wer mir tat selzam, wo die forsten nnibher einig, 
der sie einem bent, den andern morgen eingreifen, die ein- 
ander, als die unschuldi^^^en, wider zu sehuD, bis der metzler 
einen * nach dem andern die haut abzeucht und wo den* 
letzten erst die reu angen wolt, wer zu lang gehart; wo sie 
aber einander getrenlicb meinten, bedechten, drflcicen sie 
den, littmbts an den negsten und darnach an mich, nnd 
wo sie sich wider alts herkomen der Arsten breiten weiten, 
geben irn kanfieuten weder frid noch gleit [87] in iren landen 
noch auf ireu Straßen , besetzten die umbligenden flecicen 
bedörften sie doch nit, als zu Gent das waßer, nur laut, be- 
setzen, darauf sie nianchn vestn tiecken haben, und wo gleich 
die von Nnrmberg derselben besetsung eine belegern, mag 
die alweg geredt, und die fengen meuler darob erschlagen, 
werten in die provant, ließent ir armb lent nicht snfilren, so 
mftst mein fran Margret und mein jnnker Sebald smneklicfa 
backen; das schlittenfaren würd in vergeen, der bantwerchs- 
man, wo er nit losung het, das lant bauen, der kaofman sein 
Rwerb treiben wurden unlustig, sie hunger und arniuet, der 
den wulf austreibt drucken, mochtens nit erleiden, zu lest über 
den rat laufen, die seniores mit den burgermaistem , ge- 
seUeditem nnd gefrennden tot schlagen nnd aber das lat- 
iiaos binans werfen, so wer dem bur ancb recht gegeben nnd 
wurden als dan die frommen Yom adl in iren Schriften, als 
sie sich iezttüder gebrauchen, mit in lantseßen genennt. Da 
rumb nemet ebenpilt, ir frommen füryten! Bebalt die hoch- 
fettigen bauem under eur rueten, das in auch geschech, als 
den von Gent, die sieh aiicb obgemelter bezwungnus wider 
argeben mnsten; kamen des nber nmb swaimalbundert tansent 
gnlden nnd mästen leiden, das iren obristen bnrgermaistern 
heabter abgeschlagen wurden. 

[87**] Her Wilwolt der haubtman im lant zu Lüttich treib 
auch seinen krieg der maß, das man durch das ganze lant 
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in zuekonfl seios herren wenig ganzer stender beuser fände. 
Aber die bitter galt des Yerfluechten neits, die den leorsleB, 
geschicksten and boiteii an allemieisteii wideitteeti wart fiicfa 
aadi biemit Oben aod ersevgaii, das die wolfart and glick 
der aofleriesneD Ton dem geneliieii man gebaOet und die an 
wenigistea tagen, mdgen die woltat irer öbristen nit erleides, 
ond darunib, daß WilwoU ein Frank und außlender, wurden 
im die Dflringer und Mefcbflner haßen, vermeinten, in ein 
Schmach zu seia, das nit ir einer obrister haubtmaii sein seit, 
aabedacbt, wie ker Wilwolt von kindes tagen bei aolichen 
tnn anfenogen, daa auch bie?or in ifen aigea lanla orCea, 
da Iflnlea von Sachsen mit ein kriegten« ein Fnnk out 
namen her Eberiiari ym Staln, ein ritterlicher lemr man, 
herzogen Wilhelmen seinen krieg gefürt, sein obrister Telt- 
haubtmau was, wes gewins von den Meigsnem, an dem er- 
langt, bedürfen sie sich doch nit rflemen, wolcher maiste tail 
anfier irs berren gegenwerügen krieg, znvor im liride erzogea, 
dammb Sick hanbimanscfaalt nii in einem, sunder viU kriagea 
and landen, die einander mit gescbicken nnd erdennogaa 
widerwertig sein, lernen laflea; nichts dester weniger wnrfea 
sie bern Eberbarten von BraDden[88]stain. Wes der sein tag 
in ander oder seinen atgen kriegssachen ehren oder preis* 
lichs niembs erworben, das haben ich und die jenigen, die 
bei unser beider aeiten gelebt, gnt wißen. £r wart hernach 
llenogen Jlfrgen, obgenanta banog Albreehts enn, veinl, ai 
dem kri^ er iMi hia in sein verderbfln sn tot Der selb 
her Eberimrt lies sieh anf ein seil im toH, do der haabt- 
man auch da was, hören, das er nichts zu velt oder im leger 
mit im zu schaffen oder ze bieten hab, den er in .iit .arüDr 
kennet, das er itne undertanig sein wolL Wo er aber sölcbs 
nit uttderlies, raöcbt er sein abenteuer vor im steen. Haubt- 
man, als der beaini nnd fartrfichtig, verstände bait, warauf 
die aach gespürt, gah bopseh'nnd snbtill nnCwort, sagt ber 
B»erhart, er het sich nit Yersekenv daa er seins widertaili 
mer im als guta vertrauet, versehen, wie von beiden tailea kr 
freuntschaft mit ein htrkomen, und lies es also der zeit be* 
leiben. Als sie aber zu Thungern einkamen, bet ber Wilwoit 
knegsknecbt aeina vortls, die auf in als iren rachlen baubt- 
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■lan aufsehen betten, oam zu in sein trabanteii und wartet 
auf BraDdeoBtaiD. Do er 211 lisch gieng, trat dem ander äugen, 
erindert in der rede von im, in dem Teil geadiehen, xficfatiget 
in ate ein gwaltiger irnnblnan mit simblicben echlegen, da- 
mnder sagent, das er soliches bochfertigen wideistauts furter 
von ime vertragen sein wolt, [88^] setzt ime deu tegeii an 
den hals, nmest im also geloben, nichts weder mit Worten 
noch weri^en in nnguetem fursenemen , het er aber was tmi 
ime 10 Inn , in vor baider herren zu beklagen ; des wolt er 
ime gnel nnd dmUich aniworl geben. Die lleichsner nnd 
Döringer beschwerten sich des fast, mochten doch darror nit 
nher den, das si irem haubtroan sauer machten. Was sie 
leiten, gescbacb mit Unwillen und mucst sich seer als vast 
von den freunden, als vor veinden, die doch wenig im unrats 
besorgen. Aber damit doch der sachen ein gelen geben wfirde, 
wart her Eberhart obgedacht gen Lumberg, das etwen her 
Heinrich Humisch inhelt, ander her Marxen Yon Hain, der 
etiich realer nach ander im hei, gelegl, und als her WilwoU 
der hauhtmau in etlidien geschfiften bei dem blschof von 
Lattich zu Tungern war, reit her Eberbart von Brandcustain 
gen Mastricht; bewarb sich under des haubtumus zea^' uinb 
etiich raisig, im ein reiterei zu verbringen helfen, bracht die 
auf, vermeint sich auch damit binlor jcu tun , daß er dester 
ehr tu der hanhlmanscbafl von seinem ganner gefurdert Er 
was aber nit von den, dadurch der sig volgl , und wart ge- 
schlagen. Ball kamen dem haublman die mer und das ge- 
schrei, wie die seinen vor den Arburg^scben auf in gen 
Thungern zu fluhon. Er erschrack aus unwißenhait des han- 
dels, verwunderent t wie der zugeen möcht, den er niemant 
ander den seinen reiterei ze treiben bevolhen; Iis aufplasen, 
hei die welsch gart, mit vierhundert pferden bei ime, mit den 
eiii er auf Lailich zae, kam an die veini and warf In drei 
ktrisser nider; die andern entritten im; and als er auf die 
walslal kam, vande er [89] bern Fridricben von Wfltsleben 
ritter auf der walstat ligen, hellen sein gesellen bei zweinzig 
pferden verloren. Her Eberhart was gefangen und wart von 
den Franzosen in einem stock umb zwainzigtausent golden, iQr 
ichatsung und ataung se geben, geschatal, und wiewol die 
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schwH nit hern Wilwolt was, doch was es die meist niderlag, 
die er iu xwelf jaren seiner haubtmaDschaft erlait Der krieg 
wert, als ir gehört habt, die leog, die lant verhört oad ?er- 
prent, und was wenig mer sa baiden tailen sa gewinnen, 
wurden so armb, das «li ire pfert, haraiseb, gesdunack nnd 
ddnat den wirtn für semng innen Heflen. Also was es andi 
auf dem widertail, und must der bischof auf ein zeit seinen 
sameten kappenzipfl dem wirt, für sich und sein gesellen das 
mal zu bezallen, laßen. Da si auf beiden tailen in solicher 
not und armuet waren^ anderredeten sich freunt und veint 
mit einander, namen tag auf, vergleitten sich, handelten so 
vil, das der von Hurn bischof blib und der^von Krei« den 
die Arbttrgerischen aufgeworfen, abtreten mnest Damadi 
kürzlich kam der bochgelobt herzog, bracht seinem haubtman 
geltf das er sich und seiu gesellen lest, den wirtcu guten 
glauben hielt, aber die Meichsner und Düringer beclagten in 
schwerlich umb vorangezaigte ursach und haiid], wolteu des 
fUrter nit von im warten, irs Vertrauens, er solt darumb ge- 
straft werden. Da stunde der armb elent Frank allein, §^ 
antwort und au erkennen, wie sich der handl begeben und 
gestalt het Do der fürst gelegenhait der sach [89^] erkun- 
diget, wart er nit in geringen zum bewegt, lies in sagen, er 
het in hern Wilwolten an seiner stat zu haubtmann gestelt, 
bevolheu dem gehorsam zu sein , der sich auch in seiner 
haubtmanschaft erlicb, recht und woi gehalten, des er zu 
dank und gefallen angenomen, wer auch noch sein ueinung, 
das si als irem haubtman gefolgig und gehorsam sein selten; 
wdlcher aber sftlchs nit tun wolt oder au tun vermeint, solt 
das ansagen, den wolt er bezallen und reiten laßen; was dirn 
iiue daraus endstunde, het auch sein weg 

Der künig von Fiaiikeareich het den, der sich für eia 
herzogen von Geldern ausgab, in gefenknus und die römisch 
küniglich m^estat und herzog Pfilips sein son Geldern als ir 
^blant innen. Der graf von Mörs versetst seinen, aigen son 
ümb achtzig taoseat gülden, für den von Oeldem.sugdien, 
macht In damit ledige und als er daher sog, bradit er mit 
iiue von den Franzosen ob den achthundert pferden und ein 
merklich fuesvolk Geldern eipzenenieu. Der von Sachsen 
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schickt hern Wilwoltn dem herzogen mit 15 hundert knecht 
endgegen, zu weren den einzug des lants. Der l^t eich in 
ein markt, Wischaim gehaifien. Das gelderisch Yolk zoch 
auch ireiii herzogen endgegen, so stark sie sn res und fues 
vermochten, brachten in gen Rdmunt und waren mit den 
Franzosen wx>l acht tausent stark. Dem haubtman kamen 
Warnung, wie die veint des morgens mit aller macht für in 
ziehen wolten. Er macht sich mit dem fürsten auf, zoch mit 
seinem knecht [90] hinweg, den ime nit änderst zu raten und 
der flecken nit zu behalten was. Der von Isistain, ein mäch- 
tiger her des lants, bat in, von den knechten, die na an ir 
gewar warn, mit irae gen Ii as^k, alda er merklich zu sdiaffen 
hcl, zu reiten, und als si auf soUchem weg waren, branten 
die Franzosen und junker Eberhart von Arberg denselben 
raarkt, daraus sie gezogen, mit zwaihundcrt pfi'iden, in inei 
nang, si darin zu belegern, und als der haubtman zu Isl&taiu 
der reiter gewar, elHen si vaat weren gern bei den knechten 
gewest, mocht nit sein, den die veint zagen im auf dem faes 
nach. Nichts de^t weniger rieht der von Iscistain sein sach 
zu Maßeik aus. und als si mit 37 pferden heraus zogen, be- 
atelten si ir sachen nach dein besten, so si nioditcD, ver- 
suechten aber zu den liuechten zu komen; wo das nit sein, 
wolten si wider auf die stat zu flihcn, bcstclten das tor mit 
zwaien edln, die si einlaßen solten. Die veint stießen im 
velt aaf sie. Si flnhen auf die stat, fanden aber die tor ver- 
schlolSen, derhalb in die knecht abgerent Der von Isistain 
und Latz von Wangenhain entritten in ein große meil wegs. 
In Sülichcm jagen mag der ^^eiaein häuf nit vulgen; tetten 
sich zwen Franzosen herfür, wurden von Isistain und Wgen- 
hain * nidergeworfen, aber si gewunnen dem haubtman sech- 
zehen pfert und sonderlich ein droßpfert ah. darauf er sameten 
hauben, gülden ketten nni ein merklich snma gelts stock 
verlos, die was aber alles wolfel, den er emjpfiel den velnden 
neben der porten in den graben; und nadi dem er sich des 
orts wol verwest, [90**] in also entwart, darnach inner dreien 
tagen zoch er seinen kue^^teo nach gen Gurkhain. In Holant 
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waren die Gelderischeii dem yo» Ytilstaio fAr Lcrdann ge- 
zogen und als si gewar wurden, das der baubtoiaD mit seinen 
knechten an loch, brachen rie auf nnd engen hinweg, das sl 
gegen der stat nit weiter lUmnnien. 



WIE DAS OlCMEIN VOLK FOS DI£ ST£T IN HOLANT 20CH. 

Herzog Albrecbt des lobreichs kriegs fftrst bestelt seinem 
haubtman schiffung, iu und die linecbt in iioUant uberzufüren, 
gab ine in sein fendi hier nnd brot gemalt, also sprechent: 
Die Yeint leiden dnrates not nnd wo ir in nit drinken precht, 
worden sl bei dem kis nnd prol dnrsls sterben nnd mochten 
das nit lang leiden. Dammb Hart hin im namen gots, gebt 
in aus irem aigen bluet ze trinken, das si darnach nimmer 
dflrstl 

Der haubtman bedacht sich underwegen fleißig, wie sein 
aach flirzemen \ Er het ein lüein volk und wider sich einen 
großen hänfen, nnd als er sn lant aties, seine knecht nnd 
ehr Ton den schiffen abgestanden, lies er die schiff in irer 
aller angraieht hinweg gehen nnd sprach : Ir lieben brileder 
und frommen kuccht, ir wist, wie uob unser her in das lant 
geschickt, das widerumb zn erobern. Nu haben wir vor uns 
ein gros aber ganz ungeschickt volk, und möcht manicher ob 
dem großen häufen [91] erschrecken empfalien und au den 
schiffen gedenken. Die sein hinweg, darauf wir nnser hof- 
nnng nimmer, sonder in got nnd nnser menlieh wehr seteen, 
nit achtent, das ich mich bei ench besorgen wolt, termeint 
ich, das ze tun wolt meinen vortail wol änderst gesuecht- 
haben. Vor uns steht ein gnldener perg und reichs lant, darin 
wir zu heni werden möchten, übent euer menüch tugent, 
dan hie ist nit änderst dau sterben oder ritterlichen genesens. 
Wir sein mit wafier gerings umbflofien, sehen nicht vor nns, 
den der Ydni lant nnd die leni darin, die nnsers tote begem. 
Dammb insl nns auf sn got, von dem aller sig knmht, 
heiles hüten t Der mag nns behalten, das sich nnser teiat 
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\mm tots Uli freaeo and wir damacli gwalUkUcb das ir 
be6i42eD. 

Die kuechl waren bebenst, femeioten, die ersten oiebl 
übe in dum dorf| Biberwek genaiiBt, das tot Ib lag, z« 
aenen, «od als ai aaf cid balb meil wegs hinzae kamea, 
lebicfct der baubimaii laut fon ime, berwerg so ?erfaben. 

Da lagen die veint vor da, betten das mit großer macht inne» 
und zngcn allmitten mit großem häufen zu, erstachen die ge- 
ikhickten. Der haubtman was frenibt, der gelegenhait und 
der piek, dar auf er streiten und sieb schiahen möclit, un- 
wifient, het niemant bekanten, dan ein adireiber, deo im die 
HoUaader oocb seina taila zuegescbieki betteo, der kant im 
gaaz kainen beacbait gdien. Er beaacb das darf, ao beat er 
nweht, wo er die weitesten gaßen funt, da den veindcn am 
basteu abzugewinnen und abzubrechen wer, mödit [91**] aber 
for irem geschütz nindert in der nahent hiiizue komen oder 
endlichs mit der besichtigung schaffen. Er macht sein ord- 
aaig und trat in einer engen gasaen, da nit mer dan sechs 
ttaa neben einander gehn mocbten, gegen den Tdnden. Da 
d des gewar, macbten si ir Ordnung in iwen banfent den ein 
ob, den andern ander der gaßen, darein si ir gesebtits ricbten, 
und ais her Wilwolt also itk si trat, fasten &i in iu die spies, 
stachen im die ersten drei glider uider. Darunder bliben 
drei battbticüt ligen, bracht den knechten zu mall großen 
schrecken. Aber der haubtman schrei die knecht an, si solten 
drtkken, daa si die veint zu rftek drangen und wider an stieb 
kanen. Da gaben ai tob atnnt an die flucht Keinem biatori- 
Bcbreiber istmüglich, die geschichte» der strdt ordenlich, wie 
sie geschehen, zu beschreibenn, den es begeben sich augenschein- 
lich vil tat zugleich, die aus der federn nach einander bracht 
werden niOßen. Ein Üollender, ob er sieb des Terroeßen, 
oder was in bewegt, im anfang dcR schlahens, lief in des von 
Schaunbnrga hanto, nam doaelbs einen fueaknecbti banbtraa» 
Csnraden von Aich, bei dei* mitte» trug in an weer» gwaltik- 
Udi ans seiner oi-dnnng, gegen seinem banllsn. Docb aflekt 
Conrat ein meßer von seinei tegenschaiden , stach dem Hol- 
lender die kecl im tragen ab und entiiei wider in sein ord- 
Bttog, und als die veint gegen der sehe zu iiefcn, die was 
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iiaidi irer gewonhaii» als es ebe und iat [92] hat, angeloffen, 
«arden etlich vou den Iren mit kleinen scbnflen geret, aber 

dennoch ten ob den zwai tanseut erstochen, nnd etlich, nit \il 
im waßer gefangen. Da diser hand) gesihi^hcn , äcblug sich 
der haobtinan mit seinen nider, fieu;^ des andern tags ao, 
EU beuiu und die geselku , wes 2waiung under in was , m 
entscbaiden , darumb er wenig ruhe und vast mfit wart and 
sidi anf mitwochen morgen an sein nihe getan. Und abi der 
tag herprach, kamen den hanbtman die meer und ein bot- 
Schaft über die ander, das der häufen der veint mit ganzer 
macht daher zugen. Es was im lüt wol gelauLij^^ nach dem ! 
ir w vil erschlagen und gefaugen, das si sieh so bald wider 
möchten vcrsamict haben, het gern an der ruhe verhalten. 
Do im aber die warnnng nach einander so eilunts kamen, 
stant er anf, hOrt nnd sach selbst, das die ?eint daher sagen, 
kaum noch ein halbe meil zum dorf, darin er lag, betten, 
nnd kam desbalben ein gans hitziger allerma In die knedit, 
das im nit mer wart, duä er seine klaider an den armb vaGet, 
lief zu den knechten^ lies eilunts die Streits ordnuog macüeo, 
tet sich alfflitten an. 



DIB AlfDfiR SCHLACHT IN HOLAHT. 

Der haubtman nam zu sich etlich von den verstendigisten 
vom adl. saßen auf ire liferde, besachn die veint und ir ord- 
nuug; der was ein großer häuf, die sich [92''J über das ganz 
Innt gcsamelt ketten, und giengen die barger vou den Stetten 
snm tail in ganzen kUrOssen daher nnd waren ob den acht 
tansent stark. Aber der edl ritter her Wilwolt solt fttnizehea- 
hnndert kneeht haben, nach dem solt gerechnet Wen man 
aber die topylsoldiier abzocli , bestund die zal! kaumb auf 
dreizeheii hundert, die veiordcnt er seins gefallen?, tröst die 
und sprach in menlith zue, trat mit den edln zu fuef^ ab, be- 
hielten krepsrück und goUer an, schnitten ir hosen ab, stuudeu 
Ar die knedit in das erst glit und tratten also frolicb mit 
nnmcfarocken menlichem gemflt gegen iren Yeinden. Gedenk 
ein iedlicber ritterlicher man, wie das ein angesicht» das sich 
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ainer mit achten, als es an solcher zal nit vi] feiet, schhhea 
8ol. Da ist nit an, den man hoch rumbt) das er sich mit 
den hendcn gros umb die iühi neu Parstillen schlug, da er 
den geyeit, darnach mit achten fechten must. Da sein vil 
Pareivall gewest und sonderlich die kunhait des haubtmaiui 
nag also hoch gehalten werden, wie TchionachtuIaDders, do 
er als mftt und hnngerig mit den seinen den gi oflen hänfen 
der Bfora von Betalamunt bestreit, und in angesicht er und 
die seinen bpruugcn ritterlich in sie, stachen sie von stund 
an in die flucht und wurden der veint ob den viertausent 
erstochen und gefangen. Die andern entliefen in ein stat, 
haist Alkamer. Des andern tags darnach rant der beriimbt 
baabtman far ein grolle ond vast mechtige atat , haist Har- 
lan!, het aavor ein halt gesteckt, seins vermatens, die veint 
Sölten eilen. [03] Aber sie wolten nit , wiewol sie mit aller 
niacht heraus zügen, endhiclten sie sich doch und ließen nit 
mei , dan uf sechzig knecht laufen, die vertetten sich zu W€it, 
wurden der merertail erstochen. Sölichs bracht ein soiichen 
sehrecken in das lant, das si unib huld und gnat baten» nnd 
wo sich der haubtman ^ner stat nehet, wart im mit der pro- 
cession ond heiligtumb entgegen gangen. Er tet aber als der 
weis nnd diemttetig Job, der Im die ehr seiner gewlnung nnd 
zwingnus der stet nit zuschreiben laßen , sonder er vordert 
.^pinen hei ii künig , damit det einzeuenien, das dem künik- 
licben namcn die ehr zugeschriben würdet*, schrib seinem 
hcrn all& geschichten, das er mit den zwaien veitschlagen 
und in eilf tagen das mechtig lant zu gehorsam bracht. 
Der kamb ond nam das lant daselbst die erbhuldung von 
kOniklicher majestat und herzogen Phillpsen seins sons wegen 
tiin, lies den meitmachern die heubter abschlagen, die 
knecht versolden und zu abtrag drei und sochzig tansent 
guiden geben. 
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VOH DEM AKSOfiLAO GBHT Sü S18TEIG«I. 

ALS na herzog Albrecht, wie gesagt, die Iftiit gewaltik* 
lieh iu het, macht er einen anschlag, Gent, das aber nider- 
unib gefallen was, zu ersteigen, kamen von Hollant ia Sehe- 
lant, alda rüstet er sich zu schiff und füren mit vierthalh 
laoseat knechteD und tausent [93^] raisigen uher in Flandern, 
kamen also mit gemelten kriegsvolk umb 5 nr des abents ans 
lanti zttgen ober einen graben, da in daa wafier nngeverlicb m 
■ den knien geen mochl, und als si irera anschlag aadi atdgen 
WQken, wurden ir ewcen matner auf den wintmfllen gewar, die 
ließen mit irem gesiut zwo schleusen aufgehn, und wo sie dae 
noch ein vierteil einer stuut versehen, het der herzog mit allem 
kriegsvolk bleiben müßen, den der ort, wie vorgemelt, da ia 
das waßer au den knien gieng, es in albereit in die mitte » 
and etlichen ander die ndiaent mocht anch das schwimmen 
wenig geb^B , den die vinster der nackt bei und in ainer 
den andern geürret, daa ir wenig anfkomen waren. 



WlJi 2ÜBGHS£flB E1NG£N0M£M WART. 

Do diser anacblag gefeit, zoch herzog Albrecht mit seinen 
fSten nnd andern gen Mittelberg in Sebelant Da wart ge- 
laftaeblagt, das er Zftrcbsehe, auch des lants gelegen, woUcbe 
stat sich albegen wider römisch kdniglich majeatat und her- 

zogen PfiHpsen son gesetzt und des von [94] Rafenstain taib 
gehalten, beschicken und im erbhuldung zu tun ansinneo 
wolten, wo aber solichs nit mit gutea wirt, sich des mit gc- 
walt zu zwingen und umb ir ungehorsam zu strafen uuder- 
Btanden. Da sokher^rat beschbßen, kam her Wilwolt auch 
von den knediten sb seinem herren, der sagt im, daa für- 
nemen nnd bescbliefinng des rate gefiel aber dem hanbtman 
gar nichts sagt darzne sein ursach, das man nit mer, dan 
die istat, beherzigeu solt, wer seiü meinuiig, das sich der her- 
zog mit aller macht aufmachen und gen der stat ^iheu und 

* 

* ?aieht 



Digitized by Google 



[94) • III 

mwnmk er dtvcr hi tu erimmen griien litai tolt Dim 
ral gcMe den hmoge» mX^ IkB sicli mit idbüra «ad «ae 
dmoe gehört, lüsten, ftir aho mit drei UuBeot kneditcB 

oder m^t^ auch seinen ratsigen volk. Ober. Und als er gegen 
Zurcbsehe an lant kam, trat heraus der von Schaiinburg sein 
luuibtnuin, maclit die Ordnung, schickt seinen derrea und her* 
«ogeQ Htioridieii seinen son zu dem fendleio, traten also in 
irer ordnaog gegen der etat Der Ürrt echiekt eaiaea baobt* 
»an mit bevelch hinsue. Der warb dtse meiaaag» römisch 
königliche majestat and seiner majestat son stalhalter benog 
Albrecbt da weren, begert, das ei zu ime heraus komen wolteUt 
er het mit inen ze reden; sie sollen auch zu bei ime und 
wider an ir gewarsam ein frei sicher glait haben. Sie scfaicktea 
zwelnaig der meieter und obristen des rats hinaas. Der her- 
log liea diese m^nnag mit in reden, sie weslen, daa die sial 
vaniMli könii^idier nu^eslat [94^] und irem son etblle^ und 
dgentlidi snstonl; dammb wer ida beger, ia ?on dcHelben 
weg€n einzulaßenn, darpb si mancherlai beschw^rde und aus- 
zog betten. Aber der fftrst lies sich nit abweisen und Ragt, 
er wer, wie vorgedacht, als ein stathalter da, wer noch def 
meianng, das sie den, von der wegen er da wer, die stat 
ait Terhiellen; wo aber eolicbs geschehe, des er sich docb alt 
Tencbe, wer absenemea, eoiieba gio0 misfiiilen se fHfgsü^ 
Dodi sn lest ▼erwilllgtea sie den herzogen einsaMsnn. Deir 
drat mit seiner Ordnung gegen der stat. Der haubtiuan die 
bait pforten mit seinen edln and trabanten, die nf in warten, 
ein. Die ein het ein scbospttern. ünder der lies er seinen 
trabanten mit iren helenpartea und anderra gezeug stehen, 
beeorgent, wen die barger ir maa darin betten, möchten ae 
die gattem vaOen lallen, die in die stal komen, nndersteen, 
m enchedian oder die Arsten mit der berscfaaft zn enehlagenn. 
Da solicha liestelt, Ues der haubUnan die kneeht in der ge* 
sterkten Ordnung einziehen, bis solang das in gedancht, das er 
der stat stark genug darin wer. Aller erst traten die fürstcn 
mit der herschaft auch iiinach und mit ganzer gemachter 
erdnnng anf den flata, nnd waa dia eni haadlnngi daa die 

• ? tnigtii. 
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bflrger als ir gcschoss und wehr ins rathaus tragen, das von 
dem hmogen bestelt, das kainer bflrger mer, dan ein brofc- 
meßer, damit er «fien mocfat, baben mflat Damach lies in 
der herzog erzelen die antvea 'und was s! an lidnigHcber 

niajestat und der son begangeu hetten , in [9ö] fürhaltent, 
sie danimb nach reichs recht hertiklicli zu strafen». Die bateu 
ttiub gnad und warde betedingt, das die stat zwai aod sechzig 
tansent gülden gab. Damit bauet der herzog Albrecbt vast 
ein vest ploehhaus aa. dnem ort der atal, da inaii am be- 
quemblicbisten darzue kuBt, und lies ein tor durch die stat- 
mauer brechen, das man, es wer den bfirgem Heb oder lait, 
aus und ein komen möcht * 

[95*»] Ilievor ist gemeldet, wie der von Rafenstain den 
aller vesten tlecken der Schleus mit Franzosen , Schweizern 
und mancherlai nation guts kriegsvolk eingenomen , sich 
gottes freuni und aller weit veint schreib und nndersCande, 
uf der sehe alle gedachte kflnigreich, lant uiid kauilettt za 
bekriegen und rauben, davon ein solich merklich genif nod 
schreien uferstuut, das dem kuniklicheu anwalt in keinen weg 
stünde zu erleiden, darumb aus seinen pflichten, damit er der 
erbherschaft der lant verwant, auch den dank und h)b im 
von babstiicher heiligkeit zugefügt bas zu verdienen, schickl 
gcmeltcr füi-st seinen fürnemen haubtman, den von Schaan- 
bürg mit dem kriegsvolk, so er übrig het» mit -etwen vil 
schiffen, tülem haubt und andcrm geschuts, auch altem beleg, 
seug, von im die Schleußen za belegern. Als der gen Flu* 
singen in Sehclant *kam , sties zu ime ein mechtij^ci ianther, 
der von Bebers als amerall und beschützer dci gaii/t»n sehe, 
mit vi! carfln *'^| holken und andern großen schiffen, wie si da 
zu sehewer gebraucht werden, die wurden durch den haubt- 
man und gedachten ameraii mit dem kriegsvolk, auch allem 
großen und kleinen geschofi, wie si das vor gedachten flecken^ 
gebrauchen weiten, besetzt Mit denselben schiffen und leutea 
zugen haubtman und amerall von Flußingen aus gegen der 
Schleus. Nu war ein ort auf der sehe, nenibhch das Schwarz- 

♦ 

* Ober di« klUll» der sdte ist faar. Ss idieiat hier etwas sa ftU«- 
VgL U. 81. 
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gart, nach unser sprach Loch genannt. Da mnes nnan, [96] 
wer gegen der Schleus zu will, zwischen engen velsen durch. 
Welcher schiffraan des nit wol bericht, möchten sein lebt uf 
dem schiff lieber den strudl der Tannau farefi, dan da mag 
niemant ausschwimmen. Der von Kafenstain zoch den ber- 
zogischen mit seinen kriegsschiffen und allem geschos za 
solichem handl gehörig entgegen, nam das Schwarzgart in 
der enge ein, die eiufart zu weren; aber der haubtman ver- 
ordeiit die grösten schiff mit dem pesten geschoss zuvorderst, 
des vermutens, den Rafcnstainer abzetreiben, und zuch dem 
gerichts under äugen. Als ehr Rafenstainer solichs sach, 
flöhe er zu stunt wider zu ruck gegen der Schleus ; zoch der 
haubtmnnn on alle irrung durch und nam das lendlein Cas- 
aant, davon vor gemeldet ist, gegen der Schleus uf eineu 
scblangenschus weit ligent, ein und fleust nit mer, den ein 
armb der sehe dar zwischen hinein; was des haubtroans 
meinung, etlich plochheäser bei das Schwarzgart zu schlahenn, 
den kriegsschiffen iren ausgang zu weren , damit der kauf- 
man sein gewerb an far der rauber auf der sehe treiben 
m«cht. 



EIN SCHARMÜTZEL ZWISCHEN ftAFENSTAIN UND SECHSISCHEM 

RADBTMAN. 



Als der haubtman sambt dem amir'all Cassant [96*^] das 
lendlein uf acht tag innen het gehabt, erhuebe sich der Rafen- 
staiu ob den zwaitausent starke zoph mit schlangen, etlichen 
cartanen und anderem merklichem geschütz der andern selten 
inen entgegen und vermeint die kriegsschiff und geschoss, 
damit man sich für die SchleuFon legen wolt, nach dem das 
waßer desselben orts zu uberschiffen eng was, abzetreiben 
oder in die grünt zu schießenn. Der haubtman kam auf, bracht 
die edln und knecht, des mals bei im habent, in ein Ordnung, 
vordert die lantherren und ander darzue gehörig lu ratschlag, 
was fOr ze nemen , wart durch meniklich bewegen , wo der 
haubtman die seinen den veinden über waßer entgegen schicken, 
würde großer vortl begeben, den so halt si wider lande stießen 
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UQd absteen , würde RafeDStainer mit etlichen laufenden 
knechten undcr äugen trctten und ehe si in ir ordnnng komei^, 
sie erstechen laßen. Des mochten si hic den hie disset nil 
geredt, den ehe die aber und dort an lant kamen, nochteo 
die Rafenstainischen allweg irs gefallens in ir Ordnung knmen. 
das da nit gesein knnl» und Yemeikt, das der abemig von 
niemant woU gmlen werden. [97] Der kanbtnian apiacih: 
Lieben herren, ir bebt woi Ton der eacben geredet, und Ist 
die warhait, wie ir sagt. Es ist aber zu bedenken, wie und 
wo wir ligcn, haben ein klein und unbeveatigt lant, gerings 
mit waßer ouibfloßen, und ßo uns die schiff zerschoßen, mftgen 
mir SU fuea nit wider daraus, mflaten uns on alle wehr achent- 
Kdi erstechen laßen oder on aehwertschleg gefangen werden, 
nnserm heriirachteni ribnblidien breis, den wir In til echlndiien, 
atnnn «nd kriegen achwerlich erlangt, ein merklicba abbrechen 
Ir habt menig mall gehört, das nnser gegenhaubtnian von 
Rafensteiii, wo man ime ritterliche begegnet, mermals die flocht 
gibt. Zu got hoffeot, daß solichs heut auch von ime gebcbeen 
BoU, darum.b übet eur manlich tugentt Voigt mir nachl 

Bant also zu seinen edln nnd knechten, die er vor in die 
Ordnung bracht, achrei die an, an den achiifen a« eOen, be- 
greif eine lendericha vendlein, mnt mit aber, lieft die trum- 
menscfalager allen enden lerman schlagen, begegneten ime der 
lUesknecht haubtleut, schrieen die kneeht an / stil za steeo, 
den si die beratschlagten beschwerung westen, dardarch sich 
der haubtman besorgt, sie würden ime die knecbt wendig 
machen, fiel zu fues von dem pfert zu in ab, sprach in hertik- 
lieh sne, sie bei eern und aiden im zu Velgen manende. Die 
hneehte volgtn redlich in den «chiffen, [97^] rOckten neben 
einander aber getn dem geaUtft veinden. Baienslain 

ttbet fldn alte weir Als bald er solid» sacb, lies er an die 
bflcbscn spannen und floch gen der Schleus. Damit sCics 
der baubtmau zu lant, jagt (rösUieh uach, und was erlaufen, 
was erstodien. Dar nach underiieng sich der haubtman, seinen 
fOrgenomen anschlag, das plocbhaus zu bauen, zu verbringen, 
daran er dreiidien tag erbet In dem was der herzog mit 
aelnem bao «i Zdrchaehe mdi herrit» noch mit allem acineni 
kriegavolk «einem haabtnum fidr die Sehlens zn hiU; legerten 
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sieb an vier arten dar ttkr, dennochten was ee angesehen, 
die veatnng der stat und scfalos nit bei dem besten belegert, 
macUeii korb und andera danve gehörig, atch atenl den 
btldtoeiniaiatorB, daliinder ai ?envrgt, acbttfien it» mkß m 
kleia acblos ein \odk in die naner, was nit vast gros, oNNStten 
ime nit vil mer tun, aber die von der Schleus liefen alle tag 
gewondlich heraus, hielten gros scbarniuti&l, wert etwen 
lange seit 



WIK D» BWGtlSCHEN FOR DtBBOHLBÜSLflKEZOOKll ALBMMfBR 

ZU UltF Zl/OBM. 

[98] Darnach kam ein groß merklich geuchra! in das 
hör und iedcä lepcr , wie eiti ^anze flut französischer schiflf 
ttf der sehe daher tiefen, die Scbleufien rettenn* Der 
heraog lies seinen haubtman ale weer der acbanzen und das 
gescbfltz, damit sie Rafenstain stark genoeg warn, besetzen, 
▼erordenl sein sack. Der kanbtman nam zn sieb tob dem 
lant und scbiffleuten, die sich umb die großen schiff verstanden, 
saßen uf zwo ring parsen, etlichen enden haist mans ren- 
gchiflf oder sdiützenbot, namen die offen der sehe an und 
sachn bei den achtzig großen schiffen gegen in daher kamen, 
der iedliches bei den lOnf haabtmOrsera mtl iren segln ob die 
vickeBsegl betten, als carfelen, kolken nad ander vast groOe 
kaublscbiff, sttgeB alle in ^rer oidnong , und nach dem der 
wint redit in die segel stunde, sie aufbleet, was es schön, 
und als die mechtigen Schlosser hergeent, anzusehen. Do der 
haubtman solichs Lach nottiirft besichtiget, zoch er zu seinem 
hern, verkündiget iine sein besieht und das leut daher zugen; 
wer die aber wem, was ime nnbekant Der herzog socb mit 
allem kriegavolk, waa er ana der beaetsnng geraten mocht, 
BB daa gftstat, vermeiBtaB die ackUf an stofiea, solten willeBS 
Ib daa zolenden zn werena BBd deasdilaheBS begerent; dock 
schickt er widerumb laut nf den ringen parsen in under äugen 
zu erkundigen , wer si wern , und als si [98^] den großen 
9cl|fffen genebeten, steckten si nacb gewonhait der sehefart 
ein |iaet auf ein Stangen, des aaiebena, bescheit zb geben, 
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das von don andern auch geschach. Di schickten in wider, 
gaben aucli bescheit und sagten, das sie kllnik]icbe wOrde wä 
EogellaDt ir ^edigister h^r irein baMbtman intt yiertansenl 
manuell und merklichem geschtitz römisch icafserlleber maje- 
stnt und derselben sone zu hilf fiir die Schleus geBchuikl 
und auf herzog Albrechten von Sachsen, als der majestat 
anwalt und süithairer zu warten hcfolheu bette, angesehen 
wes großen Schadens ireni künig und seiner kaufnmnseball 
da aus und ein geschehen wer. Da dem löblichem iBrsCcn 
die botacbaft diser büif kam, wer* fipoer, dan er und alle die 
seinen? Empfieng sie mit grofler ehm nnd lies In ir aigen 
leger fftr die Sehteus, noch mll sonderm hör und zu irem 
geschoss, das sr on mas gut mit in praehten, geben; aber si 
betten under in niemant, der in ir korb zu setzenn oder Stent 
•/.ü machen west. Darunih bat ir obrister capitani den von 
Sihaunburg, in körb au* machen und den büchsenmeistern 
ire Stent an orden, das er williklicb tet nnd hoben dank da- 
rnmb empfieng. Ich mnes sagen und schreiben, nach dem 
ich oft selbs vor Stetten und schlößem bab geschanzt nnd in 
belegerung gewest, da etlich, die da heimen auf den pfüIFen 
erzogen und des pulferschniacbs nit gewont, auch in die 
sach redeij wöllcii, wie die schanz [99J nit wol verwart, die 
leut vor geschoss und anderm unsicher sein, da si doch gut 
scbanzgraben, rain nnd püchl haben mügen, sich zu behelfen 
anf trem stroe und geretschaft schlafen nit wollen bleiben. 
Ach got , die wegen nit ehr lor das lel»en oder gnet gernch 
für den leibl Ritterlieber preis und ehrlicher weltfnmb lest 
sich nit mit schlafen oder gemach erobern. Nichts Init die 
alten hinfur und in ewig gedechtnus, den mühe urui etbeit, 
bracht. Solchs betrachtet der bochgenant fürst, das er von 
dem obristen baubt der kristenhait darfflr angesehen und sein 
Werder haubtman. Und ist nie erhört, das ie kain volk so 
gar frei gegen seinen veinden , die in irem leger mit sp^, 
gesdios und aller notturft, das au behaltnng stet und seblos, 
weil' mit söilchen kriegsleuten geschickt gewesen sei. Ge- 
sagt Ist vor, wie die Schleus leit in irer gelegeobait, und wao 

♦ ? wer war. 
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<lie sehe zulief, lag dos herzogen geschos im waßer, das 
man des nit sach. Die in der schanz auf das gcschutz be- 
ßchiden, hetu^n kein truckeD stat, blngend m den großen 
körben, die sie geselssl, und keinen vorteil mit scbansgrftben 
oder andern haben mochten, als die schwalben nn einer want, 
and so dan die yeint solichs sahen, schockten sl ir btlehsen- 
schätzen auf kleinen schiffen, das man botachen oder ztillen* 
ie nach des lants gewonheit nennen mag, nach den lian- 
gcnden an den körben zu birschen. Dar[99^']pegeii iuub:en 
si wider ir büdiscnschttt/en und auf den temen schlangen 
und ander geschosa, die sie abtriben, gegen in bestellen, und 
80 das wafier wider ablief, trQcketen die bacfaseninaister die 
haubtetfick, schufien aber sechs stunt, bis es wider kam. 8o 
gieng die iestgemelt erbeit wider an. nnd so ein sprengflut, 
als es gewondlichen alle uit-iiat zum wenigisten ein mall ge- 
schieht, kam, mnsten sie im liei iiud sonderlich der hauhtman 
und die dem gescbüts nahen Ligen, in ireu gezelten bis an 
die knie im wnßer steen. Das kochen ist abenteurlich ge- 
wesen. Die bert haben hoch gericfat sein mftfien, damit das 
wafier das tenr nit ansleacht nnd die topf dabei ertrenkt. 
Unmafien v\\ kranker sint im her erfunden, als nit onglenb- 
liLh i^t. Der haubtman lier Wilvsolt von Schauiibarg was selbs 
kr^ink , het Tiit mer gesunder menschen in seinem her, den 
einen Schneider, der must vil zu schicken haben, ir alier zu 
wartenn. Das weret also seclizeben wochen. Nu wirt in alten 
(»oniken und gescbiehten vil funden, das die Englischen ein 
vast streitbar und werlich volfc sein. Das erxaigten sie auch 
des orts, gaben de» teütschon knechten wenig Vorteils, tetten 
sicii iu scharmfltzhi und heüdln genau zu den veinden, hielten 
sich gnr [100] loblich. Eins mals was ein auflauf zwischen 
m und den teütschen knechten, darunder von beiden taileu 
vil wunt und tot bliben. Es wart aber durch die obristen 
haubtleut znfriden bracht Sich begab, das ein Schweizer 
jenes nnd ein lanzknecht dises talls, als es oft auf und in 
BciamiAtzeln geschieht, zu Worten kamen, mit hohen reden 
<tn einander wuchsen, das sie akh kempflich zu fechten ver« 

* 

^ Schinelktrs bajer. wArterb. 4, 258^ 
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epracben. Der von Schaunburg wart, als obrister baabtsiaB, 
vmb schätz, schirm und platz aogesadit und gebeten, der 
gab in auf ein genanteo tag und Btand gleit, scbuta, adiirm 
und platz, sie yertruegen sich selb« der wehr und wat, also 
das ir kainer mehr dan ein laogeii splea and langes legen 
haben sollen. Sie kamen bede auf genanten lag mid alund 
auf iren angesaigten plats mit iren vermeinten wem, in hosen 
und wammes und sprangen mit wcuig werten zu samen. 
Der larizkiiecht ubereilt den Schweizer mit dem spies, stach 
in in ein grcblein, an einem rangen, volgt dem stich, gewan 
den legen, hib dem Schweizer manche große wunden, lel.sich 
nacbe zu ime. Der Schweiaer (^ewinl im grimmen ein |irol- 
mefler Ton amnem legen. Damil geriel im ein Mich« daa er 
dem laiisknedil die gurgel abstach, der dol nider viel. Die 
grießwerten bedeckten den Schweizer flOO*»] mit einem mantel, 
trugen io in die Schleus. Dem geschach so vü rats, das er 
bei leben belieb 



Sm EÄMPF VOM XWAlBir ftAiaiQBM. 

DABVAGir Uber achl tag begab aich aber ein awllrachl 

zwischen zweien reisigen iedes tails, die auch anander den 
kämpf versprachen. Wart derhanbtman, wie vor, umb frid, 
geleit, schütz, schirm und platz gebeten, von dem in auch 
lag und walstat nit"^* aambt achutz und gleit je} n. Die 
kamen bed auf den gesetalen tag nnd gegebnen ylati, ieder 
mil pferde, hämisch und wehr auf daa beal Tersoigt, notelen 
einander hart , Ms sie baid von den pferden k ner traten 
sie zu fues zu sameu, icdoch zu lest mit großer mühe wart 
der Raff nsteinisch von dem Sachsen gefangen ijind Verlust des 
vorigen kämpfe der fueskoecht wider vergleicht 

# 
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VI£ D» TON OBHT WIDUVliB BBZWimOBN WÜRDBH. 

HiEYOB Wirde! gemelt, nk Gent widenimb geMlen ge- 

wcst , wolicber mas die stat su ersteigen fOrgeBomen , der 
aoschlag gefeit und was bisher [101] geschehen. Aber nach dem 
der herzog als stathalter sonst das ganz lant, stet, scblos und 
fleeken inen het, besetzt auch der von Schaunburg ein doster 
Hegst darbei ligent mH filnfzehenhundert knechten. Die und 
ander ließen den yob Gent kein vitalia zne geen. Was sich 
ans der stat tet, man and franen, wart gemetaklicli alles er- 
stochen, pracht abermals ein solcbs träum, erschrecken und 
üüt m die stat, das sich burgeruiaister und die vom rat ein 
große menig erhuebcn, komen zu herzog Aibrechten auf gleit, 
barhaubt und barfues in langen schwarzen ungegürtten rocken, 
kleine weise stebleln in iren henden tragent, fielen für in 
nider, baten nmb gnad und ablafinng des sorns, erputten sich 
Unftir nimer wider konikliche mijeslat, iren son oder wer 
TOü iren wegen die lant in Verwaltung het, sonder getreu, 
andertauig und gehorsam zu sein und uat raer gar vil scliunera 
Worten, die dise leut gebrauchten und umb kurz willen iiach- 
pleiben , presentieren sich die schlüßl der stat, allen gewalt, 
und woUen auch zu abtrag hundert tauseat gülden geben. 
Daa nam der loblich Arst also an; was Gent abermals ge^ 
[101^]2wuttgen, damit man nit al)^ auf einer geigeu lig, 
sog almal von großen stfkrmen, streiten und wie man wunden 
geheilet, die uimmer haileu, suadeilich, wo es die v.arhait, 
''als da, ist, die beschwerlichen zeit mit lust, geben, kurzweiligen 
redcii vermengt, auch nit allein eins, sonder mer leut, guete 
tat, gemeldet werden, das einer nit fUr ein ungelerten spill- 
man geaeht, der stet auf einer selten glimpti dan es begibt 
sich oft, dan in belegerung, auch in den velden, ergetzlichait 
gesudit und gegrauchi wirt, her Wihrolt von Schaunburg 
richtet zue ein bauket, lud deu ubristen englischen capitani 
mit seinem treffe nlichisten adl, den prinzen von Simei, den 
reichen von Nassau, den von Bebers und audcr vil großer 
hern und mechtiger leut, het sich darzue gericht, das er in 
von vischen, wilpret, auch getoenk, iporraa \ Malmasier, parse* ' 

• ? tpo«rM. 
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bart mmi ftwifinu, so ers im laul aoli köBtlicbst ond best 
haben and bekomen mockt« pk. Danne bei er von Brfick 
aus Flandern die aller baptsebn* firaMi, die da geseio 

loocht'.*«, dnrzuo die pesteu spilleut bestcU, fingen an tauzen 
und zu Hiai fmlii h sein, utid auf die uacht vereret er ein ied- 
lichen hern mit: einer hup sehen frauen [102] nach des lai)ts ge- 
wonhcit auf glauben zu schlafen. Des morgens wurden die ime 
alle gütlich geantwort, des bochlicb tankt, die er einiedliche 
nach iren statten, begabt und ehrlich an haos schicket 



TON DEK RICHTUNG ZWISCHEN HERZOG ALB&£CHTEN CND KA- 

IfENSTAINEB. 

In kurzen tagen darnach kam dem von Rafenstain bot- 
schaft, wie sein vatter tot «er. Der verlies nit mer, dan ein 
einigen son und dem ein grofi gut , das er Jeriicher rent ob 
den dreiGieb tausent gülden elnkomens. Darzne het das 

sterben und pestilenz zur Schleußcn im sclüos nnd der stat 
so uberhant genomen, das es lankweilig darin wardc. Den 
mit got /u kriegen, des freunt er skh vor geschribeu, wa?; im 
sdiwei So lagen seine veint, die auch seins leiba und guts 
begerten, vor ime. Aus disen zwalen Ursachen wart er be* 
'zwungen, sich in ein betftdigung zu geben. Zu der wurden 
sonder herliche und schOne geaelt aufgeschlagen und wert 
die taglaistung acht tag nnd wart abgeredet, das er von 
Rafenstain die stat uber.,ebea, und die von der stat umb 
gnud bitten solteu. Die kamen auf einen angesetzten tag, 
der [102^1 mas beklaidet, wie vor von den von Gent begriffen. 
Herzog Alb recht, kuniklicher niajestat statlialter, stilftilc under 
seinem gezult in einem gülden stück köstlich geziert. Alle 
die seinen» von graven, berren und edln ehrlich und wolge- 
.klaidet. Der von Rafenstein sambt den bUrgem knieten 
nider fßr den lobreichen forsten ond bekcnten sieh unredit 
getan haben, baten umb gnüd. Der von Rafenstain ver- 
^üicbtet sich wider die küniklichen mtgestat oder der son, als 

♦ 

* ? hapichilen. 
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sein recht natürlichen erhherren, niniraermer ze tun. Dise 
red wert ein ganze halbe stunt, die 8i auf Iren knien teten. 
Die antworteten alle ichlnesl der alat und schlGsser, wurden 
dem von Scbanubnrg als obristem banbtman eingeben. Der 

nam zu bidi Ueu euglisclieu haubtinaa und ander, lodi in 
daß scl)los, fities. des reichs herzogen Pfilipsen und des kuüigs 
von Eßgeilant banir aus dem schloss, ließen all trumetter 
mit freuden aufiilaaen , nud ander spilleut all ir hofrecht 
machen. 

Darnach besetzt der herzog die Schiens seins gefallene 
mit aller notturft, brach mit dem her auf und seit iederman 

seiiis wegs ziehen, begab sicli aber ein große uufruhr zwi.'^chen 
deu teutschen luid euglischen knechten, also das si [103] zu 
baiden tailcu in ir ordnung kamen, traten zusatn davon, aber 
mancher tot belib. Der herzog, sein und die englischen liaubt- 
leai liefen! darzwiachen, betten soliche mühe und ileis, damit 
CS gefridet and ein iedUcher tail abzoch, die Englischen za 
iren schiffen, nach Engellaut znfaren* Und als si auf die 
sehe und die schiff vom lant kamen, machten si ir Ordnung 
mit den scliiffen, die renschiff und ringen parseu ins vor und 
nach ziehen auf die seilen, auch die gruüen schiff, wie si 
zum streit und treffen ziehen solten, gar ordenlidi und so 
lustig ztt sehen, wer des vor nit raer kOndig, das es im wunder<* 
lieh gewest. Darauf liefien si all ir trnmetter aufblasen und 
alles banbtgeschfltz, cartanen, schlangen und anders, das si 
vil und mancherlai betten abgcen, und also in gottes nanicu 
ir Straßen zugeu. 

Der lierzog zoch mit seinen graven, bt ri}, edln und rai- 
sigem zeug geo Bruck in Flandern, lies die kuecht zum Tamb 
Ilgen, hei besielt, das im etlich gelt in klein tunnen zuege* 
schickt werden soll, die edlo und reisigen irs solts zu he- 
Sailen. Die knechi, wiewol man inen gar nicht schuldig, 
erforen das, namen solich gelt, sagten, man solt in hinter- 
steiligen solt schuldig sein, und gebrauchten, als si vor und 
nach oft getan, böser stück. Dir herzog gieng zu rat, wolcher 
inas er sich darinnen schicken soU, damit er das gelt [103b] 
wider von den knechten brecht, mocht aber wenig rate finden, 
den si hetten den Tarn, die veste etat innen, wie vorgemelt. 
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bestelten es also, das si Dieroanden, dem si stark genug warn, 
einließen. Nu begab fiicb , dof» die haubtlcut und grosten 
Hanseu under den knechten geo ßrfick zuin bad ziehen, guet 
«chier macheir und mii lillptsciiM frdleiii in wol sein laßen 
weite». Des erfar der liMibtniaii, nt/L soliclis eeim herren. 
Der bestelt, das hauMma» den ^refosen und leut genug zu 
fme Dam, fieng die kaecht; woHea ai' die köpf nii yerliesen, 
musten hi dem fürsten das gelt bei einem pfening widergeben. 
Sie battn umb gnad und wurden wi'der jicdig gezelt 

VOM DBH 2U0 VOR A^MEB 0110 WAS ALDA 0S8CHAGH* 

Der konlg ^od Engdlaat addueg eio vbergroOe steur 

und Schätzung auf die sdnea, als si meinten, über acbzeben- 
mal hundert tausent gülden, vertrug sich mit seiner lan tschaft, 
nachdem ein ewiger immerwerender krio? zwischen den baideo 
kunigreichn ist, über den kanig von Frankenreich za ziehe», 
bestelt ab den vierhundert großer und mittelmeßiger schiff, 
BD er die besten [104] ia aetaeni reich, HoUnt aad Sehelaiii 
haben oder anwegen bringen mocbt, die im alle auf sein ver- 
soldung in Engellant gebracht Dieselben speiflet er mii leutn, 
proviant, geschos und allem dem, das ins leger gehört, und 
schiffet also mit zwei und zwainzig tausent mannen oder da- 
rüber gen Calis. Dannen schicket er sein treffenliche bot- 
schaft zu herzogen Albrecbten von Sachsen und allen regeuten 
im ganzen Niderlant, lies die aller treu nnd hilf, so er inen vor 
der Sdileaa und an andern orten enaigt, etindem npd son- 
derlich, wie dnrch sie ans seiaem antun ein merklich große 
Schlacht gewonnen, den velnden etlich tnnsent erschlagen, 
davon auch wol zu uiddeQ, das ab(3r iez under daruinb großers 
verbanden und schleimb willen verpleibt, begerende und auf 
das aller freundlichist bittunde, ime auch hilf und beistint 
ae tun. Der hochgemut und ritterlich herzog, des herz und 
genaede nach ebm rang, gab antwort, dem kflnig viertaasent 
knecht an sebicfcn, nnd als bald er sich gerttstn, wolt er mit 
eigner peraon, mit allen seinen graven, lantherren, edin nnd 
reieigeu bei im sein. Der herzog schickt seinen teurn haubt- 
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man den rmt Sdiiiiiiliarg mit der semdtcA tiixalf knecht zu 

hilf dem kuuig, willens hernach zu ziehcno. Nu lag der eng- 
lisch zen^y wie vorgemeldct, noch za Calis, und als der liaubt- 
man auf zwo tngreis darzne, kam im undtr äugen ein bot* 
Schaft von einem capitän, hies der [104**] Gilsoii, ivolicher 
hei ooch bei den dreien oder vlern ander seiner geselscliaft 
bei int Der lies dem von Sehannbnrg sagen, er sott aiit 
seinen Irnediln mit im ildien» so woit er msnohen, ime in die 
große stat Arras, die sie so wclscb Antridit nennen, zn komen 
helfen, und wo das geschehe, wer dcnnocht die kleinen stat, 
ond wiewol der stet iediiehe ein vest schlofs, woUen sie s^ich 
deonocht mit gotted hilf understeen, die claus aach ^u er- 
obern. Der haubtman besorgt sich und mocht Grison nnd 
Beinen gesellen nit gansen glauben geben; aber .es was ein 
redlicher edlman ans hohen Bnrgandl« des orts hem Wil- 
wolten bekanl, mit namen Loi de MTader, der kaat die lenl 
nnd versprach dem haubtfnao für ir antreu, bat in frölich 
auf disen anschlag zu ziehemi, sagt im zoe, das er mit sein 
gesellen der welscheu gart auf fünfhundert pfert, derer haubt- 
man er was, bei im leib und leben, ehr und guei getreulich 
dar zn strecken nnd wagen woH. Her WiiwoU, als er den 
iian frnmb west, was fro, lies sich nberrcden, las ans seinen 
kaechten fhnfzehenhnndert die besten; die andern funfnnd«- 
nreinzig hundert lies er bei seinem stalbalter, dem kunig von - 
Engeliani nnch zu ziehenn und seiner botschafl, ob im sein 
anschlag geriede, in einem stetlein Grevenwerg genant, ligt 
ein tagreis underCalis, zu wartenn. Der [105] haubtman kam 
»it seinen knechten in Henigan in ein stetlein, baist Cunta, 
VAS der seil graven Hansen von Otting im su seiner gemahel 
worden» von dannen het er noch acbsehen.mel gen Arras, 
bcsleil auf allen strafien nnd passemen, das alle die (rsnen 
und mau, die sich des orts wenden, aufhallen, damit kein 
Warnung ins lant komen mocht. Er zoch mit seinen fünf« 
zehenhnndert knechten an underlas eins zogs biß auf ein 
meil wegs gegen der stat. In des was Loi de Wadre mit 
seinem raisigen seng anf fönfzeben hundert pfert zn ime ge- 
slolien« lies er raisig nnd focsvolk snsamen siehen, gab in 

Bebe» anseMif sn verateiin, sagl in, weiten si im gMnn 
wnvrii. 9 
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und schweren, so ia got bflif, das si die sUl eroberten, das 
ü keinen menschen nichts nemen, di« 8tat ong^liildert lafien, 
woli er in wider globen and Bcbweren, d«8 er iedlichen rat- 
sigen und fnesiuieeht dnrduuia fflr iade bent drei monals 
gL'ben. Warden des einig nnd' schwoms also einander so 
halten, zugen auf solichen vertrag vort. Der haubtman lies 
den raisigen ze'ig ein halb meil vor der stat halten, bet sor^, 
Vio CT lieher zn^, möchten die pfert schreien, also das die 
wechter solicbes aaf der mauer borten und der ansdilag ge« 
warnet würden. Er legt sich mit seinen knechten anf das 
negst in einen tiefen graben, wartende, bis der Grison kern 
oder waneeichen gebe, der sie sich vereint, wen ein kati aaf 
der wianer gekert, selten si hernider im graben aneh eine 
&chreicu [105^] machen, so wer also alle schlecht. Und als 
also lagen, der zeichen wartende, waren ungeverlich eüicb 
Franzosen auf einen peot geritten, wollen wider in die stat, 
atie(»en auf die knedit, mit einep veintUchen geschrei: Tentscb 
stich totl 

Der haubtman ersehrack nit nnbilUcih, einer verreterei 
besorgende, mant die knecfat in die Ordnung, der trnmmeo* 
idileger wischet auf, schlecht lerma, springt gor ein redlich 
kuecht zu im, sticht im mit einem protroeßer einen langen 
»chlitz in die trumel, het sorg, die nf der mauer würden 
ir gewar. In dem rauten die Franzosen hinwek, das niemaut 
in der nacht wißen kunt, wo sie blieben, und als solicher 
allem tet Lei de Wadre dem banbUnan bots«:haft, wie die 
Stat geöffnet, er solt mit den knechten anziehen, nam den 
haubtman gros wunder, bedacht, die auf der msuer hette» 
ungezweifelt ircn gehalten alleinia f^ehört, und solten sie die 
tor darüber gcoffent, müst ein gewisliche verreterei sein, ge- . 
denkent, wie es neulich darvor dem herzogeö von Gellern 
und reichen voi) Nassau in^Artois Emeron stat gangen, da in 
die tor aadi gedffent, und vermeinten, die stat gewannen haben, 
was ein gros macht leut darin, dki sie alle an tot schlugen 
nnd fiengen. Der edl fromb ritter was betrUebet und frohe, 
nach dem das zwclfelhaftig glfltk im die verreterei an einem, 
am andern die oifeu stat anzaij^t , het vertrauen in Loi 
de Wadre frumbkcit [106J und die streitperkait der kncciit, 
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Ttnneint zuvor ein großen abraumb za machen , setzet sein 
saeh melstails zu got, den der ellensreidi manltafüg man in 
aUen nOten anmfens erken and als sigs ton ime bitten soll, 
gedenket, er wer doch da, mocbt nit zurttck, schrei die knecht 

an, kecklich zu verdrücken, bevaihe etlichen haubtleutn mit 
der Ordnung auf deu großen platz zu tretten und was in be- 
gegnet, was nit burgundisch schrei, alles tot stechen gros 
vleis zu habenn, das ai sich in der stat nit versameln oder zu 
samen komen mochten. Der haubtman lief mit etlichen 
knechten zur kleinen stat, da waren die tor. noch zue. Sie 
machten ein gerast mit langen spießen, von der prdck Ober 
den graben auf die mauer , betten einen knecbt von halben 
sinnen, der* uberredet der haubLman, das er auf dem ge- 
machten gerüst hinüber rutscht, und als er auf die mauer 
kam, ward er gefragt, ob er die veiut umb sich sech oder ver« 
neme. Er sagt, niemantverneme oder sehenden. Der haubtman 
bet ainen seiner trabanten, Conz genant, andi bei sich, ver> 
sprach dem ein snmma gelts , der macht sich auf dem ge» 
dachten gerüst zu dem ersten knecht hinüber und wart in 
bevoihen, in ein Schmitten, die nit weit von dem pfortlein 
lag, zu laufen , groß liamer zu holen, versuchen, ob das 
plbrtiüin Offen möchten. Das geschadi, schlugen die schlos 
ah, lind nach dem das pförtleiu eng, must der haubtman mit 
den knechten einer nach dem andern hinein schliefen [i06^] 
Ottd als er selb zweinzig hinein waren, die kflrflsser und kriegs- 
Volk der Franzosen , so dar iunen lagen , anch auf konicn, 
trungen in einer gaßen dnher. Der hau lit man nam die knecht 
mit den langen spießen zu sich, lief den von der stat uuder 
äugen, schrei si frdltch und kecklich an: Her, her, irl 

Die crschracken, gedachten, das albereit der ganz hanf 
da wer, Huben in ein grofie kirchen. Der haubtman volget 
nach und wurden Ir ob 200 darinnen gefangen. In dem wurden 
die großen tur auch geöffent und auf^Tprochen und drang 
der reisich zew,;, dem butschaft geschehen was, daher. Die 
bürger hct icdlicher, die liinein mochten, sein haus, zum besten 

er mocht, versperrt, den was außerhalb der üeaser belrettcn, 
•tdfl«. 
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Wanlo erschlagen. Des haubtmans knecht einer bracht im 
sein |ifert. Auf das saO er, von einem zeug zu dem aniLern 
rennt und btvehlciide , was iederman tuen und laßen soit 
Der haubtman lies ausriefen, alle die« so burguudisdi sein 
wuUeo, die selten sieb mi Andreescreuzen bezalchoen und 
in die großen liirehen geen. Zu stunt liefen die biirger aas 
alleii orten und gafien «erlös zn der liirehen Burgund!-* 
schreient; het sich dner mit kreiden, der ander mit weilen 
tuch, wie sie das in solcher eil liabeii mochten, gezc^ichnet 
nnil waren ob zwai tausent in der kircheo. Die lies [107] 
ber Wilwolt mit den besten knecb^'^n besetzen , also daß si 
nimmer heraus mochten, bies die <iuen all zu haus geen, 
«ftd nls die beid stet, wie gebdrt, dngenomen, zock der 
menlich holt g^gen dem kleinem scbloB, des die veint noek 
in ketten, den die echlo« in beden aeften ketten porten gegen 
dem velt, das sie sich on allen widerstant, wie sie ge- 
langt, Sterken und leut, so vil sie wolten, einlaßen mochteii. 
8o lag des kunigs von Frankenreicli hofraeister der von Cordis 
Uber die sehen tansent stark in dem nechsten flecken, vier, 
Becks und acht meil wegSi zn ro8 und fueSi mit weerlicbem 
▼Olk, dansf dem knabtman nit ein kleiner besorg stunda 
Er was mit den seinen und dem verres zeug und nü der ' 
großen crbeit vast mflt, het auch oit vermögt, wider ans den | 
laut zu kumen, wo der von C^urdis solichs erfaren uud eilend J 
zugezogen wer. Darumb lies or von stund an erstlich zu dem 
seblos schanzen, gab den knechtn vil gelts, leitern und anders 
zum stnrmb geborig zu tragenn auf. Es worden zwo pflcbsen 
Im ratkaos funden, praehten de für das scblos, legerten die 
nud am ersten scbuss zerspruog die ein , so was die ander 
kein ndtz. Aber die knecbt stellten sich zum sturmb, davoa 
die veiut auch nit klein erschrecken eiupfeugen, ruften Loi 
de Wadre eines gespredis hittevnde [I07*>] Kr gab die ant- 
wort, das crs binder dem haubtinan, nach dem ers verpotteo, 
nit macht ket, und lies das lürter an in gelangen. Der voo 
Sckanmbarg fordert die kneckt in ein gezprecb. Loi tedingt 
mit den im acblos, kam nagender wonmf die sacken elnodaa. 
Die knecht aber wie si underricht und angelcrt waren, sckrieB 
laut, solichs nit anzenemen, sonder zu stttrmen. Wadrc i^CP 
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fieng sich wider tcdaitj?, bestünde aufs letzt darauf, das die 
?eiut dem von Scliaunburj? das adiloa ubcrantworleii «ad ilie 
reisigeii swelf huadert gülden postportea * gaben, sn well er 
aie mit plerden vnd barnfscli sMen laflen « den die knechl 
lagten« sie weren refeh, betten dfimls genug gewiinneo, be- 
dorflten weder Irer pfert noch hämisch; sie selten hinziehen, 
wtder nmb ein frischen krieg gedenken, wen dis verschlembt, 
das s\ aber zu gewinnen hotten. Die pasp orten wurden pald 
ferferügt, die xwelf hundert gülden dem haubtman uberant- 
wort Die Franzosen meinten, sie weren wolfeel abkomen, 
Üro und diser tail noch Mer, das sie ir ahM los» and ir Sachen 
dester pas bestellen mochten» den die vorig gans sorg was 
nu halb und fllrter nit mer, den ein ort zu verwarenn. Her 
Wilwolt besetzt das ort und schlos nach notturft, lies die 
trummler nmbschlagen, die knecbt wider in die [108] Ordnung 
Tbrdcrn, zoch also mit seioeo sturmbleitern an, sturmbien mit 
nenlicher kraft, aUer vorigen mttde vergeßen, ritterlich. Da 
die Franzosen den emstlichen und freidigen wiDen des baabt* 
maus und der adnen enacben, worden si *^aich nnd ver* 
zagt und wiewol sie Gerclemant den obrfsten banbtman des 
knnigs von Fraukenreich über das ^ganz lait bei im hctten, 
wichen sie doch znr hindern porten aus dem sehlos, davon 
on merklichen widerstant das auch mit dem sturmb gewunnen. 
Aber die knecbt volgeten da zu velt den vdnden nach, er- 
liefen der etlicb nnd aneh den banbtnwn, den er wni gros, 
Tcist nnd nnvermoglicb zn laifean, brachten in snmbt sdner 
bullen, darin vi! gflidener ketten , patler nostcr, galdener 
creoz, mancberlai zirlicheit fanden wart, alles dem haubtman, 
der bestelt die zwai schlos und stet nach seinem besten und 
vorteil also, das er sich versach, dem gewalt der veint vor- 
zositzenn. Da alle ding zu der notturft wo! bestelt nnd sieb 
Iderainn nach berwfigen und wo er bleiben well, mnb tel, kam 
der von Schaunbuig in das bans, darin KercMmnl der vor 
gencll bnubtman sein wanung het, in dem du merklich guel 
von allem hausrat des landes manir funden war. No bedarf 
man nit vii sonderlichs Schreibens von der kriegs gewonhait 

* ? oad pwportaa. 
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im Niderlant, denn onser [108^] lanflent liaben der bo ^ er- 

fiiren, das es anverborgen, nnd wie irer gewontiait bedacht; 
dennochtcn des genanten iKiubtiuans gemahel, das hoch lab 
und ehr der Teutschen, wie die alles freulich geschlecht eern, 
bet auch crkaot, das der obrist haubtroan ein Hochteutscher 
was, von werdem edln stammen geborn, auch als die fraaen 
km vor den mannen in der not mit antwort nnd anscblegen 
iren vorteil erdenken, trug sie Ire kleider und kleinoit, das 
von gülden stnrken, ketten, andern klainoten, gelt, edln ge- 
stein, züblein, medrcin ud(1 gueten futtern und kostlichen 
tuchera und anderm seer köstlich ob den viertausent gülden 
wert was, für in und die wclischen capitan und sagt, der al- 
mechüg het in den sig, ehr nnd hohes lob und allea« so si 
vorher mit anderen inwonera gehabt« in ir hende gt^ben; 
das west si wol, das aie damit nadi irem gefallen leben 
mochten ; nn wer es nnnttta , icbts vor inen zn verpergen, 
dan es würde fanden, und mocht darnach kein gnad erlangt 
werden, darumb wer sie da, und das jenig, so vor ir gewest, 
inen zu überantworten, das si irs willens damit geparen 
mochten, auch bei irer seelen nnd freulichcn ehm sageni 
das irem hern nnd hauswirt nichts daran snestendlg, sonder 
ir allein gewesen wer ; dkmmb was si ir als ritterlich und 
tewr man, [109] die albegen freulieben stsmen geliebt, duran 
zu jruet volj^cn laüen oder wider geben wollen , het si in zu 
danken, wult auch ir freuntschaft bewegen, darauf raizen, 
bitten und anhalten, solichs umb sie gar hoch und freuntiich 
zu verdienen. Die haubtlcnt sachn an einander an. Der von 
Schannburg spradi: Lieben frennt, ich weis, das die hielen- 
dischen und unser teutschen gewonlielten in disem fal ein- 
ander fast entgegen, aber euch, enr lautweis zu entzlebenn 
ze understeen, wer meinthalben spötlicli, inöclit, ob ichs tet, 
meiner herscliaft oder mir schaden bringen. Wir Teutschen 
und vor aus von den ob erianden, ob wir wol stet nnd schlos 
gewinnen, pflegen keiner frauen oder junkfrauen vom ndl ge 
born nichts von Irem geschmuck zu irem leib gehörig m 
nemen, und wo solichs ein edlman tet, wfirde er von seinen 
genofien sein leben lang dester nntrener nnd unwerter ge- 
halten. Darumb das jenig , so mir zu teil wirdct , wil ich 
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mein beut der UtgCDtbiften fraoea widar geben «od fr iiidiU 
▼ericern. 

Die'Walhen worden etwas zorniklkh gegen ime bewegt, 
feagent, er wer iiit in seiner lant art, den ein iedcr moclit 
sich nach dem lant, darin er begriffen, halten, «her die lant 
ricliten sich nit nach ime. Schaunburg sprach : Die edl tcutsch 
ritterlich und zflchtig gewonheit sol mich nimmer Terlaßen, 
und ob ich gleich keinen Tentadicn meiner lant art bei mir 
het, der mir in oberlant solicha zu schänden [109^] nachsagen, 
80 Wörde mich dodi m(nn gewißen, angeborne natur und auf- 
geerbte tiiRent strafen. Darumb last uns zu der beut und 
teilung (.1 eifen, den was mir wirdet, damit wais ich mich, wie 
icli vor gesagt, wo] zu halten. 

Da die frau dis werden ritters red nnd sein meinnng 
verstünde^ sprach ai: £i ei, tentsch riiterschaft, bis geertt Wie 
gar wirdet alles, das von dier geschriben and gesagt, Icein 
▼eel oder mangl fflnden! Diser wert ritter ist ein geborner 
man vom adl Darumh wil er mir als einer gcbornen 
frauen vom adl einer andern nacion nichts, und ir, nicins lant- 
Yolks, gezeugs und wesens sint, uusern handl und wandl, tag- 
lieh mit ein Imben , das zu meiner frculichen zirde gehorde, 
nemen. Die fiomer haben solichs auch nit getan, darnmb ir 
hohes lob dnrch alle* weit gepreit Nu hin, mir wirt doch 
vorbehalten der Tentschen lob gegen allen meinen freunden 
und gutes günncni zu berumcn uiid cur tun auszuspieclieii. 

Mit disen worten wurden die Wallicn auch bewegt, der 
frauen das ir zu lafienn; darumb dem werden teuU»chn haubt« 
man hoch gedankt 



WiE DEB KBIEG ZWISCHEN FRANKREICH UND ENGELL^NT DAS 

MAL SEIN ANSTANX GEW AN. 

[HO] Dem. von Cqrdis kam die botschaft, wie die Bur- 
gnndischen Arres gewonnen und mit gewalt innen hetten. 
Er erschrack uumeslichen seer, reis * vor leide vom haubt, 

* I>ab vüu rciä abhilagige eubstaati? fehlt. 
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warf da6 in ein feur* rattft aeio har imd hart, weint Üitler- 
lich. Die Itlag wiil idi Infieii und sagen, was der komg von 

Engdlaiit handlt Der von Schaanbnrg schreib im seinen er- 
langten sig, vcnncint, der konig sol sich des gefreut*. Er 
was sein aber über mas secr bttrtiebet. Darneben schreib er 
seinem stathalter Jorgen Augen^ er soll dem künig ztiä^m; 
als ball er der liaubunan Arres besetzt, wolt er zn roa und 
fnea, so aterkst er mocht, anch komen. In dem wart kern 
Wilwolt heimblich an verateen geben, warnmb der konig von 
Engelhint erschrocken. Das was die orsach: bievor ist ge- 
meldet, wie der konig von EiigeUaul atbzehen mal hundert 
tausent gülden von den seinen genomeo, utid in über deu 
köuig von Frankenreich zu ziehen, seinen willen zu erlangen, 
augesagt het; den war aus oder wie sich der erbkrieg diser 
sweier kttnigreieh herkomen nnd halten, ist vil lantmer. Aber 
knnig Karl von Frankreich, nach dem er den angeenden konig 
von Engellant gut aelnei teils west, half er ime mit merk- 
Uchen gelt und andern fürdrungen zum reich, das sich aber 
der von Eogellant in keinen weg merken laßen [110**] dorft, 
er wer sonst von den laudherren und denen in der cron bald 
von weg getan worden. Darumb zoch er dem künig von 
Frantcenreich fOr etliche kleine stetlein, umb Calia gelegen, 
gewan der awai, ttea die maner nmbprecken, die hettser vor- 
prennen, dabei an bedenken, das er den krieg nf t horten oder 
lang antreiben weit, nnd gab dem kttnig von Frankenreich 
von seinem augesatztea gelt hundert tausent gülden, das er 
solichs geschehen lies. Darnach zoch er für ein stat, heist 
Dullion, darinnen unser liebe frau vast pnediklich rostet, 
lagert sich nil seinem gescbos, lies vast arbeiten. Also wart 
zwischen den zweien kanigen getadingt, daa der kflnig von 
Vi^ Jr'raoknreich dem van Engellant aehen tnnnen goltcronen 
j^.geinen zeug nnd mühe anch erbeit ans Engellant gehabt 
geben solt, welch tunnen wurden in ein großen aaal nach 
einander gestelt und auf zehen mal hundert tausent goltcronen 
angeschlagen. Da sie die Englischen also ansehen , ineiBten 
sie ein groa sack aosgericht haben; die tunnen waren aber 
' • « 
* ? giftant haken. 
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mit beder kflnipc wißen mit eschen gcfüllet, kupferen vergult 
krönen, der fünfzig kaamb ein« wert daraaf geiegii und wo- 
lieber ongcverlich der uxbßB nnbcwisl ia die taiiiieD greif, 
nochl Sit änderst nerkeii, den das die nit eolt gefallet 
Uod die weil sie also ia der wgemdten Cedigang stunden, 
[III] ehe die richtiing wie gemeldt beschloßen warde. lies 
<ier küDig von Engellant herzogen AUaecbten seinem baubt- 
mau und allen niderlcndiscben bcrru mit irem volk gcmacb 
zQ tan und nit zuzuziehen, schreiben, dan er het sorg, wo 
herzog Albrecht und der banbtman mit den knediten kamen, 
sie «ardea in dise ricbtaag nit willigen, villefldit sagea and 
den Eogflscbeo sa erkennen geben, mit was traegerei ir 
knnig ambp;ieng, dammb die richtung zu beschliefien vast ge> 
eilt, und die Englischen sagten, dpr kunig het in vil gülden 
geben mOßen, und mocbt der englisch kunig das i^elt von 
sfinen landen geschätzt auch behalten, schreib dem herzogen 
und seim haubtman, das die sach gericht were, mit grofier 
toksagaiHs ^ erpotten and eneigtea bUlf. 



VIE SICH D£R VON CO&DIS NACH £MFFANGNKR BOTSCHAFT 

ai£LT. 

Damit ich wider aa meiner vorigen ?erlasnen roaterien 
greif, der von Cordis sanmbt sieb ail lang, fordert alles 
kriegsfolk an ros pnd Ines and aoeb aber die acht tausent 
tteik ht Arres, legert sich za velt, mocht aber der stat nicbta 
ihgewinnen, zoch mit gcspott davon. Es was ein knecht im 
Ideinen schlos, da es gewannen worden, begriffen, Loi de 
Wadre leibaigen, [111^] der kam zu seinem herrcn , zeigt 
sich an und bat, er solt anaeben, das er sein und alweg guet 
bargandisch gewesen wer; er solt in ledig machn , so wolt 
v> ttacb dem si Arres in hatten, im ein bargandischen herren 
'om laaty der jars sehen taasent gülden rent eiaknmens het, 
^Qfvgen. Loi wolt aber on wißen des haubtmans nichts handln, 
e&b im sdlchs zu erkennen. Der fragt, ob auch dem knecbt 
*Q getrauen wer. Er sagt, ja, und mocht iroe seiner ver- 
woQtnus nach des halb vertrauen, und auf gehalten rat be- 
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fulhen 8i dem knecht, flcis anzukeren, versehen Bich, wo äe 
solclier herreD tU bei sich ziehen oder pringen mochten,- irer 
herscliaft gefallens daran erzeigen, und lies den hanbtman 
Wadre den knecbl, daramb das er, wie gemeldt, sein leib- 

aigen was, mit dienstspflichten Rnneinen, geben im willen a»4 
gewaltzu handln. Der knecht sagt: Den hern, den ich eure parts 
hoff zn bringen, mocht mich allein zu genpgschatzig ansehen. 

Und bat im noch zwen bei zu geben, damit er dcster 
mer ganbens haben mocht, nod geschaeh. Sie ritten mit ein- 
ander ins von Cordls leger, und als ir der gewar, lies er sie 
vaben und ieden in ein besonder Ibiknus legen, handlt mit 
Wadre knecht, der an das dem von Cordis gern wider io 
Arres geholfen, und versprach ime vier tauscnt gülden, und 
das er sein leben lang wol gehalten, wo er im zu der hindern 
schiüspoiten [112] beimbUcb ein helfen möcht. Er nam das 
an. Die andern swen mit geschickten knecht, als in solchs 
f^rgebalten, werten sich des lang. Zu liest lies der von Cordis 
d(»n henger über sie geen, solt die berichten oder den haadl 
mir irem gesellen an die vier tausent gfliden annemen, oder 
müsten darumb sterben. Der eia kueclit, do er vermerkt, 
da es uit aiidcrst sein mocht, vermeint er , das leben wer 
edl, er wolt seinem leib raten, das gelt zu seinem vorteil aq- 
neraen, versprach, getreulich dar zue zn verhelfen. Aber der 
dritt besinnt vest, im filrsetKent, lieber su sterben, den dise 
verreterei an seinem herren zn tun. Der verreter sagt dem 
von Cordis alle handlung , wie er zu Arras von den hanbfr* 
leutn geschiden, einen hern inen bei zu bringen, wer aber 
sein meinung nit änderst gewest, dan in der stat gewaltig zn 
machen. Der von Cordts o^acht disen anschlag und schickt 
den verreter und ander zehen knecht bei ime begriffen vor 
hin mit zehen püerden, lüde den nf ein saumer sein clsider 
und Silber geschier, und so sie zu dem schlos kamen, selten 
sie ein vordem, und wen die klaider und silber geschier ge- 
sehen , wflrdeii sie in destcr mer glaubens geben. Er weit 
mit aller macht hinach ziehen und , so das schlos also bei 
nacht geöffent, sie uberfalln und seins für^ehens gewinnen. 
Der verreter zoch also hin mit zehen pforden, die kleider 
und silbergeschier mit fdrent Der von Cordis kam hinach 
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mit [112*'] niler macht, het zu ros und fucs ob den zeben 
tauseut manuen, under den fftnfzehen bondert Schweizer, die 
bracht er mit raisigem ond andern foesvolk auf das aller 
nechst zn dem adilos und an die maner, do es ach im neben 
dem lor am basten schicken wolt Der verreter kam nmb 
ein ur nach roitternacht für das tor, vordcrt im aufzuschließen, 
und sagt, sein her kern hernach; er het sein kleider und 
8ilber«]jesclner und das man mit dem aufsperrn nit Verzug, 
damit sein her in dem bösen weter nit lang halten dürft. 
Loi de Wadre knecht westen wol, das er aber einen herren 
aiaogescbickt Die knecht giengen an des Ton Schaunbnrga 
knechten, sagten, wie der da wer nnd einvordert, aber nach 
dem si von beden tailen das scblos in betten, oiTet kein tail 
an den andern die portn, giengen aIso mit ein, scblußen nach 
dem vortail auf, ließen vier hinaus geen, zu besehen, ob die 
ausgeschickten da oder es ander leat wcren. In dem mckt der 
knecht, der sein leben het rechnen wollen, herfflr, nnd «iewol 
er nit vil lentsch kunt, adirei er doch : Facht uns, Tacht ans! 

Des haubtmans knecht westen nit wol, waren sie recht 
t&tten, und fragt in einer: Warumb sollen wir euch faben? 
Er sprach zum dritten mal: Ja, vacht uns! 
In dem platzten des haubtmans diener denzwaien knechten 
in die zeumb, fiengen die. Als balt wurden die andern acht 
flflcbtig and fürten si mit sambt des vonCordis [113] kleidern 
and silbergescbier in das scblos. Also sagt der knecht, der 
mit dem verreter aosgesrhickt, wie sich alle handlang be- 
geben, und er het sein leben in disen anschlag zu bewilligen 
retten maßen, wer aber sein meinung nie gewest, als er mit 
seiner bandlang beweist; der von Cordis wer mit aller macht 
vor der stat; darumb solt man die sachen in gueter acht 
haben. Da der von Cordis vermerkt, das der anschlag ge* 
felt,'2och er ab. Der haabtman and Loi de Wadre fragten 
den haabtverreter, wes in not angangen, nach dem er Loi 
leibaigen, das er sein herren und die andern durch sollchen 
anstblag, zu dem er sich selbs geben, umb ehr, leib und put 
bracbt haben wolt Er sngt, der von Cordis het in des be- 
redet, im so vil gelte und guets versprochen, das er sein leben 
lang darnach genug gi^iabt. Was man in allein sich, die- 
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well der kaedit uker den anscblag sn verbriogeii Mfeii, eis 
wo}« wie er gelobt, Terantwort der kneckl, der meiDttiig, seitt 
leib QDd leben bei er mit eoUcfaem gelob, das in oll bnnl 

gcrei, den er wer seinem her» Loi de Wadre Tor verpflicht, 
das erst und frei gelüb, vor den letzten bezwungen, das auch 
wider sein seel und ehr , wo er das verpracht za lialten, 
schuldig gewest, darin gehandlt, als ein frommer koeclit, deo 
er hei damit sein hern und allen frommen lenta ir ehr, leib 
nnd leben behalten. Der hanbtman lies den ?erreCer [113^] 
▼erwaren , des andern morgens naeh seinem irerdienst tot^ 
teiln; teilten des Cordis kleider und silbergeschier, schenkten 
dem kiictht umb seiner frümbkeit willen auf hundert gülden 
wert zu einer gredechtnfls davon uud gaben im, das er sich 
sein leben lang dester ba& behelfcn mocht Der baubtman 
bei ein edlman ans dem lant zn Franken, der dem von Cordis 
mestant, in gefenknns; den gab er liBr den dritten knedit, 
der ehr sterben, den an seinem bern nbl ton woll« ledig, 
half dem knecht auch umb seiner frombkeit willen, das er sein 
leben lang genug het 



nw aiiFBim Dsn ksiscbt. 

Ich mnes aber die woltal der redfichen laatsknecbt 
melden. Vor ist gehOrt die tersprecbnOs, die der von 8chsvn- 
borg den knechten, wo er die bedc schlus und stet erobert, 
das er iedlicbem drei monat seit in vierzehcn tagen den 
negsten darnach geben wolt, getan, wölich summa sich auf 
sechzig tausent beliel. Er erbeit sich hart, in der kurz 
soUch gell anfiinbreasen. Die knecbt worden, das ers bei 
einander M, gnwar, rarmeinten in tot an achlagenn, das geH a« 
talHenn nnd 41% atal, das üb sieb nll an Inn ?erwll[114> 
ligt betten, zu bltndcrn. Darumb woltcn sie dem obristeo 
haubtiüan die mues nit geben , das er mit einem iedlicbea 
haubtman het rechen iiiügen, zugen im mit der ganzen Ord- 
nung für seio berbieg. Die bachsenschotzen standen hinter 
und vor dem baas mit irea etageraimbteii bichsew aad xacbea. 
Daizae betlea sl allo acUaagea in He «dBaag iertckl, ob 
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im reisigen helfen wolten, der meinmi^, sie auch tü er- 
stechen und iren fur;^enomeu willen ZU verbringen, den sie 
hetteu des spüs gar eiuen groficn vorteil. Doch scliickteu si 
ir liaubUeut, fendrich und walbl tu hcra Wilwulteu, ließen 
im sagen, das er «e von stoot ao on leager verziehen beznlt, 
HO das ait, westea sie sieh seiher in hezajn« Der haabtmsn 
hei deanochl etüeh guet gdaiwr ander ime, .die sageten im» 
der Isar wer gemacht, er sott gedenken, wie er moeht, sie zn 
bezallenn, es würde sonst nicht gats daraus. Nu bedacht 
der von Schaunburg, das dis volk weder gut noch ehr be- 
wist, sich nicht schambt, vordcrt einen haubtntan nach dem 
andern zu iedem sprechent: Tne, als mcio getrau und glaub 
aaf dich steet! Nim hin disen sack mit goHl Bezal die Itnecht, 
80 onder dier hgen. 

Also Yordert iedlicher seine knecht, in sagende, das er 
sein bezallung bet Damit wichen si ab zu iren herwrigen. 
Damach onderstunt er sich, die edln utici reisigen zu be- 
zallen, wart im bei den zwelf tausent gülden velcn. fll4*>] 
Dise waren aber anderer zuebt und bößers bdrens. Der bischof 
TOD Arres was gefangeil; mit dem wart so vil gebaadit, das 
er sein silhergeschier, credeaz und was er gats het, auch 
dargab, damit die edln nnd reisigen bezalt würden. Der von 
Cordis richtet mancherlai verreterei zne, lies an vil orten 
feOr einlegen, bestelt, das die bruiinen ketten abgetragen, 
oder die in die brimnen geworfen; weichen mau den mit 
Sailen zoch, dieselben halb entzwai schneiden, so balt man 
damit hart erbeiton wttrt, das sie entzwei brechen. Dabei 
wart gemerkt, das leür eingelegt Man sncht mit vlets, vaude 
das manchen enden und versoch sich die sach, das man stark 
stt Arres ligen mOst, wuchs die schuld des soldes vast wider. 
Das gcsellach het den gewiii vast verschlembt, wuiclen in die 
seckel 1er. Darunib znhen sie zu zeitcn furtcr zu behelfenn 
ins lant auf beut. Da si aber umher aufgeraumbten, das mi 
Til mer zn kriegen was^ wurden sie ganz uustellig, viengen an 
in der etat zn nemen, und was aiemant in der stat noch auf 
den gafien oder auf dem lant sicher. Es ist lantbrecht und 
onTerhorgen, wolcher mas der romischen kaiserlichen majestat 
die herza^n von Britauui zu ^cmnhel gegeben, wie sich künig 



U2 [114^] 

Karl Yon Fkmnkrcicb mit gewiH d«8 tondes VDd der Aranen 
«ndcrmh, dfe rmnin*!» ktniglklie luajestat ir tocbter frau 

MHigielcn gedachtem küiiig vor geineldel wider bolu [115] 
und aus Frankreich bringen lies. Nu mustea die selben ;?e- 
schickten amasatten bischof Wiihalbni von Aichstei, margraf 
CrisUiff von Baden, graf Eoglbrecbt von Nassau, graf Kill- - 
fritx voD Zoler ODd die andern gesehickten mit gedachter 
IlBrsttn nil Yeer von Arrea hinziebeo. Die weaten na, wie 
sieb raisifir nnd kneeht da kielten. Darumb ecbickten sie ir 
treffenlich butschafl zu dem von Schaunburg, das er mit der 
ganzen gadesou zn ros und fues handln soll, damit sie frid- 
lieh und unverhindert durchziehen noochten; sie betten auch 
in der bandlung mit dorn kttnig von Frankenreich beschloßen, 
von romiscber kOnigUcbcr majcstat und herzogen Pfilii^en 
wegen znegesagt nnd aick dna. verschreiben mOfien, das in 
des von Fliinkreich lant von den Bargniidischen nit mer 
Sölten bescUedigt werdi'U oder darin geraubt, und wo solichs 
ir glaub oder vcrschaeibung gegen 4em künig von Franken- 
reich nit gehalten, das hoch anzogen, dem reich und ganzer 
teütscber nation verkerlich werden. Der haubtman macht ge- 
mein dem ganzen feigen mg nnd fuesbanfen, hielt in die 
meinung iBr, mit merer bei und gHetiidien werten. Die gaben 
antworte man wer in ^buldig, sie ketten kaln gelt mer, sich 
verzert, hetteu auch bei lang nicht zu gewinnen; wo. sie be- 
zalt, mochten sie den vertrag des kunigs von Frankenreich 
und der anmsatten wol erleiden; [1!^^] wo man sie aber uit 
b'ezalt, mochten sie heot und fUes nit efien, wolten auch un- 
bezait nit abscheiden, sonder pfenten, angreifen, auflialten 
und vahen, wen sie kanten oder mochten, damit sie sicli ent- 
hielten. Haubtman mocht weder mit mtlhe oder vieis kein 
ander antwort erlangen, lie» die botschaft also abscheiden. 
Die sagten frauen Margrctn und der herschaft, was in zu 
Arres begegcnt. Nu wurden vou den ander botschaft zu 
dem haubtman geo Ar«rs j^eschickt. Alda vordret der haubt- 
man aber die ganze versamlung in ein gemein , fülri die ge- 
schickten in ein n'i^, bat sl teihom. Die sagten die 
meinung, negst het'^ der baubtnan ^e werbnng der eisten 
botschaft gehölt, dai'auf gaia wideiwerti^ antwort worden. 
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BU weru sie wider geschickt, den hanbtman rnrd die ganzen 
gemein in der gardisoo aufs giii^tigst zu verhorn, zu crsuchenn 
und gQetlich zu pittenn, von soliLhem bösen fUrnemen abzu- 
stellenn, den ein solich wuetwil und laster wer von Teutscben, 
dieweil die nation in würden und das beilig reich in irer 
Tervaltnog gewest, das eins rOmiachün kdoigs tuchter mit 
ireii fraueD und jankfraueD zuvor aus frembden landen lier 
£och und mit den, so sie beleltten, von tefitsdien knecbten, 
die alle ire eitern im reich betten und sie im selbst [U(>] 
underwürfig wein, aufgehalten werden solt. Was inöcbt die 
edl und fromb fürstin, das man in schuldig? Sie stunde bil- 
lieh des lasts* mfleßig, den si raucht unib diis nit pfant sein ; 
aber es stände wol darauf, das si von andern des unwülens 
halb, so sie angefangen, mit irem volk mocbt gefangen werden, 
daraus in wenig ehr endsteen moehi; wo soltdis geschähe, 
hetten sie zu bedenken, das die römisch kuniklich majestat, 
herzog Philips oder das ganz reich wenig gefullens davon cni- 
pfahen würden; ungezweiflt es müsteu alle die jenigen, so 
dabei wern , mit nanien aufgeschriben und wo si fCirter im 
reich oder allen Niderlanden begriffen oder sich sehen, liefien, 
darnmb sterben, das auch ir verdienter Ion wer; enelten 
auch sonderlich dem hanbtman, was im darauf stände, sagten 
und ermanten in seiner eitern wesen, wie die gar lange zeit 
ehrlich und wol bei dem heiligen reich lierkoraen h bluet da- 
bei vergoßen hetten, und soJt sölidjs, nachdem er des volKs 
obrister haubtman wer, under im geschehen, würde seinem 
namen und nacbkumen ein ewig aufheben sein, den wer än- 
derst gedenken moeht, den c^is dise antat mit seinem willen, 
' wifien, rat und hlllf sngieng. Der hanbtman iprach: Lieben 
frennt, ir habt gebort, welcher maa mir beschickt und auge- 
zogen sein; ich bit, wolt zu herzen füren unser aller ehr. 
Uns ist die Wahrheit gesagt Tun wir das, [116*»] so sein 
wir ewig geschmecht, darzue wo wir hiukomen, leib und lebcnS 
unsicher. 

Aber wack als ein stain, hie wu kaln wenden. Das 
knegsvolk belib auf seinem ÜBmmnen Teihamnt oder weiten 
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bezali sein. I>er baulitiiiaD gnlacbt in einer andero weis and 
sprach: Liebea freuDt und frommen knecliti es ist war, wie* 
wol wir herzogen Pfilipsen wol und getrenlich gedient, wil er 
uns nit bezaln. Wes wolten wir daramb sein Schwester die 
edl füistin, die weder an seinen leutcn noch landen nicht hat, 
zeihen, sie mit ircn frauenzimnier oder den forsten, so bei ir 
Bint, uflialtenV Darauf stand« grofier unrat, aach den ama- 
sattent die mit kdniklicher wirde von Frankenreieb geiiandit 
liaben, nnglauben machen. Last nns den pfenden, der aas 
schuldig! Das ist heriog Pfilips. Was sollen die andern ent- 
gelten? Dem wollen wir in seinem laut rauben, prennen» 
vaciien uod bcräcben, bis so laug wir bezalt. 

Das gefiel den knechten, hielten das der herschaft für, 
die sacheus auch fQr böficr an, den das sie Sölten aufgebalteo 
werden. Darauf wart trauen Margareten äcberung zuegesagt 
und onder des hanpUnans iasigl pasport geben. Dia soch 
irs Wega mit grofier zieiücbeit, oostlidicft und gesdunOdc af 
einer rossbam und einem berliciMn stnel darauf gericht aitsende. 
Ob ir was ein deck von einem [117] gülden stück fflr die 
sonnen zu beschirmen, zoch also in Brabant ein. Alda wart 
si mit großen ehrn und freüden empfangen, vii fro feör und 
bcrlicber spil gemacht, wie das alles unib kürz willen ver- 
pleibt Der haubtman und das kriegsvolk vereinten stdi, 
schwuren ausamen« herzogen Philipsen von Bnignndi nnd die 
seinen anzugreifen, rauben, prennen, fahen, beachedigen, bis 
so lan^ sie bezalt, und an einander in keinem redlichen oder 
ehrlichen dingen zu verlaßn; und zach iezt ein partei, den 
die ander in herzogen Philipsen lant, raubten, brenton und 
herschten, als ob es veint weren. Da nu der berg auch ab- 
gekolt und nicht mer zu nemen was, undcrstundcn sich die 
knecht, in die stat nbl und greulicb ae handeln, fieogen die 
reichen pfalfen und blirger, legten sie auf benk, marterten 
nnd sdmtzten sie umb alles, das sie betten. Der baubtman 
het gcro gestraft, als er auch zuvor getan, do er eUich durch 
die spies laufen, den andern die köpf bet abschlagen laßen. 
So halt er das fürnam, hielten die knecht ob einander sich irer 
alten weis, das in niemant sn fromb weder zu redlich sein 
ong, gebrauchende und also spredient; Das dich gots mscht 
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scheiidel Da will haubtitian sein. Kinst schliffen, aber nit 
gelt geben. Denk nnd gib gelt aus, das wir beaall werden, 

oder wir wöln dich [117*»] tot schlagen. 

Über zwen oder drei tag unge verlieh hielten die albeg 
gemein; darein vorderten sie den haubtman, und wiewol er 
sich oft Tersach, das ein lebendig Ton in komen kunt, den- 
nocht, andern anrät zn stülen, gieng er in den ring, bot 'gnete 
wert ans, half so vü das moeht, den nf ein seit sdilugen sf 
in damider, und wen in die helbropartner, die den knechten 
die spies abschlugen, nit besclmtzt, betten sie in irstochen. 
Das wert also uf ein jar. Zu jungst tiengen si in mit sambt 
im den von Roni Loi de Wadre und den von Voris, legten 
die in ein kamer zusamen und ließen si aufs best yerwam, 
mit helmbarten und andern knechten tag und nacht bewachen, 
weiten schlechts die besalung von in haben. Aber da 
was kein gelt, den die banbtlent hetten sich als wol , als 
ander, verzert. Dennochten muaten sie sich in gcfenknus 
also leiden, und so die knecht ir lust ankam , ließen sie die 
haubtleut in ir gemein holen und sie binden, vorn und an 
den Seiten mit helbmpartern verwarn, als ob si morder und 
dieb gewesen weren, nnd wen si den in ring kamen, sagten 
in die knecht» sie selten si bezallen oder si weiten einen nach 
dem andern aufreiben. Sagten der hanbtman nnd die andern, 
si möchten des nit wegern, sie werden in iren banden wol 
zu gedenken, wen si gelt hetten, würden die faar und aben- 
tenr umb keins guts willen steen; sie wolten gern umb gelt 
schreiben und alles das tun, so an inen wer. Sie schriben 
und mnsten die knecht, [118] was si geschriben hetten, lesen 
kifien, mochten aber iion der hersehaft nie ander wort erlangen, 
den, da wer kein gelt Da die knecht der hanbtlent ganse 
unschult verstunden, ließen si die ledig und herscliten in der 
ßtat nach allem irem gefallen. Darnach schickten si zu dem 
kunig von Frankenreich, Engellant und andern, butten in die 
stat an, umb iren seit, an verkaufen, steckten ströbisch auf 
die stat tor an einem sdclien des feilen kanfs, schrien nach 
irer gewonheit: Wer kauft, der hat 

Der von Roni und Vorret Loi de Wadre wolten des badren- 

Streichs nit mer erwarten, maditen sich heimblich hinweg. 
WBwoie. 10 
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her WilwoH belib, gedenkenl, m wem, das die etat nit 
▼erkitttfl würden den wo Bolichs gescfaebei wer in ein große und 
ewige Bcbant, wolcber fflrst, kanig oder her fflrter seinen 

glauben oder getrauen in sie setzen woH, d^n sie weren nimmer 
glanbens, ehrn oder getrauens wert. Damit macht er ein solche 
irr.ung und zwitracht under dem knegsvolk, das si ganz iiiiumer 
zusamen stimmen wolten. Der der ein wolt soltchs nimmer 
f prwiiligen noeh dabei sein. EUich zngen auch binwek. Der 
Yon Scbaanbttrg het anch nnder andern knechten fänf hundert 
Schweizer bos Schelk» die betten einen hanbtman, der Kane- 
loser, der was suvor in Frankenreich gewest und gar guet 
desselben tails; betten die stat gern [118^] in des kunlg von 
von Fraukeureith gewalt pracht. Der kam zu her Wilwolten, 
sagt: Lieber her, ir wist, das wir arme gesellen unsers sults 
und gelts nottUrftig sein, mügen nimmer verzieh sonder 
mtaen die stat umb unser schult verkaufen. Nu het unser 
keiner kein slgl, darauf glaub stet Wo ir- uns aber helfen 
and die sach au ende bringen, die kaufbrief yersigln, wollen 
wir euch viertausent krön zuvor geben, und was euch an der 
knecht bezalung zu guet komeu mag, wollen wir eiich auch 
gj^ü gunnen und getreulich darzue helfen. 

0 bedenk ein iedes frumbs getreu . iierz, wie schwerlich dis 
dem frummen teurem ritter gewest 1 Solchen Schälk von den 
buben, das jenig, das er alaseit vor nach seinem vermögen 
nnderstanden zu verhornen, bei im su suchen. Dennocht be- 
dorft er sich nit offen oder nach seinem herzen antworten und 
sprach versindlich : Du waist, das unser botschaft bei den bra- 
bandischen herren. Versich mich gelts I So das kumbt, wer 
doch diser anschlag umb sunst. Darumb verzcüch, bis uns 
mtwort wirdetl Werden wir verlaUen, kumb wider 1 Wollen 
wir lürnemen, was guet ist 



[119] BEB WILWOLT AUS DISEN SORGEN KAM. 

Die ganz gardison het gros achtung und fleis auf den 
haubtman, besorgten, wo er das geschicken, wurd er sich 
auch wie die andern iiinweg tun, ließen tag und nacht bei 
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zwai hundert stark vor setner berbwerg wacben, danae be- 
stelten si alle tor mit gaDzem vleis. Es begab sich, das die 

kriecht ein merklich vich gcwunnen. Der haubtman handlt 
mit lucD ) sie soiten die kOe in die rotten austailcn, damit 
sie sich enthalten und der bezallung dester pas erharren 
mochten. Sie gaben den haubtman darzue, in solich vich 
SU teilen. Der sas in einem großen samaten rock, schuch an- 
habende, auf einem maul^l, befalch seinem knaben, im einen 
Jeniter, der rescb was, binaeh zu bringcnn, sagende, wen er 
den vortl ersehen mochte, das er sich aufs geneuest zu ime 
tet, ab vil und im wider darauf hüllt!. Der haubtman reit 
zu dem vich, lies das auf häufen von einander teiln, den 
knechten bevelbende, wen sie die häufen aufs gleichst ge- 
macht» wolt er in los geben, und ersieht in dem seinen vortl, 
rttckt auf ein ort, als ob er sich seine wafiers benemen wolt, 
der knecht vü ab, braebt den herren auf den Jeniter* £r 
zoch zu den knechten und sprach der Schweizer haubtman 
zu: Her, duKaneloser, du hast mir angcmut, dem kuiiig von 
Frankreich [119'»] die stat zu verkaufen helfen. Darumb 
wolst verschaffen, das mir viertausent krön zuvor werden 
sollen. Den boswicht vinstu nit bei mir. Greif in deinen 
busen« den du und ander knecht gebt mir ursacb, nit lenger 
bei elleh zu bleibenn. 

Sich erhueb ein gros geschrei under den knechten; 
die liefen nach der stat , safjten , wie der haubtman hinweg 
wer. Es kamen über huadeit pfert auf in zu eilen , es 
gab im aber darumb , das er rescb geritten was , nicht zu 
schaffenn, und kam in ein steüein, haist Buscha in Henigau« 
und sagen etlicb, das es vor alten selten kern LanziUeten 
vom Lak-, der treffenlichisten taffdrunder eines, gewesen sei. 
Die von Arres hielten des morgens auf her Wilwolt, aber 
Loi de Wadre schickt im ein wegweisen knecht zu , der in 
on not durch Ilt nigau in Brabant zu herzogen Albrechten 
bracht , den bericht er aller Sachen , wie es umb Arres 
stunde, und wer kein zweifl, wo nit gelt geschickt und 
die knecht bezalt, würden sie die stat verkaufen und an den 
kunig von Frankenrdch bringen ; wo dan die stat, daran das 
ganz lant Artois hieng, verloren und frankreichiscb wttrde, 

10* 
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wer saet abteiienen , wes grofien scbiden und iiaehteib et 
der henditft Bargondi bringen Wirde. Und tos dieser ur- 

sach wart bewegt, das mit großer mflhe vierzig tausent gülden 
aufbracht, her Wilwolt und ander, mit den koecbten recbDen 
und sie zu bezaleo» gescbickt wurden. 



[120] ABBMTBÜB, WIE DIE WEIBER HERN WILWOLTEN ZU TOI 
▼AHBir OPER ERSTECHEN WOLTER. 

Heb Wilwolt von Schaunbarg warde verordent von erz- 
herzog Pbilpsen von Burgundi und herzog Albrechten von 
Sachsen als statbtltcr römischer königlicher majcstat den 
kriegsicuten zu Arrea bezailung zu tun, kam in ein btat, Toi 
genant, vier meil wegs von Ärres gelegen, und ehe er 
In die etat, wiewol er irs forsten ond rechten lantserbhem 
gleit hei, mnst im der bOrgermaister der slat versicbemng 
und frei sicher geslrack gleit auch geben. Darnaeb roch er 
mit dem gelt hinein und schreib der knecht haubtleutn, sie 
Sölten sich zu im gen Tui füegcn, wolt er mit in rechen. 
Die haubtleut besorgten sich, wo man die bezailung auch zu 
Toi tun wOrde, mochten si nlt naeh irem willen im rank 
Ilgen; den wo sich die beiaHnng an lang veniehen mögen« 
die banbüent wol dner oft ana den verlaufen und erstochen 
knechten Söldes, den si allen, ala ob si noch Yorhanden sehn, 
darlegen, tausent guldcu Vorteils erlangen. Darauf machten 
si den boswichtsanschlag, vorschten nach den bösten und 
zornigisten weibern in der stat, den vieiigen si ire mcnner 
und wolten der nit ledig geben, sie Zügen den gen Toi, d& 
aoiten si nach hern WUwolten von Schaunburg fragen, und 
so ai zu im [120^] kernen « in bitten, an verheifenn, daa ir 
menner ledig würden, und wo sie in betretten, an kirdien 
oder an andem enden, zu nndersteen, in zu fahen und gein 
Arres zu bringen; wo aber das nit sein mocht, in zu er- 
ßtechenn; so wollen si in ire menner, und t'* ehe, ledig geben 
und nimmer nichts an si vordem ; wo si aber das cit tätten, 
wolten si ine ire menner bis zu irer genüglicben bezailung 
innhalteB. £s kamen über awai hundert weibor gen Toi, 
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batteü tat hittblniaii weliieiit» sii Terhelfen, damit 4ie Icoeeht 
^exalt nnd ire menner ledig werden mocbten. Er gab die 
aotwort, den haubtleuten der knecht wer bcstheit geben, sich 
tu ime zu verfliegen; da sol rethnung, bczallung und als vi! 
geachebeo, als im müglich wer. Dieweil der haubtmao in 
des reotmaiatera haiia afi, hatten die weiber bankbueben, 
aacktrager and waa ei von bösem volk aufbringen mocbten, 
fenamlet, den efien, trinken geben« gaetllch getan und die 
▼o) gemacht; mit den kamen aie, ehe lemant des gewar, in 
das gedacht haus mit großer ungestümb. Der liaubLmaQ 
het etlicb edl auch gros Hansen von den knechten bei im. 
Da dieselben die großen ungestamb und den merklichen 
hänfen volka nnd ir wesen und geber sahen, trachtet leder- 
man aeinem negsten. Der edl ritter begegnet in an einer 
atiegen, mit aflcbtigen Worten fragenti waa ir beger wer. 81 
aagteu, ai begerten sein, den si wolten In [121] mit sieb gen 
Arres füren, den kDechten da selbs antwortea und über- 
Idffem, ire menner damit zu erledigen. Er bot guet wort, 
allen fleis anzakern. Es half niL Si tmngen mit gewalt 
die stigen hinauf. Er het nit mer den seiner knecht noch 
einen bei im. Sie gewannen die degon, werten sieh, ao de 
beat moditen, aber die bankbneben nnd ander nberbngten 
sie mit den Stangen, stießen si rorflck. Er wich in ein 
kammeri scblieg die nach ime zue, die buebeo volgtea nach, 
stießen die entzwei, er kam mit seinem knecht in ein ander 
hamer, und ehe sie dieselben auch zustießen, bet der haubt- 
man ein große gflidene ketten an dem hals, die zoch er ab, 
aties den knecht in den bnaen. In dem brachen ai die tflr 
anch anf, vielen aber in hinein, firagten nach aeim knecht 
gar nichts, waa alles ir gedenke i nit mer, den nur nach ime, 
namen in also mit gewalt, fürten in zum haus au3 bis schier 
gar ober den platz und die banl^bueben alle binden nach. 
Des haubtmana koch kunt wol welsch. Der lief zu dem 
bargermaister, im eilent die geschiebt sagende, was seinem 
hern in dea herzogen nnd aeinem gleit geschihe and be» 
gegnet, in erinderde*t daa an erkennen. Der kamb nit 

♦ 

* ? erinnernde. 
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etlichen des rats anl^ die stalknecht wnrdei^ laufen, gewunnen 
ir wer, die weiber zu rOck scUahende. Da das die bank« 
boebea nnd ander sahen, dorften si den weibern kein blüf 
nier ton. Da aber dieselben [121 merkten, das der an* 

schlag mit der gefänknus velet, gewunnen sie Ire brotmeßer, 
meinende in zu erstechenn. Er schlug in die stich ab, S6 
best er niocht, aber er wart deniiocht durch einen armb ge- 
stochen. In dem brachten in der bürgermeister und ander 
des rats von den weibern auf das ratbans, sich vast est- 
schnldigen, das si von soHcber handlnng kein wlfien gehabt, 
sie weiten das sonst woU verkomen gehabet haben. Her 
Wilwolt gab aber besint guct antwort, wer gern aus der slat 
gewest, besorgt, wo er sich einen Unwillen darob empfangen 
merken lies, sie würden das gegen ime nit zuanten, m be- 
stricken, und sagt, es wer zu bedenken und woU zn glauben, 
das sie nit wißens da?on betten gehabt, es wer in vast ob* 
l«dll€h, solchen handl Ton frembden weibern in irer stat sä 
geliildenn, aber mit irem wifien spdtlich ; dennoch wer in wol 
danimb zu glanbenn. 

In kriegsleufeo begibt sich mancherlei, das nit zu ver- 
komen. 

Dem mflst man dis aach zaerechnen und es also be- 
leiben lassen. Er bat sein wirt, im ein herlich nnd pet 
banket sn basteln, gab im darauf sehen goltkronen, darsas 
lade er die bflrgermeister nnd obristen des mta mit Iren 
weibern. Der wirt was gnetwillig, schickt Tast zue. Da n« 
all Sachen des baiiküts geschickt and die gcst komen soln, 
schickt her Wilwolt bei [122] zwt^lfin seiner helbmpartner 
iiTider das tor, zu besehen, wie das bestell Die giengen, 
aka sjftacirende. £r rückt zn ros nnt einem knecht hinach; 
aber die torhfleter, der acht waren, vermeinten, in seios 
wegs zn Yerhindem. Die helbmpartner senkten die helbm- 
parten, hießen die torwarter stilsteen. Damit zocfa her Wü- 
wolt mit seinem knecht seins wegs nach Brabant. Da bürger- 
meister und die andern sein hiuwegscheidcn vernamen, wurden 
dm nit bei dem högsten erfreut, gedachten wol, die wunden 
würde on rufen nit heilen, sonder si mlisten den frävei, so 
in irem gleit gescheen, bOefien. Hievor ist geschriben, 
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sich die unpesturaikheit der weiber angehoben, wie mch die 
Jenen so bei liern Wjlwf'lten ied lieber, wie er mocht^ hin- 
weg getan. Im was ein niderlendischer her und ritter, die 
knecht zu bezallen, za^eben. Der gnet man verkroch sich 
Inf ein komsditttt, vergrub ai'ch selber under dae getraide, 
veriDittens, das In niemants da suchen oder sehen solt; lag 
also in großen engsten ein lange zeit darander, doch zn lest 
den hals lang herfur reckende, sich zu beliören oder zu 
merken, ob der braus des nngestümben wetters noch ver- 
banden; und als man im den weg zu sein verkündiget, waB 
er hOt und halt in meins geniots einen helt. als den trüch- 
sessen Morido *^ der -aoch seins sins die jungen klinigih 
Isotten von Irlant erstreiten weit Da [122^] er aber den 
toten trachen,^ wölcben der teur und manlidi flBrst bwTriBant 
tot geschlagen und ritterlich überwunden het, ansichtig er- 
schrack er f?o hart, das er umbviele. Da er in ader toten 
versichert, herren Trisanten dabei nit, sonder sein pfert vande, 
versacb er sich, das er auch tot wer, wart fro und wolt im die 
menlichen tat selbs auflegen; darob er zu tueniküch zu 
schänden wart Aber diser sagt selbs sein nanheiti die wd 
beladit, aber es wurden ander geschickt, die knecht zu be- 
zallenn, und warde ^orkumen, das die slat nit verkauft und 
noch auf den heutigen tag sambt dem lant, in dem gewalt 
und der burgundischen herschaft ist. Her Wilwolt kam mit 
den von Toi zu Schriften, sie umb ir gleit, das an im ver-* 
brechen was^ emstlich anziehende. Des gleichen herzog Al- 
brecht, als stathalter romischer kuniklicher m^festat und irs 
8ons herzog Philipsen , vordret abtrag umb die scbant ut)d 
schmähe , die herren Wilwolten in beiderlei vorbedachten 
gleiten aufgelegt, und wart die sach vertracren, das die von 
Toi gedachtem herzogen viertau sent und seinem haubtman 
fünf hundert gülden geben musten. 

* Mitan ^ G^tftid m Stnßbiirg s. 
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VflE DER HERZOG VON GELDERN DIE VON HEBZOGENBUSCH BE- 
f CüEPIQT VHD BATTENBERG DÜECU fi£R WiLWOLTSN E&SXIGEN 

WART« 



[12S] Dasrach nbar aUichzeit madit und otm der henog 
TOB Geldern ein meaterei ao, soch aber den Henogenbasdi, 
brent dem stettein und eüicbe vil dorfer ani, Ut in großen 

Bchaden. Die gedacht stat ersucht den loblichen fürsten ?od 
Saciisen, hatten sich ir aD^ucemen uud inen zu helfen. Si 
wolteD im die kriegbkcecbt und alle notturft des kriegs be- 
solden und versorgen. Da warde durch herzog Philips, auch 
die liBlkem so vll gehandlt, das sich der yon Sachsen des 
kriegt nndenrande, beatelt swaitaasent kneckt Damit lock 
er gen Hersoganbnsck. Da wart er mit hohen freftden des 
^ks empfangen nnd großen sdienkuDgeo verert Fnrter 
soch er gen Grab, dabei leüt ein stetleia auf ein meil wegs, 
Baltenberg genant DabiQ schickt der herzog hern WUwolten 
seinen hanbtroan. Der ersach seinen vorteil, macht sich eins 
nachts mit den knechten au der Grab aof, schifft über die 
Ifafi nnd soch zu fnes das wafier auf der andern selten an 
talL Bin knteht Terstiefien, das er sie lang andien mnst, 
nnd ebe er sie wider in recht nnd in die^ordnnng bracht, was 
es liediCer tag nnd die wechter abgangen, die lent den merern 
teil in der kirchen. Der haubtman lies leitern und ander 
geretschaft, die er auf dem waßer hinab bei geen laßen, 
danue gehörig, von den schiffen bringen, und als si die an 
anbringen und steigen [123^] weiten, waren nngeyarlicb drei 
oder vier auf der manr bliben, die wnrden ir gewar. Der 
apracb einer: Secbti knmbtir? Wt beben enr die nacht ge- 
wart, bat nnd langen inegericfat. Wir wallen eodi erberltcb 
empfahen. 

Und üengen an lerma zu schlahen. Die knecbt weiten 
stutzten, aber der haubtman schrei si kecklich an, sie Sölten 
frölich verdrucken und steigen, den wo si gewarnet, wem 
si anf der mauer und dorft keins lermanscUabens , dammb 
das si weder bei einander oder anf der maner, wOrd lerma 
geschlagen. Sie tmckten fort, stigen nnd die sie in der stjat 
insamen kämest oder sich vereinten, waa ai tun weiten, waren 
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der haabtman und die seioen bei ioen. Sie verinochteii kein 
wehr, fluhen etlich zum scblos. Eins teils viel über die 
. naner; ir worden yü er&tocfaeii and gefangen. Der lioabU 
nui verkflndiget das seinem hemD, bal ia im in hilf ni 
komen, geschoss nad anders mit tu briogeno, damit si das 
schloB, dieweils die veiiit noch iniieii betten, aoeh gewinnen 
mochten. In dem, ehe uaS geschQtz vollent knm, was der 
herzog von Gel lern mit fünfzehen hundert krief-'skncchten 
mit den von Neunmögen, die ob den zwai tanseut mannen 
betten, und zwai hundert reisigen anf, zoch den negsten 
gegen dem von Schannboig ond den seinen sne, nnd wiewdl 
er drei scbiltwacb gesetzt, verschlief doch die erst, das die 
veint [124} nahen dnrch sie xn der etat kauen, nnd nnder- 
stunden sich binden in das scblos sn kernen nnd durch das 
seibig aus mit hem Wilwolten zu schlagen. Nu waren der 
▼eint eins teils wol ein halbe stunt zuvor, ehe der zeug her- 
nach kam, im schlos gewesen. In des wurden die in der 
etat der. veint gewar, kamen in ir Ordnung, so best sie 
mochten, den die schlosporten und wer was also gericht, das 
si in alle ga0en scbaflen mochten, derbidb sie sich binder 
den heuser behelfen mnsten. Der haubtnian bette darvor 
ein kleine schanz swischen der etat nnd dem schlos aufwerfen 
laßen. Dahinder lies er alles sein ßtreitgeschos gegen irer 
wer und dem schlostor richten. Sie schußen auch feuer 
*aus dem schlos in die stat; davon giengen zwai heüser an. 
Darauf waren die fuesknecbt, weiber, sittchs zu besehen be- 
stellet, aber es wart aus dem schlos unmaflen seer gescbofien; 
nnderstnnden sich oft heians zu trotten, so was des von 
Schannburgs gegenwer also zuegericht, das ein partei Schoos 
und die ander die weil wider lud. Damit triben si die veint 
albeg wider ab und zurUck. Do der herzog sach, das er mit 
seinem anschlag nichts enden mocht, speist er das schlos 
und zoch mit dem zeug wider hinweg. In dem schreibet der 
haubtman seinem hem wider umb hilf, der roocht er ime 
darumh, das die Masse [124*»] das groß waßer zwischen inen 
was, nit tun, schickt im siben hanbtpllchsen und cartanen, 
die eisen schufien. Damit bdegt er das schlos und schos es 
zum sturmb. Nu mocht man aus d^m statgraben in den 
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schlosgräbcn körnen. In dem richtet der banbtroan ein flos 
mit einem schinnb darauf, urider dem er die leut vor dem 
geschfltz .shlier behalten, daruntpr er auch Sein sturmbleiter 
und andern zeug haben mocht, und als alier sturnibzeug bei 
einander, understunde sich her CorneliuB vom Berg ein medt- 
tiger landber, von des Irombkelt Conz von der Rosen vil zu 
eagea vest, ein Storni se tan, ood mdot, daramb -das ein 
grolt Btflek Ton der maner freschoßen « er wolt also hinein 
laufen, und schrei die Unecht ao, das schlos wer on not zu 
gewinnen. Die knecbt betten gezecht, hefen den truuken 
Eturmb an, aber her Cornelius steig auf tinen turn, der 
Sachen zu ze sehenn. Der.haubtman was bei herzog HeincicheR. 
ofts genants yor SachspA son» io der herbwrig tronkett und 
machten nach landes art und gewonbeil gnet aehier, von 
diser Bachen hmrißen. Aber als batt hanbiman da&geschrei 
nnd wesen des atormba erkant, meft er die edln und besten 
knecbt an, im zu volgcu, lief zu seinem floß und lies. den 
aus dem fitatgraben znm schlos nnd an die mauer geen, und 
wiewoU er lang Stangen, vorn mit spitzigen eisen, [125] da- 
mit der flos, so man darauf mit dem ßteigzeug erbeiten würde, 
für weichen soll gehalten werden, half doch nit, den da die 
leitem anpradit nnd steigen weiten, weich der schirmb auf 
dem waßer, nnd der schiffman, der si hinzne gefart, da er 
solch schfißen und werfen sacb, sprang er von dem floß, 
heftet si mit einem sail an, das si weder hinder sich noch • 
für sich mochten; das was kurzweilig. Der haiihtmau wer 
gern ab und hinwek gewest, den da waa nichts mer zu 
schaffenn. Die veint waren an der wehr, er schrei etlich an, 
die Bich eisenfresser daftchten, das sail abznhanen. Wiewol 
sie das znesagten, es was aber solch scbflefien and werfen, 
das sich des keiner nnderstunde; sonder so ball einer 
hinaus sprang, trachtet er seins Vorteils. Das weret etwo 
lang, die auf dem flos baten den haubtman zu helfenn und 
retten, als ir glaube und trau auf in stunt, damit sie aus der 
not erlöst. Er sagt in solcbs aber, not danimb an leideuu, 
zne, vieng damit an sn lanfen. Es waren zwen flos znsamen 
gemacht Darzwischen kam her Wilwolt mit einem, fnes, be- 
steckt so hart, das In drei heraus ziehen mnsten. Da lief 
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er nach einem loch, das in die statraaoer gebrochen, und 
bet ein großen federpusch auf dem hnet, dabei in die veint, 
60 er zuvor daninder mit in getagleist, [125^] erkanten und 
wurden mit sonderm fleis in kurzer zeit und nabent vi] schüs 
auf in geschoGen , aber durch gottes verwarung nit trofifen. 
Als halt er hinein kam, lies er ausrtiefen, wölcher das sail 
abhieb und die guetei< gesellen uf dem flos ledig macht, dem 
weit er zehen gülden geben. Niemant wolt sich understehen, 
den zu jüngst ein balbierersknecht, bib das sail ab, und 
wurden die gueten gesellen geret und der balbierer erber- 
lich bezalt und ausgericht Da der sturmb ein ende und 
iedennan wider in seinen vorteil gangen was, wolt Cornelius 
on gleit nit von dem turn, bet billich sorg, er würde umb sein 
verfürung tot geschlagen, das er verlangt. Es wart aber 
seiner verdienstnOs nach etwas greulich mit im gehandelt. 
Des anders tags richtet sich der von Scbaunburg versonnen, 
weislich und nach seinem großen vorteil wider zum sturmb, 
den er davor wol gesehen, wo den veinden im scblos am 
negsten zuekomen. Als sie das ersachen , begerten sie ge- 
sprechs , wart in zuegelaßen , gaben sich darnach alle in 
ritterliche gefenknOs, wurden betaget, sich stelten aber wenig, 
wurden der merer teil treulos. Der herzog gab schloss und 
Etat hern Wilwolten ein, der bauet es vester, den es vor ie 
gewesen was, und [126] wie wol das mitten im lant zu Geldern 
lag und er die alle, die umb in saßen, zu veinden het, den- 
nocht wolt sich niemant understeen, im das wider abzuge- 
winnen, und behielt das also siben jar innen. Darnach zoch der 
herzog fürLerdam, gar ein veste stat, die auch mit seer gueten 
treffenlicben leQten vom adl und andern besetzt, wart auch 
genötigt, und alle die darin wurden gefangen, von dannen 
gen Pümel. Darinnen bet der herzog von Gellern alle sein 
macht zu ros und fues. Damit zoch er vil sterker, den der 
von Sachsen was, im entgegen, willens, mit im zu schlahen. 
Der von Sachsen zoch im auch stracks under äugen, und als 
si der neben zusamen betten, ließen si das geschtlt^ gegen ein- 
ander abgeen. Da wurden die Gelderischen weichen, derhalb 
der Sächsischen rennhauf und laufent knecht ir vil erstachen. 
Darumb rückten sie zu ir Versicherung wider in die stat^Da 
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zodi bcrz/ g Albrerht für Till schlos und flecken, nOtigt und 
gewao die, herscht und brent durch das lant wider und dar, ; 
daa sich alles lantvolk gaoz begab, und mag nit gesagt, dai 
Biiii herzog Karin von fiurgiincU tot die Geldern nie bq gar 
betwvDf^en gewest sein* Die lantherren wurden aiber der 
merer tail hoß«r des liersoffen too Geldern , den des kflnir 
gischen t.iils, die machten [126^] einen anscblag und aosUnt 
auf koniklieher majestat zukuiift, ob bei der ein rirhtung 
treffen werden mocht, und ^iewol es ime nit ganz gesind, 
besorgt er sieh, wo er nit etill hielt, mocht der ganze bauf 
auf den andern ort vallea, daramb era gesehenen lafien most, 
wekhee römischer koni^idier majestat in grantlicberer er- 
faraog nit wenig miafallen het^ 

W» BOMISCH XONIKUCBS MAJBSTAT MIT CLOI l>B WADBE ZV 
WUBHB8 m IBAlinSICH U»f T. 

Nit lang darnach Tordert die römisch knniklich nuijestat 
alle cflrfttrsten, graben nnd all ander Stent des helligen reiche 

auf einen reicbstag gen Wurmbs, in meinung, ein gewal- 
tigen, gegen den ungläubigen, zug für ze neinen, auch die 
Ordnung des reiche und gmein lantfriden aufzurichten, änr- 
innen was ein iedlicher hohes und niders Staats dasselb zo 
naderhalten und d^ gemein pfening, als mans nent, geben 
werden seit, ordenlieh begriffen, wie dan das in die trOckerel 
körnen nnd iederroan wifienilich, was aber nacbtells den 
nidcrn Stenden daraus erwachsen , und was ein teil Vorteils 
vor dem andern gehabt, wart bedacht, und sonderlich von 
der Franken bewegen, [127] das sie sich den Franzosen, 
die anch frei gewest, mit beheadikheit, als in geschehen, nit 
gleich machen lafiea woltea, wart dargegen m inen foig^ 
nomen, darnach sich vii der andern lani lichten, damit der 
gemein pfening seinen anstant efst sn Goln anf dem groflen 
reichstag gefallen ist, daromb ich davon nicht schreiben will. 
Aber auf denselben reichstag wart graf Eberhart von Wirtem- 
berg erstlichen zu bersogen zu der Deck und Wirten- 
borg gemacht ünder solcher Irolicheit Tovehugt sich die 
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römisch kuniklich m^esUI mit Clan de Wadre, eineii kämpf 
zn tan, Za dem wurden schranken , «in akh znm kempln 
gebart, snegericht, na beiden Seiten Stent, auf den die römisch 
kOnigin mit irem Iranemdmmer nnd andern franen und junk- 

frauen zu sehen, und auf den andern der graf von Anholt 
mit andern vil graven und herren darzue verordent sein 
Sölten, gemacht, alle mit gfllden tflchern und köstlichen ta- 
pecerein behangen. An iediichera ort was ein köstlich gezelt 
ndt sonderlichen schranken Terw -rtt das niemant danne 
körnen mocht, angeschlagen, darander sich die kempfer m- 
wappen solten, and Tor der majestat gezelt die schranken 
mit vil von faes auf gewappenter forsten, graven, herrn und 
ritterschaft besetzt. Und als die kempfen ieder seins orts 
ander die gezelt kam, auch die kunigin mit allen frauen 
köstlich geschmöckt und iederman uf sein Stent, in dem reit 
ain bcrold aus des kunigs [127^] gezelt, aosrufent und menik* 
lieh stili zü sein gebietnnde, die kempfen nit an irren, weder 
reden, schreien, winken nodi teilten, sonder si mit einander 
yecbten nnd gewem laßen; wer aber solichs ▼erprecht, wes 
stants der wer, den solt nicht beschirmen, sonder im das 
haubt on alle gnad abgeschlagen werden. Glau de Wadre 
was ein Hochburgundischer, vast ein schön stark man, zoch 
am ersten herfür aus seinem gezelt, seinen spies auf seinen 
sntü gesetzt, in die schranken. In den was sonst niemanli 
den vier fSisten, grieswarten nnd auch die herolden. Also 
soch anch der romisch kttnig in s^nem kempihamisch nnd 
seinem aufgesetsten spies in die schranken, nnd als halt 
die trümctter aufbliesen, strichen si mit den spießen zusainen. 
Als die vertan, griffen die helden zu den schwerten, die si 
ein weil gegen einander gebrauchten. Aber der künig uber- 
eilt sdnen mit kompfen, nam im das schwert, der im sicher* 
hait gab. Als holt bneh der von Anhalt den stab in seinen 
banden habende, gab damit saidien, das die grieftwarten dap 
mit Sebalden solten. Das geschach. Damadi worden die 
forsten, graven, herren und ritterschaft, davon vor geret, 
gleich geteilt, halb innerhalb und die andern außerhalb der 
schranken, die betten lange breite schwert zu beiden selten 
sdmeident nnd woiten die eoßem hinein, die innern hinaas, 
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seblugeii sich etwa lang [128] «nd hart, also das sie sich 
begriffen und rOfieo die efißern den innern etlich mit gewalt 
SU in ans den schranken, das hie zwen , dort ^wen auf ein 
ander Ingen. Das wart auch geschiden , und bcleitet die 
kuuigiii iren herren und geraahel mit hülf der fürsten und 
frauen mit groüem gebreng an sein berbwrig. Darnach 
wurden gros kdsüich baoket und tenz gemacht, dem künig 
und kanigin der erst lanz mit einander geben, ir an den 
kleidern, auch mit den stebliechten vor und nach dnrch die 
forsten, wie darsue gehört und denen, bei hdffen erzD^cn, 
ßülich gebreng bcwiit, gedient und daniach allen cürfürfeteu, 
fürs ton und andern iedlichen in seim staut, vorteuz und elir 
gegeben. Es ist auch zu gescbmück diser hendl dieselben 
seit gesagt, wie die kuniklicbe msyestat ein ordnnng gemacht, 
das sich etlich fttrsten und ritter der namen der alten taff- 
mnder * gebrauchten, und als wie bei kQuig Artus zeiten auch 
geschehen, schlugen nnd geäelliklich versuchten. Darumb 
wart aiiä hüpscliiit die ailei schonst juukfrau im frauenzimmer 
darzue verordent 



Wl£ UEBZOO ALBBEOHT VON SACHSEN UND HEB WILWOLT TOM 
SCHAUNBDBO SEIN OBBISTEB HAVBTMAN SICH ZU VUBMBS MIT 

EINANOBB SCHLUGEN* 

[128*»] DiESElJB junkfrau vordert den aller löblicMsten 
fürsten iteizog Aibreihtcii von Sachsen , also sprechende: 
Aller lobs reichster fürst, eur ritterlichen tugent ist unver- 
borgen, wie in diser stat Wurmbs vor zeiten die aller man<^ 
lichisten kflnig, forsten nnd ritter in wanung gehabt und, an 
in breis zu gewinnen und Verliesen, mancher kflner reck iren 
hof gesuchtn, vor den künigin und frauen ir werdes lob ge- 
inert, manche ritterepill, auch kempflich ernst in roßengarten 
und ander enden geübet. Dieweii nii eur eercwerdes lob 
durch alle weliscb und teutsch lant erklungen und im reich 
der aller teurst geaeht, Ist von allen frauen und junkfraoen 

* 

* ? taMnindar. 
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von werdem adl hie versamlt,. der bot ich bin, mein aller 

gütigst bet , das ir morgen rnnb drei oder vier uhr nach 

auittug mit einem gegenmanne, auch in der schranken vor 
unser küiiigiii inul uns, ritterspili zu treibenn, erscheinen, 
eurii werden löblichen preis verneuen, das werden ir gnaden 
ungezweiät mit hohen gnaden verschuMen, so Völlen wir, 
daß in allen ehrlichen freulichen züchten zn vergieichenn 
nimmer vergeßen. 

Der wert ritterlich herzog mit tiefgebogen knien gab 
reverenz, diser würdigen botschaft danksagent, bekent, das 
er suiiche hohe ehr im angelegt und darfür er berümbt, noch 
nit verdient . sonderlich das im die aus sondern gnaden 
und hoher tugent [129] der junkfraueo geschehe; er wolt 
aber mit hüll des bogsiep« so vill seines Vermögens, sich ir 
und aller frauen und junkfraoen gnaden und hulden genehen; 
erbot sich auch, irem beger volg ze tun. Von stunt an 
schickt der herzog nach herren Wilwolten seinem hatibtman, 
den er auch für den teursten rjuder den seinen achtet, sagt 
im, was an in bracht, begerende solcher ntterspül mit ime 
zu treiben. Aber der beklagt sich, weder pfert oder har- 
nisch darzue habende^ den er het das alles im laut zu Gel- 
lem zu Pattenberg gelaßen. Der herzog vertrost in , kein 
sorg darumb zu tragenn, er solt ime aller rat geschalt. Im 
warde hämisch wol zu ujas, auch ein pfeit seines gefallene 
geschickt, das er versucht und seins gefallens zurichtet, zoeh 
umb die genanten zeit mit seinem herren ganz über ein 
in einem samaten wappenrok und ire parsen mit gucteni 
damaschk uberzogen in die sdiranken. Der künig und das 
fraueozimer waren zn vor auf den stenten , die trumetter 
bliesen auf, sie strichen mit. den spießen zusamen, die 
giengen zu tiümmern. Darnach griffen sie zu den scbwerten, 
schlugen sich so lang und so ritterlich, der gleich darvor 
von zwaien des mals nit bescheiien was, und do es künig 
und die kttnigin genug gedauchten, hießen sie die grieüwarteu 
Sebalden. Nach dem abenteßen wart dem herzogen ein vor- 
[129^] tanz mit der romischen kflnigin geben. Die schenkt 
im einen kränz mit einem gar schonen klainat Aber der 
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guet liaubtniüD mußt sich amb sein schleg mit «inem vort&nz 
geoOegcn laßen 

Hievor ist gemeidet wie die krieg allen euden im laot 
aDgestelt. Darumb bat der von Schauobarg laub« reit her- 
auf Ins oberlant imd nach dem er noch nit eigener behattsung 
da hct, Ind er sein freantscbalt gen derLaaferburt in herren 
Jörgen ritters und Adam von Schannburg sein vettern baus, 
alda si in mit eiien, trinken, tanzen und andern saclHn die 
weil ]{vu7. machten. Darnach zoch er widcrumb ins Nidcr- 
lant gen Würden, davon vor gemeldet ist, auf sein ambt, 
nnd als herzog Albrecht von dem reichstag zu Wormbs ab- 
schiede, reii er gen ßrdasl in Brabant« wolicfae stat romisch 
kaniklicher niigestat nnd irem son herzogen Philips albeg ent- 
gegen gewesen, und darumb, das er nit wol vertraut, nam 
er auf zwai hundert zu fus mit ime von Mechl, beschide 
hern Sigmunden Listen, dieweil er da wer, die porten in ze 
li.'ibenn Des naraen in die von Bnlssl L^roßen vpi dnes, marüten 
ein auüauf, also das bei viertausetit bürgern in irem hämisch 
auf den platz kamen, namen mit irem [130] geschotz daß 
rathans ein. Da mnst der herzog in des brinsen hof ent- 
weichen. Darin besetzten sl in mit den herren nnd ritter* 
Schaft, das er nindert hin knmen mocht Der haubtman lag 
mit fünfundzwainzig hundert knechten zu Süllfurt, zwo meil 
wegs von Brüssl. Dem war gesagt, wie sein her in den 
grosteu nötten wer. Er kleidet sich in Studenten kleider, 
icam gen Brü.ssl, und wiewol die tor besetzt, wart er doch 
von niemant gefragt, gieng in des brinzen hof, Iis sich 
anf das anerheimblichest ansagen. Die bfirger der stat waren 
da. Mit den handlt der herzog der meinnng, das si in nnd 
die sein aus der stat reiten laßen solten. Es war aber kein 
ander fürschlag, sie vermeinten, in und die seinen gefenklich 
zu behalten. Darumb kunt er langsam mit her Wilwolten 
ZU werten komen, und als er ein wenig seinen vorteil ersach, 
want er sich zu ime nnd sprach: 0 herWilwolt, ir secbti in 
was noten in bin; taet bei mir« wie ich euch getrav nnd 
glaub, das best! 

Damit scbid er ab, und als er wider gen Sfillfurt komen ' 
wab) schreib er den von Brüsd , in het angelangt, in was 
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bandluDg si mit deinem hern standen, der unleidlich, und 
wo si den nit anbescfawert on nachteil yon inen kamen laikin, 
wolt er sie nnd alle die Iren, franen nnd man, was er be- 
treten roocht, alles erwttrgen und erstechen laßen. Na lag 
ein stetiein an der ander Seiten , auch zwo meil wegs von 
Brflssl, understunde sich, den haubtman auch einzcmen, und 
ao er das besetzt, [130^] betten die von Brttssl weder aua 
noch ein komea roflgen , und ao sie dlstti ernst ersacheni 
wflrdeB si leb faan^n , ließen den henogen on beschwert 
reiten. Darnach bald kam die koniklidie majestat, der klagt 
hensog Albrecht soliche schmach und bochniuet, fordert da« 
rumb zu obleg hundert tauseot gülden, wart aber auf zwelf 
tausent gülden bracht, nnd dem haubtman auch cio merklich 
summa amb sein mühe und gehabten vieis gegeben. 



Wn DE« HaUBTMAll IN PBAWKRKIGH OKSOHIXT WARDB , III 

AMASATEN W£IS \ Oü H£EZOQ ALBR£CHT VON SACHSEN. 

Dabnach in kurzer zeit zoch der künig wider herauf 
ins reich, aber herzog beleih in Niderlant. Dem was herzog 
Philips ob den drei hundert tausent gülden scbflldig, die er 
im im kriegsleOfen dargelihen het. Er stunde stet in* vord- 
rang, Im wart aber nichts, da» gnete wort, die den torn 
fronen nnd dem weisen das haubt nit preclien. Der von 
Sachsen schickt seinen haubtman und schreib dem künig von 
Frankenreich, in umb hülf gegen dem [131] herzogen von 
Burgund! und den Niderlauden, damit er sein schult ein- 
bringen mocht, bittende. Ehe und er auf die reis kam, 
wart im ein lebendig gdeit nnder angen geschickt Der 
kflnig von F^ankenreich het herren Rudbrechten von Ar^ 
borg bevolhen, dise botsehaft bei seinem schlos, Estin ge- 
nant, an der frontir, das Frankreich und herzog Philips 
lant scheidet, gelegen, anzunemen. Das geschach und wart 
durch den graven mit zwainzig pfeiden durch die laut be- 
leitet, sonder leüt darauf besteit, die pfert von im und den 
Beinen namen« der wartes, nnd wen si rettten weiten, zoege«- 
ncht wider an dem vorteil » braditen im In dien herbwlgen 
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gros ekr herllch und wol erbottoa und tlbegen ami^Iöst 

\ind als er dreißig meil wegs hinder Paris gen Orliens kaiü, ' 
alda fände er den künig. Er warde lo köstlich und guet | 
lierbwrig gefürt, darin er zwen tag zu ruen und verharren | 
gebeten. In dem bevalhe der künig im alle kostlicheit, der 
OD mas vll was, za zeigenn. Sein wardc auch da über alle 
mas wol gepfiegeo und darnach durch zwen mechtig henen 
yom lant presentiert Der saß hei seinem forsten und hen 
in seiner niajestat köstlich nnd herlicb. Der von Sehannburg I 
antwort sein credenz, tet darauf, als sichs gezimbt, knient 
sein Werbung, die etwas lang wert; darnach erlaubt im der 
ktinig an die herbwerg, lies im sagen, er woit im zu seiner 
zeit gnediklich antwort geben, dahin er wider von den vorigen { 
bern [131^] beleitet und bracht war. Uber sechs tag wart 
im der ahschide nnd so vi! mit Im gehandit, wo er zu wegen 
bredit, das herzog Alhrecht des kflnigs von Frankenreich 
Aenef werden , so wolt knnlkliche majestat im jerlich pension 
liundert tausent franken, der ist einer Dil vil weniger, fl< ü 
ein rheinischen gülden, und danjeben ein verchreibung gehen, 
das man in wider romisch kunikliche majestat und das 
römisch rei^ nit brauchen wolt; umb solche mühe wolt er 
aiich dem haubtman Yiertansent eronen schenken« Der wart 
yü Ton den niderlendischen kriegen gefragt; darzue gab* er 
seine wißena antwort Aber als der haubtman des morgens 
TOn Stat wolt, lies im der künig gar ein schon silbergeschier, 
oh den vierzig marken lotigs Silbers baltent, schenken, im 
dabei sagen, er het ein schwern zug in Neapolis geton, der | 
in gros gestünde; darumb solt er des mals für guet nemen 
und die Sachen recht ausrichten, so wolt crs zum negsten 
heßern. Her Wilwolt sagt dank,, erbietende, kein mflglicbeD 
fleis zu sparen, und wart von den von Arherg wider auf 
das schlos, da er in angenomen hett, beleitet Und als die 
romisch kuniklich majestat und herzog Philips verstunden, 
das der von Sachsen des wegs aus >\o]t, wart sich mit im 
vertragen, in uf 7M und zeit zu bezallen und damit ver- 
kiunen, das. er nit frankreichisch warde. 
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132] HIE VECHT AN DAS VIERT UND LETZT BUCH, 
UND WIE SICH AM ERSTEN DER FRIESISCH KRIEG 

ANGEFANGEN UND DASSELB LANT BEZWUNGEN 

WARDE. 

Nach dem nu der merer teil aller krieg m Nideriant 
Rustnnde, zoch die römisch koniklich majestat hentuf ins 
reich. Die tetttschen knecht hetteo Dicht dienst, darnmb 
underreten sie sich mit Neidharten Fuchs, der ein anscMegig 
weis man und ein- ernsthafter krieger, teur und freidig was, 
würfen den auf für iren haubtman. Der west, das unser 
künig mil dem herzogen voq Geldern nit wol stünde , zoch 
dem mit achthundert knechten in sein lant, tet im großen 
schaden, nam vicb und plindert, treib solch in ein gxQ& dorf, 
gehört dem bischof von ütricht, auf einen schlangenschuss 
weit von WtUrden, welches her Wilwott des mala noch innen. 
Nn het der gedacht bischof sein einreiten nnd bei ime sein 
[132i>J vettern, den bisdiof von Trier, die bede marggraven 
von Baden von der gcburt waren, auch die mecbtigisten 
graven am Reinstram auf die sechshundert pfcrt, geschmückt 
und vast wf»l gerüst, wie man dan des gewöndlich, so bischof 
einreiten, püigt. Der bischof schickt ein herolden, Neidharden 
Fachseil zu Iragenn, vrie er so dürstig sein und einem 
larsten on sein willen und wi0en in sein lant ziehen and 
in darinnen bescfaedigen dorfl; er solt sich hin weg ton« 
und woe das anders tags nit geschehe, wflrde er mit wenig 
seiner freüden oder lusts hinweg bracht werden. Sagt Neid- 
hart Fuchs, er het einen herren, der in solichs gehaißen, der 
west antwort zu geben , die ime nit bevolhen wer. Der 
her cid schidc also ab. Neidhart fügt sich zu her Wil wollen 
gen worden, sagt ime alle handluog« hat hnff * und raia» 

♦ ?hült * 
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ermant in der nahen verwantnüs beder geschlecht vou Schauo- 
burg und Fuchs, wie die mit einander lierkomen, in allen 
erlichen hendln zusamen gesetzt, sie bed auch geborn und 
gesibt freüDt und auch der vom adl seiner freuntschaft xaer 
ans dem lant an Franken bei , und all sein geselscbaft von 
Hochtetttschen weren. Wiewol der edl ritter bedacht dia 
na&ea freuntachaft aelnä berm und des bladioft, besorgent, 
er macht dea nnwillen auf sich laden , yit mer gieng im lii 
herzen, disen ritterlichen helt und die seinen trostlos von 
[133] iine zu scheiden, bewegende, wo solicbs in tetttsch landen 
von im gehört, mocht im gegen allem adl und diensthüten 
nachrede bringen, sein f rennt and lantleut in einer solicben 
frembden art aa verlafienn, und nam Neidharten and die 
grojßen banaeD« ao er von den knechten bei im bet, zu atcfa, 
locb mit in binina, wol atat und plata, da ai der yeint harren 
nnd iren atant tun, zu besehenn, fanden balt den vorteil 
und vurden einig, daß si hart bei der stat Würden stmuv. 
HerWilwolt mantsie, sprechend: Lieben freunt und geselleii, 
Uembt zu herzen, das ir armb seitl Habt mannes mut und 
bers, 4an die gegen eücb kumen, aint mechtig gros forsten, 
graben und herren, die meisten von der ritterscfaaft, nnd ir 
streitet wider einen gülden perg. Qibt eflch got die gnat, 
daa ir si schlagt, mfigt ir sU zu berren werden. Wo eücb 
aber daß glück widerwärtig und ir weichen müst, so tret in 
eurn vorteil her zue in die schütt, wil ich euch mit meinem 
geschoß retten, schützen und beschirmen nach allem meinem 
Termügen, den ir mügt des orts on alle not sicher sein. 

Neidhart dankt mit den seinen fleißig soliGhs sanderlichen 
trosla, veimeinten, als frumb leflt hart zu steen, schiden mit 
gfofien freflden ab. HerWilwolt zocb ein, lies Ton atundan 
schlangen, cartanen und alles sein geschatz darzue dienstlich 
der ort, do es am besten west zu gebrauchen, richten. Es 
kam ein botschaft [133^] und warnung über die ander, wie 
der bischof mit aller macht daher zOge und morgens sich 
mit Neidharten schlagen wolt Her Wiiwolt het des sondern 
lost, gedacht in im selbs, er hatt in allen achlahen, darin er 
gewest» mit im nnd andern aelbst ob ?fl zu schaffen gehabt. 
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das er kdns redit gftdm. Er betcbidb nmh sich litr tai 
schAosten fraaen yom adl and bflrgerin in den Stetten bei 
im zu kuRien , freut und kurz weil zu babenn. Die kamen 
nach landts gewonhcit, wen man soHchs in keinen weg ver- 
sagt. Ira wart botschaft getan, das der bischof von ütricht 
mit sechsbundert reisigen pferden und viertausent des ]ant-> 
Tolks jsa Qod her zflge. Her Wilwoll bestell alle wehr iiiid 
tarn der Btat, als ob man si atQrmen woll, lies im einen 
tisch auf den turn, der einandtreißig sciineh tiek gemanrt 
und Schweigutricbt * genent wirdet, richten, gieog mit allen 
fraueu und junkfraaen d«uauf, vertrcst sie, wol sicher zo 
sein, lies sie jnit iren mennern nidersitzen, gab in ein erlich 
banket, das si darnach dem spiU dest pas zusehen mochten. 
Der bischof zoch daher und gicngen die zeug ordenlich nach 
einander, nnd was in seinen haofen als in ein stechlen pef^ 
zu sebenn. Die reisigen waren, wie vor angezaigt« gescbmOckli 
die bnrger mit ^1 barniscb angetan, die knecht stunden In 
irer Ordnung, zu den zoch er gerichts zue, und als die nebeden, 
[134] lies der bischof sein gescbfitz auf die knecht abgeeot 
Dergleichen gien» auch alles geschütz aus dem schloß nnd 
der stat in des bischofs häufen. Als bald hüben sie halten, 
wurden zusamen reiten. Her Wilwolt sprach zu seinen 
gasten: Heut wirt nimer gefoditen, nnd ist das die nrssdi: 
sie beratschlagen erst, was si tun Wüllen, und weiden sageui 
die knecht sein pos verwegen hfleben, werden steen; so sein 
under uns fürsten, graven, herren und m echtige von der 
ritterschaft, mochten ein Verliesen, daran mer dan an allen 
disen bueben gelegen wer. 

Sie schickten zu Neidharten aber einen herolt; der warbe, 
das er, wo er änderst verwUligt, zu dem bischof mit gleit in 
ein gespradi knmen solt Nddhsrt Terwilliget das, nam 
sechs oder acht der sein mit In, wart gefragt, wer sein her 
wer. Er sagt, es wer im iezt zn melden Terhotton; er wolt 
das zu seiner zeit sagen. Verner, wen er weg ziehen und 
die armen onverderbet lassen wolt, gab er antwort: Nit ehe, 
dan mein zeit ist 

* Vj^ Zwiagaii 
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Dt mit zocb der bisdiof wider gen ütricht, lies Neid- 
btrteii ODgeschlageii. Aber die freuen und juiklraueii hetta 
des snseben der schlacht wol sehen mflgen , mocht in eis 
kürz weilig Bein gewest, als franen Tninhilten^ im losengarten. 



WIB SICH D£B ÜNWIIX IM FB1£SI«ANT S&HÜB. 

[134^] IH Frieslant würfen sich Hank und GabUgao gegen 
ein ander anf. Nn ist manchem wifien« das schier alle Kider^ 
lant damit geplaget sint, nnd deiselb seisma oder widerwil! 
ob zweihundert jaren swischen inen gewert. Neidhart schlog 

sich auf den ciuen teil zu dcu Hauken und schlucg mit 
seioeo achthundert knechten die Cabligau zu zweien malen. 
Dardurch wurden die teil als hart f^egen einander verhast, 
woliche sterker, die ecblugeu die andern tot, ungesehen, ob 
es Talter, son, brneder, Tettem, oheimen oder Schwager we- 
rend. Aas soücher nrsachen kamen etlidi ans Ost und We3t> 
IHeelanden zu dem von Sehannbug, ersnchten den als obristen 
hanbtroan nnd stathalter der von Sachsen , im klagen t, wes 
nnf^eichs in von den andern iren freunden begegnet, hoch- 
lidi bittunde, sich ir anzunemen und sie vor solcher un- 
rechten gewalt zu beschirmen , mit hoher erbietung , das 
solicbes seinem herrcn, ime auch sonder schaden sein solt*. 
Er gab die antwort, sie hetften zu bedenkenn, das er als an- 
walt nnd stathalter gemeflen gwalt ?oh seinem herren ober 
eldi, iemants wdter, den die er vor under im ansonemen, 
bevelh bette; darnmb wer sein rat, das sie seinen herren in 
Oberlant bei romisch kuniklicher majestat auf einem reichs- 
tag zu Lindau ersuchen Sölten; neben irer botschaft, wo es 
[135] in gefalsam, Wolter schreiben, fürdern, helfen und 
raten, ungesweifelt das ir Sachen zu guetem end reichen 
Solde. Sie wurden des Ire, schickten ir treffenlich botschaft 
Her Wilwolt schreib darneben seinem herren beridit, den 
seines gemttets dadurch so vill gehandelt, das ton der Ter<- 
samlnng des reichs so vil beschloßen, das herzog Albrechten 

• 

* ? Krimbüden. 
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von ßacbsea Frieslaot zu beswtiDgeD, dem roch viidertaiiig 
nnd gebonam su machen bevolbeii mrl, dammb talt im 
das reich hnndert taaseDt galden geben, ond mui er daraaf 
legt, auch iQr sein mtthe und abentear selten er nnd eeSn 

erben ganz Frießlant inhaben und behalten, des heiligen reichg 
erblich jubernator in FrieBlaiiden genennt und geschriben 
werden, bis so laug im das reich ailen seinen darauf ge» 
legten kosten mit sambt den hundert tausent gülden wider- 
geben; als dan Bolte er oder sein erben dem reich Frieslant 
abtreten. 



WAA FRIR81.ANT SSI* 

Ein wenig will ich melden, was Frieslaot sei. Es ist 
Tor alter gar ein meebtig kOnigreich nnd dem heiligen reicbi 
sonderlich kaiser Karlh dem großen nndertanigt ein mt 
ernstlich atreibar volk gewesen, nnd do die Boroer* den 
heiligen ▼atter habet Leo plentten nnd im die engen ans« 
stachen, zoch der iezgenant keiser [135''j für Rom, belegert 
und- bezwang die stat, hielten sich die Friesen so gar woll, 
das sie von dem kaiser hoch gefreut wurden, und an dem 
wider heimb ziehenn wurden etlich über die bürg seer m&t 
and krank f kamen in das dorf Schweis, verwandelten iren, 
namen nnd nenten sich Schweizer, braditen nnder sich die 
andern nmbliegenden dorfer, weiten niemant nndertanig sein, 
haben darnach zusamen geschworen, .^iut aitsgenoßen worden^ 
manchen streit siglich erfochten, vil herzogen von Osterreich 
tot geschlagen und sich in freiena stant bis her enthalten. 
Desgleichen die Friesen, als balt sie heimb kamen, haben sie 
sich irer Ireiheit gebraucht, keinen oberherren mer leiden 
wollen, sonder sich frei Friesen genennt, solich frdheit sider 
kaiser Karis tot ab den achthundert jaren behalten, wlewol 
eich etwü vill römischer kaiser und kiinig understanden, sie 
zu bezwingen, den haben sie alweg ir volk erschlagen. Herzog 
Pfilipa von Burgund! Karls vatter hat auf ein^zeit einen yon 

♦ . 

* PleMlbt «idbhisg Im UntbMl U. SSS. 
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tguani «Is cdne» ebiiata banblmaD Bit sediiig lumsl 
BiMinen dahin gesebickt, der ieC mit aOem Yolk endiUgeD nad 

selb drit von Egmußt in ein grab gelegt. Man findet aach 
klerlich, wo die streit und krieg geschehen und die toten be- 
graben sein, und noch m tag, wo die Friesen an ein ander 
acbreibeo , nennen die Friesen die Scbweiaer fon and die 
fiebweiser die Fifeaeft ntter. 



[136] H£ft WILWOLT DER HAUBTMAN DEN XRIEO ANFIEN6 
UND EIN OBOaZK SCHLACHT MIT DE» FRIESEN HET. 

Damit ich zum Anfang der n^atert greif, als halt herzog 
Albrecht den bevelch empfangen , fOgt er sich widernmb in 
Holanti nnderedt sich mit. seinem baoblmtn, dem gab er 
flhrfMiei hwiderl gAlden sa terang, be^elhent, die Itntart 
so beiiabtigwiii, Aveb vetsncheo, ob %r eüidi stet ssises tftils 
machen, da durch er tn anfing irer bandlang einen Torteil 
haben mocht, verner bevelhent im allen bandl wiOen zu laßenn* 
wolt er im mit gelt and allem vermflgen helfen, den er muat 
eilunt zu kaniklicber majestat Haubtman zoch mit seinen 
filnfzehenbandirt gülden in Friealant sa einer stati heist zn 
der Scbnodi, ond darnacb gen Froniea, aacb fier oder fünf 
kendiafkea vom sdi, and weKch ia den kaden von bobem 
adl tint, werden dto m der bersebafk genent Ifit den 
anderredet er sieb, sagten im so^ fromb ond getreu zu sein, 
den si waren von den, die erstlich ir botschaft bei im und 
darnach bei dem herzogen gehabt betten. Und als die andern 
stet umbber vernamen, das die bede stet und gedachten her« 
scbaften ein fromb getzung einlafiea and aufnemen weiten, 
msamleten sie sieb mit groflor macbt Hanbtmia gedaehti 
seit er aas dem U»t siobao, moditen die beid stet and die 
^m adl wider ambscblsgen; wer in spOlHcb [IM*] and da 
scbant, precht auch seinem berren uit guet bot&chaft, er wolts 
darauf setzen, biscbof oder bader; nach dem Neithart Fuchs 
mit aeinen achthundert knechten im lant umbschweift, keinen 
dienst hetten and possen rais suben , er wolt im schreiben, 
die annemen, einem iedlicbea dma rflstgoldea gaben» ssiaes 
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▼erhoffens, ehe die ?ier wochen attflkoaien, Bich mit den 
Ffieß * zu schlageno; bOlf im goi, die Schlacht erobera, wOrde 
80 vü viUeficfat gewomieii, taut die kneebl bcieli; wo er 
aber tu tot geseUageii, dorft «r kein gdts oad beult binach 
der beealto. Er scbieib Neidbart Facba. Hoch^ la im mit 
ßeicen knechten, mit den zugen ßi in eiu art bei Siaber, hei^t 
das Geistcrlaoi, wolches an deo dreien Seiten mit der offen- 
waren gehe und am viertD ort mit einem großen moß, und 
tiefen graben genngs unü^egeben, derbalb niemant, den au/ 
eim engen w^, dar xae komen kaa, deeeelben orts die von 
Egmant, wie ▼oigenddeti arit irem volk eracblagea waren, und 
als her Wilwolt und Neidhart Fachs ins lant kamen, betten 
si nit mer dan neunhundert und dreiundfünfzig man, in die 
Ordnung ze bringen. Zu den zufren die Fries« oh zeben 
tausent stark. Her Wilwolt beriet sich mit Neidharten, herr»in 
Wilhelmen you Üarrea und andern edln und rediiclusteu 
koechteni was für an aemen, den ai westes ans dem lant nit 
mar in komen, ketten aacb kein speiB nodi trankt [187] solten 
aie voniehen, worden die knecbt hnngerig and mat, so gieng 
dem widerteil ie mer Yolks zae, beschloflen den yeindeu von 
stund an under äugen zu ziehenn, mit inen zu schlagen und 
dem almechtigen got zu bevelhen. Das w&a umb zwu ur 
nach roittemacht, des sonntags Trinitatis. Sie machten sich 
aal and zagen aof da meil wegs za den Teinden. Und als 
der tag beipracht worden die laofsnden knecbt der veint mit 
einer großen madit bei einer acUelUlen, da man das wafier 
darcb ab and in lant lanien laOen mag, Stent gwar, sagten 
das dem haobtman. Der besach sie selbst, lies sich bedanken, 
das er in einen walt sehe, den die in dem lant gar vii und 
vier schuech lenger spis, den die unsern lantsknecht, haben, 
beifien si Schotten, haben am andern ort scheaben, damit sie 
in .die mosigen griben aetien, wen ai aberspringen, das si 
nit bastecken. Der baiibtniaa sacb, das er sonst an keinem, 
den an dem ort abeikonien nocbt, aaeh nit lang baren, den 
wen sie die echleuilen gezogen, betten sie sie alle ertrenkt; 
sagt Neitharten alle gestalt, bat in seibs besichtigeun, so 

# 
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wolt er her WUwolt die weil die Ordnung machen. Neithart 
besach die veint auoh, und als die Ordnung gemacht, kam er 
wider, sfu't : DcvS iiimeziffers ist vill. 

Der haubtman fragt sein rats, was za tun. £r sagt, 
[137'^] nit beßers, denn mit ganzer Ordnung za in g€zogeD, 
kurs Yor in gestutzt und in der Ordnung geflohen, fio wurden 
8t nit la£en, za jagen und sich ober die schleus herab tan, 
ein sail machen , so seit man sich mit den leiben wenden, 
60 würden si mit gottes hülf zu schlägenn sein. Di sc nu i- 
nung gefiel auch dem haubtman. Aber er besorgt, so die 
knecht in die flucht kernen und ein soliche nieni^^ in vollen 
sehen, da würde fürter keins wendens; darumb wer guet, 
das man den anschlag den knechten zu versteen geb , iren 
rat auch dar in betten. Das gescbach. Her Wilwolt let das 
und sprach: Ir lieben brfteder, ir secht den großen häufen 
teot; nu mag uns niemant den got und unser menliche wehr 
helfen, kein flucht bringt uns vorteil, nit mcr, den schant, 
Inster und den tot. Unib uns ist die sehe, hinder uns das 
moß, vor uns die veint; da müOen wir durch, haben weder 
gedeien noch trost, den das wir heüt sterben oder uns ritter* 
lieh weren mflUen. Habt getrauen in got! Seit starks ge« 
mOedes, das wunder bei den veinden tuet! Latons getreulich 
auf ein ander sehen, und ob ein ander halten I So wirt disen 
dingen guet rat. Der anschlag ge?lel allen knechte^ weil, 
waren tröstlich, und zogen also mit- ganzer Ordnung gegen 
den veinden , stießen kurz auf und fluhen. Die Friesen 
stunden, reckten ir hels [138] als die gens, wollen nit ja^^c^n. 
Her Wilwolt und Neithart erschracken hart, westen nit, was 
zn tun. In dem kam ein friesischer knecht, ires tails, der 
sagt, das er des orts gedienet^ yerwest rieh wol in def art; 
auf der andern selten des grabens leg ein schon dorf, darin 
ein edlmanssitz; und wo man im volgen, wolt er sie wol über 
den graben und darnach trückens fues über und zu den 
veinden bringen. Der von Schaunburg bette drei schiflf mit 
dem strcit^eschütz, bickeln, hauen, schaufln und was zum 
steigen und stirmen gehört, mit im zur Schneck ausgeen 
lafien, neben im auf der sehe daher. Den gab er zeidien. Die 
kamen eilunt Daraus nam er das gesditttä, hauen» Bcfaavtn- und 
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gab in deD toppMdnem ond den großen hansn in die bent 
Er sdbs nnd die andern gmeben mit eil, znben den graben ein« 
nacbten den, das si mit allem gescbflts nnd was in nottttrftig, 

darüber an not zieben mochten. Zustnnt wart die ordnang 
wider gemacht. Er zoch zu den veinden, stelt sciu geschütz nach 
dem wint und bevalhe Neidhartn, das gr* ß dorf anzuzflnden, 
ob die Teint dardorch bewegt, dester ehr Iren vorteil begeben 
nnd in inen suchen wollen. Dis gescbach. Meidbart nam 
elUch von den bflcbsenschatsen, fenrt an vil enden an, die 
Tdnt enOrneten, sngen stracks tu in sne. Da die knecht 
das- sahen, [188^] knieten sie nider, sprachen ir gebet nmb 
glack nnd sig nach irer gewonheit. Da die Friesen das 
sahen, was ir gedenken, si betten umh pnat, schrien all, 
sie trenschy treoschy, sie wolten sie ertrenken. Der haubt- 
man bet sorg, sie würden im sein geschütz ablaufen, sagt 
den knechten, sie selten ir gebet sprechen nnd sich nicht 
irren laOen, er wolt das geschüts in sie abgeen laßen, nnd 
ehe soKchs mit in geredet, gicng der Friesen geschütz, aber 
\il zu hoch, zu inen ab, traffen eIc kain mensch, den der 
Fürstenbergs Vasschat, ein redlichen man, der belib tot. Der 
haabtman lies sein geschütz auch hinstreichen. Das gieng 
fast woU an die veint Hetten awen häufen , in dem under 
engen ob sedia tansent, den andern anf der seilen ob vier 
lattsenl mannen. Sie senkten die spieg fem, beider tailen 
gegen einander. Kn bei her Wilwoll eHich katsbalger und 
mit helbmpartcD bestelt , die setztens aufs glück, vielen in 
mit den helbmparten zuricht auf die spies, und ehe sie wider 
ziehen nnd zu stich wider kumen mochten, dratten sein 
« knecht eilent hinach , das sie an den veinden standen. Die 
knecbl trflckten nach, stachen iwai glider anf ein mall nmb. 
Ahl baU gaben die Friesen des hanfens die flacht Her Wil- 
woll schrei sein gesellen an , das sie in ir ehr nnd leben 
lieber , dan das guet, sein ließen , in der Ordnung hüben, 
den 8u halt sie sich trennen [139] und nach dem plündern 
gedenken, würt sich der häuf auf die Seiten schlaiofen; er 
woll die bttndersten glider büchsenschützen und die mit den 
knnen weren vor in bin arbeilen laßen nnd mit der ord- 
anng folgen. Sie schrien ane« es wer gnet Hanbiman «am 



Digitized by Google 



17S 



im 



die hindersten glider zwai ab, stach die veiot darnider, die 
mit den kurzen ireren Yolgten nach, lißen der nit wider anl^ 
Bchlagen si voUeni zu tot Darauf volgt die ordoiingi 
ala die auf der selten sabes, das sich die TeetsdieD nit 
trennen weiten und bei em bleiben, namen sie aach die 
flucht. Da solicbs der von Scbaonburg sach, schrei er seine 
frolich an : Wer nu laufen uod was guU> tun mag, der s&uio 
sich niti 

Die knecht gaben ent und wurden der Friesen auf den 
tag ob fünf tausont erschlageu , aber under in mancher an 
achleg nnd wunden funden, der sich tot gelaufen het Sie 
äugen hinach für ein stetlein, beist Schlotten, darin big ein 
schloslein nit vast vest, gehM einer berachaft me, die auch 
ir leüt bei dem sehlahen gehabt Das alles nam her Wllwolt 
ein, lies das schloßlein mit einem starken plochliaus bevesüj^en 
zoch wider gen der Schneck, und als nach dem scblaheti dei 
vier Wochen aus vorderten die knecht iren monatsoU. Er bat 
bie nach dem etlich und der merer tail nit wol gekleidet, das 
ir ieder ein kleiduag, wie den ir [139^] gewonhdt, an tragen, 
für den sott nemen solt Sie sagtens tue. Her Wilwoll 
schickt gen Antorf an den kauflenten, die mit seinen herren 
den handl betten. Die schickten im so vil gewants, das er 
all 8ein knecht weis und schwarz über ein kleiden lies. Hat 
nit ubel gestanden, wo sie bei einander in der Ordnung ge- 
standen oder zogen sein. 



WIE LBBARTEN EmOEHOMBN UmO WIDEBÜHB BOHLUO. 

FÜBTEB zocb der haubtman für ein gros und die vestn 
stat, die on Orüningen in ganzem Fricslant ist, beist Lebarten. 
Darvor lag er vierzehen tag. Die gaben sich und teten im 
von herzog Albrecbts wegen erbbuldung, gaben im ein haus 
ein, es het aber nit sonderlich vestung. Das besetat er mit 
einem haubtman nnd achtsehen knechten, such wider gen 
der Schneck* In knraer seit wurden die treulos, ? illen umb, 
erstachen den hanbtman mit den knediten, Vermittist soch 
der von Schaunburg in die gebeut ^um Sibenwalden, bezwang 
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dieselben b&aern, das im ob den seebs Uosent maDDen von 
wegea^eins herren erbhttldung telten. Inner des warn [140] 
die von Lebarten mil drei hundert dienstkneehten and bOr- 
gern auf, angen nbor die Ton der Sciinecli, wbrenten und 
bUlnderten in die Iren. Der baubtmaii saeb das feur , be- 
dacht, das solicbs von den veinden geschehen sein must, lies 
sie berschen und prenoen, zoch iu für eiuen tarn, da sie wider 
beimb musten, versties einen lialt, und als sie also unbesorgt 
mit irem blander und was aie geraubt, daher sogen und er 
adn zeit ersaeh, sprengt er sie mit großem geschreL 8ie 
Hoheo aa stunt nnd warden ir bei den anderthalb hundert 
erstochen, gefangen und den von Lebarten ir recht haubt* 
baüir abgewüiiuen , das in sonder gros erschrecken pracht. 
Her Wilwolt zoch mu seinen gefan^^en und gwin frolich zu 
der Schneck ein, gab den armen leuten daselbs ir wider ge- 
nommen bab, omb einen leichten pfeniug zu lesenn. Da wart 
dem haubtman gesagt, wie die von Lebarten mit den seinen 
gefarn. Der zoch Yon stand an fDr die atat, gewan ein schloa 
auf ein hackenpecfasenschuss dabei lignnde, das besetzt er 
und lagert sich auf zweien urten durfür. Die von Grüningen 
kamen auf mit fünf tausent maunen, vermeinten sie zu 
rettenn oder den haubtman auf und hinweg zu schlagen. 
Der het kein kuntscbaft. Sie zogen an einem kleinen wafier 
daher, daraber was ein brück, darneben ein furt, und als 
die Teint aber die brttcken [14(^] zugen, wendet sich der 
hanbtman, Iis die Ordnung der knecht durch den fiirt geen 
und ehe er gar hindurch und die Ordnung wider gemacht 
het, wichn die veiut wider über die brücken. Die von der 
stat liefen mit macht heraus, hetten ob fünf hundert dienst- 
knechten, Schößen mit Iren baeknpüchsen, die sie auf pock 
gericht, in her Wilwolten ordming, triben das, so lang sieh 
die nacht schide, zoch der haabtman In sein leger. Sie 
lagen in der stat mit grofier macht, sie versuchtens alle tag; 
aber der hauhtman stunde aUcit in seiner hüte, das sie sich 
on sein wißen nit rüeren kunten, den all sein knecht west 
ein ieder, wo er hingehört und wo er sich weren soll Da* 
rumb gedacht der von Schaunbuig, sie mochten sich doch 
die Umg ia der..itat.nit enthalten, der iproe hanf würde die 
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Titalla Imlt auf eflan, diii er Üet alle tem, weg «ad fort, da^ 
mit In nicbt zuegeen modit, beaelieii und TeigrabeD. Er ]ag 

auch eelbs stets auf dem weg, darauf sie heimb rousteu, ver- 
sach sich nit, dass ungeschlagen um vou im komen itiochten. 
Eins morgens früe kamen sein wartleut, sagten, die veint 
zugen daher. Er hieng sich mit den reisigen an sie, tet dea 
knechten botachaft, das sie eilents komen selten. Sie er« 
zeigten ir art, wen sie ein wenig vorteile erlangen, den gegen* 
wortigen ansichtigen [141] tot nit laicbten dOrfen, geben sie 
nmb niemant Die fieinwirt, metzger, bnmiillrer und ander 
gros hansn wollen nit auf, hetten sorg, die in der stat mochten 
in den cramschatz nemen <Mler die huni tiübieu. Dasstlbii 
wer doch ein kleniei schacl guwest. Saßen auf iren ersehen 
still, üaubtman hct sich der buberei uit versehen, trang den 
feinden nach bis an ein fart, dabei lag ein edlmanesitz, da- 
von vor gemeldet, daraus man die mit hackenpachsen er- 
raichen mocht. Des kamen die veint in soHcben schrecken, 
las sie die bent anfreichten, betten sieb gern in ritterikb 
gefenknüs geben. Her Wilwolt dorft das uit aimciüen, be- 
sorgent, wen die knecht hernach kamen, würden im ait 
(glauben halten, sofuier die gefangen erstechen und allein das, 
das da wer, nemen, het aber der not, als ir gehört habt} 
nit bedurft, und verzech sich so lang, bis die veint mit grofien 
engsten ein weg über den graben macbten. In dem kam 
berren Wilwolten die botschaft, das die knecht nit volgeten. 
Der mocht vor jamer nnd leit sein eigen bar ausgerauft 
haben, den die veint weren all m sein henden guwest, die 
het er nu gern gefangen ^enomen, sie betten aber beßeruüg 
erkriegt, mochten ir ini uberziehen, die sich verhindert bei 
zwainzig oder dreißig erstochen und gefangen werden. Aber 
als halt si über den furt kamen, besorgten sl» man wOrt in 
mit dem hänfen volgen, da[141^]rumb fluben si znstret bin 
und her, harnisch und wer von. in werfent, das si einzligen, 
harfues, barhaubt und unbekleidet aller erst am dritten tag 
'/u Giüningeii ciukamen. In dem hetten die frauen mit sambt 
der gemein einen großen auflauf über den rat bewegt, in 
uieiuung, den darnmb, das er ir menner und^eunt ausge- 
acbickti zn toi sa schUi|^ Da si aber, , wie gemeldbti also 



Digitized by Google 



nadi einander kamen nndi das si nit geschlagen, erfiirn« 
worden die franen senftmfletig nnd der anflanf gestillet Da 

aber der haubtman wider ins her, kamen haubtleut, venerich 
und weibel umb in , hotteii gci en erfareu , wie die Sachen 
znegcstaDden. £r wolt in nichts sagen, beschloss sich in ein 
gemach, Iis eiSen und trinken geben. Darnach hetten sich 
die all geren verantwort, einer die schult auf den andern 
gelegt Er gab wenig antwort, must es geschehen laßen. £r 
lag vor der stat, notigt die mit geschoss, feurwerk; schar^ 
mützeln und mancherlei hendln, diu si gegen eluauder triben. 
Sie verharten, das die ganz stat weder speis noch trank lietten, 
ergaben sie sich ganz in gnad, tcten erbhuldung. Der haubt- 
man nam die stat ein, macht ein stark ungewinlich plockhaus, 
das nennet er Schaunburg nach seinem namen, legt das an 
einen ort, das er ein und aus der stat mocht, es wer in lieb 
oder leit. Disen kosten musten allein diebärger [142] auß- 
richtt n uial bezallen. Er besetzt dasselb plochh.iub und auch 
die stat mit gueten leuten , zoch darnach von einer stat zu 
der andern, nam die on allen widerstant durch alles Fries- 
lant außer Grüningen mit seinem umblani ein, besetzt alle 
porten und hoffen , die er zuvor mit gueten starken ploch* 
hensem, da man anfaren solt, bewaren lies, mit teutschen 
redlichen knechten. Nu het henog Albrecht ein stat und 
sciilüss von herzog Philipsen wegen in llulant innen mit 
namen Memliug, wolchs auch mit ainem gueten vesten ploeh- 
haus bewart gen Frieslant aber* leit, davon man durch ein 
plocbhaus, haist Herlingen, durch herzog Albrechten besetzt 
an einem haffen in Frieslanden gelegen an laut komen mag. 
Da solichs alles nach notturft bestelt, schrmb der haubtman 
seinem herren , wie er mit den funfzehen hundert, so er im 
geben, und dem gewant, damit er die knecht gekleidet, Ost- 
und Westfrieslant, darzue die von Sibenwalden eingenomen. 
Wes er aber mer darzue bedörft, het er von seinem aigenn 
guet darzelegen bezwungen und im von seiner gnaden wegen 
orbhuidung getan, die nu bevestiget, besetzt und also zuege- 
richt wern, «tos er hoft» kain not mer haben solt [142^] Un- 

* 
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verdriefilich hört ein iedlicher kriegsverstendiger und well- 
Icttfiger mag betnckten, was großer eberkalt* an disem man 
gewesen. Es was der gmein nan in Frieslant nit imdere 
gesint^ das der her Wilwolt ir rechter her sein aolt Man 
wais auch, wie die lantleot gesit, das si mer nach guet, dann 
nach ehren oder gerechtigkeit , gedenken. Demnach het er 
als ein mächtiger inhaber Frieslants aines herzogen von Holn- 
stein oder großmechtigen herren aus Engellant dochfcer be- 
komen mögen , mit der bttlf and andern fflrschlegen, die er 
wol erdacht» diae last vor allen fttraten fon Sachsen behalten 
and dem ainen reiaon machen mflgen« den aOea» das er drei« 
z^en jar InNiderianden In allen sdiladiten nnd sein grollen 
abenteurn erObrigt, das nit ein kleine summa was, hct er 
(larzue gelegt, daruiub von seinem herren nit mit einem 
finger langen brief oder hantscbnft versorgt, möchte er solicha 
nit billich ond von rechts wegen inbehalten, bis so lang in 
sein her zu genüg nnd nottarlt seins gefallens ansgericht. 
£r was frommer, den der heraog, der aaf der Venediger kost 
and schaden M ailant gewann nnd als lang innen het, bis im 
der kOnig von Frankreich das obgewann nnd in «enge. Dar- 
nach nit lang kam kunikliche majestat und herzog Albrecht 
mit im gen Mechl in BrabanL Her Wilwolt reit [143] zu 
seinem herren, von dem wart er, als billich, ehrlich und wol 
empfangen. Der sagt, das er alle sach im selbst zu ehrn 
und nuta dem fOratentamb von Sachsen wol aoagerichtet 
het, mit erbietnng, des in gnetem nimer xa vergeOenn und in 
allen gnaden gegen ime nnd den sein bedenken. Der baabt"* 
man handlt so vil , das im der herzog zu versteen gab, 
wen er komen und die lant selbs cinnemen wolt. Er schide 
von s(irH*m herren wider in Frieslant, gilb den landen und 
obristen za erkennen, wen der iQrst komen wolt, das si sich 
darnach westen an richtenn. 

• f «Aerfceit 
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W» 0BR T£UB H£LT N£tTHAET FOOaS BB8CHLA.G£N WäMtn 

1s dem schickt der graf tod Obarembden sein botsdialt 
xa her WUwolten, lies im sagen, er wer mit vier tauseDt 
manneii seines hintvolks den ?on Orftningen in ir nmblant 

gezogen, bittcnt, im etlich von den seioen beizuschickcnn, in 
boffnun^, 81 wolteo was guets schaffen. Und nach dem der 
gedacht lur ein friesischer graf und irer partei was, schickt 
im iier Wüwolt jMeidharien Fuchs mit vierhundert knechten 
Ktte und hei gern gesehen, das er zu schiff über sehe za 
dem grafen gefaren. Aber wiewol Neidbart, [143^] wie oft 
gemeldet, ein tenr man, so termoebt er sieb aal dem wafier 
ganz nichts, nnd roocbt leicht ein wint oder wag anfsteen, 
so lag er als ein tot man, was schiffkrank. Daruuib svolt er 
sich aufs waiier uit sprechen laßen. Darumb must er hart 
bei Grüningen hin ziehen. Das wart den in der stat ver- 
kautschaft, das er zu dem von Oberembden wolt, machten 
sich mit achthundert dienstknechten und vierhundert bflrgem 
auf, zogen irae ander aogen* Neidbartn kamen.sein wardeüt, 
sagten im, das die veint daher sügen. Na lag nit veer von 
ime ein vest dosier. Dantmb begert er mit großem fleis, 
das die knecht mit ime zu rück iu das doster ziehen wollen, 
so wer es on alle not. Die knecht woltcn nit, sagten, si 
betten in alle ir tag für ein redlichen man gehalten , si be- 
frembt, and nit anbillich, was im den tag zu sin wer, mit 
manidier vermanung, gegen den veinden Sit ztehenn. Er 
apradi: fr sollet sdien, das ich beul enr zag nit sein wUl, 
and es sollen eur noch hent tili sehen and bedenken, was 
ich euch gesagt hab. 

Und* also mit in zu den veinden. Und als si die er- 
sahen, meinten die knecht, es wereu eiil bürger und lantvolk, 
aber als bald si neheten, wurden si gewar, da» es eitl kriegs- 
knecht waren. Die knecht betten gern gezattft'^% aber Fuchs 
der wert belt schrei si an, da wer keine weicbens mer, wa» 
ramb si nit am eisten gevolget, safi Ton seinem pfert, tet 



* ? lind aock ** Zaufea ^ suraclcgehea. ächmeUent bayer. wArterb. 
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allei stiiMii liiniisdi, aufitr rackkrebs lud du foOfiTf 
er anbebielt, von sich, [144] schneit die hosen ab, trat! va 
den knedilen vorn in die spitsen. Del gnven von EiAbden 

ret und geschickten betten in gern mit in hinweg bracht, 
fanden dm an ime kein volg. Sie tratten zn hanf, and 
Fuchs knecht stachen den Grüningerischen ir knecht drei 
glider bis an das vorder fendiein darnider. Aber lieber got, 
der haof was zu groß, sprangen sn beiden Seiten zu Fuchs 
teidletn, stachen si nun weidien, nnd wart Noidhäri mit 
einer büchsen geschoflen, das er viele. Als halt der log, 
Unhen sein knecht dahin, nnd woliehe bei Im bliben, wurden 
erstocheu und vil wurden in si gehauen. Sie fürten den 
werden man Neidhartn Fachs also toten mit in gen Grüningen, 
ließen in eriich begraben. 



WIB UBZOQ ALBBICHT IR FUBSLAVT BMPFAlf OSff WAAT« 

hf dem kam herzog Albrecht Die großen prelaten, abte, 
gravcD, herren von der ritterschaft, und wolich aus den steten 
darzue verordent, zugen im sambt dem haabtman entgegen. 
Den baten si, inen den werden forsten, nach dem es in an 
der sprach feelet, zu empfahen, das dnrdi den hanbtman 
nach seinem verstant mit hftpschen schonen Worten ver]iraclii 
warde, nnd schenkten ime vier sdien tansent gOkien ÜBr sein 
wllknme, baten [lU^] in, die mit gnaden von in ansnnemen, 
zugen mit im vort von laut zu lant, von steten zu steten, 
teten im selbs personlich erbhuldung und erzeigten im allen 
enden ubernias große ehr, besetzt und bestelt laot und stet 
nach seinem gefallen, er bestelt sein canzlei, besetst audi 
seinen rat mit seinen gnmn nnd herren, den worden etlich 
von der lantschaft in mit ritn verordent, gab den geticht 
und redit nadi des rdcha rechten, wie sidi gebUrt, gab nnd 
verordent in an seitter etat henogen Heinrichen sein son zn 
einem herren und seinem verweser, den er wider zu kunik- 
lieber majestat ziehen raust. In dem viel der haabtman in 
ein soliche krankheit, das im von allen erzten das leben ver- 
sagt, mocht anch mit keiner andern leiblich on speis, den 
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mit berlin , eorillen qimI anderm edl gestein poltern , ent- 
halten werden; dar zue was sein getrank nicht änderst, dan 
frauengespint * oder guete milich. Und als der edl fürst 
an seines aller liebsten haubtmans leben ganz verzweifelt, 
lies er ime ein kupfereo sarch machen, der meinuog, so er 
▼enchiede, io darin so Terwlrken und mit ime also totn gen 
Heisa, da dan die fllrsten Ton Sachsen ir sepnltnr haben, 
stt Alren und aU feer von der stat, da im der hersog sein 
begrebt erweit, zu begraben laüen. Aber der milt geber 
aller gnaden teilt sein barmherzikheit, fristel in villeacht dar 
[145] umb, das noch vil gueter tat von ime geschehen sollen, 
▼erlibe im wider gesontheit, das er auf kam und die ehr, 
so im sein her nadi dem tot aniegen wolt, gern vermelde». 
Idi mag mich aber nit enthalten su schreiben, das nit alle 
ÜBrsten, wie der, gesit Er hat bedacht die ehr nnd hohen 
treu seines auserwelten haubtmans, im das nit allein im leben 
mit maöicber ehrerbietung zu vergelten, sonder den auch 
nach dorn tot seiner begräbnüs beijjufüegen , allda sein in 
ebiger gedechtnfls nit zu vergeßenn. Aber man findet iezt 
nit vU fllrsten, die solichs bedenken, sonder laßen ir fromh 
etlich erschlagen, ritter und knecht, als die rinder, die auf 
d«r Bchweinhats c^endiUich und on gedechtnas Hgen bleihen. 



VON D£M ANJ>£RN KAI£0 IN Q£X.L£RN* 

Da nu die Sachen, wie gehört, in Frieslant gestilt, zoch 
herzog Albrecht aeu romisch kuniklicher migestat ins lant su 
Gellem. Den gew»i ein stat, heist Strall, tet etwo vil scba» 
dens im lant mit rauben; prent. In dem sagen die Schweizer 

kunikhcher majestat in ir crblant Sunkau, Hegau und Preis- 
gau, das sülidis dem kunig zu wißen [145^] wart. Der handlt 
mit herzog Albrecht von Sachsen , herzogen Georigen von 
fiairn, dem herzogen von Gilcb und Cleven, das si sich des 
gelderischen kriegs underwnnden. Dlse farsten bestelten 
herren Wllwoltn ftr hren ohiisten hauhtman. Hersog Georig 

* frauettoulck. Sduneller 8, 572. 
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ton Bairn bei filoftdieiihaiidert koecht ünder den wnrC 
ein meuterei gemacht, das Bi aus dem velt ab and xn den 

herzogen von GcUern zugen. Der künig von Frankenreich 
schickt iiQ auch füufzehenbundert pfert. Der het auch selbe 
bei zwei tauseot seins fuesvolks, also das der vier fürsten 
macht bei neunhundert reisigen pferden , tausent knechten 
und dreitausent des clevischen fueavolka bestünde. Damit 
lagen a in einer atat, hei8t£mbricb, nilweit von NeiBunegeii. 
Per henog von Qellern aoeh mit seiner nacht daher. So 
bnit der banbtman soUcbes vemane» sodi er in starks nnder 
augcu, verordent der fürsten veltgeschütz , cartanen und 
schlangen, wie er sie da gebrauchn weit, macht auch die 
Ordnung zu ros und fues, efnem iedlichem bevelbende, wie er 
Steh halten und weren sol. Aber als halt die gelderiadien 
wartieut des gewar und den iren an wissen teten, wichen ir 
fnesvolk über ein noa sn anf der andern Seiten desselben naeh 
Arnain. Die reisigen zugen anch irs wegs, das disef teil nit 
west, wo sie bliben, und must der4iaubtman uogefocbten wider 
in sein leger ziehen. Darnach namen si [146] ?on beiden 
taüen den reuteten krieg au, raubten, prenten, herschten, 
teten an einander vii Schadens. Es begab sich, das herzog 
Albrecbt zu den herzog ?on Gilcb reiten wolt Waren den- 
seilHsn die Fraozeeen in lant gewest, in etlich vU dorfer ge- 
brent, geblünderl, vichs genonen nnd banm geluigen* An! 
die aties der von Sachsen ungeverlidi. Der haubtna?i lies 
die veiut besehen, aber nacli dem die mit der breiten Ord- 
nung daher zugeu, daruuib sie die besichtiger fOr ein gros 
Volk uber8cliluf(en , bedachten auch nit, das der Franzosen 
knecht ganz ungerüst, sagten, si weren vü zu stark. Der 
buabtnan besach sie selbe und erkant ir macht, saget seinem 
hem, das er in auf den tag mit gotts hell stark genng sein 
wolt, den die veint mochten sich irp fnesvolks nit gebranchen, 
machet sein ordnnng zum schlahen, zngen zn hanf, die tra- 
liiettcr bliesen zwischen den zeuget» auf, sie die Franzosen 
hielten, betten die spies auf iren sattln steen, aber die her- 
zogischen würfen die iren in die gerüst, hebten anzntreffen. 
Die Franzosen gaben die flucht gegen einer stat mit namen 
Pendle. Dise trafen in rflek, stachen der veint etlich herab 
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Qid gewinaia in M den ühiif und iiraiBzig pferdan 
abflr die von Feadl ktmen nit swtibiiodirt stark auf und 

scfaußen mit den hackenpüchsen dem herzogischen zeug so hart 
Bilder äugen, das si von den Franzosen laßen musten. In wart 
auch ein edinmn durch aus geschoßcn. fl4B*>l Das fupsvolk 
eadgieng in auch auf ein mos, aber dise nameu in alles, 
was ni gewunnen, gaben solche den gulcbischen bäum wider. 
Her WflwoU liet bei den viersig knechten xa Battenberg 
ligent, der engen bei den aehtaeben anf ein beut, fielen bei 
naebt In dOrfer, darin namen nnd fiengen sie, wae irie mochten. 
Da das geschrei gemacht, kamen bei zwaihundert auf und 
au die kDecht, die vereinten sich, die nam zu behalten, der 
baurn zu erweren oder darurab zu sterben Das verstrickten 
aie mit glouben und aiden also zusainen, namen die scblacht 
aa, schlugen die bäum m rftck in das weichen, behielten 
ir Bam nnd daa velt, es wurden ab«r sondern zwen alle bis 
auf den 4at verwundet und weret der kiieg teglich, das beut 
ein Partei, morgen die ander zu sehen oder fUnfiseben pferden 
einander augewunnen, eben ein lange zeit, wart abermals 
ein fride gemacht, wer het, der hat, wurden die gefangen 
gegen einander ledig geben. Darnach zoch herzog Albrecht 
in Oberlanit nam sein getreuen haubtman mit im, furdert 
den g^n kern Friedrichen curfürsten nnd hern Johansen 
sdnem bmeder henogen su Sachsen» das im unb sein wol* 
lal Schaunburg das schloa, das eben lang von dem stammen 
komen, wider eingeben wart Damach codi der edl henog 
zu küniklicher majestat auf ein reichstag gen Augßpurg, da 
abermals der Türkenzug, davon vor gemeldet, und der gmein 
plenipg fflrgenomen wart. 



[147] WIB aSSIOO BBIIIBICH VOM 8A0H8BII TOH DBH VOR 
P&mLAmBR BBLBOSftT Vm DÜBCH HBMI WILWOLTBN VOB 

SCUAUHBiiiCi EMbCHliX WARD£ ALS OBEISTEB HAUBTMAN. 

AUF demselbigen reichstag kam herzog All rechten bot- 
Schaft, wie alles Fiieslant wider umb p^^schlagcn und sein 
soB bersog Heinrichen mit allen seinen graven, iierren« rilter 
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und knechten eu Fromica mit tier hemii ob seelifeiiefi taDsest 
stark und ai3o belegert, das Dienant zu in weder ans nock 
ein mochten und wa« sich wol zo versehen , wo die stat er- 
obert, das mreder herzog oder ander darinnen ledig oder 
lebendig gelaßen würden. Der herzog gieng zu kttoikheber 
majestat, klagt dem und allen carftlnten, fttrslen, graven 
und sein gros bekfimemOB, bat die nmb hilf and beiatant, 
eagt offenlich sich nndersteen seinen son sv retten oder dtr 
nmb zu sterben. Dem ktinig, allen ftirsten, graven, herren 
und meniklich was vast leit, betten ein gros mitleideo umb 
den redlichen und teuren fiirsten, gedachten in wol, das iih 
Bolichs aein leben kosten wOrde« gaben im aatwort, sich an 
beraten and des andm tags aniwort gdien. In dem schickt 
die römisch koniMieh migestat die cnrlBrston nnd forsten 
[147^] nach bern Wilwoltn von Schaonborg, hielten im ftr, 
nachdem er Frieslant vorhin bezwungen und des gelegenheit 
weät , wie vi) er verneint leut zu haben, damit er den her- 
zogen retten mocht. Der gab auf das Bein bedenken antworl, 
wo er drei tausent gueter redlicher iinecht haben mocht, 
wolt er sich understeen, den herzogen zu retten oder sein 
leben daramb aa ▼etliesen. Und nach dem der kOnig and 
die fitraten heraogen Albrecfatea lut gern ziehen sahen, ander* 
stunden sie sich mit im zn bandln , das er , angesehen waa 
dem heiligen reich gegeo dem künig von Frankenreich und 
andern, obgelegen, bleiben und seinen haubtman, der des 
jantä gelegenheit und art, ziehen und die Sachen ausrichten 
lafien wolt, der mocht sein son gleich so wol als er retten. 
Der edl betraebet herzog wart aller bewegt, antwort mit 
zornigen Worten, der im sein blnet and fleisch retten, das 
wolt er selbe tun und niemant an seiner stat, kam auch an 
seinen frommen haubtman, den er vor leit und zorn nit, was 
er anfahen woU, zu tun west, und sagt, ob er der wer, 
der sein son retten, nein er selbs solt das tun, und auf 
erden keinem für in gegünnet, und wo er des iemant andern 
gestattet, west er im schant und spotlich sein. Der haubt» 
man sprach : Ei, genediger ber, ich hab gebOrt, wie romisch 
kaniklich* m^festet unser genedigister, auch ander mein gae- 
digiiit und gnedig hern, die fuiäteu mit euer gnaden gehandit 
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und [146] Termeioi, dieweil dem heiligen reich so hoch osd 
fil, als war, an eur fttrsUieh gnad gelegen, das ir nit ziehen 
mochtet^ ehe den eur eon, mein gnediger her 8olte.?erlafieB 
werden. So ich dan drei taosent goeter and redUdier knecht 
bette, 80 rniit fdi mich nndereteen, den tn retten; wo os 
aber euer gnaden selbs tun wollen, wol zu bedenken, das 
mir dag vü lieber ist, den \^oiicher sich des undeisteet, bat 
einen schweren last auf sich geladen. 

Der herzog gab wunderlich wort, ine mocht weder kümg, 
kfintgin, Carsten oder iemant andere bereden, das er Ueiben 
woli Er bat den kflnig, alle forsten nnd graten, anzasehen, 
wie er sich so hart Terkriegt, im ir hilf ze tun, nach irem 
gevallen, an das er seinen son nit retten mocht. per 
kQnig, die curförsten, fftrsten, graven und ander herren ver- 
legten im einhundert, der ander fürst fünfzig und also nach 
irem vermögen und gevallen, diekneeht auf vier monatMng 
zu versolden. In aolicber zeit gedacht er sdnen eon zn * 
retten oder dammb zu leiden, was im got fileget Als der 
hmog des andern tags auf sein wplt, seinen abschit genomen, 
nam er auf den abent herzogen Jorgen von Bairn und marg- 
graven Fridrichen von Brandenwurg zu sich, setzten etwo vil 
vas auf wegen, dabei die trumetter, pfdfer und spilleüt, 
Singer und singerin, zugen für der romischeo künigin frauen- 
zimmer, brenten darnach vas die ganzen nacht, von einer 
[li8*>] f&rstenherbwrig zu der andern hoffierten darvor und 
letzt sich also der fromb und weltsalig fflrst mit sein herren 
nnd freunden. Des morgens frfle zoch der kOnig mit allen 
fürsten, den herzogen* zu beleiten, mit im hinaus, der uam 
seinen weji ins lant zu Meissen, dar in er ^ich mit leuten 
geschos seiner erkerei * und alles , da,s in einem velt zu 
stürmen und streiten gehört, aufs aller best, so er das ge- 
haben mocht, rüstet Umb s. Johanns snnwendentag was er 
berait, nam seinen zug nach Frieslant, auf Salza, durch der 
herren von Brannschweig lant, den stift von Hildeshein und 
Münster, mit allem seinem volk zu res und fues und aller 
zuegehörung. Ein ieder, der bei herzügen gewesen, wais, 

* artiUerte. 
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das die in sekcn nit zufüten, ond sich das gesellach, wo es 
darcb senclit, behilft. Darurob geBchacb n\ anfrur nnd wart 
du gros und merklich gescbrei linder dem lantvolk. Einem 
was dia geaoraen, dem andern das geschehen, wöliche klag 
alle an den dbristen haubtman herrn Witwolten von Scbann* 
bürg wuchsen. Der stellet mit gueten Worten. Etwo must 
er das genomen zallen. Zulet-zt empört sich die menig des 
lantvülks, in meiniiiig, den herzogen mit den seinen zu er- 
fichlagenn, derbalb der haubtman die streitordnung zu ros 
und fnes machen und also durchziehen mnst Lies allent- 
halben im lant sagen, er begert niemant ze tan; wer in 
aber hochmnets nit erlafien weit, de8[U9]selben sich mit gota 
hflif zu erweren. Und zugen mit der Ordnung bis In des 
graven von Obeicmbdcn, davon im anfang und hievor vil 
gemeldet, grafschaft in Frieslani Desselben graven eitern 
her Hans von Rrhaunburg seliger bor Wüwolts vatter von wegen 
• romisch kaiserlicher majestat, von einem edlman zu einem 
graven gemacht nnd diser noch der reigst graf, so der von 
Wirttemberg zu einem herzogen worden, der im römischen reich 
ist Von derselben gralschall schift der herzog, sein hanbt» 
man, mit allem volk sn ross und fues, auch mit allem stnrmb 
und streitzeug über einen armb der sehe zu einer stat, heist 
zum Tarn, die der vou Oberembden hievor den von Grüningen, 
mit andern vi! flecken und dorfern ires umblants abgewonnen 
bet. Von dannen zoch er in das dorf Wisbaim. AI da kam 
dem herzogen gwis botschaft, das die Fliesen mit aller macht 
aaf weren, im nnder angen zu ziehen, alda sie einen' plats, 
da der herzog, ob er seinen son retten wolt, aber must, ein- 
nemen nnd bevesUgen weiten, den es bat auch schleößen, 
da man das waßcr auf^^iehen und in das lant laßen mag, 
und wo der baubtman die geleg der lantliart nnd die gestalt 
nit vor durchzogen, besichtigt und noch gewist und alle 
sacken versehen, wer er, nach dem niemant bei im was, der 
des lants auch kundig und also auf den platz [149^] kamen, 
mit dem ganzen volk ertrenkt, ketten die Friean in zuge- 
sehen, und sie sn Tertilgen, nit hat anfheben dflrfen. Aber 
der hanbtman bet im sechzcbcn bretter, der ie eins großer, 
dau das ituder, was, machen laßen, wo sie die schlottßen 
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zogen nnd ir breiter weg geton, das er eins der seinen an 
die siat fttrscTiIeßen nnd das wafier damit schätzen mocht. 

Die Iis er mit fürn. Darbet behielt er die zimmerleut; wo 
gleich feel, was es halt gerecht gemacht. Damit zoi h er 
gegen den veinden, die stunden in ein bolwerk gegen einer 
brücken, die Gcrobbrfick genannt. Dardurch ranne ein dief 
nnd grensamlieh wasser, das nit zu gründen. Sie hetten al- 
bereit zwo seblenflen gezogen, bracht dem reisigen nnd zu- 
vor dem fuesTolk groflen schrecken. Bedachten, wie dem 
künig von Dcnnenmarkt eins jarB darvor in Ditincrs , da er 
niemant bei im het, der die lantart und das waßcr zu stellen 
west, derhalben im das waßer die seinen in ein solich Un- 
ordnung bracht, das ir sechzeben tausent erschlagen, der- 
gleichen dem herzogen von Brannschweig in fiutgeger lant 
auch geschehen. Ahso vermeinten die Friesen, den des mals 
aneh zu tun. Aber der weis und farsichtig banbtman het 
sölchs, wie gehört, zu verkoraen, lies von stand an der ge- 
machten Gchützbret zwai fdrfallen, stilt dan waßer, besetzt die 
schleußen, das si ir nit mer ziehen mochten, verlies seinem 
herren, bei allem kriegs zu verharren, nam [150] etlich zu 
sieb, die vdnt zn besen, die vande er in solicbem vorteil, das 
im nnmüglidi was, das schlagen gegen inen anzunemen, den er 
het zugleich stttrroen und streiten mflefien. 80 bedorft er auch 
nit wider zu rück, dan wo das geschehen, wer herzog Heinrich 
mit allen seinen graven, herren, ritterschaft und v(dk erschlagen 
worden. Dis sagt der h;iubtman seinem fürsten. Der liielt, 
rat, der was mancherlei meinung. Einer wolt stürmen, der 
ander streiten. Der haubtman sprach: Dis hat dem künig 
von Dennemarkt den schaden getan, das er zu gleich gestttrmet 
und gestritten. Der einig hanf ist uns sturmbs zu stark, 
und wo wir stürmen, sie behalten, und wir genüdigt, vom 
sturmb abtretten, haben wir den streit mit den gerueten 
an der haut Was wir als dann gcwinneii mtigen, steet zu 
gut. Mein rat wer, das man sich uudertienge. sie ab und 
aus dem vorteil zn schiefien. Diser rat gewan die volg und 
den Vorzug. 
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wie DAS 8CHIfl2EN OSH DEH FBISSBir AVflmHtfSIV WAST 

UND 8IB IM DIB 7LV0HT OBTBTJNGEN , DAE DUBCH £IiäIOCil£N 

VNP ERSCHLAGEN WüftDSH. 

[150^] Dl^R haubtman ordnet sein j^escboss, das von car- 
tanen und schlangen seer vil was, Iis die ganzen fueik>rdnung 
darbinder tretten, ob sieb io aas dem bolwerk das gescboti 
abndaßeii anderiteen wolte», bei er daraef das eehlahen mit 
in angenommesi, das gescbttts gicng an dreien orten in die 
Teint. Koch standen die kerl ob den HRnf ganzen stunden, 
ließent in sich scliießen, das man zu beden ortn köpf, bain 
und armb von in fallen sacb, Do in aber von dem geschütz 
80 wehe geschach, das si es nit mer leiden mochten, stießen 
si die spies in, die erden, das die steckten, als ob sie noch 
In der ordnüng standen, legton sieb auf die pench, ließen 
lange «eil nbergeen. Do der hanbtman köpf nnd anders 
nimmer iK>n in fallen sacb, verstnnt er sieb irs bebelfr, biefl 
die pflchsenmaister wo] zu grünt schießen. In dem betten 
die knecht efwas einen weiten weg obendi« an dem waßer 
ein brfick fanden, die w;is von den veinden abgeworfen. 
Aber die knecht rissen beuser in einem dorflein, das dabei 
lag, ab, trug iederman zne, das die brück gemacht, die fnes- 
ordnnng wol hinüber komen modit Aber als balt sie das 
sahen nnd das gescbQts wider in sie gieng, derbalben sie die 
flncht namen. Der hanbtman Iis die laufenden knecht laufen 
und Voigt mit der Ordnung nach. Nu was noch ein brflck 
nahen bei irem bolwerk, die was aber daraus mit dem geßchuiz 
verhindert und verhüett, das niemant darüber komen mocht. 
Da das, wie iezt gehört, durch der veint flucht [151] gercumbt, 
rißen die knecht solich bolwerk gans ein. Darnach zoch der 
reisig seng mit allem gescboss und geseng, eins anf das 
ander, über die brücken und folgten den veinden, suchten 
sie in bflschen und graben bis wolt sn mitternacht. Die ver- 
liefen und verkrochen sich bis auf /wai tausent, die gefangen 
und erstochen waren. Der herzog rückt mit dem zeug in 
ein closter. lies den pferden ein fueter geben, des gleichen 
wer was het oder etwas kriegen mocht, auch eßen, dan die 
ruhe weret zu vier standen. Umb drei ur was der bersog 
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mit alletn zeng auf, zoch den negsten nach Fronica, darineil 
sein eoD herzog Heinrich no sechzehen wochen, also d^iö uie- 
mant zae oder vod im komen mocht, belegert gewest was. 
Die eatlaiifen Friesu kamen in die hör, verkondigtea iren 
fj^flodeii, wie sie bei Gerolsbiück geschlagen und der her- 
zog über wer. Sie waren der neupn seitang oit fro, brachen 
die drei her aof , tettn sidi alle anf einen hänfen znsamem 
viengent sich an zu bevestigenn und vergraben, betten sorg» 
sie worden übereilt. 

Herzog Heinrich und die seinen heften verwunflening', 
wie die veint solichs meinten, liefen im aufprechen heraus 
über die Teint, erstachen ir etwo vill in der schanz, ge* 
wvnnen ir zwai hmnbtsttck and etlich schlangen an, nnd als 
herzog Albrecht der stat gendiet, lies er ein haus [151^] an«* 
zünden, den belegerten sn trost, darbei sie merkn sollen, 
das entscbfittung da wer. Sie Damen des aber kein acht, 
gedachten, das sulichs von aigem feur mocht geschehen sein, 
und als der ganz zeug auf ein halb meil wegs bei die stat 
kam, bevalbe der haubtman seinem herren, im gmacb zn 
Velgen, nam zu sich sechs hundert laufent knecht, die veint 
zn besehen,* wie si legen, oder wo in am basten abznbrechen 
wert nnwifient, das si aufgebrochen und znsamen gezogen 
waren, und als er an dem ort seines zuziehens niemant von 
veinden fände, lies er etlich knecht mit einem aufgesteckten 
huet, darumb das die .aus der stat nit zu in scbißen eoltcn, 
bin nachlaufen , sie zu verstendigen , das es freunt weren. 
Damit schrien sie zusamen, die sagten, das her WilwoH von 
Scbaunburg da wer. Des weiten sie vor freoden kaum 
glauben, so lang bis si in selbst sehen. Er rOckt binzue auf 
den graben, wart halt erkani Nu was es, das eben der 
herzog ob tisch eßende sass. Sie liefen zu ime umb potten- 
prot. Der hücherfreut man sprang auf, schuf halt die tor, 
die verpolwerkt waren , zu entreumen. Es woit aber dem 
haubtman zu lang werden , Iis sich durch ein heiniblichen 
ausgang, durch den die veint in den schanzen zu uberlaufen 
piagen, einlafien. Der jung fürst gieng im entgegen, mit 
grollen freuden sprechende: 0 her Wtlwolt, ich hette euch 
weder getraut noch gleubt, [152] mich so lang zu verlaflen. 
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Dtr ktttbtnaa siitwort: Onedigir her, et tat oil du gerini 
zwischen dem laut zu Mensen und bie, bedarf weil, nch 

mit leuten, gelt and ^as bierzue gehört, zu rüsteniL Der 
herzog fraßt bald nach seinem vatter und herren. Sprach 
der haubtman: £r ist bei dem zeug im velt Da wart der 
edl jung furst von allem genOt ober die ▼atteriich lieb und 
tren also bewegt, das er^vor grofien fireflden begunt la adieni. 
Lies gar ein scboneD hengst her lieben, den gid> er dem 
baubtman zu bottenbrot, den er auch in underlanigkeit ein- 
pfieng und aDoam. Der hauhtman fragt nacb den veindeD, ob 
81 alle hinweg, das si so still weren. Der fürst fort in, die 
veint, die sich wie gemelt zusamen getan betten» zu besehen, 
and ala er all ir gelegenbeit erforaclil« aoeb er mit seinen 
Icnediten, seinem bem wider under angeoi bericht in aUer 
aacben, bittent, etiicii in im an nemen, aelbal in die etat, dss 
on alle fear nnd abentenr gesdidien moebt, zn zieben, die 
veint gelbs beöeben, uDd was dar gegen furzuDemeD, berat- 
schlagen wolt. 



WIE DIB ZWM» FOIBTSR TATTSR UND SOM «HAHDSB B1IPFIE9- 
OBM ÜIID SDSPttACBBN, DARNACH SICH DIB SCBLAOBT EBHÜt. 

[152^] Also nam der hochgemuet fürst etiicb von den 
Beinen, die im dar zue gefielen, reit in die stat, mag zu ge- 
denken sein, was großer freideo zwischen vatter und son ge- 
wesen, da si noch einander frisch und gesont sahen, Nacb 
frenndlicheni empfaben giengen nie anf die bereetigang der 
maner nmbbin, besahen also die veint Der reisig z« ig ''ts 
in die etat Icomen. Den lies der baabtman anf c b u 
meil (jegen einer kirchen zue geeo und gab in den von Isl- 
steiu uiid herren Heinrichen Humpest, zwen tapfer teur man, 
zu haubtleuten, sagt in, das er die veint angreifen wolt, nnd 
so si die flucht nomen worden, si anf den weg in halts 
binaia mtteflen; so si in denn under äugen treffen, well er 
mit dem hänfen votgen , der holnuig , ir wenig davon 
Icomen selten Herzug Heinrich, bei dem waa Ol von Cwe- 
leben belegert gewest, der was girig, wolt mit den sedie« 
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hundert lanfenden knechteD, so Ler WilwoU mit im bracht, 
heimbhch die schlacht ftogenomeii liaben. Aber der von 
Schaiuibiirg des gwtr, wolt das nil gestatlea, sagt das 
den henoge» « der im vcrpotl. D«r faaoblman bat ancb 
darfftr oiid sagti nun aell 4ai flixiigs» der ffinftMisent gueter 
kBecht waren, bam, io nMit nan on nol mit den Teinden 
handln. Da Ot merkt, das er nicht schicken mocht, vieng er 
den scharmfitzl an, der warde gros, und sich ie, lenger ie 
pass mereo. Aber als halt er sein [153] zeit ersach, wart 
er laufen und mußt der haubtman über sein willen volgen,. 
und griffen mit den eilfhnndert knechten mer dan siben 
tansent an, acfalngena in die flncht Die namen si mit gueter 
ordtfnng nnd kamen auf dnn reisigen aeng. Der log in auf 
einem tarn entgegen, den sttudien si mit gwalt ans dem weg, 
die vordersten mit pfert und allem hinab in die graben. Der 
faeßzeug vulget vast Wo das nit geschehen, hetten si den 
reisigen unglück aLgetan. Sie wurden aber entscbött. Die 
Friesn hetten %wo meü ze ttiehenn; was erlaufen, wart er- 
atocben, wenig gefiuigen, nnd was dAs geratten spiU das best 
Wo aber die Icngl nmligescblagen , inocht man wol gesagt 
bnben, das si dnfcb ir boibrt des aeng9 nit erbort« nnd W0r 
in recht gesehdien. Der berzog nnd sein banbtman, wiewol 
die bach glücklich zuegaogeti, waren etwas verdriedich und 
mostens doch geschehen lafien. 



WIE LEBABTSN WIOSB BIHGENOMEN WAnDS. 

Von dannen xocb der bersog' anf Lebarten, darin lag, 
als obgescbriben, ein vest plochhaus, darvor die von der stat 

und das lantvolk lang gelegeu, mochten im aber nichts ab- 
gewinnen. Was der anscblag, das 8i zu der hindern porten 
ins plockhaus ziehen, dadurch [153^] die stat überfallen und 
alles das erstechen wolten, das si begriffen. Aber da die 
Teint ir zuekunit erfnren, ranmbten si die stat, namen mit 
in, was si bringen mochten. Solicbs wart dem befzogon 
sn wiOen, nnd als er Iceinen widerstant bette, nam er die 
gueten vesten stat ein, blündert und besetzt die wider, zoch 
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d«rB*eh von etM ilit m der andarii, die fith in kiiin wehr 
ietssten, and kam das laat alles im solkh ersdireckeD, das 

weder in Ost, Weatfrieslandei) noch Sibenwalden kein ent^ 
ielzung den aHein zu Grüningen was. dar&n etlich irs umb- 
lants hiengenl. Der herzog aber lies im das gauz lant hul- 
digen und auf ein neus achwem und musten im umb die 
untren, so ne an im getan und heraogen Heinncb belagert 
betteo, sedizig tanaent galden geben. 

Hievor ist gemeldet, wie kaDikliclier m^^etat enclBFiteB« 
fbratea und ander merkUck Stent dem werden fDrsten aein sea 
an erledigenn, mit volk, geschosa und gelt zu hilf kamen, der« 
halb es in seine guts nit vül gestünde, kriegt mit farsicbtig' 
keit, bedurft sich nit auf den großen turn, darin der merklich 
schätz mit gülden lag, den doch die bairischen haubtleut 
lambt dem ganzen lant und aller proviant ia einem jar ver- 
kriegten, Yerlafien, [154] gebranckt aicb anderer geschicklig- 
keit, zech mit allem volk, aturmb und streitseng fnr Graningen 
itnd anfs genenat binzue, im willen, das geschfita au legera 
und die stat zu nuten. Die von Qrüningen giengent heraus, 
ließen sich hören zu tedingen, das der werde herzog zu lies, 
und als si mit ein in der liandlung waren, giengen die kriegs- 
kneeht, so bei der stat waren, zu den herzogisclien knechten, 
ttnderreten sieb, aprecbent: Wir sint kriegaleut Solt der 
herzog die atat mit gwalt oder titdnng gewinnen, so ist sonst 
allenthalben im lant fride, mochten nit dienst bekomen and 
mOsten wider bossen raia laufen. Wo aber der bersog die 
aidl hil erobert, würden si zu beiden teilen leut bedürfen. 

Hielten ein erbern Judasrat, wie die sach zu verkoineu 
wer, des sie einig waren. Und als die von Grttningen wider 
eintraten, sagten in ire knecbt, si selten sich mit Dichten in 
kain tadung geben, dan wo si in den knechteq ein schenk 
tun, betten si so ^ Wissens» das si der berzogiBchen knecbt 
nam wenigiateu drei fendle zu in bringen weiten, die mochten 
sie der stat oder anders, wo es inen gelegen, brauchen ; so 
indcht der von Sachsen mit dem andern volk nicht schicken, 
würde bezwungen aufzubrechenii und mit dem her in seinen 
vorteil zu i uckenn. Die von Grflningen wurden vast erfreut, 
gelobten den knechten ein gut schenk zu tun. Der bersog 
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ud Bein haubtitiaii wurdim dos anscfalap mit etwo ^nem 
BÜ ttnbillidieii [154^] erschrecken gwar und durften sich 
der begerung des geschoss nit understeen , besorgen! , sie 
mochten durch die untreu der knecht darumb pracbt werdenv 
Vennr handl«! die etat mit den bneben, die man kaecbt 
mint, te meinungt sie eolten den henogen und sein rat 
fahen nnd in vberaatworten, danunb solt in in einem monat 
lang dreifiig tansent gülden geben werden, und das sie solichs 
gwiSt wen 81 den herzogen die ret bei banden, woiten die» 
als stark si begerten, einlaßen, alda mochten a\ den herzogen 
und die ret so lang in irer Verwaltung haben, bis in solicb 
gelt gelifort würde. Das namen etlich gros bansen und 
kDeefat an. Ir eine taUd, die noch ein wenig, aber nit vil 
ehren hatten , nnder zweien grofien podieiten die kleinem 
weiten, warn darwider ond sagten, si mochten das mit ehrn 
nit verantworten, und wo si darnach hinkamen, würden si 
weder getrauen noch glauben haben und darumb gestraft 
werden. OwisHch sint die durch verebt der straf mer, 
dann durch ander orsachen der verreterei, die hernach die 
Schweiaer an dem henogen ?on Meüant gettbet, entcogen 
worden. 



WIE H£BZOG AXBBSCHI KRANK WABJDE UND 6TABB* 

[155] In sölicber handlang wart der edl und teur herzog 
vast krank, weit sich gen Oberembden fiiren laßn, schickt 
sein reisbet nnd camergwant vor hin. Aber damit die 
knecht ir verreterei nnd boeen handls, damit etlich umb«> 

giengen, gern vollendt, woUen den herzogen nit ziehen laßen, 
sagten, wiewol das nit war was, er soll, in noch binderstellig 
yast schnidig sein, das was doch nber drei tagsolts nit, und 
als der krank fürst zu nacht schlafen solt, hatte er auf nichts 
an llgenn, jden das im stroe in sein kamer gestreit nnd sein 
regenmantl onder die haiAt gelegt, bis so lang im sehi hei» 
gewant wider bracht , werde. Er vordert zn ime alle seine 
graven und edl ritterschaft , die tetten nach irer art, lihen 
und streckten dar, was si von gcH und güldenen kleinoten 
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betten, iedliolier nacli tdnem TemAgen, Her Wilwolt der 
bAttbtiim lilie d«r ein ketten , die het tchthandert golden 
an guetni nobel golt , damit die Schelk gar bezalt worden 
und kein vorderung oder äciiein ainiclies glimpfa oier haben 
mochten, musteo si den herzogen ziehen laßen und wart im 
rat beschießen, dievre-ü inan der vei ieterei lialb nichts schaffen 
mocht, das mau vor Grüuingett abziehen sult. lu dem be- 
gegnet ein fueskneclit baubtman , der sechsbunderl knecbl 
ander im het und der meist teils dis spill sn^Geiicbt betten» 
Bamell genennt, herren Wttwolten. Dem getreuen man [155^] 
gieng zu herzen die groß bOebrei an seinem herrn begangen, 
gewan von seiieidLii, vi-nneiDt den buben zu erstechen. Der 
von Lcißeneck und aiKier Sprüngen darzwischen, gaben fride, 
. besorge!! t, so soiichs geschehen, die knecht würden si wider- 
nmb auch all ersUichen oder vaheun. Und da Bamel also 
yoü her Wil weiten kam, lies er ein gmein nmbseblagen, be- 
klagt sich des an die knecht» sagent, das im solicbs dammb 
widerfaren wer, das er der knecht gmein natx geredt und 
gebandlt het, bat sieb darauf von in an scbütsenn und su 
schirmen, lieseliluf cu ni der guiciu, den haublnian im kloster, 
wo er funden, tot zu schlageun, und warde heru Wilwolten 
giiäu auf ein pfert m komen. Darauf e^treit er gen Embden 
zu seinem heneu. Den laut er in schwerer krankheit und 
das im alle gots recht getan waren, ligende. Her Wüwoli 
schreib an die knecht, bat im gleit zu geben, wolt er sich 
terantworten, daraus si versteen selten, das Bemel in au ver- 
sagen der warheit gespart. Im wart das gleit zuegeschriben. 
Nu Iietten die knecht noch ein luouat dienen und mochten 
uaib Grtiningen nil gebraucht werden, aus obangezeigten ur* 
Sachen. Aber nit weit waren zwo lantart gelegen und vast 
bcvestigt, hetten noch nit erbhuldung getan. Wart berat- 
schlagt, das der baubtman mit den knechten des orts sieben 
und die zu hnldnng bringen solt Der [156] banbtman gieng 
sn seinem lieben kern mit erbermlichen geberden, abscfait 
von ime zu nemen. Der krank fürst legt sein hende zu- 
samen, gesengt sein getreuen diener, des glaubens in nimmer 
2U sehen, tet im sein kinder und herschaft in die lieb und 
treU| so si mit ein gehabt hetten, bevelhen. Her Wilwolt 
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kam IM den knechten, verautwort sich also vor der ganzen 
gmein, das die knecht wol zufriden stuüden. Mit den goch 
er in Westfriseu. Darin bestelt er dem volk aad aUem zeug 
schiffitng ond schifft aber ein anDb der sehe, die es die 
veint gewar wurden , and soch von einem .zu dem andern, 
also das im Friesen stark genug nie versamlen mochten. 
Darumb ergaben sie sich, tetten im an stat seiner herscbaft 
erbbuldung. Voc dancen zoch er in S teil nuss werf, darin ein 
kleine versamlung kam, doch nit so stark, auf das sie sich 
eniger gwaltigen wer understeen darften, aber gegen tag ver- 
fiengen si einen scbarmUtzl und mochten eüich trosser er- 
steehen. Der haubtman mit der macht gegen in rttckt, und 
wiewol si in demselben lendlein bei hundert merkten, fleckn 
und gueter dorfer haben, ergaben sie sich dodi auch, tetten 
erbbuldung, wie die andern getan betten. Und als her Wil- 
wolt, Vtiii vor begriffen, den absebit genomen het, verschide 
der hochbc'iüDjbt, teur und menlicb herzog darnach auf den 
negsten freitag zwischen acht und 9 ur. Der almechtig sei 
im gnedigt Amen. 



[156^] Dlh KLXQ DES HISTORISETZEBS. 

0 weit *, du betrieglicher schein , du wirst wol ein wal- 
zende kugl ♦* genennt, den dein Süßigkeit auf einem sinbeln 
glück steet, das sich auf und uidcr, 2u beiden selten wendet 
Was hilft zeitlich ehr, erforschung aller bendl, sterk, Weis- 
heit, geradigkait scfadn, miltigkeit, menlich taten oder ge- 
rechtigkeit, woliche diser fürst all in im gehabt oder zun 
wenigisten geliebt? In schimpf und ritterlichem ernst was er 
geschickt zu Vernunft und Weisheit, die er auch vor andern 
filrsten treib, fürbuntlich bei frauen und juukfrauen holtselig, 
bei babstlicher heiligkeit, keiser und kuniklichen majestat lieb 
gehabt und angesehen, scbine vor andern fürsten in seiner 
durchleuchtigen Vernunft als die son vor dem mon, den 

■• • 

= Vgl. Griramelßhausens SiBiplicisamus 1, 811. *♦ Vgl die abbüdimg 
in Sibmellers caimina buraua s. 1. 
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freaDden teuiidUdi, den ?eiiideii veintlicli ond streng. Ei, 
weit, du seist yerwarfenl Was gibstu in za Ion? Den dot, 
einen sarch, darin sein weder * teidinam gelegt und in das 

ertrich begraben wart. Sieb, was kumer klag ich, sind Adam, 
der mit götlicher hant gemacht, Noe, der in der archen ent- 
halten, Abraham, dem erstlich die bescbneidung gegeben, 
Jacob, der lieb gottes, Moises, den got von angesiebt zu an- 
gesicbt sogesprocben nnd die gebot mit gotlichen fingern 
gescbifben gereicbt, Josne, dem sun nnd mon, da er mit 
sdnen Tcinden streit nnd in gebot, sich nit zu dem ander 
und aufgang bewegen, sonder bis er [157] sich an seinen 
veinden gerech , stil zu steen , gehorsam gewesen sint , dem 
beili^^'en Samuelen , dem j^etreuen priester gottes , Daviden, 
der den großen Goliam uberwant, Judas Machabeus nnd 
seine brfieder, die Verfechter und Streiter gottes, Sambson 
den steiksten, Salomen den weisten, Absolon den schönsten, 
AristotOem den naterlidiisten, Vnrgilinm den gelersten, Phi* 
tonem, Socratem, Vilomcnen, Nontebannm, den großen Ale- 
xander , den großen Julium, Hector , Paris, Trifebus **, Tro- 
jcllus und Cassandrus, die werden sun Triami und vil ander, 
die ich umb kürz überschreit, ich gesehweig der {(lag keiser 
Karls des großen, des edin Artus und herzogen Gotfriden von 
BttUion. £i waa wart auf Aiischans umb Mile nnd dem 
klaren Vivianz waflers ans angen veiigolienl Scfaionachtnlander, 
Gamuret, Gawan, Tristant, Orflns, Lenteflurs, Galoes, Oinot 
und der stark MoroU siut vast beweint, herzog Wilhelm der 
elter von Orliens, der wert Loherangerin, Hardis, Ardibollen, 
die klagparn Iter, Zitij^'ast, Stoit und Gurzegrin, die aller 
teursten, auch manch ander teurer und maulicher hell; es bat 
kein Idag helfen w^len, sonder si seint verfloßen, als das 
waßer, nnd ei'ngesnnken* als die unbeweglichen stein in die 
tiefe der m9ser. Und wiewol diser werde ÜBrst aller diser 
klag wirdig, su mncs Ichs [157^] doch dem walter aller ding 
bevelhen, der diser, sein und aller unser widerkunft wesen 
und sonst niemants weis und dich, trugenhafte weit, erschaffen 
und geordent Selig ist der, der sein gemftet von dier xa 



Digitized by Google 



[157*] 



195 



ime wendet, der wil sein barmherziklich gedenken, im die 
gueten werk aller cristenheit sarabt allen glaubigen seelen zu 
gueter hilf reichen, darumb ich von der klag laßen, wider zu 
meiner materi greifen wil. 

Als nu der edl klagpar fürst tot, wart er in ein kupferen 
sarch verwirket and mit großer klag also toter gen Meisen 
gefürt und alda im tumb, dar in die fürsten von Sachsen ir 
begrebnüs haben, mit großen ehm begraben und darnach lob* 
lieh und andechtiklich, als einem solichen lobsreichen cristen- 
lichen fürsten wol gezam, herlich und ehrlich mit den got- 
lichen ambtcn der vigilien und seelmessen begangen. 

Herzog Heinrich sein son zoch in Brabant, und als her 
Wilwolt von Schaunburg der haubtman seine sachen in den 
zweien landarten, wie obvermeldt, ausgericht hettp, zoch er 
dem herzogen nach gen Mechl. Da wart beratschlagt, das 
von nöten sein wolt, die[158]weil der alte fürst verschiden, 
das Frieslant widerumb ein und die erbhuldung von erstiira 
oder neuem genomen werden, und so herzog Heinrich noch 
im lant wer, das er solichs selbs tun solt. Es was aber 
ganz seins gemüets nit, vermocht auch keinen von seinen 
räten, der sich des understeen oder von dem herzogen ziehen. 
Sagt iedlicher, er wolt Frieslant nit zu aigen nemen, soliche 
abenteur zu bcsteenn. In was ingedechtig, wie herzog Hein- 
rich vor belegert, und besorgten sich, die Friesn würden sich 
des noch mer, sint si den alten streitparn fürsten tot westen, 
understeen, den hie würde kein rettung mer sein, müsten all 
darob erschlagen werden, und bcschlußen, hern Wihvoltcn zu 
bittenn, sich der sachen zu underwinden. Gemant mich glcch, 
als da die lantherren von Engellant und Kurncwall künig 
Marken rieten , herren Trusandcn * in ir lant zu schickenn 
und die schönen Isotten zu erwerbenn, dan er het den starken 
Morolten im kämpf erschlagen, darumb alle, die von den beiden 
künigreichen im Irrlant kamen, sterben musten. Also bette 
auch her Wilwolt die Friesen lang geblagct und solt sich 
nach abgang seines herren on alle versehung hülf, trosts oder 
rettung wider darein wagen. Der gab die antwort, wie er 

* ? TrisUttden. 
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ri58^] lang vil handls in Friestenden gehabt, die mit dem 

Schwert bezwuugtn ; wollen si das dann umb sonst wider ver- 
lieben, raüst er p:eschehen laßen; gedecht, im genug getan 
habenn, sie sulten ander schicken. Der herzog mit den räten 
iiefiea Bit ab und baten aufs fleißigist herren Wilwolten, au- 
susehenn, das er in den landen bekant, aach im am pasten 
kfindig weren, den wo er nit xOg, die iant verloren und der 
spott größer , dan der schat geacht werden. Her WUwoIt 
frö£' t sich Seins ritterlichen gemüts und das er die großen 
mühe und arbeit vor des or(5> erlitten luit loblichcin endo be- 
echließen oder darumb not leiden wolt, nam die bürden der 
groi^an sorgen auf sich und wart im Caspar Ziglir zuegeben. 
Sie zogen in Frieslanden von Stetten zu Stetten, decken nnd 
dorfem. AUenthalben namen sie das ein und von der jungen 
herscliaft wegen erbhnldung, und wart in an allen ort^ ge- 
schenkt und nit anders, denn zucht, gros wirde und ehr er 
potten. Da solichs vollendet, z<;ch der haubtman mit seiner 
geselschaft gen der Sehr «k, dn sein erst, legci* das lant m 
bezwingen gewenen was. Darinnen lag Ot von Eweleben mit 
etlichen knechten, die waren irs solts nit gar bezalt. die 
onderstunden sieh herren Wilwolten urob soMchen soll za 
fiiienn, venneinten, das er solichs [159] gelts von der her- 
schaft wol wider einkomen west , und als er auf sitzen und 
seins wegs ziehch \\o\t, kinm'n die knecht mit iren büchsen 
und weieu für .'sein herbwi i?. Er verstunt die saeli, lies seiner 
knecht einen für die Lindertür des haus rücken. Der viel ab 
und half im auf sein ptert. Also rant her Wäwoit nach dem 
lor seines negsien wegs. Die knecht Voigten und was das 
tor besetzt Da haubtman das ersach, rant er an der maner 
hin umb zu einem andern tor nnd eotrt^it also durch aus 
über lant big gen Herlingen, das bolwerk, das auf dem hafeu 
ieit, davon hievor auch begriffen ist. Etlich sein kueehi kamen 
hinach. Er speist sein l^olwerk Jait kost, getrenk, pulfer und 
ander notturft auf viojrzeJiei) tag. Darauf hette er guet 
hackenpttchsen. Etlich von den hinzknechten kamen im auch 
nach, zu versuchen, ob si was an im haben mochten. Aber 
so bald sich einer blos gab, wart zu ime geschofien. Das treib 
er so lang^ bis sie sich sein verwegen musten. \ur heatdi \n 
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einea scbiffi/ian mit einer hohen, die Iis er an den tum 
binden, versprach dem schilTman drifach gelt, auf in zu wartenn, 
und wen der wmt kern, in nach Holant zu füren. Nu kam 
ein wint, das der schiffman vermeint, anzufaren, gab doch die 
bei sorg, nach dem es umb weichnacbten was, wo das eis aus 
Holant in gegen gen w(irde, das sie nit davon kamen, sonder 
verderben musten. Her Wilwolt verwog sich des kostens, Iis 
im ein schiff auf ein nieil [159*'] we^s vor im hinfarcn, be- 
velhende, wen si das eis komen sehen, ir segel zufallen laßen 
und gegen inen 2u iliebenn, und als si gar nahent, den 
halben weg gefaren betten, kam das eis mit großer ungestümb 
und als ein mechtiger großer berk auf der sehe anzesehen. 
»Sie würfen rueder umb und fluhen wider nach Frieslant. In 
dem kam ein großer sturmbwint. Die schiffleut sambt dem 
herren Wilwolten und alle die bei ime waren, betten sich 
Sterbens verwegen. Nu ist der ort gewonheit, wen die lant- 
Icut schiff auf dem waßer not leiden sehen, schlahen si stürm 
an allen glocken, understeen den leuten zu helfenn. Und 
nachdem alsbalt das waßer ablief zufarn entgangen, namen si 
das lant, so si am negsten künden. Die leut ritten im waßer 
zu den schiffen, fürten si mit irem guet an lant und mochten 
mt so schier hinaus, das eis kam und scblueg ir schiff zu kleinen 
trummern. Aber er bestelt wegen, die ine mit seiner hab wider 
zu dem turn fürten. Darin lag er noch acht tag, ander schiff 
bestellent, und des winds zu wartenn. Am heiligen abent zue 
weichnachten für er wider an, betrat in aber ein sturmbwint 
so hart, das die schiffleut die schiff in gottes gwalt musten 
geen laßen, und schlug si der wmt gen Enkhausen. Derselben 
stat veint was her Wilwolt, het in vil bürger gefangen und 
geschätzt. Er west ftirwar, wo er inen bekant, das si in nit 
lebendig ließen, und tet, als der gra herzog, der [160] sich 
ehe mit dem gallioten schlug, dan die verlichait des waßers 
widerstunt. Er mocht an kein ander ort und het es im noch 
mer. dan die haut gölten Verwandlt sein kleider gab sich 
für em lantsknecht aus. lies sein knc^ht ander herl rig suchen 
und bknb er m einer, als er mocht. Des morgei • fiue be- 
stell ej' ( in schiff und sein knecht sonderlich für, kaioen gluck- 
lirb und unbf'schedigt hmweg. Ich hört, das acht oag davor 
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aiieli «Iii schiff mil kneehtoi wolbdaden In FnedindeD «19- 

gelaufen, haben aber der farsichtigkeit nit gebranclit An die 
was das eis komen, ir schiff zerschlagen, die knef^ht all er- 
trenkt. Davon was niemants dan eins lantsknechts fraü uf 
einem eisscbiel ein klein kint an- dem arrnb habent komen, 
die bet der wint lu Enkhausen anch angeschlagen. Des wurden 
die Bcbiflneat gewar, bmhten ai auf einer pmen gen laiit» 
nnd als sie Ja die slat jfefiart» was das kint toi» des versdienB 
erfhwen, liefien die Von der stal in der Idrdien fnr ein wnnder 
einschreiben. Als her Wilwolt den ßtendl auch aus gewatten 
und ime der almechtig genediklich geholfen, nam er seinen 
weg nach Brabant, dahin beschide er alle die, damit er in 
Niderlant zu tun, sunderlich sein wirt und bantweiksleut, und 
wiewol er sich der Niderlant nit gm verwog und einen 
ebrlidien stant der über dnea gemeiiieB ritters oder nodk 
ttber eins embdisdien gnven wesen gereidit sein modit, 
bedacht er doch, das sich sOlchs nit albegen wel steUet 
[IbO*^] uud das der mensch sein letzte zeit bedenken, got 
dienen und was hinfür schicken solt, bezalt meniklichen, 
denen er schuldig gewesen, hcstelt sein Sachen und zoch her- 
auf in Oberlant in das schlos Schaunburg, wolcbs ob den 
achteig jaren, von den Schaunburg komen, im umb seiner go* 
trenen dienst willen dem hans Sachsen getan, wie vor gemelt, 
ans gnaden wider geben nnd verlihen. Aber es was vast 
wiest, nit mcr dan mit zweien altn kematen, sonder maner 
nnd graben, der berg besetzt. Den underatunt sich her Wil- 
wolt von stuttt zu bevestigen, mit gueten mauern, türnen, ge- 
fiertn graben, schietten und basteien zu umbiegen, die be- 
hausung mit neuen kematen und gueten iierüclin gemachen 
and einer schfinen löblichen a^en sn paaen, darein er 
ein ewigeii hriester mit vü werden gots dienaten stifteti 
darin seiner eitern uid aller ferstorbenn des gescUe<Ata an 
ewigen Zeiten, so lang das schlos sein stant haben mag, gedacht 
wirdet 
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WIE HER VILWOLTS T09 SCHAÜKBÜBO Zü DSM BAlf T DtR HBI- 
UO£N EHB GBOBIFFBM UND BIN HOCHZBIT OBHABT HAT 

[161] AtS er gemelt sehloss mm teil zuegericht hei, 

wart zwischen hern Hansen Fuchsen zu Binpach und der zeit 
boffmeister zu Würzburg, der auch für ein teurn, treffenlichen 
weisen und reichen man, als er im laut zu Franken sein 
mocht, gehalten, tind im ein freuntschaft abgeredt, also däs 
denelb her Hang junkfraiieD Waltpungen sein ehliche tochter 
hern Wflwolten za dem sacrament der heiligen ehe gah, und 
wart das beisdrialen zu Schaonboig fargenomen. Dahin bracht 
her Hans Fncha etwo vfl von seinen freunden. Desgldöhen 
bewarb sich her Wilwolt under seinen hern und freunden. 
Dem kam der jung fürst graf Wilhelm von Henneberg mit 
seiner gemaheln frauen Anastasia geborne marggravin von 
Brandenburg und sonst vil von berren und der ritterschaft 
auch mit iren frauen und junkfrauen, das von beiden teilen 
ob den sechs und achtzig g^schmudcter frauen auch junkfrauen 
am tanz gesdien. Es wurden auch ob den fOnfhundert rei- 
sigen und wagenpferden gelllttert und alles Volks ob den 
tausent menschen gespeiset. Zum rennen, stechen und welischen 
turnir, der da gehalten, und alles lustig und wo) verpracht 
werde, was die bann, auch auf dem berg neben dem tanzhaus, 
die leger und schla&tet den frauenzimmer und andern gesten 
alles aul dem schlos zuegericht, das nieniant umb fl61^J 
einiche nötturit under den berg ziehen dorft Das wart also 
vier tag gehalten Darnach schide iederman freuntUch und 
fröUch ab. 



Darnach nit lang begab sich der beirisch krieg. Vmi 
dem vil zu sdureibenn, an not, dan er ist in frischer 
gedechtnns, auch nichts so bochs oder erllchs ausgericht, 
das davon vast zu schreibenn sei War aus der aber Er- 
wachsen, mocht den lesenden nier ergernu?, den gueter 
Sitten, {^ebereu. . Aber dennocht, dem nachkumenden zu äner 
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waniiiiiit Irin ich Mtsen, wie (gßsr tttriieh die herzog - niet* 
lireclitfsdKeQ gehtndli Die fiefien steh bedflnk^ in sebmecli- 

lieh zu sein, einen frcmbden verständigen kriegsman, den si 
auch wol bei in fanden, zu obristen haubtman zu bestellen 
oder erwelen, sonder würfen einen Bairn auf, der all sein 
tag nie keinen baubtkrieg recht gesehen, wii geschweigent vil 
weiiger gefürt het. Dem wurden etlich seins liaoto 2ae- 
fAen, UKi niewol lier WilwoH von Sdiaunbarg von bensogen 
Joifon von Bairn banbl wiirzel nod arsacber des kriegB sehi 
leben lang bastelt, vcrgunten [162] de im der ebm nit der 
ber volg, woltens lieber nach irm sin verderben, den nach 
seinem und ander leut guet machen. Es ist gebdrt, wie mit 
wenig und geringem gelt er Frieslant bezwungen und wie er 
sich in sein kriegsleuf geschickt, die zu loblichem ent bracht, 
sein sadien wol und recht aasgericht bat» aber di^'e banbtlent 
betten vor in men tarn und darinnen nber zwelfmalh jndert 
tansent gülden, eüieb tnnnen schöner perl, gülden cne porten 
nnd merklieb kleinat, anch ob den dreimal bnndert tansent 
gülden wert, und ob gi noch mer, so betten öie da^ mit aller 
broviant, fütterung und allem geschoss und pulver, des si 
keinen gebrechen, sonder uberflößig gehabt, nit nner dan in 
einem jar, mit dem ganzen laut, das woi ein halb künigreich 
geschätzt werden mag, verkriegt £s was tOret^ baobtleut, 
die mit irem gtft so vil leat zn bestellen vermeinten, damit 
si dem ganzen romischen reich Streits genug geben wdten, 
ind het die remlseb kiiniklich majestat die Behnim nit ge- 
schlagen und sie der gest entlediget, ao wem si vor den 
freunden vil unsicherer, den vor den veinden, gewesen, wer 
auch zu der abenteur darauf gestanden, wo die Beheim gen 
Bnrkhausen, Waßerburg und die vesten flecken komen wem, 
sie betten sich nnderstanden , das ganz Bairlant einsenemen, 
. die etettden baubHent mit irem voIk ausgetriben erschlagen 
oder hÄ den b^sen g^ Bebeim gelOrt, [162^] sie gescbltzt 
und dem ganzen rdmiscben reich zu scbiefc^n und sdtalfen 
gemacht haben . auch getan, als die törentn ret des künigs 
Anäocbi, die irem kflnig widerrietn, Hanibalem nit zu velthaubt- 
man, der doch der Römer ewiger geschwomer veint was und 
si ob dep zweinzig Jaren in Italia umb Eom bekriegt, in vil 
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Yolks erschlagen het, zu haubtman m macbcn, sonder in die 
ehr zu laßen. Darumb wurden si in kurzer zeit mit irem 
künig den Körnern underworfen. Also haben sich anch dise 
in betadlgung und sprucb romisGber koniklicher autfastet 
teteen mftfcii, der bat ir«ni beni geq^roehen, das ü gern 
mer betten und nit ivißen, wo si Unden oder Torn in der 
sRcben steen, eoiider efnt In sduitse, ancb den meisteD teß 
des lants und ieut verlustig, den si haben die gueten stet und 
flecken aus den heoden geben , also nach laut des spruchfi 
yergnüegt, und müßen nn auf den eilfen putten wartesi 
dabei aber ir fürsicblic^eit gemerkt irirt 
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[162»»] 



BESCHLOS. 

ANFENKLIOH hab ich ^eschriben, was diser werde 
ritter und her der istorieo in sein kiotüchn jaren, nachvolgent 
in seiueni vcrnnuftigem stant bis zu alter geübet Ich bab 
vil ritterpacher, bistorieo {163] und cronicen iiberleseti) nag 
aber bei niemer «arbeit ncbreiben, das tcb in deo allen kein 
ritter fanden/ der so manch schlagen fnr eich geftbet, mit 
wenig leuten so vil leut geschlagen, und wiewol die hochbe- 
rümbtüQ römischen haubtleut, io iren kriegen vil gescliaft unu 
großen hauten bestritten, sind si in doch wider auch mit 
großem hänfen begegnet. Ich finde auch kernen, der 
manicb abenteur gestanden, man must den taflrnndern su vil 
abenteur erstritten und frauen erledigt su haben , lass ich 
sein, irie im anfang den bachs gmeldet, nnd gjanb, wer ktlnig 
Artus noch hbet, er wflrde disen ritter als einen werden 
taflrnnder die stet und recht der tafln nit versagt haben, 
nnd wo ich sein werde getateo nit der maß, als ich gern go 
tÄH, an t»g gopracht , etwas unhoflichs oder unschickerlichs 
gesetzt I bit ich mir die lesenden und verstendigen zu ver- 
aeichen nnd meiner ainfalt znmeßen und von meiner klein 
nnderieht beflening oder gieschicklicheit neineii, ir leiben also 
fngen, das es got löblich und in ehrlich sei und whr alle 
nach diser zeit die ewigen ehr ubd Ireit erkingen werden 
Amen. 
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[163^] Die gesctiichten aod taten deeteurnand 
lob werd^^D edln ritters hern Wilwoltn von Sch aun- 
burg sein aus usetzenn und beschreiben yer- 
pracht durch micii oben vermeldtn geschieht- 
Schreiber, da man zalt nochChristi unsers selig- 
machers und liebenhern gebürde fünfzehcn hun- 
dert und darnach im sflbenden jaren, am sambs- 
tag nach sant Georigen des heiligen ritters und 
merterers tag. 
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SCHLÜSZBEMERKÜNG DES HERAUSGEBERS. 

Der verfaßer oder, wie es ia clamüliger ausdrucksweisc heißt, der 
Setzer des vorstehenden werkes nennt sich nicht, bezeichnet sich über 
bL 1 tlfl refperer und hinbtinaan der Iwiiblatadt des herzogtum^ Ucrm. 
Binche imd ortskenntDie seigeii, du er ein Fnuike war. - Er spricht 
widerkoU von Bamberg» WOrsboig und Nftraberg aUr bekamiteii orten, 
adt wckfaen er anck fremde atidte vergleieht bL Tlfi»» 86b. Aber er 
acbeiBl aneh aenst im norden mid sflden des tateilaads woU bekannt. 
Er ist ein gaterriditcter rnaim und hat namentlich die alten dlcklonges 
der Deutschen von Wolfram und GotfHd von Straßbarg:, Thomasin nnd 
die dichtungen der deutschen beldensage gelesen. Reine politische ge- 
afnnnng ist aristok) atisch , was außer andern anklängen vorafigUcb ans 
aeineu äußoi-Tingcr nhor die Nürnberger bJ. 87 h^^rvorgchL 

Manche noch jetzt blühende tidle geschlfichter werden dem namen 
ihrer vorfaiiren in dieser gcsrhichtc begegnen. 

Die it dpr abfaOung dcd jui bes i«t am schiubf äugegeben. Der 
autor beschloß man wtik kurz nach jeorgentag 1507. 

Die ha nd^chrift,, welcher ich das buch entnehme, gehört der beraog 
liehen bibii< ihck lu Wolfenbuttel und ist t>e&chrieber in meinum Verzeichnis 
altdeutscher handachnften n. 101 Daß bie flicht die nischrifi ist, zeigt sicii 
an mdbrerea Iflekenbafteo »teOefi. Audi UAüm ikr die bilder, waicke 
ki 4 ervihnt werden. 
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